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Seinem tlieuren Lehrer und Freunde,

Herrn

Geheimrath Professor Dr. Göppert,

widmet dieses Werk

aus innigster Verehrung und aufrichtigster Daniibarkeit

der Verfasser.
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Vorwort.

Vorliegende Arbeit sollte ursprünpjlicb nur die Laubmoos-Flora

von Schlesien umfassen, da es seit Jahren einer meiner Lieblings-

gedanken war, meine schlesischen Freunde eines Tages mit der

längst verheissenen und vorbereiteten Bryologia Silesiaca zu über-

raschen.

Als ich jedoch ernstlich an die Arbeit ging, machten sich

praktische Rücksichten inuner mehr geltend, und so dehnte sich

meine Flora zunächst noch über die Älark, Pommern, Mecklenburg

und ganz Norddeutschland und Holland aus und von da durch

die Rheinprovinz nach Baden, der Rheinpfalz, Franken und selbst

noch über die nächste Umgebung von München.

Das Material zu dieser umfangreichen Arbeit war zum grössten

Theile bereits in meinem Besitze, zum Theil wurde es mir, sobald

ich mich am meine zahlreichen Freunde und Bekannten gewendet

hatte, auf das Bereitwilligste zur Verfügung gestellt. — Aus Berlin

erhielt ich das zu jener Zeit grcisstentheils noch ungeordnete Flo-

tow'sche ^loos- Herbar zur Durchsicht zugeschickt, welches vor

Allem die Moose enthielt, welche der berühmte Verstorbene in

den Jahren 1821—1823 bei Landsberg an der Warthe gesammelt

hatte; aber auch die zahlreichen schlesischen, namentlich Sudeten-

Moose aus den Jahren 1817—1842, die von v. Flotow zum Theil

mit seinen Freunden Sendtner (1838 und J839) und Neos v. Esenbeck
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zusammengetragen wurden. Der grössere Theil dieser Sachen

musste freilieh erst bestimmt oder berichtigt werden.

Eine gleichfalls werthvoUe und umfangreiche Sammlung schle-

sischer Moose wurde mir von der Mutter meines verstorbenen

Freundes Wichura übergeben, die dem Verstorbenen zu bearbeiten

leider nicht gegönnt war; er sollte nur die Freuden und Mühen

des Sammeins und Präparirens auf sie verwenden dürfen! Das

umfangreiche Herbar meines hochverehrten Lehrers und Freundes,

des Herrn Geheimrathes Göppert, wurde schon früher von mir

benützt, und die Sanunlungen der schlesischen Gesellschaft, welche

namentlich reich an Originalen Sendtner's, Bruch's und Seliger's

sind, einer erneuten Durchsicht unterzogen.

In der neuesten Zeit hat das Studium der Mooskunde in Schle-

sien zahlreiche Freunde gefunden. Die Früchte davon traten in

zahlreichen schönen Entdeckungen zu Tage, die sämmtlich in meine

Hände gelangten.

Besondere Verdienste erwarben sich Herr Lehrer Limpricht

aus Bunzlau, sowohl durch Herausgabe der musterhaften Bryotheca

Silesiaca, als auch durch Entdeckung neuer Arten für Schlesien;

ferner Herr Staatsanwalt Everken in Sagan, Herr Major Wille in

Lauban, Herr Cantor Dressler in Löwenberg, Herr Lehrer

Zimmermann in Striegau, Herr Apotheker Fritze in Rybnik,

Herr Lehrer Hellwig in Grünberg, Herr Lehrer Bartsch in

Ohlau, Herr Lehrer Golenz in Schwiebus und aus Breslau

Herr Dr. Stenzel, Herr von Uechtritz, Herr Dr. Stricker,

Herr Lehrer Hilse , Herr Inspector Schultze, Herr Apotheker

Müncke.

Herr R. ßuthe aus Bärwalde, dessen schöne Entdeckungen in

der märkischen Flora jedem Bryologen in Deutschland bekannt

sind, theilte mir wiederholt alle Arten mit, die nur einiges

Interesse für meine Arbeit haben konnten; ebenso mein Freund

Herr Dr. v. Klinggraeff, dem ich ausserdem auch die merkwürdigen

Seltenheiten verdanke, die Herr Dr. Sanio in neuester Zeit auf

erratischen Blöcken bei Königsberg entdeckt hat. Auch Herrn Pro-
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fossor ("a8|tarv und Hfirn iJr. Sanio fiililo icli mich zum leb-

liaftostcn * Danke verpriichtet.

Aus Rostock erhielt ich durch iVcundlichc Vermittelung der

Herren Professor Röjicr, Staatsratli l'r. v. Külilewein und Reinke

die wichtigeren Originale aus dem Herbar des bekannten C, F. Schultz

von Neubrandenburg und aus dem des verstorbenen Lehrer Wüstnei

und überdies eine Anzahl sehr seltner, von Herrn Hofgärtner Brink-

mann und Herrn Reinke in Mecklenburg gesammelter Moose.

Ponnnersche Moose erhielt ich durch die Herren Professor

A. Braun, Dr. Laurer, Lehrer Seehaus und Doms.

Eine sehr reichhaltige Sammlung aus der Umgegend von Ham-

burg theilte mir HeiT Dr. Sonder mit, was ich um so mehr

dankend anerkennen muss, als die bisherigen Angaben über Hara-

burg's Moos- Flora ganz unzuverlässig sind. Seltenere Arten der

Bremer Flora erhielt ich durch die Güte des Herrn Director

Buchenau.

Die Flora des Harzes lenite ich hauptsächlich durch den hoch-

verehrten Herrn Dr. Hampe kennen, welcher mit nie ermüdender

Bereitwilligkeit meine Wünsche erfüllte, während die durch die

merkwürdigen Entdeckungen des Herrn Dr. H. Müller so berühmt

gewordene westfälische Flora durch Herrn Dr. H. Müller selbst

vollständig in meine Hände gelangte.

Die wichtigsten thüringischen Moose besitze ich seit Jahren

durch die Herren Rose, Geheeb und Andere.

Böhmische und mährische Moose erhielt ich von den verschie-

densten Seiten, namentlich von den Herren Juratzka, Kalmus und

Winckler.

Die bisher wenig bekannte Moos-Flora des Böhnierwaldes er-

hielt ich durch HeiTn Müncke, welcher mir ausserdem werthvolle

Beiträge für die schlesische und Heidelberger Flora überlieferte.

Die Moose des fränkischen Jura, um dessen Erforschung sich

bekanntlich Herr Gerichtsrath Arnold die grössten Verdienste er-

worben, erhielt ich ohne Ausnahme durch den Entdecker selbst,

sowie die Seltenheiten der Rheinischen Flora von Herrn P. Dreesen
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in Bonn und die der Wetterau von Herrn Oberlehrer Russ in

Hanau. Aus Baden besitze ich durch die Herren Nees, A. Braun,

Jack, Bausch, Schimper, de Bary, Seubert eine grosse Anzahl

Arten, und eine sehr umfangreiche Öaranikmg der seltensten Species

erhielt ich von Herrn Sickenberger in Freiburg im Breisgau.

Werthvolle Beiträge zur Flora von Holland verdanke ich der Güte

der Herren Professoren Miquel in Leyden und v. d. Sande-Lacoste

in Amsterdam und des Herrn Dr. Buse in Renkum bei Arnheira,'

so wie zur Flora von Luxemburg Herrn Dr. Jaeger in Freiburg

im Breisgau.

Von grossem Werthe war mir bei dieser Arbeit, ich darf es

nicht verschweigen, die von Rabenhorst herausgegebene Bryotheca

Europaea, welche ein sehr reiches und zum Theil sehr interessantes

Material enthält, das freilich eine kritische Behandlung verlangt.

Alle diese Sachen wurden wiederholt geprüft und Nichts von

Bedeutung auf blosse Autorität hin aufgenommen. Das Wenige,

welches ich nicht selbst gesehen, habe ich auch als solches be-

zeichnet; es sind dies vSachen, die höchst wahrscheinlich gar nicht

unserem Gebiete angehören, wie Phascum carniolicum und Cyno-

dontium Schisti.

Im Systeme und den Diagnosen habe ich mich zwar zunächst

an Schimper's und Lindberg's Arbeiten angeschlossen, bin aber,

wie sich Jeder bei näherer Prüfung überzeugen Avird, durchaus

selbstständig vorgegangen; namentlich Hess ich es mir angelegen

sein, diejenigen Arten, welche häufig steril gefunden werden, so

zu beschreiben, dass sie auch im unfruchtbaren Zustande bestimmt

werden können. Einen besonderen Fleiss verwendete ich auf die

Untersuchung des Peristoms. Wer die von diesen Verhältnissen

entnommenen Merkmale kleinlich nennen wollte, dem müsste ich

entgegnen, dass ich „kleinlich" nur die Merkmale nennen kann,

welche wenig constant sind, alle anderen aber der Beachtung-

würdig erachte, selbst wenn sie noch so unbedeutend erscheinen

möchten, da spätere Entdeckungen gar nicht selten sie bedeutsam

erscheinen lassen.
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Nun nueh wenige Worte über die von mir befolgte Nonien-

clatur. \Vü es nur anging, habe ieli tlit- allgemein verständlichen

und verbreiteten Namen vorgezogen.

Naeh meiner Ansicht hat die Ordnung in der Wissenschaft

ein grösseres Kecht als die oft sehr zweifelhafte Gerechtigkeit gegen

einen alten vergessenen oder zweideutigen Namen. Gegenwärtig

muss der, welcher verstanden sein will, zu Hypnum aduncuu)

in Parenthese H. Kneiftii und zu Fissidens exilis in Parenthese

F. Bloxami setzen. Warum schreibt man also nicht einfach Hyp-

nnm Kneiftii und Fissidens Bloxami? — Wenn ferner gegenwärtig

verlangt wird, dass das, was bisher allgemein Mnium affine ge-

nannt wurde, fortan M. cuspidatum heisse und das alte M. cuspi-

datum von jetzt an M. silvaticum genannt werden soll, so heisst

das doch nichts Anderes, als eine Quelle unsäglicher Verwirrung

eröftnen.

Principienreiterei hat noch nirgends Gutes gethan. Klagt doch

schon der ehrwürdige O. Brunfels: „Wäre nit unrecht, wenn man

die alten Namen auch hett lafsen bleiben. Sintemalil so man einen

bekannten Menschen seinen Namen darin er getauft, verwandelt,

wird er unbekannt, also auch mit den Kräutern.'*

.Und so überlasse ich dieses Buch, an dem ich mit grösster

Liebe gearbeitet habe, vertrauensvoll dem Urtheile der Moosfreunde.

]\Iöge es sich nicht ganz unwürdig anschliessen an die Bestrebungen

und Vorarbeiten meiner Landsleute, eines Seliger, Starcke, Ludwig,

Weigel, Albertini, Breutel, Sendtner, v. Flotow, Nees v. Esenbeck,

Remer, Wimmer, "\^'ichura und Göppert, Männer, deren wir stets

nur mit Verehrung und Dankbarkeit gedenken werden.

Görbersdorf. den 1. August 1809.

Dr. J. Milde.
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Liiiihiiioose (Miisci).

Laubmoose sind Öporenzellenpflanzen (Sporophyta cellularia),

deren Sporen (Sporae) beim Keimen einen confervenartigen Vor-

keim (Protonema) entwickeln, aus dein durch seitliche Öprossung

der beblätterte, bald sehr verkürzte, bald weit längere »Stengel her-

vorgeht, der wenigstens in seinem Jugendzustande mit Haarwurzeln

befestigt ist.

Dieser Stengel bringt männliche und weibliche oder zwitterige

Blüthenstände hervor. Infolge der befruchtenden Einwirkung der

Samenfäden (Spermatozoidia) , welche in den männlichen Organen

(Antheridiaj enthalten sind, entwickelt sich in dem stempelähnlichen,

kurz gestielten, weiblichen Organe fArchegonium) aus der befruch-

teten Eizelle desselben die Frucht (Sporothecium, Sporogonium), die

wiederum aus einer Kapsel (Capsula) und deren Stiele (Pedicellus)

besteht, während der vertrocknende Halstheil des Archegonium

sammt dem grössei-en Theile des die Eizelle ursprünglich umhül-

lenden Archegonium zu der die Kapsel bedeckenden Haube (Calyptra)

wird, welche sich ringsherum von dem zunächst unter ihr befind-

lichen Gewebe ablöst, welches letztere zu einem den Kapselstiel an

seinem Grunde umgebenden Scheidchen (Vaginula) wird.

Die Kapsel selbst enthält ein Mittelsäulchen ^Columella) und

allenneist auch noch einen besonderen Sporensack (Sporangium),

in welchem sich um das Mittelsäulchen herum die Sporen (Sporaej

ausbilden, denen jedoch nie, wie bei den Lebermoosen, Schleuderer

(Elateres) beigemischt sind.

Allermeist springt von der Kapsel ein ringsuraschnittener Deckel

(Operculum) ab ; seltener kommt ein solcher nicht zur Ausbildung,

und noch seltener theilt sich die ganze Kapsel in vier an der Spitze
Milde, Laubmoose. 1
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verbunden bleibende Klappen, Zwischen Kapsel und Deckel bildet

sich häufig ein elastischer Ring (Annulus) und um die Kapselmün-

dung herum ein einfacher oder doppelter, selten mehrfacher, aus

Zähnen gebildeter Mundbesatz (Peristoraium) aus.

Nachfolgendes hat nur den Zweck, den Anfänger
mit den wichtigsten Organen der Moose mit Rücksicht

auf die Bestimmung der Arten im Allgemeinen bekannt
zu machen

Für eine genauere Kenntniss dieser Verhältnisse werden vor

Allem Schimper's Werke empfohlen:

W.P. Schimper: Recherches anatom. et raorphol, s. les Mousses.

Strassb. 1848.

Icones morphol. atque organographicae. Stuttgart, 1861,

Die Sporen der Moose werden von zwei Häuten umschlos-

sen, von denen die äussere oft mit Papillen bekleidet und gefärbt

erscheint. Der Inhalt besteht namentlich aus Stärke, Blattgrün und

Oel. Beim Keimen platzt die äussere Haut (Exosporium), die innere

verlängert sich schlauchförmig und wird durch fortgesetzte Zell-

theilung mittelst vertikaler Scheidewände zu einem confervenarti-

gen, ästigen, chlorophyllhaltigen Gebilde, dem Vorkeime (Pro-

ton ema), von welchem einzelne Stücke in die Erde eindringen

können, sich braun färben und zu Haarwurzeln umbilden können,

die sich durch schiefe Querwände vermehren. Bei manchen Moosen,

namentlich den Gattungen Ephemerum und Schistostega, bleibt

dieser Vorkeim, das ganze Leben der Pflanze hindurch und wird

zum generischen Merkmale; bei den meisten übrigen Moosen geht-

er jedoch zu Grunde.

Der Stamm der Moose besteht aus mehreren Zellschichten,

deren äussere meist dickwandig und gefärbt sind, während die

inneren zarter bleiben; bisweilen bildet sich noch ein Centralstrang

von sehr dünnwandigen oder dickwandigen Zellen aus, immer je-

doch fehlen Zwischenzellenräurae.

Die Blätter der Laubmoose sind selten 2—Sreihig, meist in

mehreren Reihen geordnet, ungestielt und bestehen aus einer ein-
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»igen Zellenlage, sehr selten aus 2—3 Lagen, wie bei Leucobryum

und einigen Fissidens.

Meist werden sie von einer aus mehreren Zellcnlagen gebil-

deten Rippe durchzogen , deren einzelne Elemente meist grosse

Verschiedenheiten zeigen, um deren Kenntniss sich Lorentz*) neuer-

dings grosse Verdienste erworben hat.

Das Zellnetz der Blätter ist entweder parenchymatös oder am

oberen Blatttheile prosenchymatös und am unteren parenchymatös,

ihre Zellen entweder zart, nicht verdickt, oder stark verdickt und

derb, die Wände gerade oder gewunden oder buchtig und ausge-

fressen. Parenchymatös ist das Zelinetz, wenn die einzelnen Zel-

len wenig länger wie breit, in der Flächenansieht sechskantig oder

rechtwinklig erscheinen und eine solche Richtung haben, dass eine

horizontale Endfläche und eine horizontale Grundfläche vorhanden

sind. Prosenchymatös dagegen ist es, wenn die einzelnen Zellen

von der Mitte an sich nach beiden Enden hin gleichmässig ver-

schmälern und endlich sich zuspitzen. Dabei können die Seitenwände

entweder einfach bogig gekrümmt sein ''Plagiothecium), oder es sind

Seitenkanten vorhanden, so dass die Zelle spitz-sechskantig erscheint.

f Amblystegium riparium). Manche Moos-Genera, namentlich pleuro-

carpische, unterscheiden sich von nahe verwandten auch durch die

der primären Zellhaut anliegende Schicht, welche den Zellinhalt

umschliesst. So ist bei Fontinalis, Amblystegium u. A. diese Haut,

der sogenannte Primordial schlauch deutlich wahrnehmbar und

meist gewunden, bei Hypnura dagegen sind die Zellen ganz leer,

enthalten wenigstens kein körniges Chlorophyll.

Die Oberfläche der Blätter ist entweder ganz glatt oder mit

spitzen, kegelförmigen Papillen rCynodontium gracilescens, Leskea,

BSrbula papulosa, Pterigynandrum, Pterogonium; oder mit stumpfen,

zweispitzigen Warzen (Anomodon, Syntrichia, Trichostomum) be-

setzt; ausserdem finden sich bei manchen Moosen längs der Rippe

gegliederte chlorophyllhaltige Fäden TBarbula-Artenj oder Lamellen

(Polytrichum). Die Kenntniss dieser Verhältnisse ist für die Be-

stimmung der Arten oft von entscheidender Wichtigkeit. Barbula

papillosa z. B. unterscheidet sich durch ihre Papillen auffallend

von allen anderen Verwandten, die sämmtlich Warzen besitzen.

Leftkea, (Jynodontium, Oreoweisia, Rhabdoweisia, Dichodontium un-

*; Siehe Lorentz, Studien zur vergl Anatomie der Laubmoose. Flora

1867 Nr. 16.

1*
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terscheiden sich von Anomodon, ^^''eisia, Trichostomum leicht

durch ihre Papillen, während letztere mit Warzen bekleidete Blät-

ter besitzen.

Das specieilste Studium des Zellnetzes ist deshalb für den

Sammler von höchster Wichtigkeit, weil zahllose, unfruchtbare (sterile)

Moosformen ihm sonst für immer unaufgeklärt bleiben würden.

Ein Moosblatt, welches von mehreren Reihen sehr enger und
langer Zellen an seinem Rande eingefasst wird, nennt man ge-
säumt (limbatus), so z. B. die der meisten Bryum- und Mnium-Arten.

Ausser den normalen Blättern finden sich, namentlich bei

pleurocarpischen Moosen, häufig sogenannte Nebenblätter (Pa-
raphyllia), die für manche Arten ausserordentlich charakteristisch

sind. Sie unterscheiden sich von den gewöhnlichen Blättern, mit

denen sie zugleich vorkommen, durch ihre sehr geringe Grösse

und die bandförmige oder gabelige Zertheilung.

Der Blüthenstand (Inflorescentia) der Moose ist entweder

endständig (terminalis) oder seitenständig (lateralis) und wird ge-

wöhnlich von mehreren Kreisen andersgestalteter Blätter gebildet,

welche die männlichen (Antheridium) und die weiblichen (Arche-

gonium) Blüthentheile umgeben.

Endfrüchtige oder acrocarpische Moose besitzen stets

stengelendständige weibliche und zwitterige Blüthenstände, während

die männlichen end- oder seitenständig sein können. Die Blüthen-

stände der Seitenfrüchtler oder pleurocarpischen Moose da-

gegen sind stets seitenständig.

Astfrüchtige (Musci cladocarpi) Moose nennt man diejeni-

gen, welche ihre weiblichen Blüthenstände an den Enden der

Aeste tragen.

Die weiblichen und zwitter igen Blüthenstände haben

allermeist die Gestalt eines Knöspchens, die männlichen dage-

gen sind bald knospenförmig, wenn seine Blättchen lockerer ge-

webt sind und oben zusammenneigen ; kopfiormig, wenn das Knösp-

chen oben etwas geöffnet ist; scheibenförmig, wenn die Antheridien

auf einer breiten Scheibe angeordnet sind.

Die männlichen Organe (Antheridium) sind meist kurz

gestielte, dicke, längliche, vielzellige Beutel, welche den Befruch-

tungsstoff mit seinen Spermatozoiden bei völliger Reife durch Platzen

an ihrer Spitze entleeren.

Die weiblichen Organe (Archegonium) haben die grösste

Aehnlichkeit mit einem Phanerogamen-Stempel; es lassen sich leicht
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ein narbenähniiclur Tlioil , eiu langer Griffel sammt GrifFelcanjil

und ein die Eizelle enthaltender Fruchtknoten unterscheiden.

Unter die Geschlechtsorgane sind allermeist mehrfach geglie-

derte Fäden, die sogenannten Saftfäden (Paraphysis) gemischt,

die entweder von oben bis unten gleichmässig dünn oder am obe-

ren Ende keulenförmig verdickt erscheinen. Dieser Unterschied

ist Ott für ganze Genera von Wichtigkeit.

Schimper unterscheidet folgende BlüthenstandshüUen

:

1. Das Perigonium umschliesst nur männliche Organe

(Antheridien).

2. Das Perigynium umschliesst nur weibliche Organe

(Archegonien .

3. Das Perigamium umschliesst Zwitterblüthen.

Meist sind es mehrere Blattkreise, welche die Geschlechtsorgane

umschliessen, sehr selten stehen die Antheridien nackt in den Winkeln

der Stengelblätter. (Distichium capillaceum). ^lit diesen Bezeichnun-

gen soll nicht das Perichaetium verwechselt werden, unter welchem

man nach Schiraper nur die innersten Blätter der Hülle weiblicher

oder zwitferiger Blüthenstände zu verstehen habe, welche unmittel-

bar den Grund des Fruchtstiels umgeben und sich zugleich mit

der fortschreitenden Entwickelung der Frucht mitentwickeln und

weiter ausbilden.

Lindberg unterscheidet folgende Arten des Blüthenstandes:

1. Gaiiioecia syuoicum.

Dieser Blüthenstand wird sonst allgemein als zwitterig be-

zeichnet. Antheridien und Archegonien stehen unmittelbar unter

einander in einer und derselben Blüthenhülle.

Beispiele. Bryum lacustre. Mnium cuspidatum.

2. (i. paroicuiu.

Hier finden sich zwar Antheridien und Archegonien innerhalb

derselben Hülle, aber die Antheridien stehen auch zum Theil in

den Blattwinkeln. Webera nutans.

3. G. autoicuni.

Hier stehen männliche und weibliche Organe auf demselben

PHanzen-lndividuum, sind aber in verschiedene Blüthenstände ver-

tbeilt. Es ist dies also der gewöhnlich einhäusig genannte (Inflo-

rescentia nionoecaj Blüthenstand.
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4. G. heteroicum.

Hier kommen bei einer und derselben Art zugleich Blüthen-

stand 1 (oder ersetzt durch 2) und 3 vor. Schimper nennt diesen

Blüthenstand polygam.

5. Gr. dioicuiu.

Weiblicher und männlicher Blüthenstand finden sich auf ver-

schiedene Individuen derselben Art vertheilt.

Bryum alpinum. B. caespiticium. Mnium orthorrhynchum.

6. G. polyoleum.

Weibliche und männliche Blüthenstände stehen bald auf einem

und demselben Individuum, bald auf verschiedenen Individuen

vertheilt.

Lindberg unterscheidet folgende Unterarten dieses Blüthenstandes

a) Die Pflanze besitzt Blüthenstand 1 (oder ersetzt durch 2)

und 5 zugleich. Webera cruda.

b) Die Pflanze besitzt zugleich Blüthenstand 3 und 5. Di-

cranum scoparium.

c) Die Pflanze besitzt zugleich Blüthenstand 4 und 5. Bryum
pallescens. Dieses Moos kommt demnach zwitterig, ein-

häusig und zweihäusig vor. Glücklicherweise ist die-

ser letztere Blüthenstand (c) unerhört selten.

Lindberg unterscheidet den männlichen Blüthenstand als An-
droecium, den weiblichen als Perich aetium.

Die meisten Moose sind einhäusig oder zweihäusig, die wenig-

sten zwitterig und polygam, und zwar kommen zwitterblüthige Ar-

ten weit häufiger bei den acrocarpen Moosen vor, als bei den

pleurocarpen.

Bei der Untersuchung der Haube ( Calyptra ) ist vor Allem

festzustellen, ob dieselbe halbirt, kappenförmig (dimidiata, cucul-

lata) oder mützenförmig (mitraeformis) ist, d. h. ob sie nur ein-

seitig oder allseitig die Kapsel umhüllt, Differenzen, welche, nament-

lich bei den acrocarpischen Moosen, generische Unterschiede be-

dingen. Die Haube ist bald sehr klein und bedeckt kaum den

Deckel, bald ist sie bis über die ganze Kapsel hinabgezogen, bald

glatt, bald behaart u. s. w. Am Grunde ist sie entweder ganz oder

mehrfach gespalten, bisweilen auch lang gewimpert. (Campylopus).

Die Kapsel (Capsula) bleibt entweder ganz geschlossen und

zeigt keine Andeutung eines Deckels oder es ist ein Deckel wenig-

stens durch mehrere engere Querreihen von Zellen angedeutet,

in deren Richtung sich gewöhnlich der obere Kapseltheil bei voll-
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komraener Reife von selTjst oder durch gelinden Druck abtrennt,

80 bei dem früheren Phascum bryoides, Weisia rostellata und

Physcomitrella patens var. anomalum.

Der Deckel ("Opercuhim) zeigt grosse Verschiedenheiten

und gibt die besten specifischen Merkmale ab. Er ist entweder

flach gewölbt, oder in der Mitte mit einer Warze, oder genabelt,

oder kurz kegelf^irmig, gerade oder schief länger geschnäbelt ; auch

der Bau des Deckeis ist oft von grosser Wichtigkeit; so unter-

scheiden sich Funaria und Barbula von Entosthodon und Tricho-

stomum hauj)tsächlich durch die in spiraliger Folge angeordneten

Zellen des Deckels.

Die Kapsel (Capsula) ist nur selten fast ungestielt, sitzend:

allermeist sitzt sie auf einem oft sehr langen, meist röthlichen, glat-

ten oder rauhen, steifen oder gedrehten Stiele (Pedicellus). Rauhe

Fruchtstiele kommen häufig bei pleurocarpischen , sehr selten bei

acrocarpischen Moosen vor. (Buxbaumiaj.

An seinem Grunde umschliesst den Stiel das Scheidchen (Va-

ginula), welches entweder ganz kahl oder verschiedenartig bekleidet

ist, mit Haaren, Saftfäden, vertrockneten Archegonien, seltener mit

Schüppchen. Nur bei verhältnissmässig wenigen Moosen umschliesst

dieselbe Hülle mehrere Früchte, wie bei vielen Mnium-Arten.

Die Kapselgestalt ist sehr mannigfach, kuglig, oval, birnfijrmig,

länglich, cylindi-isch; sie ist entweder aufrecht, symmetrisch oder

horizontal bis hängend, und dann am Rücken oft emporgehoben.

Zwischen Kapsel und Deckel kommt sehr häufig ein elasti-

scher, von einer oder von mehrfachen Reihen vertical gestellter,

etwas keilförmiger, locker aneinander haftender Zellen gebildeter

Ring (Annulus) zur Ausbildung, welcher durch sein Ausdehnen
den Deckel von der Kapsel abhebt. Da dieser Ring bisweilen sehr

schmal, bisweilen aber auch ganz oder stückweise mit dem Deckel

verklebt erscheint, so bedarf es oft besonders genauer Untersuch-

ung, um seine Anwesenheit zu constatiren; es wird also nicht immer
genügen, blos die Kapselmündung zu untersuchen, so bei Webera
pulchella, Meesea Albertinii, Eurhynchium speciosum, Physcorai-

trium euryStoma, sphaericum.

Der Mundbesatz (Peristomium) fehlt bei vielen Moosen ent-

weder ganz, oder er ist nur in einzelnen papillösen Fragmenten,

die nur stellenweise zu bleichen, sehr dünnhäutigen Zähnen aus-

gebildet sind, vorhanden. Die meisten Moose besitzen jedoch einen

vollkommen ausgebildeten Mundbesatz. Derselbe ist entweder
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einfach, d. h. es findet sich nur ein Kreis von Zähnen um die

Kapselmündung herum und zwar in einem Mehrfachen der Zahl

4, also 8, 16, 32 oder 64, oder es ist noch ein zweiter, mit dem
äusseren Kreise gewöhnlich alternirender innerer Kreis von Zäh-

nen vorhanden, welche das innere Peristom bilden. Bei Buxbaumia
indusiata kommen sogar vier Reihen von Zähnen vor, welche das

äussere Peristom bilden. Nur Tetraphis und Tetrodontiura besitzen

vier Peristomzähne, die freilich in ihrer Bildung und Entstehungs-

weise von denen der übrigen Moose sehr abweichen.

Das äussere Peristom (Peristomium externum). Die

Zähne des äusseren Peristoms sind meist gelb oder rothbraun ge-

färbt, selten kurz und breit, oft lanzettförmig oder fadenförmig,

ganz glatt oder dicht papillös, vertical oder schief gestreift und

gestrichelt, und sind meist länger als die des inneren Peristoms.

Sehr häufig durchzieht die Mitte des Zahnes eine gerade oder

etwas gewundene Theilungslinie, in welcher sich derselbe oft auf

eine längere oder kürzere Strecke spaltet, oder in welcher er oft

unregelraässig durchlöchert erscheint. Die Zähne entspringen aus

der die Innenwand der Kapsel auskleidenden Membran und sind

entweder schon unterhalb der Kapselmündung deuthch ausgebil-

det oder erst in gleicher Höhe mit der Kapselraündung oder sie

entspringen, wie bei Syntrichia, oberhalb der Kapselmündung

aus der sie tragenden Basilai-membran. Sie sind entweder aufrecht

oder mehrfach spirahg gewunden, der Anordnung der Deckelzellen

entsprechend. Die Zähne erscheinen ferner entweder einschichtig

oder doppelschichtig, d. h. ohne in der Richtung der Tangente ge-

dachte Mittellinie (Coscinodon, Orthotrichum, Weisia, Seligeria) oder

mit einer solchen, wodurch der Zahn das Ansehen gewinnt, als be-

stehe er aus zwei übereinander lagernden Zellschichten. (Barbula,

Trichostomum, Campylostelium, Racomitrium).

Durch Querwände sind die Zähne mehrfach gegliedert. Diese

Querwände treten bisweilen aussen, bisweilen auf der Innenfläche

des Zahnes bald als Leisten, bald als Lamellen stark heryor. Einen

abweichenden Zahnbau zeigen die drei Ordnungen der Georgia-

ceae, Polytrichaceae und Buxbaumiaceae, der aber bei allen dreien

eine so grosse Verschiedenheit zeigt, dass ich es nicht wagen

mochte, nach diesem jMerkmale die Moose in zwei grosse Unter-

klassen Arthrodontei und Nematodontei zu theilen, zumal da die

Buxbaumiaceae nicht vollständig in d e n Rahmen hineinpassen
würden.
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Bei den Georgiaceen spaltet sich nämlich das gesammte un-

ter dem Deckel befindliche Kapselgewebe oberhalb der Mündung
in vier Theile, welche die vier sogenannten Zähne von Tetraphis

und Tetrodoutiuni bilden, so dass also hier der Zahn ursprünglich aus

5—7 Zellenlagen besteht, von denen die 3—ö innersten sehr lockerer

Natur sind.

Bei den Poly trieb aceen bestehen dagegen die Peristom-

zähne „aus Bündeln hufeisentormig aufwärtsgebogener, dickwandiger

Faserzellen und zwar der Art, dass je zwei auf'wärtsgebogene mit-

einander verwachsene Theile der Bündel einen Peristomzahn bil-

den*'. Im Querschnitt hat der einzelne Zahn eine last dreieckige

Gestalt und erscheint aus drei bis vier Zellschichten gebildet. Eine

die Spitzen der Zähne verbindende Zellsehicht bleibt nach dem
Abfallen des Deckels und der Vertrocknung der benachbarten

Zellen als Paukenhaut lEpiphragraaj über der Kapselmündung zurück.

Bei Buxbauniiu indusiata endlich besteht das äussere Pe-

ristom aus 3—4 Reihen getrennter, gegliederter Zähne, während

B. aphylla nur ein einfaches äusseres Peristom besitzt und bei

dem verwandten Diphyseium äusseres und inneres Peristom einfach

sind, ja letzteres sogar nur aus einer kegelförmigen, 16 mal kielig

gefalteten Haut besteht.

Das innere Peristom (Peristomium internum — Endo-

stomiumj entspringt aus der Verlängerung des .Sporensackes (Spo-

rangium) der Kapsel und besteht entweder aus einzelnen Zähnen

(Processus), die bis zur Basis frei, also von einander getrennt sind,

oder es besitzt an seinem Grunde eine schmale oder eine sehr

hohe, kielfaltige Haut, welche in sechzehn gekielte Fortsätze aus-

geht und sich oft weit über die Kapselmündung erhebt. Diese

Fortsätze sind meist bleich oder gelb, selten rothbraun, fein papil-

lös und durch eine Theilungslinie bezeichnet, in welcher die ein-

zelnen Glieder häutig auseinander klaffen. (Hypnum. Bryumj.

Zwischen je zweien dieser Fortsätze ist entweder eine Lücke, oder

es stehen in dieser Lücke 2—3tädige Wimpern (Ciha), die bald

sehr kurz, bald von gleicher Länge mit den Fortsätzen sind, bald

mit, bald ohne fädige horizontalgestellte Anhängsel (Appendi-

cula) sind; alles Merkmale, die beim Bestimmen der Art sehr

ins Gewicht fallen.

Ueberhaupt herrscht in Beziehung auf Gestalt und Grösse der

Peristomzähne grosse Mannigfaltigkeit. Meist ist das innere Peri-

stom kürzer als das äussere; bei Amblyodon, Meesea, Zieria ist
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dagegen das äussere Peristom viel kürzer als das innere; bisweilen,

wie bei Ptychostomum, ist das innere Peristom ganz mit dem
äusseren verklebt

Das Mittelsäulchen (Columella) ragt allermeist nicht

aUs der Kapsel hervor; in seltenen Fällen ist es sogar scheinbar

gar nicht vorhanden, in einigen Fällen ragt es jedoch über die

Kapselmündung hervor und trägt eine Zeit lang den mit ihm ver-

wachsenen Deckel, so bei Hymenostylium, Pottia Heimii, Dissodon,

Climacium.

Sehr häufig besitzt die Kapseloberhaut Spaltöffnungen
(Stomata), die namentlich für Bryum, Mnium und Orthotrichum

nicht ohne Bedeutung sind, da hier zwei sehr bestimmt verschie-

dene Arten derselben vorkommen, phaneropore und cryptopore.

Die phaneroporen liegen mit der Oberhaut in gleicher Ebene, die

cryptoporen liegen dagegen unter der Oberhaut, und es führt nur

ein kleines Loch zu ihnen hin. Um dieses Loch herum sind neun

und mehr Oberhautzellen strahlenförmig gruppirt, und dadurch

wird die Stelle, wo eine Spaltöffnung sich findet, ausserordentlich

scharf bezeichnet. Uebrigens suche man diese Organe stets nur

am äussersten Grunde der Kapsel; in der oberen Kapselhälfte er-

scheinen sie wenigstens äusserst selten.

Nun noch einige Anweisungen für den ersten Anfänger. Zum
Bestimmen der Moose gehört vor Allem ein gutes Mikroskop

mit wenigstens löOfacher Vergrösserung, ein schwache Loupe, deren

Glas etwa die Grösse eines preussischen Thalerstückes hat, Glas-

täielchen, die einen etwa 2^2^ lang und V breit, die anderen etwas

über 1" lang und 1" breit, eine gröbere Pincette mit auf der Innen-

seite gekerbten Flächen und eine sehr feine Pincette mit schmalen,

genau auf einander passenden Spitzen und weisse flache Unter-

tassen. Mit diesem allernothwendigsten Apparate ausgerüstet, gehe

man vor Allem daran, eine kleine, richtig bestimmte Moos-Samm-
lung, welche die Haupttypen der deutschen Mooswelt enthält, gründ-

lich unter dem Mikroskop zu studiren und beständig mit guten

Beschreibungen zu vergleichen. Man zeichne möglichst viele Blatt-
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zellnetze und Peristomtomien ; denn Nichts ist geeigneter, schneller

zum Ziele zu iiihren, als ein planiiiässigos Studium. Ist man'so

gehörig vorbereitet, dann gehe man zunächst au die Untersuchung

selbst gesammelter Moose der nächsten Umgebung des Wohnortes

und erweitere ftllmählich seinen Gesichtskreis immer mehr. Für

ganz vorkehrt halte ich die »Sucht Vieler, recht schnell wo mög-

lich alle "Seltenheiten der europäischen Flora zusammenschleppen

zu wollen, nachdem sie kaum einige Arten obei-flächlich zu kennen

angefangen haben.

Das zu untersuchende Moos wird , nachdem es sorgfältig von

Erde gereinigt ist, in einer zum Theil mit Wasser gefüllten Unter-

tasse oder Tellerchen mit Hilfe der grossen Loupe besichtigt, theils

um die Blattstellung, Blattrichtung und Blattgestalt kennen zu ler-

nen, theils auch um sich von der Anwesenheit der Blüthen zu

überzeugen. Ob man ein pleurocarpisches oder acrocarpisches

Moos oder ein Sphagnum vor sich hat, wird in den allermeisten

Fällen keine Schwierigkeit haben festzustellen, zumal wenn man
die vorbereitenden Studien nicht vernachlässigt hat.

Hat man Blüthen entdeckt, was mit Hilfe der grossen Loupe,

mit der man den IMoosstengel unter Wasser betrachtet, nicht schwer

fallen wird, wenn deren überhaupt vorhanden sind, selbst wenn sie

in Form von kleinen Knöspchen auftreten, so nehme man diesel-

ben einzeln mit der feinen Piucette von dem Stengel oder Aste

fort und bringe sie auf eines der grösseren Gläschen. Während

man sie mit der Loupe betrachtet, schneide man vorsichtig von

ihrer Basis gerade soviel quer ab, dass das ganze Knöspchen sich

auseinander breiten lässt , wobei man bald auf die in der Mitte

befindlichen Blüthenorgane treffen wird. Nun bedecke man das

Ganze mit einem Deckgläschen, füge das nöthige A\'asser hinzu

und sehe nun unter dem Mikroskope nach, ob man einen männ-
lichen, weiblichen oder zwitterigen Blüthenstand gefunden.

Im letzten Falle beruhige man sich damit noch nicht, sondern prüfe

noch mehrere andere Blüthenstände, ob die Pflanze nicht vielleicht

polygam ist. Li jedem Falle muss man, um ganz sicher zu gehen,

bei sehr kritischen Sachen, recht viele Blüthenstände untersuchen,

um über denselben vollkommen in's Reine zu kommen. Um sich

aller wichtigen Merkmale zu vergewissern, wird man gut thun,

zuerst auch ein ganzes Aestchen des Mooses imter dem Mikroskope

zu betrachten, weil man dann die Blätter in den verschiedensten

Lagen sieht und viel leichter etwaige Papillen, Warzen oder Zähne
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auf dem Blattrücken oder der Rippe entdeckt, wie wenn man nur

eil? einzelnes Blatt betrachtet.

Das einzelne Blatt löse man mit der feinen Pincette recht

vorsichtig ganz vollständig vom Stengel los, da gerade der Blatt-

grund oft sehr wesentliche Merkmale darbietet. Bei sehr kleinen

Stengeln und Blättern suche man diese letzteren dadurch abzu-

streifen, dass man das Stengelchen, mit seiner Spitze nach unten

gerichtet, vorsichtig zwischen den beiden Enden der Pincette hin-

durchzieht. Immer aber betrachtet man nicht blos ein, sondern

mehrere Blätter nacheinander.

Meist weit schwieriger ist die Untersuchung des Peristoms,

namentlich des doppelten. Vor Allem vermeide man es, wenn es

angeht, bereits entdeckelte Kapseln mit Rücksicht auf ihr Peristom

zu prüfen, da in diesem Falle dasselbe meist schon mehr oder

weniger verletzt oder zerstört ist. Ich habe folgende Methode für

bewährt gefunden. Man koche eine oder mehrere bedeckelte
Kapseln einige Augenblicke zwischen zwei Glasplättchen in Wasser

über der Spirituslampe und entferne hierauf behutsam mit der

Nadel den Deckel, wenn sich derselbe nicht schon beim Kochen

von selbst gelöst hat. Nun schneide man das Peristom zugleich

mit einem schmalen Streifen der Kapsel quer ab und theile den

gewonnenen Ring in zwei gleiche Hälften, von denen man die

eine von ihrer Aussenseite, die andere auf der Innenfläche betrachte.

Sollten noch so viele Sporen vorhanden sein , dass durch sie der

Deutlichkeit des Bildes wesentlich Eintrag geschähe, dann koche

man die Präparate noch einen Augenblick in Wasser und es wer-

den sicher die Sporen entfernt sein.

Ist man mit der nöthigen Ruhe und Sauberkeit beim Präpa-

riren vorgegangen, so wird in sehr vielen Fällen schon dieses eine

Präparat auf alle Fragen ausreichend Antwort ertheilen. Bei Bryen

und Hypnen wird man durch Schieben die Wimpern zwischen den

Fortsätzen des inneren Peristoms zu verrücken sich Mühe geben

müssen, um zu constatiren, ob dieselben mit oder ohne Anhäng-
sel sind. Letztere entziehen sich nämlich infolge ihrer horizon-

talen Richtung (zum Kapsel-Cehtrum radial) oft merkwürdig der

Beobachtung und werden erst durch Betrachtung von der Seite

sichtbar. Nie versäume man, wenn der Ring zu fehlen scheint,

den Deckel genau zu untersuchen, ob nicht der Ring mit diesem

verklebt ist. Findet man den Ring nach diesen Untersuchungen

nicht, so muss man durchaus erst noch die mit dem Deckel noch
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bekleidete Kapsel vorsichtig uuter dem Mikroskop durch Druck
öffnen und sicli überzeugen, ob keine Spur des Ringes vor-

handen ist.

Derartige Untersuchungen sind selbst für den Geübten zeit-

raubend, sind abei*unbedingt nothwendig, wenn man ins Reine

kommen will.

Um (Querschnitte von Blättern zu erhalten, deren Unter-

suchung, namentlich bei Dicranaceen und Sphagneu, von Wichtig-

keit sein kann, nimmt man einen Korkpfropfen, welcher mit einem

scharfen Messer nicht ganz bis zum Grunde in zwei gleiche Hälf-

ten der Länge nach gespalten ist und stecke einen Stengel des zu

untersuchenden Mooses in verticaler Lage in den Spalt, so dass

die Stengelspitze etwas hervorragt. Nun lege man einen anschlies-

senden Messingriug um den Pfropfen, schneide mit einem scharfen

Rasirmesser sich erst eine glatte, horizontale Fläche und gebe sich

dann Mühe, möglichst feine Querschnitte von der eingeklemmten

Ptlanze zu erhalten.
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Classis: Miisci.

Sectio I. Musci acrocarpi.

Früchte endständig oder durch Öprossung seitenständig.

Subsectio a. Musq holocarpi.

Kapsel mit einem ringsumschnittenen Deckel sich öffnend oder

ganz ohne einen solchen.

Ordo 1. Weisiaceae.

Blätter glatt oder papillös oder warzig. Zellnetz parenchy-

matös, am Blattgrunde lockerer. Haube kappenförmig. Peristom

16 einschichtige Zähne oder fehlend.

Tribus 1. Weisieae.

Blätter glanzlos. Kapsel allermeist aufrecht.

1. Weisia. 2. Rhabdoweisia. 3. Hymenostylium. 4. Dicra-

noweisia. 5. Cynodontium. 6. Oreoweisia. 7. Dichodontium.

Tribus 2. Dicraueae.

Blätter glänzend, glatt. Kapsel übergeneigt. Zähne zweispal-

tig, vertical gestreift, mit vortretenden Querleisten.

8. Trematodon. 9. Dicranella. 10, Dicranum. 11. Dicrano-

dontium. 12, Campylopus.

Ordo 2. Leucobryaceae.

Blätter aus 3—4 Schichten doppeltgestaltiger Zellen gebildet,

weisslich. Peristom von Dicranum.

Tribus 3. leucobryeae.

13. Leucobryum.
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Ordo 3. Fissidentaceae.

Blätter mit •kahnt(trnii«:er Spreite und spreiteniihnlicheni dorsa-

len Anliän^sel. Peristum 10 sehmal-lanzettliciie, einschichtige Zähne.

Tribus 4. Fissidcnteae.

14. Fissidens. 15. Cononiitriuiii. •

Ordo 4. Selig-eriaceae.

Blätter platt, sehr selmuil. Zellnetx parenchymatös, oben ver-

dickt. Haube kappenförmig. Kapsel aufrecht, symmetrisch. Peri-

stom 10 einschichtige, fiache, ungestreifte , glatte Zähne ohne

Theilungslinie.

Tribus 5. Seligerieae.

Besondere Blattflügelzellen fehlend. Zähne des Peristoms aussen

mit leichten Querrippen oder fehlend.

1(3. Seligeria.

Tribus 6. Blindieae.

Blattflügelzelleu braun, hervortretend. Zähne des Peristoms mit

leichten Querrippen.

17. Blindia.

Ordo 5. Brachydontiaceae.

Blätter schmal, glatt. Haube mützenförmig. Kapsel symme-
trisch. Peristom 16 sehr kurze, papillöse, br«it abgestutzte, ein-

schichtige Zähne.

Tribus 7. Brachjdoutieae.

18. Brachydontium.

Ordo 6. Trichostomaceae.

Zellnetz parenchymatös, am Grunde lockerer, meist wasser-

hell. Haube kappenfijrmig , sehr selten mützenförmig. Peristom-

zähne 16—32, doppelschichtig, schmal, papillös. Kapsel symme-
trisch, aufrecht. .

Tribus 8. Trichostomeae.

Blätter warzig, glanzlos, Zellen oben kurz-sechsseitig oder

rundlich. Zähne gerade oder gedreht, papillös.

19. Ephemerella. 20. Öphaerangium. 21. Microbryum.

22. Phascum. 23. Pottia. 24. Trichostomum. 25. Eucla-

dium. 26. Anoectangium. 27. Barbula. 28. Ceratodon.
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Tribus 9. Leptotricheae.

Blätter glatt. Zellen oben rectangulär bis rhomboidisch Chlo-

rophyll spärlich. Peristom der vorigen.

29. Archidium. 30. Pleuridium. 31. Sporledera. 32. Tri-

chodon. 33. Campylostelium. 34. Leptotrichum.

Tribus 10. Distichieae.

Blätter glänzend, unterhalb der Spitze papillös, genau zwei-

zeilig. Peristomzähne meist 2 spaltig, lang und schmal, mit sich

kreuzenden spiraligen Streifen besetzt.

35. Distichium.

Ordo 7. Grimmiaceae.

Blätter glanzlos, Zellnetz unten verlängert, wasserhell, oben

rundlich - sechsseitig
,

parenchymatös, voll Chlorophyll. Blüthen

knospenförmig. Kapsel allermeist symmetrisch. Peristom einfach,

doppelt oder fehlend. Zähne 16, doppelschichtig oder einschichtig,

papillös. Haube mützenförmig, seltener kappenförmig, oft haarig.

Tribus 11. Cinclidoteae.

Blätter dickrippig, am Rücken schwach papillös, auch am
Grunde derbzellig. Haube kegel-kappenförmig. Peristom einfach.

Zähne doppelschichtig, glatt oder papillös, durch Querglieder ver-

bunden. Früchte an den Spitzen des Stengels oder der Aeste.

36. Cinclidotus.

Tribus 12 (xrimmieae.

Blätter dünnrippiger, am Rücken schwach papillös, am Grunde
wasserhell. Haube kegel- oder kappen- bis mützenförmig. Peri-

stom einfach. Zähne papillös, doppelschichtig, mit auf der Aussen-

fläche vortretenden Querrippen. Früchte an den Spitzen der Stengel.

37. Grimmia. 38. Racomitrium.

Tribus 13. Hedwigrieae.

Zellnetz an Racomitrium erinnernd. Blätter papillös, rippen-

los. Haube wie bei Grimmia. Peristom fehlend. Kapsel symme-
trisch, endständig.

39. Hedwigia.

Tribus 14. Ptychomitrieae.

Blattnetz und Peristom der Grimraieen, aber ohne vortretende

Querleisten. Haube sehr gross, bis zur Kapselmitte herabgehend,

mützenförmig,

40. Ptychomitrium.
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Trlbiis 1». /yfodoiiteae

Zellnctz dwj>j)t'ltgcHt«lti^S entweder j^latt und nicht verdickt

oder pajjillös und vordickt. Kapsel gerippt. Haube kappentünnig,

Peristoni eintacli , fehlend oder doppelt. Aeusseres wie hei

Urthotrichum.

41. Aniplniiidiuiii. A'J. Zygodon.

Tribus Mi. Orthotrieheae-

Zellnetz am Grunde wasserhell, oben verdickt, parenchymatös,

voll Chlorophyll, papillös. Haube mützentörmig, meist behaart,

sehr lang. Peristum eiutach. doppelt, selten fehlend, äusseres au.s

16 einschichtigen. |)apill(»sen Zähnen mit Theilungslinie, aber ohne

vortretende Querleisten. Haube sehr gross, mützentormig.

4^3, Ulota. 44. Orthotrichum. 45. Coscinodou.

Tribus 17. Eiicaljpteae

Blätter am Grunde plötzlich wasserhell, oben parenchymatös,

papillös, voll Chlorophyll. Zellen derb, aber nicht verdickt. Haube

sehr lang, walzenglockenförmig. Kapsel lang, cylindrisch. Deckel

sehr lang und dünn. Peristoin einfach, doppelt oder fehlend.

46. Encalypta.

Ordo 8. Schistostegaceae.

Stengel zweigestaltig; die unfruchtbaren mit am Grunde inein-

ander verschmelzenden Blättern , die fruchtbaren mit mehrreihig

geordneten Blättern. Haube sehr klein, keglig. Kapsel kuglig,

nacktmündig. Zellnetz sehr locker, rhomboidisch.

Tribus 18. Schistostegeae

47. Schistostega.

Ordo 9. Splachnaceae.

Blattzellen rlionibisch-sechsseitig, spärlich chlorophyllös, nicht

verdickt, sehr locker, nie papillös. Männl. Blüthen kopfformig.

Haube keglig, seltener kappenförmig. Kapsel mit langem Halse,

aufrecht, symmetrisch. Peristom einfach. Zähne Ki einschichtig,

jjiit Tliojlungslinie, länglich bis lanzettlich.

Tribus 19. Taylorieae

Haube kappen- oder fast mützenfrirmig. Kapsel mit langem,

gleichfarbigen Halse.

48. Tayloria.
.Milde, l.aubinooiP. *i
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Tribus 20. Splachueae.

Haube kegel- oder kegel-kappenförmig. Kapsel mit deutlicher

Apophysis.

49. Tetraplodori, 50. Splachnuni.

Ordo 10. Funariaceae.

Blattzellen rhombisch-seclisseitig , spärlich chlorophyllös, nicht

verdickt, sehr locker, nie papillös. Kapsel symmetrisch oder ge-

krümmt, höckerig; Haube halbirt. Peristom oft fehlend, einfach

oder doppelt.

Tribus 21 Discelieae.

Kapsel nickend, kugelig. Haube den Kapselstiel zuletzt um-

Avickelnd. Peristomzähne 16, stark gestreift, klaflfend oder unge-

theilt. Blätter rippenlos.

51. Discelium.

Tribus 22. Physcomitrieae.

Haube wenigstens in der Jugend vierkantig, später oft kap-

penförmig. Kapsel birn- bis keulenförmig. Blätter rippenlos.

Stengel einfach, niedrig.

52. Ephemerum. 53. Fhyscomitrella. 54. Pyraraidula.

55. Physcomitrium. 56. Entosthodon. 57. Funaria.

Tribus 23. Amblyodouteae.

Haube kappenförmig. Kapsel birnförmig, langhalsig. -Peristom

doppelt, äusseres mit Querleisten und Theilungslinien. Stengel

hoch, ästig.

58. Amblyodon.

Ordo 11. Bryaceae.

Zellnetz am oberen Blatttheile parenchymatös oder prosen-

chymatös, sehr selten papillös. Blüthen knospen- oder scheiben-

förmig. Haube kappenförmig, nur bei Cinclidium keglig. Kapsel

meist übergeneigt, keulig, r^elten aufrecht. Peristom einfach, doppelt

oder fehlend. Deckel mit Warze oder Schnabel.

Tribus 24. Bryeae.

Blätter glatt, ohne alle Papillen. Zellnetz oben eng, rhom-

boidisch-sechsseitig, prosenchymatös. Männl. Blüthenstand knospen-

förmig. Peristom doppelt. Zähne des äusseren mit Theilungslinie,

auf der Innenfläche mit Querleisten, ungestreift, papillös. Das

innere aus kieligen Fortsätzen bestehend, zwischen denen Wimpern
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mit oder ohne Anhängsel stehen; bisweilen telilen aucli die Wim-

pern. Kapsel birnt^>iiiiifr, übcrgeneip^. Paniphysen stets tadenfiir-

mi^. I^paltöfFuunfreu der Kapsel phaneropor.

öy. Leptobryum. «i*). Webera. <)1. Bryuni. »J^. Zieria.

Tribus iö. lliiieae.

IMiitter i^latt, ohne Papillen. Zellnetz überall breit, parenehy-

matüs-sechseekio;. Männl. Bliithenstand seheibentormig und dessen

Paraphysen keulig. Kapsel länglich. Peristom des vorigen, aber

Wimpern stets ohne Anhängsel. Spaltöffnungen der Kapsel cryp-

topor oder phaneropor.

63. Mnium. 04. ( inclidium.

Tribus 26. Meeseeae.

Blätter glatt, seltener papillös. Zellnetz parenchymatös, aber

meist derb. Männl. Bliithenstand fast Scheiben- oder knospenfor-

raig. Peristom von Webera, oder das äussere sehr kurz und das

innere scheinbar fehlend oder weit länger als das äussere. Kapsel

kuglig, länglich bis birnlormig.

(]'). Meesea. 60. Paludella. 67. ( atascopiuni.

Tribus 27. Aulacomuieae.

Blätter überall papillös. Zellen auch am Blattgrunde verdickt,

rundlich. Männl. Blüthenstand knospenförraig. Paraphysen faden-

t(»rn)ig. Peristom von ]\lniun). Kapsel länglich, gestreift. Spalt-

öffnungen der Kapsel phaneropor.

68. Aulacomnium.

Tribus 28. Ojnnuoeybeae.

Blätter papillös. Zellnetz der Basis aus 2—3 Schichten bauchig

aufgetriebener, übereinander liegender Zellen bestehend; der übrige

Blatttheil von verdickten, rundlichen, papillösen Zellen gebildet,

^lännl. Blüthenstand scheibenförmig. Paraphysen keulig.. Peristom

von Minium. Kapsel des vorigen.

69. Gymnocybe.

Tribus 29. liartraiuieae.

Blätter meist papillös. Zellnetz oben derb, parenchymatös,

unten locker, wa.sserhell. Männl. Blüthenstand Scheiben- oder

knospenförmig. Paraphysen keulig. Aeusseres Peristom von Bryum

;

inneres aus Fortsätzen bestehend, die in je 2 divergirende Schenkel

gespalten sind. Wimpern kurz. Kapsel kuglig, gestreift.

70. Bartramia. 71. Broutelia. 72. Philonotis.
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Tribus 30. Timinieae.

Blätter papillös. Zellnetz oben derb, parenchymatös, unten

wasserhell. Männl. Blüthenstand knospenförraig, Antheridien gestielt.

Paraphysen fadenförmig. Zähne des äusseren Peristoms mit vor-

tretenden Querleisten oben mit vertikalen Streifen : inneres aus einer

hochhinaufgezogenen Haut bestehend-, Wimpern zu je 4, mit oder

ohne Anhängsel, gleichlang mit dem äusseren Peri.stom. Kapsel oval.

73. Timmia.

Ordo 12. Georgiaceae.

Blätter ohne Lamellen. Blattnetz parenchymatös, verdickt,

spärlich mit Chlorophyll erfüllt. Haube mützenförmig. Kapsel auf-

recht, 4 zähnig. Zähne mehrschichtig. Blüthenstand knospenförmig.

Tril)us 31. Georgieae.

74. Tetraphis. 75. Tetrodontium.

Ordo 13. Polytrichaceae.

Blätter mit Lamellen. Blattnetz parenchymatös, am Grunde

heller. Haube mützenförmig, die ganze Kapsel umhüllend. Peri-

stom 16, 32 oder 64 mehrschichtige, zungenförmige Zähne. Kapsel

aufrecht oder geneigt.

Tril)iis 32. Polytricheae.

76. Atrichum. 77. Oligotrichum. 78. Pogonatum, 79. Po-

lytrichum.

Ordo 14. Buxbaumiaceae.

Blätter ohne Lamellen. Zellnetz parenchymatös. Haube kegelig,

sehr klein. Peristom doppelt, inneres aus einer 16- oder 32 mal

gefalteten Haut bestehend Kapsel sitzend, schief oder gestielt,

eiförmig.

Tribus 33. Buxbaumieae.

80. Diphyscium. .81. Buxbaumia.

Subsectio b. Musci schizocarpi.

Kapsel in vier an der Spitze verbundene Klappen aufspringend.

Ordo. 15. Andreaeaceae.

Tribus 34. Andreaeae.

82. Andreaea.
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Sectio 2. Musci pleurocarpi. *.

Früchte achselständig.

Subsectio 1. Thuidiacei.

Ordo 16. Thuidiaceae.

Blätter glanzlos, papillöö oder warzig. Zellen der Blattmitte

parenchymatös, kurz-sechsseitig oder rundlich, voll Chlorophyll.

Kapselstiel glatt.

Siihordu l. Orthothetii.

Kapsel autrt'clit, länglicli.

Tribus :Jö. Leskeeae.

Stengel zerstreut beästet, Blätter papillös oder warzig.

83. Myurella. 84. Leskea. 85. Anomodon

Siiltordd 'L Cauiptutliocii.

Kapsel übergeneigt, eiförmig bis länglich.

Tribus 36. Pseudoleskeeae.

Stengel zerstreut-beästet. Blätter papillös. Kapsel übergeneigt,

eitbrmig.

8(3. Psf'udo leskea.

Tribus 37. Thuidieae.

Stengel tiedrig-beästet. Blätter papillös Kapsel übergeneigt,

(»val oder cylindrisch.

.^57. Tliuidium. 88. Heterocladium.

Subsectio II. Pt e rogoniacei.

Ordo 17. Pterogoniaceae.

Blätter glänzend, papillös. Zellen der Blattmitte kurz, rhom-

boidisch bis rliomboidisch-sechsseitig, prosenchymatös, leer. Kapsel-

stiel glatt, Ka|)sel aufrecht, symmetrisch.

Tribus 38. Pterojarouieae.

8t). Pterigynandrum. 90, Ptez'ogonium.

Subsectio III. Lam p jophy llacei.

Blätter glänzend, seltener glanzlos, ohne Papillen, ohne War-
zen. Zellen der Blattmitte allermeist lang und schmal, prosenchy-

matös. Kapselstiel glatt oder rauh, Kapsel aufrecht oder übergeneigt.
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Cohors a. Leiodojitei.

Peristom einfach oder doppelt. Aeiisseres ohne vortretende

Querleisten. Kapselstiel glatt. Knpsel aufrecht, symmetrisch.

Ordo 18. Fabroniaceae.

Blätter glänzend oder glanzlos. Zellnetz locker, rhomboidisch

bis sechsseitig-rhombisch. Haube kappenförmig. Zwergige Moose.

Peristom einfach oder doppelt.

Tribus 39. Fabroiiieae.

Peristom einfach oder doppelt. Aeusseres ganz von Ortho-

trichum: 8 doppelpaarige oder 16 paarige Zähne. Fortsätze des

inneren wira perähnlich.

91. Anacamptodon.

Tribus 40. Habrodouteae.

Peristom doppelt. Zähne des äusseren 16, ohne Theilungs-

linie, schmal, zart; inneres Peristom nur angedeutet.

92. Anisodon.

Cohors b. Sclerodontti.

Peristom allermeist doppelt: äusseres mit vortretenden Quer-

leisten. Kapselstiel glatt oder rauh. Kapsel aufrecht oder übergeneigt.

Ordo 19. Fontinalaceae.

Fluthende ansehnliche Moose mit dreireihigen Blättern. Zell-

netz prosenchymatös. Haube mutzen- oder kappenförmig. Peri-

chätiura gross. Peristom doppelt, beide gleichlang, inneres zu

einer Kuppel verbunden.

Tribus 41. Fontinaleae.

Haube kegelmützenförmig. Kapsel eingesenkt. Blätter ohne Rippe.

93. Fontinalis.

Tribus 42 Dichelynieae.

Haube halbirt. Kapsel lang gestielt. Blätter mit langer Rippe.

94. Dichelyma.

Ordo 20. Neckeraceae.

»Secundäre Stengel die Früchte tragend, verflacht-beblättert, fied-

rig oder zerstreut-beästet mit kappenförmiger Haube oder Stengel

8 reihig beblättert mit mützenförmiger Haube. Blätter nie längs-

faltig. Zellnetz der Blattspitze rhombisch, an den Blattflügeln nie

aufgeblasen. Perichätium nie bewurzelt. Kapsel eingesenkt oder
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ianggestielt, aufrecht, mit gluttein StitU*. I'eristom (einfach oder)

doppelt , inneres mit schmiilenT (kUt breiterer hasilärer Haut , so

hm;; oder kürzer als das äussL're. Wim|i«'ni fehlend oder vorhanden.

Tribuü 4:5. Crjpliaeoae.

Stengel aehtreihig beblättert. Ilaubi- kegel-niützenförmig.

Kapsel eingesenkt. Beide r»ristunie last gleich lang. Wimpern

fehlend.

i>5. t^'ryphaea.

Tribu^ 44. Leptodoutea«.

Blätter -S reihig. Haube kappenfürmig, behaart. Kapsel ein-

gesenkt (oder emporgehoben). Peristom einfach,

96. Leptodon.

Tribn.s 4ö. Neekereae

Stengel verflacht-beblättert. Haube halbseitig. Kapsel einge-

senkt oder gestielt. Beide Peristome gleich lang, meist das innere

kürzer,

97. Neckera. 98. Humalia.

Ordo 21. Hypnaceae orthocarpae.

Stengel rund-beblättert, sehr selten ein wenig verflacht (Cylin-

drothecium). Blätter oft gefaltet, am Grunde mit quadratischen Zellen

.

Haube kappenförmig. Peristom doppelt (nur bei Leucodon einfach),

inneres mit oder ohne basiläre Haut, mit oder ohne Wimpern.

Kapsel aufrecht, Kapselstiel allermeist glatt.

Tribus 46. Platjgryrieae.

Haube über die ganze Kapsel oder bis zur Hälfte derselben

hinabgezogen. Peristom doppelt (nur bei Leucodon einfach). Inneres

Peristom ohne basiläre Haut oder diese sehr schmal. Wimpern
fehlend. Kapselstiel <;latt.

99. Leucodon 10(>. Antitriehia. 101. Lescuraea. W'J. Cli-

macium. lOtJ. Platygyrium. 1U4, Cylindrothecium.

Tribus 47. Pylaisieae.

Haube bis zur halben Kapsel hinabgezogen. Peristom doppelt.

Inneres mit einer sehr hohen, IG mal kielig gefalteten Haut.

Fortsätze fast inmicr von der Länge des äusseren Peristoms. Wim-
pern meist vorhanden. Kapsel.'*tiel nur bei einer Homalothecium-

Species rauh.

lOö, Orthotheciuni. KMi. H(»malothecium. 1(>7. Pylaisia.

108. Isothecium.
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Ordo 22. Hypnaceae camptocarpae.

Stengel rund beblättert. Haube halbseitig, nur bei Pterygo-

phyllum Stengel vei'flacht-beblättert und die Haube kegelförmig.

Peristom doppelt: inneres mit dem äusseren von gleicher Länge,

auf einer sehr hohen, 16 mal kielig gefalteten, basilären Haut

sitzend. Wimpern fast immer vorhanden. Kapselstiel oft rauh.

Kapsel übergeneigt.

Snbordo 1. Hookeriaceae.

Stengel verflacht- beblättert. Haube kegelförmig, Wimpern
fehlend. Kapselstiel glatt (oder rauh). Blätter zweirippig oder rip-

penlos. Zellnetz sehr locker, rhombisch-sechseckig. Perichätial-

ast sehr kurz, wurzelnd, nicht scheidig. Deckel lang geschnäbelt.

Tribus 48. Hookerieae.

109. Pterygophyllum.

Suhordo 'i. Eurhynchiaceae.

Stengel rund beblättert. Haube halbseitig. Wimpern sehr

selten fehlend. Kapselstiel glatt oder rauh. Blätter mit oder ohne

Rippe. Zellnetz allermeist prosenchymatös bis lineal.

Tribus 49. Hypueae

Subtribus 1. Eustegiae.

Deckel lang geschnäbelt.

110. Thamnium. 111. Eurhynchium.

Subtribus 2. Brachystegiae.

Deckel kegelig, kurz.

112. Hyocomium. Uo. Plagiothecium. 114. Amblystegium.

115. Camptotheciuui. 116. Brachythecium. 117. Hypnum.

118. Hylocoraium.

Anhang;.

119. Sphagnum.
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Ordo 1. Weisiaceae.

Tribus 1. Weisieae.

1. Weisia.

Blätter schmal, unten wasserhell, oben warzig. Zähne des

Peristonis IG, kurz, zwei bis seehs-gliedrig, papillös, ohne vor-

stehende Querleisten, mit oder ohne Theilungslinie; Peristora

bisweilen fehlend. Kapsel ungerippt, aufrecht.

2. Rhabdoweisia.

Blätter schmal, unten wasserhell, oben papillös. Zähne des

Peristoms 16, ungetheilt, mit auf der Innenfläche etwas vorti'eten-

den Querleisten, ohne Papillen, aber mit schiefen, sich

kreuzenden Streifen bezeichnet. Kapsel gerippt, aufrecht.

3 Hymenostylium.

Blätter schmal, ohne Warzen, überall durchsichtig. Peristom

fehlend. Deckel durch das stehenbleibende Säulchen getragen.

Kapsel aufrecht.

4. Dicranoiceisia.

Blätter glatt oder spärlich papillös. Peristomzähne meist un-

getheilt mit oft fehlender Theilungslinie, mit zehn und mehr papil-

lösen, gestreiften oder ungestreiften Quergliedern. Querleisten auf

der Innenfläche hervorragend. Kapsel aufrecht.

5. Cynodontium.

Blätter mehr oder minder papillös, Peristomzähne fast immer

zweispaltig, stark vertikal gestreift und papillös, Querleisten auf der

Innenfläche vortretend. Kapsel etwas übergeneigt, gestreift.
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6. Oreoiveisiu.

Blätter sehr papillös. Peristomzähne ganz glatt, ohne Streifen,

ohne Papillen, aber mit vortretenden Querleisten, an der Spitze

zweispaltig oder ganz. Kapsel länglich, fast aufrecht, glatt.

7. Dichodontium.

Blätter stark papillös. Peristomzähne bis über die Mitte zwei-

spaltig, mit vortretenden Querleisten, dicht vertikal gestreift und

papillös. Kapsel übergeneigt, eiförmig, glatt.

Tribiis 2. Dicraueae.

a) Haube am Grunde ohne Wimpern.

8. Trematodou.

Blätter ohne besondere Blattflügelzellen. Kapsel mit langem

Halse, länglich, am Grunde plötzlich etwas herabgekrümmt, glatt.

Peristomzähne ganz oder zweispaltig, ohne Theilungslinie, mit aussen

vortretenden Querleisten, sehr papillös, längsgestreift, Streifen unten

parallel oben spiralig verlaufend.

9. Dicranella.

Blätter ohne besondere Blattflügelzellen. Kapsel meist über-

geneigt, selten aufrecht; Peristomzähne stets zweispaltig, gestreift,

papillös mit innen vortretenden Querleisten.

10. Dicranum.

Blätter mit braunen Blattflügefzellen. Kapsel aufrecht oder über-

geneigt. Peristomzähne wie an vorigem.

11. Dicranodontium.

Blätter mit braunen Blattflügelzellen. Kapsel auf bogig herab-

gekrümmtem Stiele, gerade, glatt. Haube am Grunde mit 1—

3

Einschnitten. Peristomzähne wie an vorigem, aber fast bis zur

Basis zweitheilig.

b) Haube am Grunde gewimpert.

12. üampylopus.

Blätter mit oder ohne ausgehöhlte Blattflügel. Kapsel gestreift,

auf bogig herabgekrümmtem Stiele, gerade. Haube am Grunde

gewimpert. Peristom von Dici-anum.
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Ordo 2. Leucobryaceae.

Tribus 3. Leuoobryeae.

1.'». /.cnrohri/iivt.

Ordo 3. Fissidentaceae.

Tribuh 4. Fissideiiteae

14. Fissiilens.

Peristorazähne lanzett-pt'riementüinnig, in zwei ungleich lange

Schenkel gespalten, mit deutlicher Theilungslinie, quergegliedert,

mit auf der Innenseite vortretend» n Querleisten, papillös, meist

stark gestreift. Haube kappenfonnig, sehr ?>elten miitzenfürmig,

15. Conomitrinm.

Peristomzähne breit und kurz , wie gestutzt . r»hne Theilungs-

linie, ohne Streifen, ohne vortretende Querleisten, spärlich papillös,

unregehnässig gespalten oder durchlöchert. Haube kegelfönnig.

Ordo 4. Seligeriaceae.

Tribus 5. Seligrerieatv

16. Seligeria.

Tribus 0. Blludieae.

17. BJinfUa.

Ordo 5. Brachydontiaceae.

Tribus 7. Bradijdoiitieae.

l'S. Brachydontiuvi.

Ordo 6. Trichostomaceae.

Tribus 8. Trichostoineae.

a) Cleistocarpi.

19, Ephemerella.

Zellen der ßlattspitze rhombisch und rectangulär bis verlängert

sechsseitig, derb, Rippe kräftig. Haube kappentormig. Kapsel kuglig.

20. tSjjhaerangmm.

Zellen der Blattspitze kurz-sechsseitig , bi.s fast rhombisch,

schwach papillös. Kippe kräftig. Haube mützenformig. Kap-

sel kuglig.

21. Microbryuiii.

Blätter deutlich papillös mit starker Kippe. Zellen der Blatt-
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spitze kurz-sechsseitig bis fast rhombisch, Haube bis zur Kapsel-

mitte herabgezogen, mehi-fach gelappt, an einer Seite tiefer ein-

geschnitten.

22. Phascum.

Zellen der Blattspitze kurz-sechsseitig oder quadratisch, mehr

oder minder papillös. Haube gross, kappenformig.

b) Stegocarpi.

23. Pottia.

Zellen oben breit, kurz-sechsseitig, parenchymatös, etwas pa-

pillös oder warzig, voll Chlorophyll, am Grunde wasserhell. Haube
kappenformig, sehr selten fast mützentormig. Peristom 16 doppel-

scliichtige, von höchstens zehn Gliedern gebildete, papillöse, schmale,

ganze oder unregelmässig gespaltene Zähne; bisweilen fehlend.

24. Trichostomum.

Zellnetz oben derb, parenchymatös, voll Chlorophyll, sehr war-

zig, unten wasserhell. Haube kappenformig. Kapsel aufrecht.

Zähne 16, oder bis zur Basis gespalten und so 32 darstellend; pa-

pillös, aufrecht, zweischichtig. Zellen des Deckels gerade verlau-

fend. Peristom bisweilen fehlend.

25. Eucladiuni.

Zellnetz oben deutlich warzig, verdickt, rundlich. Haube

kappenformig. Kapsel aufrecht. Zähne 16, mit meist fehlender

Trennungslinie, meist unregelmässig gespalten, sehr papillös, lan-

zettlich, flach.

2Q. Anoectangium.

Zellnetz dem des vorigen ähnlich. Haube kappenformig.

Peristom fehlend. Kapsel aufrecht, achselständig.

27. Barhula.

Blattbildung von Trichostomum. Zähne des Peristoms 32,

lang fadenförmig, meist mehrere Male nach rechts herumgedreht.

Zellen des Deckels schief verlaufend. Haube kappenformig.

28. Ceratodon.

Blätter überall durchsichtig, schwach papillös. Zellen oben

rundlich-quadratisch. Zähne des Peristoms l/i, unten dicht, oben

weiter, fast knotig-gegliedert, bis zur Basis in zwei pfriemenförmige,
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gestriclit'lte. tust jjk'ich laiigf Sclienkcl gcthoilt. Kapsel gestreift,

etwas übergeiH'igt. Ilaulx.' kapiKMitJunii^.

Tribus {> Leptotricliette.

a) Cleistocarpi.

21t. Archidium.

Kapsel kuglig, ohne Spitze. Haube nicht ausgebildet.

o(). l'hnridiuvi.

Haube kappent'önuig, am (i runde ganz. Kapsel gespitzt.

Hl. SporleJera.

Haube niützentormig, mehrfach gespalten. Kapsel gespitzt.

b) Stegücarpi,

32. Trichodon.

Zellnetz oben lang und schmal, linear. Zähne des Peristoms

Ib. bis zur Basis in zwei fast gleich lange, sehr papillöse, knotige,

pfriementormige .Schenkel getheilt. Kapsel etwas gekrümmt, glatt.

Haube kappentcirmig.

'60. Campylostelium.

Zellnetz oben verdickt, rundlich-quadratisch, unten plötzlich

zartwaudig, verlängert-sechsseitig. Zähne 16, zweischichtig, meist

biß zu % hinab in zwei ungleiche, lineal-pfrieraentörmige Schenkel

getheilt. Haube kegelförmig.

34. Leptotrichum.

Zellen oben quadratisch, unten verlängert. Peristom von

Trichostonium.

Tribus 10. Distieliieae.

H5. IfistichiHhi.

Ordo 7. Grimmiaceae,

Tribus 11. Ciuclidoteae.

06. Cinclidotus.

Tribus 12. Griniraieae.

37. Grimmia.

Haube mutzen- oder kappenförmig. Zellen des Blattgrundes

quadratisch bis retangulär. Wände gerade, nicht ausgefressen. Pe-

ristomzähne 10, flach, selten ungetbeilt. mit aussen vortretenden

C^uerleisten.
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38. Racomitrium.

Haube mützent'örmig. Zellen des BlattgTundes langgestreckt

mit stark ausgefressenen Wänden. Deckel nadelförraig, lang.

Zähne des Peristoms sehr lang, 2— ?> spaltig, mit aussen vortretenden

Querleisten.

Tribus IJJ. Hedwigieae.

39. Hedicigia.

Haube mützenförmig. Kapsel eingesenkt, nacktmündig.

Tribus 14. Ptjclioniitrieae.

40. Ptychomitrium.

Haube mützenförmig. Kapsel lang gestielt. Peristomzähne

lang und schmal, tief zweispaltig, Querglieder undeutlich; vortre-

tende Querleisten fehlend.

Tribus 15. Zy^odouteae.

41. Ämphoridium.

Haube kappenförmig. Kapsel klein, urnenförmig, nacktmün-

dig, tief gefurcht ; kurz gestielt.

42. Zygodon.

Haube kappenförmig. Kapsel mit einfachem, doppeltem oder

fehlenden Peristome, lang gestielt. Zähne 16 paarig, genähert, mit

Theilungslinie, .sonst wie bei Orthotrichum.

Tribus 16. Orthotricheae.

43. Ulota.

Haube mehrfach gefaltet, mit gewundenen Haaren bekleidet.

Peristom einfach oder doppelt. Zähne 16 paarweise genähert, gelb-

lich. Spaltöffnungen der Kapsel stets phaneropor. Zellen am Grunde

neben der Blattrippe gelb, schmal, lang, deutlich verdickt, am
Rande des Blattes wenige Reihen kürzerer, fast quadratischer,

hyaliner Zellen.

44. Orthotrichum.

Falten der Haube weniger zahlreich. Haare der Haube nicht

gewunden. Peristom einfach oder doppelt, selten fehlend. Spalt-

öffnungen der Kapsel phaneropor oder cryptopor. Zellen des ßlatt-

grundes ganz wasserhell, nicht verdickt oder nur wenige verdickte

Zellreihen.
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45. ( 'oscino'don.

Haube die ganz«' Kapsol mnscIiHossciul, längslaltig. kahl. Ve-

ristom 1») Zwillingszälint' , hiswcilcn mit deutlicher Theiluugsh'nie,

meist siebartig durchhichert, roth, ohne vortretende Querglieder,

einschichtig. Blätter 2 furchig, oljen trüb, unten hyalin.

Tribus 17. Kiicalypteae.

4<). hncali/ptfi.

Ordo 8. Schistostegaceae.

Tribus 18. ^4Chisto^>tegreae

47. Schistostega.

Ordo 9. Splachnaceae.

Tribus 19 Tajlorieae.

4'*^. J'ayloria.

Haube mutzenfönn ig.

Tribus 20. Splacbueae

49. Tetraplodon.

Haube kegel-kappentürniig, sehr klein. Peristonizähne zu 4

einander genähert.

5<). iSplachnnm.

Haube kegelförmig, sehr klein. Peristoni wie bei 49.

Ordo 10. Funariaceae.

Tribus 21. Discelieae.

51. Discelmm.

Tribus 22. Physeoiiiitrieae

.02. Ephemerum.

Vorkeim bis zur Fruchtreife bleibend. Kapsel sitzend kuglig,

geschlossen bleibend. Haube mützenförmig. Blüthenstand einhäusig.

53. Physcomitrella.

Vorkeim nicht bleibend. Kapsel sehr kurz gespitzt, mit oder

ohne Anlage zu einem Deckel. Blüthenstand zwitterig. Haube von 52.

54. Pyramidula.

Kapsel gestielt, aufrecht, kuglig, nacktmündig, ringlos. Haube

über die ganze Kapsel hinabgezogen, vierkantig, mützenförmig.

Einhäusig.
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55 . Physcomitrium

.

Kapsel aufi'echt, entleert halbkuglig, nacktmündig, mit Ring.

Haube höchstens die halbe Kapsel bedeckend, mützenförmig.

Einhäusig.

56. Entosihodon.

Kapsel aufrecht, birnförmig, nacktmüudig (oder mit Peristom).

Haube kappenförmig. Deckel schwach gewölbt. Einhäusig.

57. Funaria.

Kapsel aufrecht birnförmig, meist jedoch übergeneigt schief.

Haube halbirt. Peristom fehlend oder doppelt. Aeusseres mit auf

der Innenfläche vortretenden Querleisten und vertikal gestreiften

Gliedern; Fortsätze des inneren so lang wie das äussere, mit Mit-

tellinie, ungetheilt. Zellen des Deckels in einer Spirale

angeordnet.

Tribus 23. Amblyodouteae.

58. Amhlyodon.

Ordo 11. Bryaceae.

Tribus 24. Bryeae.

59. Leptohryum,

Blatt glänzend, schmal. Zellen fast überall lineal-sechsseitig,

lang. Kapsel birnförmig. Wimpern des inneren Peristoms mit

Anhängseln.

60. Webera.

Blatt meist glänzend, schmal-lanzettlich. Zellen oben schmal,

lineal, unten verlängert-sechsseitig. Wimpern meist ganz fehlend.

61. Bryuiyi.

Blatt breiter. Zellen oben sechsseitig -rhombisch, unten ver-

längert sechsseitig.

Subgenus 1. Cladodium.

Inneres Peristom dem äusseren anklebend oder beide frei und

das innere dann ohne Wimpern oder mit sehr kurzen Wimpern
und ohne Anhängsel.

Subgenus 2. Bryum.
Inneres Peristom frei. Wimpern von der Länge des inneren

Peristoms, mit Anhängseln.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



33

Subgenus 3. Khodobi yu in.

Peristom von Bryum. M;innl. Hliithfnstanfl fast scheibenförmig,

mit unter die Antiieridien gemischten Blättchen.

02. Zieria.

Blatt breit. Zellen sehr locker, sechsseitig-rhombisch. Aeusse-

res Peristom kürzer als das innere. AVimpern sehr kurz, ohne

Anhängsel.

Tribus 'Ib. 31uieae.

63. Mnium.

Peristom gross, doppelt. Wimpern ohne Anhängsel. Haube

kappenförraig.

64. Cinclidiiim.

Dem vorigen ganz ähnlich. Zähne des Innern Peristoms zu

einer Kuppel verwachsen. Haube kegelförmig.

Tribus 26. Meeseeae.

65. Meesea.

Blätter glatt. Aeusseres Peristom kürzer als das innere , Zähne

mit Theilungslinie und stark vortretenden Querleisten, gestrichelt.

Fortsätze in engen Spalten klaffend. Wimpern zu 3—4. Kapsel

keulig. Männl. Blüthenstand scheibenförmig. Paraphysen keulig.

66. Palndella.

Blätter papillös. Beide Peristome gleich lang. Kapsel läng-

ich. Männl. Blüthenstand scheibenförmig. Paraphysen keulig.

67. Catoscopium.

Blätter glatt. Aeusseres Peristom sehr kurz. Zähne breit,

stumpflieh, ohne vorspringende Querleisten: inneres kaum ange-

deutet. Männl. Blüthenstand knospenförmig. Paraphysen fadenförmig.

Tribus 27. Anlacomuieae.

68. Äulacomnium.

Tribus 28 Gymnocybeae.

69. Gymnocyhe.

Tribus 29. Bartramieae.

70. Bartramia.

Männl. Blüthenstand knospenförmig. Peristom doppelt (ein-

fach oder fehlend).

Milde, Laubmoose. 3
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71. Breutelia.

Männl. Blüthenstancl scheibenförmig. Peristom von Bartramia.

72. Fhilonotis.

Männl. Blüthenstancl wie bei 71. Peristom von Bartramia,

aber das innere länger. Wimpern zu 2.

Tribtts 30. Tiramieae

73. Timviia.

Ordo 12. Georgiaceae.

Tribus 31. Georg-ieae.

74. Tetraphis.

Haube bis zur Kapselmitte herabgehend. Obere Zellen des

Blattes sechsseitig-rundlich, derb, untere lockerer, rectangulär.

75. Tetrodontium.

Haube bis zum Kapselgrunde herabgezogen. Sämmtliche Zel-

len des Blattes sechsseitig.

Ordo 13. Polytrichaceae.

Tribus 32. Poljtricheae.

76. Ätrichum.

Blätter am oberen Theile mit chlorophyllerfüllten Zellen, mit

nichtscheidigem Grunde, wellig. Rippe sparsam mit Lamellen be-

setzt. ]\Iütze nur an der Spitze rauh, nicht behaart.

77. Oligotrichum.

Blätter am Grunde nicht deutlich scheidig, }iicht wellig. Rippe

spärlich mit Lamellen besetzt. Mütze spärlich behaart.

78. Pogonatum:

Blätter am Grunde scheidig. Zellen am oberen Blatttheile ohne

Chlorophyll. Kapsel ohne Ansatz. Spaltöffnungen fehlend. Haube

behaart.

79. Polytrichum.

Wie das vorige. Kapsel mit deutlicher Apophysis.

Ordo 14. Buxbaumiaceae.

Tribus 33. Buxbaumieae.

80. Diphyscium.

Kapsel sitzend, bauchig, ei-kegelförmig. Aeusseres Peristom

sehr kurz, aus 16 dreieckigen, meist mit einander verschmolzenen
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Zälint-n bestthentl, inneres weit liöher aus einer 16 null kielig ge-

falteten Haut gebildet.

^l. liuxbaumia.

Kapsel gestielt, eifiirmig, schief, mit einer schief um sie herum

laufenden Kante. Aeusseres Peristoni dem inneren angeklebt oder

frei, aus einer 3—4 fachen Reihe gegliederter, rauher Zähne bestehend.

Ordo 15. Andreaeaceae.

Tribus :U Andreaoae

'^2. Andrenea.

Ordo 16. Thuidiaceae.

Tribus 35. Leskeeae.

83. Myurella.

Aeste kätzchenai-tig, rund. Blätter kurz, zweirippig. papillös.

Zellen oben rhombisch. Aeusseres Peristom mit vortretenden Quer-

leisten auf der Innenfläche. Fortsätze des inneren ebenso lang.

Wimpern kurz. Früchte auf dem Stengel sitzend.

84. Leskea.

Blätter einfach-gerippt. Zellen oben rundlich, papillös. Peri-

stom wie bei 83. Wimpern kurz oder fehlend. Früchte auf dem

Stengel sitzend.

85. Anomodon.

Blätter einfach-gerippt. Zellen oben rundlich, warzig. Peri-

stom doppelt. Inneres an Länge sehr wechselnd. Früchte astständig.

Tribus 36- Pseudoleskeeae.

86. Pseudoleskea.

Tribus 37. Thuidieae.

87. Thuidium.

Stengel regelmässig einfach- oder doppelt-fiederästig, dicht mit

Paraphyllien bekleidet, die Früchte tragend. Stengelblätter verkehrt-

herzförmig-lanzettlich, gefurcht, Astblätter viel kleiner, nicht gefurcht.

Blattzellen rundlich- oder verlängert-sechseckig. Peristom gross,

äusseres, inneres und Wimpern gleich lang.

88. Heterocladium.

Stengel unregelmässi;^- kurz-gefiodert , mit Paraphyllien, die

Früchte tragend. Stengelblätter breit-verkehrt-herzförmig, lang zu-
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gespitzt. Astblätter breit-eiföniiig , spitz. Blattzellen der Mitte

länglich, am Rande rundlich bis rundlich-sechsseitig. Peristom

wie bei 87.

Ordo 17. Pterogoniaceae.

Tribus 38. Pterog-onieae.

89. Pterigynandrum.

Hauptstengel Ausläufer treibend, fruchttragend. Blattei' dicht

papillös. Inneres Peristom fast ohne basiläre Haut, sehr kurz.

Haube nackt.

90. Pterogonium

Hauptäste fruchttragend, Ausläufer tragend. Blätter sparsamer

papillös. Inneres Peristom mit deutlicher basilärer Haut, halb so

lang wie das äussere. Haube behaart.

Ordo 18. Fabroniaceae.

Tribus 39. Fabronieae.

91. Anacamptodon.

Tribus 40. Habrodouteae.

92. Anisodov.

Ordo 19. Fontinalaceae.

Tribus 41. Foutiualeae.

93. Fontinalis.

Tribus 42. Dicheljmeae.

94. Dichelyma.

Ordo 20. Neckeraceae.

Tribus 43. Crjphaeeae.

95. Cryphaea.

Tribus 44. Leptodouteae

96. Leptodon.

Tribus 45. Jfeckereae.

97. Keckera.

Secundäre Stengel regelmässig gefiedert. Inneres Peristom mit

schmaler, basilärer Haut und kurzen Fortsätzen. Wimpern fehlend.

Früchte nach unten gerichtet

98. Homalia.

Secundäre Stengel unregelmässig verästelt. Inneres Peristom
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länger als das iiusserc, mit iKiliur, basiliim- Haut. Wimpern ttli-

lend oder vorhanden. Früchte nacli oben gerichtet.

Ordo 21. Hypnaceae orthocarpae.

Tribus id. Plat.v^yrieae.

a. Blätter gefaltet.

«. Per ist om einfach. HiättiM- ohne Kippe.

99. Leiicodon.

Stengel ohne Ausläufer, kriechend. Aeste gleicli hoch, frucht-

tragend. Haube die ganze Kapsel umiiüUend. Zähne des Peri-

stoms ganz oder in der Tlioilungslinie durchlöchert, sehr papillös.

Perichätiuni sehr lang. Blätter ungerippt. Ring zweireihig.

ß. Peristoni doppelt, Blätter mit Rippe.

1. Haube die halbe Kapsel bedeckend.

100. Äntitrichia.

Secundäre Stengel mit Ausläufern. Aeste unregelmässig zer-

streut, fruchttragend. Haube die halbe Kapsel umhüllend. Inneres

Peristom ohne basiläre Haut, Fortsätze zart, meist viel kürzer als

das äussere. Blätter gerippt, gefaltet. Ring fehlend.

101. Lescuraea.

Hauptstengel unregelmässig verästelt. Früchte stengelständig.

Haube die halbe Kapsel umhüllend.- Aeusseres Peristom auf schma-

ler basilärer Haut, inneres auf schmaler Haut sitzend mit unregel-

mässigeu Anhängseln. Blätter gerippt, gefaltet, Paraphyllien

!

Ring einfach.

2. Haube die ganze Kapsel umhüllend.

102. Climacium.

Secundäre Stengel bäumchenartig. Früchte astständig. Blätter

zweifaltig, gerippt. Fortsätze des inneren Peristoms auf sehr schma-

ler basilärer Haut, länger als das äussere Peristom, gekielt, zuletzt

der ganzen Länge nach in der j\Iitte klaÖend, beide Peristome roth.

Ring fehlend.

b. Blätter nicht gefaltet, rippenlos.

103. Flatygyrium.

Hauptstengel kriechend, fruchttragend. Blätter ohne Rippe,

ohne Falten, Haube über die halbe Kapsel hinabgezogen. Aeus-
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seres Peristora frei und inneres mit diesem gleich lang, fast ohne

jede basiläre Haut. Ring dreireihig.

104. Cylindrothecium.

Hauptstengel, mit den Haujjtästen fruchttragend, aufsteigend,

etwas verflacht beblättert. Blätter ohne Rippe, ohne Falten. Haube
über die ganze Kapsel hinabgezogen. Aeusseres und inneres Peri-

stom ohne jede basiläre Haut, beide gleichlang. Ring zweireihig.

Tribus 47. Pjlaisieae.

a Blätter gisfaltet.

*
105. Orihothecium.

Hauptstengel aufsteigend oder niederliegend, fruchttragend.

Blätter kurz-zweirippig. Aeusseres und inneres Peristom gleich hoch.

Wimpern vorhanden. Ring zweireihig.

106. Homalothecium,

Hauptstengel .kriechend, fruchttragend. Blätter mit einfacher

Rippe. Lmeres Peristom kürzer als das äussere. Wimpern feh-

lend. Ring dreireihig. Haube kahl oder behaart. Kapselstiel

glatt oder rauh.

b. Blätter nicht gefaltet.

107. Pylaisia.

Hauptstengel kriechend, fruchttragend. Blätter ohne Rippe.

Aeusseres Peristom bis zur Basis frei; inneres länger als das äus-

sere. Wimpern kurz oder fehlend. Ring einreihig.

108. Isothecium.

Hauptstengel kriechend. Aeste büschelig verästelt, fruchttra-

gend. Aeusseres Peristom am Grunde zusammenfliessend, inneres

mit ihm gleich lang. Wimpern vorhanden. Ring dreireihig. Blätter

mit Rippe.

Ordo 22. Hypnaceae camptocarpae.

Tril)us 48. Hookerieae

109. Pterygophyllum.

Tril>us 49. Hypueae.

110. Thamnium.

Hauptstengel kriechend, mit Ausläufern. Aeste zweireihig am
fruchttragenden, aufrechten vStengel angeordnet. Blätter mit Rippe.
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Aousseres und inneres Peristoni und Wimpern gleich lang, letztere

mit langen Anhängseln. Kapsclstiel glatt. King zweireihig. Deckel

lang geschniihelt. Zellen des Blattes klein «juadratisch und sechs-

eckig, derb.

111. Kurhynchhim.

Hauptstengel kriechend, oft Ausläufer treibend. Früchte auf

JStengel und Hauptästen zerstreut. Peristom des vorigen. Para-

phyllien nur bei Einer Art. Zellen des Blattes lang und meist schmal,

selten weiter, rhoinbuidisch-scchsseitig bis lineal. Kapselstiel glatt

oder rauh. Deckel stets lang geschnäbelt.

112. Hyocomuun.

Hauptstengel niedergestreckt, Ausläufer treibend, fruchttragend.

Aeste tiederig angeordnet. Aeusseres Peristom weit unter dem

Kapselrande entspringend. Paraphyllien sparsam. Zellen des kurz

zweirippigen, sehr gesägten Blattes in der Mitte lang und schmal,

gegen die Blattbasis hin sehr weit. Kapselstiel rauh. Deckel

kegelig, gespitzt. Perichätium wurzelnd.

113. Plagiothecium.

Stengel niedergestreckt, weich, zerstreut beästet. Aeste sehr

kurz und meist einfach. Frucht stets auf dem untersten Theile

der aus dem Hauptstengel aufsteigenden Ilauptäste. Paraphyllien

fehlend. Aeste mehr oder minder vertlacht-beblättert. Zellen zart,

rhomboidisch, länger oder kürzer nur selten sehr eng. Perichätium

wurzelnd. Kapselstiel glatt. "Wimpern oft fehlend. Deckel kurz.

1 1 4. A in blystegium .

Stengel grün, weich, getheilt, zerstreut, selten fiederig beästet.

Ausläufer fehlend. Blätter meist eiförmig, mit oder olme Rippe.

Zellnetz weich, locker, voll Chlorophyll, an der Spitze bald mehr
prosenchymatös, bald parenchymatös, nie linear. Früchte auf

Stengeln und' Hauptästen. Kapselstiel glatt. Deckel kurz. Wim-
pern und Ringe selten fehlend.

115. Camptothecium.

Tracht, Blattform und Zellnetz von Homalotheciuni. Kapsel-

stiel glatt oder rauh. Peristom von Hypnum. Deckel kegelig.

11(3. Brachythecixim.

Stengel niedergestreckt, meist unregehnässig beästet, fruchttra-

gend. Blätter eiffirmig, gerippt. Zellen rhomboidisch-sechsseitig, mit
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Chlorophyll, an den Blattflügeln quadratisch mit deutlichem Pri-

mordialschlauche. Deckel kegelig. Kapselstiel rauh oder glatt.

Peristora von Hypnum.

117. HypnuTn.

Stengel kriechend bis aufrecht, zerstreut-, selten fiedrig-beästet.

Zellnetz linear, ohne Chlorophyll , nur die Zellen an den Flügeln

quadratisch und mit Chlorophyll. Kapselstiel glatt. Blätter mit

oder ohne Rippe. Aeusseres Peristom am Gmmde zusammenfliessend,

inneres ebenso lang. Wimpern zu 2— 3. Deckel kegelig.

118. Hylocomium.

Aeltere Stengel wurzellos, mit zahh-eichen Paraphyllien, in ge-

sonderten Absätzen weiter sprossend, fruchttragend. Blätter zwei-

rippig, breit, gesägt, am Rücken oder wenigstens an der Rippe

deutlich gezähnt. Zellen sehr schmal, linear. Blattflügel nie aus-

gehöhlt. Kapselstiel glatt. Peristom von Hypnum. Deckel ge-

wölbt, kegelig. Perichätium wurzellos.
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Anhang.

Sphagua.

119. Sphagnum.

Männlicher Blüthenstand kätzchenförmig, Früchte seitenständig.

Haube nicht ausgebildet, unregelmässig zerrissen. Kapsel nackt-

mündig. Deckel ringsunisdinitten sich ablösend. Blätter aus zwei

verschiedenen Zellformen gebildet; die einen gross, schlauchförmig,

mit Poren, Ring- und Spiralfasern, aber ohne Chlorophyll, die an-

deren zwischen die ersten eingekeilt, sehr schmal, linienformig>

chlorophyllhaltig.
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Sectio I. Musci acrocarpi.

Früchte endständig oder durch Öprossung seitenständig.

Subsectio a. Musei holocarpi.

Kapsel mit einem ringsumschnittenen Deckel sich öfifnend oder

ganz ohne einen solchen.

Ordo 1. Weisiaceae.

Blätter gerippt, lanzettlich, papillös, warzig, oder glatt.

Zellen parenchymatös, oben derb, am Blattgi'unde lockerer,

verlängert-sechsseitig. Haube kappenförmig. Perist om feh-

lend oder von 16 einschichtigen Zähnen gebildet.

Tril)us 1. Weisieae.

Blätter schmal, allermeist am oberen Theile papillös oder

warzig, sehr selten ganz glatt. Kapsel eiförmig bis cylindrisch,

regelmässig oder einwärts gekrümmt. Peristom fehlend oder 16

rothe Zähne; diese uugetheilt oder zweispaltig, meist papillös, sel-

ten ganz glatt, oder auch gestreift und papillös. mit deutlich vor-

tretenden Querleisten oder ohne solche.

Meist niedrige, selten höhere und schlanke Moose mit dicho-

tomem Stengel.

1. Weisia Hedw.

Blätter lanzettlich, gerippt. Zellen am Blattgrunde locker,

wasserhell, verlängert-sechsseitig, oben durch zahllose, niedrige,

zweispit^ige Warzen fast undurchsichtig, rundlich-quadratisch

oder kurz sechsseitig, derb, parenchymatös, voll Chlorophyll. Haube
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kappentiirniig. Pi'ristoin oft fohli-nd uml Kisweilen durch eine über

die Kajtst'liniinduug pjospannte Haut «rsetzt. Kapsel uugerippt,

autrocht Zähne dos Peristoms 16, kurz, 2 — ii glicdvip, , ohne
SMirstolundc Querleisten, papillr>s, mit oder ohne Theilungs-

linie. Deckel kurz kegelförmig bis langgeschnäbelt.

a. Systegium Schirap.

Kapsel kugelig, eingesenkt, nacktmündig. Blüthen ein-

häusig.

1. W. crispa Liiulb. (Phascum Hedw. — Astomum Hmp ).

Rasen niedrig, locker. Stengel getheilt. Untere Blätter

klein, obere schopf'artig, kraus, feucht abgebogen, sehr lang,

lanzettlich -linealisch, kielförmig hohl, am Rande oben ein-

gerollt, nicht u rage rollt, stachelspitzig, Rippe kräftig, aus-

laufend, Zellen oben klein, sechseckig, sehr mit Chlorophyll er-

füllt und durch kleine, sehr zahlreiche Warzen fast undurch-

sichtig, am Blattgrunde wasserhell, verlängert-sechsseitig. Männ-

licher Blüthenstand knospenfijrmig. Kapsel kugelig, eingesenkt,

braun, mit kleinem, kegligem Deckel.

Schlesien: An Grasplätzen auf Triften in der Ebene und niederen Berg-

region vom Spätherbste bis März und April sehr gemein, namentlich an zahl-

losen Punkten um Breslau. Um Sagan selten; Bun/.lau; Schönfeld bei Schwiebus :

bei Gräfenberg. Auch anderwärts nicht selten. Fehlt in der höheren Bcrgregiou.

Durcli die grossen, krausen Blätter und die eingesenkte kug-

lige Frucht leicht kenntlich.

b. Euweisia C. Müll.

Kapsel hervortretend, länglich, statt des Peristoms mit

einer Haut ver.schlossen oder mit Peristom versehen. Blüthen ein-

häusig, nur bei W. AVimmeri zwitterig.

2. W. rostellata Lindb. (Gymnostomum Schpr. — Astomum

B. S. et Hymenostoraum phascoides BS. — Phascum ro-

stellatum lirid.).

Einhäusig. Rasen locker, schmutziggrün. Blätter trocken

kraus, feucht abgebogen, untere kürzer lanzettlich, obere lineal-

lanzettlich, durch die austretende Rippe stac hei spitz ig, hohl

am Rande aufrecht, nicht umgerollt, sehr fein warzig, Zellen

oben sehr kloin, kurz sechseckig, mit Chlorophyll erfüllt, unten

verlängert-sechseckig, heller. Kapsel deutlich gestielt, elliptisch,

etwa» emporgehoben, mit schief geschnäbeltem, sich schwer ab-

lösendem Deckel. Haube bis über die Mitte der Kapsel herabgezogen.
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Schlesien: An feuchten Gräben in der Ebene, von Ende December bis

Mitte März , sehr selten. Am 29. Januar ls58 von mir am Lehmdamme bei

Breslau und am Fuchsberge bei Schwoitsch entdeckt. Xeu-Scheitnig. (Thomas).
Thüringen: Schnepfenthal bei Gotha. (Rose). Auf Thonboden bei Geiseuheim
im Rheingau.

,

Von der folgenden Art durch die am Rande aufrechten Blät-

ter, den kurzen Kapselstiel und den festsitzenden Deekel leicht zu

unterscheiden; scheint selten zu sein.

3. W. microstoma C. Müll. (Gymnostomum Hedw. — Hyme-
nostomum R. Br. — H. convolutum Hamp.j.

Einhäusig. Rasen schmutziggrün, reichlich Früchte tragend.

Untere Blätter kleiner, obere verlängert l.anzettlich, durch

die austretende Rippe stachelspitzig, hohl, am Rande ein-

gerollt, durch kleine, sehr zahlreiche Warzen fast undurch-
sichtig, trocken kraus. Zellen des Blattes oben sehr klein, kui-z

sechsseitig, voll Chlorophyll, unten heller, verlängert-sechsseitig.

Kapsel heraustretend, bald länger, bald kürzer gestielt, ellip-

tisch, gleichmässig oder bucklig, olivengrün, Mündung eng, durch

ein Häutchen geschlossen, Ring schmal. Deckel bald länger, bald

kürzer, bis pfrieraenförmig. Peristom fehlend.

An Gräben, grasigen Stellen, auf Torfwiesen, auch auf Dorfmauern mit
Weisia viridula, oft schon im October, meist vom Aijril bis Mai von der Ebene
bis 2000' sehr gemein ; Gräfenberg; Johamiesbad in Böhmen. Ueberall häufig.

4. W. squaiTOsa C. Müll. — Lindb. (Hymenostomum N. et

H. — Gymnostomum Wils,).

Einhäusig. Rasen locker. Stengel am Grunde nieder-

liegend und zahlreiche, aufrechte Sprossen treibend. Blät-

ter spar r ig zurückgeschlagen, aus breiterem Grunde v er-

lange rt-lanzettlich, durch die austretende Rippe stachel-

spitzig, am Rande aufrecht, nicht eingerollt, sehr warzig

und fast undurchsichtig. Zellen wie an voriger. Kapsel
elliptisch, gleichmässig, kürzer gestielt als an voriger. Deckel

spitz geschnäbelt.

Frankfurt a. 0., aufwiesen. (Itzigs). — Häufig aufwiesen um Schne-
pfenthal (Rose). — Kessenich bei Bonn. (Dreesen). — Zwei brücken. —
Hamburg. (Sonder). Herbst und Winter.

Durch Wachsthumsweise und nicht eingerollte Blätter leicht

von voriger zu unterscheiden.

5. W. tortilis C. Müll. (Hymenostomum B. S. — Gymnosto-

mum Schwaegr. — G. condensum Voit.).

Einhäusig. Rasen hoch, dicht, kräftig. Stengel vielfach gleich-

hoch verästelt, unten rostbraun, Blätter breiter und kürzer als
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an W. niicrustonja , aufrecht-a bstcliond. derlior, hohl, un-

durchsicliti{j:, an den Rändern am oberen Theile ein-

wärts gekrümmt, stachelspitzig, länglich-lanzettför-

mig, trocken einwärts gekrümmt, fast kraus, glänzend, Kippe im

Alter röthlich, Kapsel aufrecht oder etwas schief, eiförmig bis

länglich, mit kleiner, braunrother Mündung. King einfach,

Deckel pfriemeutormig mit schmal kegelförmiger Basis, schief

An Mauern und Felsen: selten. Frühling
Harz. — Bernek im Fiohtelge birger - Oberfranken: Wintershofer

Bergabhang bei Eiclistätt (Arnold). — ßaden: Isteiner Klotz: Durlach (A

Br.). — Zweibriicken.

Wird oft mit W. microstuma verwechselt. Von dieser aber

schon durch die im Alter röthliche Rippe der viel breiteren und

kürzeren lilätter zu unterscheiden.

6. ^y. viridula Brid.

Einhäusig. Rä.schen dicht, hellgrün. Stengel meist kurz, ein-

fach oder mit gleich hohen Aesten. Untere Blätter klein, obere

plötzlich viel länger, liueal -lanzett lich, hinundhergebogen,

abstehend, trocken kraus, am Grunde hohl, bleich und flach,

oben eingerollt, durch die austretende Rippe stachelspitzig,

oben durch zahlreiche kleine Wärzchen fast undurchsichtig;
Zellen sehr klein, derb, rundlich-quadratisch, unten verlängert-

sechsseitig, lockerer. Kapsel oval bis länglich, trocken faltig,

röthlich, unter der 3Iündung etwas verengt. Deckel langge-

schnäbelt. Ring schmal. Peristom sehr wandelbar bis fast ganz

fehlend, Zähne papillös, mit oder ohne Theiiungslinie, stumpf oder

zugespitzt, ganz oder an der Spitze gespalten.

Schlesien: In der höheren Ebene und der Bergregion gemein, seltener

bei 4(ifK)'. — Grünber^^ : Tiebnitzer Hügelkette: Jauer: Strehlen: Geiersber^^

bei Zobten: Fürstenstein: Johannesbad: Griifenberg: Sattler bei Hirschberg;
Riesengrund an der ."^chneekoppe; "Willenberg bei Schönau: Gröditzberg; Gross
Hartmannsdorf auf Muschelkalk: Löwenberg; Urkalk bei Giessraannsllorf bei

Bunzlau.

Nirgends selten.

ß. steiiocarpa B. S.

Kapsel schmal und lang, fast cylindrisch. Nicht selten.

y. deusifolia B. S.

Stengel höher, ästiger, in dichteren Rasen. Blätter gedräng-

ter, schmäler. Zähne des Peristoms fast fehlend. Selten. Schle-

sien: Fürstenstein. — Westfalen. — Harz.

ö. aiubl.vodou B S.

Blätter kürzei- und breiter. Zähne sehr kurz, gestutzt oder

spitz, bleich.
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f. gymnostomoides B. S.

Blätter etwas kürzer als an der Nonnalform. Kapsel klein,

elliptisch. Zähne fast fehlend, bleich.

April. Mai.

7. W. mucronata Bruch. (\V. viridula v. mucronata C. Müll.

W. rutilans Lindb.).

Einhäusig. Der W. viridula ganz ähnlich; aber vor Allem

der Blattrand überall aufrecht, nirgends eingerollt, die Blät-
ter breiter, die Ötachelspitze länger. Deckel meist kürzer ge-

schnäbelt. Zähne des Peristoms unregelmässig, gespalten oder sieb-

artig durchbrochen. Sporen 3—4 mal grösser.

Westfalen: Münsterland, Stroniberger Hügel. — Bei Detmokl am Buclien-
berge im Teutoburger Walde. — Am AVildberg bei Höxter. (H. Müller). —
Bei Bonn. (Dreeseni. — Baden. — Zweibrücken. — Thüringen: Schne-
pfenthal bei Gotha. (Rose). — Saarbrücken: Auf Thonschiefer im Russ-
hütter Thale. Winterj. März. April. Mai.

Von voriger leicht schon durch die nie eingerollten Blätter

zu unterscheiden. •

8. W. Wimmeri B. S. (Gyranostomum Sendt.).

Zwitterig. Rasen niedrig, überhaupt ganz der W. viridula

ähnlich. Blätter kraus, lanzettlich -linealisch, am Grunde

hohl und am Rande aufrecht, oben am Rande eingerollt,

an der Spitze stachelspitzig und fast kappenförmig, warzig,

fast undurchsichtig. Perichätialblätter bis zur Mitte scheidig,

von da ab abstehend, die innersten weit kürzer. Kapsel auf dün-

nem, strohgelbem Stiele länglich. Deckel pfriemlich, schief. Ring
aus drei Zell reihen bestehend. Zähne des Peristoms schein-

bar fehlend, sehr kurz, meist den Ring nicht überragend, gestutzt,

bleich bräunlich, papillös.

Schlesien: Am 30. Juli 1839 von Sendtner in Felsspalten des Kessels
im mährischen Gesenke nahe bei den Moi-aquellen mit Hedysarum obscurum
und Gentiana punctata bei etwa 4400' entdeckt. Am 31. Juli 1855 im Teufels-
gärtchen an der .^chneekoppe im Riesengebirge von Wichura gesammelt.
Sommer.

Von W. viridula selbst im sterilen Zustande durch die an der

Spitze fast kappenförmigen Blätter leicht zu unterscheiden.

2. Rhal)(loweisia Schpr.

Blätter kaum merklich mit kegelförmigen Papillen

bekleidet, überall durchsichtig, am Grunde wasserhell, von ver-

längert-sechsseitigen, oben von dicht mit Chlorophyll erfüllten, kurz-

sechsseitigen bis kurz-rectangulären, derben Zellen gebildet. Kap-
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sei bripjiig, eiförmig, weitnüindig, autrccht. Haube kappen-
l'örniig. Deckel lanp und seliiet" geselinäbelt. Ziiline des Peri-

stoms 16, ungetheilt, rotlibrauii, quergegliedert, mit auf der

Innenfläche etwas hervortretenden Querleisten, ohne
Faj)illen, aber mit schiefen, sich »kreuz enden Streifen be-

zeichnet, ohne Theilungslinie.

Einhäusig

Anni. Dieses Genus unterscheidet sich von Weisia 1. durch die mit Pa-

pillen, nicht mit Warzen bekleideten Blatter; •_'. durch die hervurtrctouden

Querleisten der Zähne; 3 durch den Mangel der Papillen auf den Zahnen;
4 durch die sich kreuzenden Streifen der Zähne; 5. durch die gerippte Kapsel.

9. Rh. dentic'ulata B. S. (Weisia Biid.j.

Raschen unregelmässig, hellgrün. Blätter sehr lang, sparrig

hin- und hergebvgou, trocken, kraus, etwas glänzend, breit-

lineal-lanzettlich, kurz-zugespitzt, gekielt, an der Spitze deut-

lich und entfernt grobgezähnt, Rippe unter der Spitze ver-

schwindend, .sänuntliche Zellen ausserordentlich durchsichtig,

oben nur kurz-sechsseitig, gross. Kapsel ziendich lang gestielt,

eikuglig, bräunlich, Deckel pfriemenfürmig. Zähne des Peristoms

lanzettlich-linealisch, roth, bleibend.

In Felsritzen der niederen und höheren Bergregion.

Schlesien: Am Kochelfalle bei 1520' und auf dem Iserkamme von Seliger

beobachtet. Grafschaft Glatz. (Seliger in herb. sil.). — Westfalen: Sauer-

land, an Felsen im Birkei 2000'. — Harz. — Thüringen: Im Thür. W. ver-

breitet, am häufigsten bei Eisenach im Annathal. (Rose). Sommer.

Von der folgenden, weit häußgeren leicht durch die breiteren,

kürzeren, oben sehr durchsichtigen Blätter zu unterscheiden.

10. Rh. fugax B. S. i Weisia Hedw. — W. striata Kaulf.).

Rasen polsterförmig, massig hoch. Blätter schmäler,

lineal-lanze ttlich, allmählich zugespitzt, ganzrandig oder

kurz und sparsam gezähnt, Rippe an der Spitze verschwin-

dend. Zellen der Blattspitze quadratisch - rund lieh und

kurz-rectangulär. Kapsel kürzer gestielt, klein, eiförmig, braun,

mit pfriemlich geschnäbeltem Deckel und schmalem bleibendem

Ringe. Zähne des PeristomS schmäler und kürzer, lineal, ganz

glatt, sehr schnell verschwinriend, roth.

Schlesien: An Felsen der niederen Bergregion und des Hochgebirges bis

4950'. Sandstein bei Wehrau bei Ikinzlau (Limpricht»; Weistritzthal i Milde);

l'etersdorf; Wildes Loch; Adersbach und Weckeisdorf in prachtvollen Polstern

(Milde): Hainfall; Giersdorf: Zackenufer: Kochelfall; Querseiften; Kiesenbaude;
kl. Teich: Kl. und Gr. .^chneegrube; Eibfall; Kesselkoppe: Ziogenrückeu bei
40<0': Teutelsgärtchen : Gipfel der Schncekoppe; Riesengrund. — Im Gesenke
am Köppernik, am Bärenstein bei (iräfenberg ; in der Gal)el ; im Kessel ; Hock-
schar. — Hartwigslehnc bei Neundorf in der Grafschaft (Tlatz (Seliger). — Von
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Ludwig entdeckt. — Harz. — Westfalen: Im Sauerlande. — Sachsen:
Sachs. Schweiz. — Thüringen: Kyflhäuser. — Baden. — Saarbrücken.
Sommer.

3. Hymeiiostylium Brid.

Blätter lanz et t li ch , ^gerippt, überall vollkommen durch-
sichtig, ohne Papillen. Zellen unten verlängert-sechsseitig,

heller, oben quadratisch, derb, voll Chlorophyll. Haube kappen-

förmig. Kapsel eiförmig, sehr lang gestielt, aufrecht. Deckel
schief, sehr lang pfriemenförniig , von dem lange stehenblei-
benden Säulchen getragen. Peristora fehlend.

Zweihäusig.

11. H. cuiTirostre Liudb. (Pottia curvirostris Ehrh. — Wei-

sia curvirostra C. Müll. — Gymnost. aeruginosum N. et

H. — G. microcarpum id. — G. pallidisetum et brevise-

tum id. — G. curvirostre Hedw.).

Rasen schwellend, hoch, sattgrün bis braungrüii, unten rost-

roth. Blätter steifabstehend, trocken ein wenig einwärts ge-

krümmt, lanzettlich, spitz, unten am Rande etwas zurück-
gerollt, hohl, nirgends papillös. Zellen überall durchsichtig,
oben quadratisch bis rectangulär, unten länger, Rippe am Rücken

hervorragend, unter der ßlattspitze verschwindend. Kapsel lang-

gestielt, eiförmig bis fast kuglig, dickhäutig, roth, entleert kreisei-

förmig. Deckel lang pfriemenförniig, lange bleibend. Haube bis

zur Mitte der Kapsel herabgezogen.

Ob er franken: Weissmainbachthal bei Kleinziegenfeld auf Dolomit (Ar-
nold); Pegnitzthal; bei Pottenstein; bei Eichstätt (ders.).

' — Baden: bei

Ueberlingen; bei Salem; Freiburg. — Harz. — Nymphenburg bei München.

Steht der D. cirrhata in der Beschaffenheit des Blattes am
nächsten.

4. Dicrauoweisia Liudb.

Blätter lanzettlich, gerippt, kaum oder nur spärlich
mit kegelförmigen Papillen bekleidet; Blattflügelzellen mehr oder

weniger deutlich. Zellen des Blattgrundes verlängert-sechsseitig,

oben derb, rundlich-quadratisch, voll Chlorophyll, Haube kappen-
förmig, Kapsel aufrecht, glatt; Zähne des Peristoms breit-

lanzettlich-zugespitzt, roth, meist ganz ungetheilt, und mit oft

fehlender Tlieilungslinie, mit 10 und mehr papil lösen, gestreif-

ten Quergliedern. Querleisten auf der Innenfläche her-
vorragend. Deckel pfriemlich lang geschnäbelt.

Einhäusig.
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Anin. Diuses (ieiiuä uulerseliuidet su-h von Weisiu dunli die vortietenden
Querleistfii dor laii-ii-nn Zaiiiic und die niattHUgtd/ollcn.

Vi. ]}. eirrhala Liiulh. (lilimlia C. Müll. — Weisia lledw.L

rolster weich, liuci», lic'll;.(ii'm und «rclblicli ^riiii. Stengel ästig,

lila t ter Jv raus, d'w oberen am längsten, au.s länglielier, lioliier

Basis lineal - lanzettlieli. am Rande zurückgeschlagen, mit

drehrunder in der lUattspitze verschwindender Uippe, ganzran-
dig, kaum jtapillüs, überall durchsichtig, Blattflügel-
zellen nicht besonders ausgebildet, Zellen oben verdickt,

rundlich-quadratisch, am Blattgrunde nicht verdickt, verlängert-

sechsscitig. Perichätialblatter kürzer und breiter, bis zur Spitze

fast scheidig. Kapsel vi-rlängert-länglich , fast cylindrisch, bleich,

bräunlich, mit rother Mündung. King aus drei Zellreihen gebildet.

Deckel pfriemlich, schief geschnäbelt. Zähne des Peristoms
lanzettlich-linealisch, })urpurroth, meist ganz iingetheilt. fein pa-

pillös, iingestrei ft, Theilungsliuie oft fehlend.

Schlesien: Nur iu dor Ebene und zwar schon im Miirz und April, meist
auf Schindeldächern, seltener aui' Sandstein, ühlau, Odervorstadt. (Wichura
31. Dec. 1854 1. - Piischam l)ei Breslau. Milde lö. Mai Isüii). — Neumai'kt.
(Schulze) liirnbäumel hn Suhlau ( Schulze i. — Nicht selten bei Griuiberg.
(Hellwig). Hunzlau: Gieulicher Sagemühle; au Sandsteintelseu der Looswitzer
Steinbrüche, bei Wehrau und am (^ueisufer bei Klitschdorf. (Limpricht. i

—
Bergisdorf bei Sagan. an Baumwurzeln (Everkeni; Lausitz: Quolsdorf. (Bött-
cheri; Weissagk und Fürstl Drehua. (Rabonh.). Krossen (Golenz).

Die von Anderen aufgeführten älteren Standorte dieser iu

Schlesien seltenen Pfiaiize beruhen auf Verwechselungen mit

D. crispula.

In Westfalen sehr häufig im Münsterlande, im Teutob. Walde, auch auf
Sandstein: im SoUing, im Sauerlande. - Thüringen: Am Inselsberge. — In
der Rhön — .Mark Brandenburg: Driesen; bei Potsdam. Spandau. Berlin,

Neudamm. Bärwalde, überhaupt nicht selten, auch auf erratischen Blöcken. —
Preusseu: Bei Königsberg, bei Eylau. — Mecklenburg, ziemlich häufig. —
Bremen. (Focke). — Holland. — Ostfriesla nd: Wallinghausen. — Bode-
thal im Harz. — Wetterau. — Um Bonn gemein: Düsseldorf. — Franken.
- Rheiupfalz - Baden. — Saarbrücken. — März. April. Fehlt dem
Hochgebirge

Von der folgenden, mehr im Hochgebirge verbreiteten, vor

Allem duich auffallend kürzere, am Rande umgerollte Blätter ohne

besonders ausgebildet(; Blattflügelzollen leicht zu unterscheiden.

13. D. crispula Hedw. (Blindia ('. Müll. — Weisia Hedw.,.

Rasen polsterähnlich, oft ausgedehnt, weich, gelbgrüu bis

schwärzlich. Stengel ästig. Blätter länger, lanzett-pf riemeu-
förmig, hin- und hergebogen, abstehend oder einseitswendig,

trocken, krau.s, ganzrandig, am Grunde hohl, am Rande nicht

umgerollt, Rippe in der langen, sclunalen Spitze verschwindend,
Milde, Lauljinu'j,u ^
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Zellen am Blattrückeii merklich papillös, oben verdickt,

rundlich-quadratisch, unten verlängert- sechsseitig, immer noch ziem-

lich derb, Blattflügclzellen deutlich, eine bräunliche qua-

dratische Gruppe bildend. Perichätialblätter bis zur Spitze schei-

dig. Kapsel lang gestielt, aufrecht, bleich bräunlich*, entleert

unter der ^Mündung etwas verengt. Deckel pfrienilich , schief.

Ring fehlend. Peristonizähne lanzettförmig, purpurroth, papil-

lös und gestreift, an der Spitze oft gespalten und bleicher^

Theilungslinie oft fehlend.

Schlesien: Auf granit. und basalt. Gesteinen. In Schlesien in der Berg-
region sehr verbreitet und von da bis auf den Gipfel der Schneekoppe 4961'.

—

Höllengrund bei Niniptsch, fast in der Ebene. (Alb.,. — Reichenbach. — Butter-

berg bei Biele. — Mertenstein bei Kauifung. — Görbersdorf. — Sehr gemein
im Glätzer Gebirge, bei Reinerz, an der hohen Mense, bei Kaiserwaldau, bei

Silberberg, Wölfeisdorf. Glätzer Schneeberg; Quarklöcher; Heidelberg bei Habel-
schwerdt; Schnallenstein; Kiessengrund. Im Riesengebirge bei Hirschberg,

Krummhübel, sehr gemein um die Teiche; Aupafall; Gränzbauden: Gr. und Kl.

Schneegrube: Riesen- und Melzergrund ; Corallensteine; Kesselkoppe; Queisthal;

Johannesbad; Hochstein; Schreiberhau. Isergebirge: Iserwiese, Flinsberg, Buch-
berg. Altvater; Peterstein; Kessel; Engelberg bei Würbenthai; Brünnelhaide

;

Fuhrmannsstein. Ustron. Zuerst von Ludwig beobachtet. — Thüringen:
Beerberg 3000'. — Fichtelgebirge. — Baden. Sachsen: Plauensch. und
ütewald. Grund; Königshainer Berge. — Böhmen. — Mai. Juni.

Charakteristisch für die Bergregion des Glätzer Gebirges und

hier oft massenhaft auftretend.

5. Cynodontium B. S.

Blatt mehr oder minder mit spitzen, kegelförmigen Papil-

len bekleidet. Zellen am oberen Theile des Blattes quadratisch^

derb, voll Chlorophyll, in der Blattmitte rectangulär, am Blatt-

grunde wasserhell verlängert-rectangulär, au den Blattflügeln weit

lockerer, kürzer und breiter, locker-sechsseitig. Kapsel beringt,

etwas übergeneigt, sehr selten ganz aufrecht, gefurcht»

Zähne des Peristoms roth, bis über die Mitte zweispaltig, sel-

ten ungetheilt, stark gestreift und sehr papillös, Querlei-

sten der Zähne auf deren Innenfläche vortretend. Deckel schief

geschnäbelt. Haube kappenförmig.

Einhäusig. P''eisenbewohn er.

Anm. Unterscheidet sich von Weisia durch die papillösen, nicht warzigen

Blätter, die etwas übergenei,-te, gefurchte Kapsel, die breiten, zweispaltigen,

stark gestreiften Zähne und deren leistenartig vortretende Querrippen.

14. C. polycarpum Schpr. (Dicranum Ehrh. — Oncophorus

Brid.j.

Rasen hoch, weich, dunkelgrün, sehr bewurzelt. Stengel sehr

ästig. Blätter gedrängt, die oberen weit länger hin- und herge-
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bojjL'U-ttbstehoiul, selten ein»eitbweudig, frorkeii krauß, aus lüDfi^li-

clu-r Basis iillinäiilii-li 1 i iieul-l an/itt 1 i ch, spitz, am Rande

z u rüc kp^fs i- li 1 a },'t'n, wenifj pa jti ll(>8
, an (Kt Spitze meist un-

regelmässig gezähnt, am Ctruntle bleich. Kapsel län;,'lich, mit

kurzem Halse oder über}i;enei^t-hru'Uerig, eiturmij; und mit mehr

oder miinler grossem Kropte, trocken cylindrisch, t i e t" get'ureh t.

Ring sieh ablösend. Deckel gikerl)t.

Preussen: Auf errat. Hlockon luii Kcllado» bei Labiau. var strumif (v.

Klinpgr. ^. — Sc Lies Ion- An I-'elson der niederen l?ergrof{ion bis in's Hoch-
gebirge, stellenweise, wie in Adersbacli und am Gl. Öchneeberge, massenhaft.
Boberufer bei Sagau. Kverkeni; Löwenberg und Bunzlau an Sandstein 560'.

(Limpr.): Kauöung: Seieliau: Weistritzthal: Charlottenbrunn; Zobteu; Rummcls-
berg; Ogulje: Fürstenstein; Froudenschloss; Wildes Loch bei (,'udowa: Aders-
bach; Weckelsdorf; Stonsdorf; Kirche Waiig: Kruiiimhübel; Kl. Teich: Elb-

fall; Kl. i^chnet'gruix'; Melzorgrube; Johannesltad; Kiinigshain. Isergebirge:

Sieghiibel uu'l Thoseidiiibel tirafschaft Cüatz: Wölfoisdorf und P'all Gesenke:
Altvater; Kessel; Uackofenberg: Schieferhaide ; Fuhrniannsstein; Gräfenberg;
Ilockschar; Teschen — Harz. — Westfalen; An Thonschiofer im Elpethale

n. Birkei. an Diorit des Steinberges bei Silbach, am Quarzporphyr der Bruch-
hauser Steine im Sauerlande. — Thüringen: Inselsberg. — Baden. Sommer.

Aue der Mark sah ich keine Exemplare. Früher wurde das

in der Ebene meist sterile Dicranum montanum für Cynod. poly-

carpuni gehalten.

ß struiiiiferuni B. 8. (Dicranum W. et M.j.

Kapsel übergeneigt, höckerig-eiförmig, süirk kropfig.

In Schlesien nicht selten. — Gräfenberg; Kessel im Gesenke; Wölfeisdorf;
Melzergrund; aber auch in Waren in Mecklenburg, (herb. Blandow in herb.
Sonder. I'reussen.

C. polyearpum gehört, so sehr selten es in der P^bene ist, in

Gebirgen zu den gemeinen Arten.

15. C. gracilescen.s Sclipr. (Dicranum W. et M.).

Dem vorigen ganz ähnlich. Blätter lineal-lauaettlich, zu-

gespitzt oder stumpfiich, stärker gezähnt, auf beiden Seiten
dicht und stark paj)illös, namentlich am Rande; am Grunde
heller. Kapsel oval bis länglich, nie kropfi;^. Ring sehr schmal,

bleibend. Deckel nicht gekerbt, glatt.

Schlesien; An Felsen im Kessel des mähi-.. Gesenkes isü7 von Fritze
fructif gef. — Riesengeb.: Zwischen Klb- und Pantschefall. iLimpr.); am Wege
von Brohmsdorf nach der Brotbaude. (Ders.); an den Granatenlöchern bei
Krummhübel. (Milde. Harz. (Uampe). Schwarzwald: St Blasien. (Zicken-
drath). Sommer.

Von vorigem am besten durch die langen, sehr zahlreichen
Papillen zu unterscheiden.

16. C. alpestre. (Dicranum Whlbrg.).

In allen Theilen kleiner als voriges. Rasen niedriger, meist

4*
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mehr gelblich oder bräunlich. Blätter kürzer, schmäler, weniger
stark hin und hergebogen, weniger papillös, bis fast ganz glatt,
an der Spitze fast vollkommen ganzrandig und fast undurch-

sichtig, am Grunde weit hinauf bleich. Kj^pselstiel kürzer,

Kapsel oft sehr kurz und aufrecht, oder länger und einwärts

gekrümmt, undeutlich gefurcht. Ring schmal, bleibend.

Deckel am Rande deutlich gekerbt.

Schlesien: In Felsvitzen am Gipfel des Petersteiues und auf der Hock-
schar im mähr. Gesenke 1848 von mir gef. — An den Adersbacher Felsen.
(Sendt). — In den Steinkammern (Sandstein) bei Bunzlaii. (Limpr.). — An
Sandsteinfelsen der Sachs. Schweiz (Schpr.). Harz: Blaukenburg (Hampe).
In Sandsteinbrüchen am Sandbevg bei Neuhaus in Thüringen. Rösei. Im
Keuper bei 15 ayreuth und am Buchsteine (Molendo); im Jura auf dem Sand-
steine des Veldensteiner Forstes am Schutzengel-Steinbruche. (Arnold). Sommer.

Es ist mir jetzt kaum zweifelhaft, dass C. alpestre, gracilescens

und polycarpum in einander übergehen.

17. C. Hchisti Liiidb. (Bryum Oeder. — Weisia Brid. —
Rhabdoweisia B. S.).

Raschen locker, niedlich, denen von Rhabdoweisia fugax ähn-

lich. Stengel dicliotom. Blätter trocken ein wenig kraus, feucht
abgebogen, linear-lanzettlich, am Rande zurückge-
schlagen, überall dicht mit grossen kegelförmigen, wass er-

hellen Papillen bedeckt und dadurch am Rande fein gesägt er-

scheinend. Zellen des Blattgrundes verlängert, ohne Chlorophyll,

wasserhell, oben rundlich-viereckig, voll Chlorophyll. Rippe unter

der Spitze verschwindend. Perichätialblätter am Grunde scheidig.

Kapsel nur massig langgestielt, eiförmig mit deutlichem Halse,

aufrecht, gerip.pt, mit schiefem, kurz gfischnäbeltem Deckel.

Zähne purpurroth, lanzett-pfriemenförmig, ganz oder in der Mitte

d u r c h b r c h e n , unten vertikal-parallel-, ganz oben schief gestreift.

Nach Hübener 1830 am Harze in den Schluchten zwischen

Langersheim und Goslar in sonnig gelegenen, mit Sand angefüllten

Spalten der dortigen Schieferbrüche im Juni mit reifen Früchten

von ihm gefunden. — Ich beschrieb die Pflanze nach schwedischen

Exemplaren. Fast zweifellos unrichtig scheint die Angabe Hübe-

ner s zu sein, da Niemand die Pflanze seitdem wieder gefunden

hat. Da diese Art jedoch ein sehr bemerkenswerthes Glied im

Genus Cynodontium ist, möchte ich sie nicht gern missen. Wegen
des Peristoms und der sehr stark papillösen Blätter muss diese

Art von Rhabdoweisia getrennt werden.
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(>. Oreoweisia Sfhpr.

Zellen am Bl fi t tgriind c wasserhell, veiliingert-sechsseitig,

ohne Paj»illeii, alle ü bri ge n Zellen derb, ninrllich-qundratisch,

voll C'hloro|)hyll, stark papilltis, Papillen spitz, kegeltörinig.

Kippe stark, dicht unter der Blattspitze verschwindend. Zähne
des Peristüins flach, rothbraun, lanzettlich, mit vortretenden
Quergliedern, ganz oder an der Spitze zweispaltig, ganz glatt,

ohne Streiten und ohne Papillen. Haube kappenförmig. Kap-
sel etwas gekrümmt, länglieh, ungerippt, Deckel nur massig

lang geschnäbelt. Einhäusig.

Aum. Dieses Genus unterscheidet sich von Weisia durch die papillöseu,

nicht warzigen Blätter, die etwas i^ekrüinuite Kapsel, die vortretenden Querlei-

sten der Zälino. die ohne alle Papillen sind.

18. 0. serrulata Liiidb. (Weisia N. et H.).

Rasen dicht, Stengel mit gleich hohen Aesten, hoch; Blätter

gedrängt, die obersten die längsten, lineal und verlängert -lanzett-

lich, gekielt, am Grunde wasserhell, hohl, von verlängert-sechssei-

tigen, nicht papillösen Zellen gebildet, der ganze übrige Theil des

Blattes von fast rundlich-quadratischen, derben, sehr papillösen,

mit Chlorophyll ertullteu Zellen gebildet, Blattspitze stumpflich

oder etwas spitz, Rippe kräftig, unter der Spitze verschwindend,

Hand auf der einen Seite unten etwas umgeschlagen, nament-

lich im oberen Theile durch die vortretenden, kegelförmigen Pa-

pillen gesägt. Kapsel auf massig langem Stiele etwas überge-

neigt und einwärts gekrümmt, seltener ganz gleichmässig, länglich,

braun, ringlos. Deckel massig lang geschnäbelt. Peristomzähne

lanzettlich, roth, mit vorsteheuden Quergliedern, ganz oder an der

Spitze zweispaltig, ganz glatt, ohne Papillen und ohne Streifen.

Sommer.

Als Staudort lür diese Art gilt in unserem Gebiete die Land-

grafenschlucht bei Eisenach in Thüringen. (C. Müller).

Die Kxemplare, welche ich meinem Freunde Rose von da ver-

danke, gehören demselben ^loose an, welches ich schon früher

in der bot. Zeitung als bryologisches Räthsel beschrieben habe

und welches ich mit Juratzka für eine verkümmerte Form von

Dichodontium pellucidum halte. Entscheidend sind besonders Ge-

stalt und Zellbildung des Blattgrundes, die bei der thüringischen

Pflanze ganz die \on Dichod. pellucid. sind; überdies sind die

Blätter der O. serrulata bedeutend länger als bei dem thür. Moose

und nicht sparrig-abstehend. O. serrulata ist alpine Pflanze, 'i'ri-
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chostomum flexifolium erinnert gleichfalls an diese Arten, weicht

aber schon durch die Bekleidung der Blätter ab, die nicht in Pa-

pillen, sondern in niedrigen, kurz zweispitzigen AVarzen besteht.

19. 0. Bruntoui B. S. (Cynodontium B. Ö. — Dicranum Sm.

— Trichüstomum De Not. — Didymodon Arnott. — D. ob-

scurus Kaulf.).

Polster weich, schwellend, blassgi-ün, ötengei mit gleichhoheu

Aesten. Obere Blätter viel länger, lineal-1 anzettlich, hin-

und hergebogen, gekielt-hohl, am Rande unten zurückge-
schlagen, gegen die Spitze hin entfernt gesägt, Rippe in

der Spitze verschwindend. Zellen des Blattgrundes verlängert-

sechskantig, bleich, locker, alle anderen dicht mit Chlorophyll er-

füllt, derb, quadratisch, Avenig durchsichtig, papillös. Kapsel
auf gelblichem Stiele, aufrecht, regelmässig oder etwas ge-

krümmt, oval, bis länglich, glatt, nicht gefurcht, bräunlich.

Zähne des Peristoms roth, bis zur Basis zweispaltig oder unge-

theilt oder in Bruchstücken vorhanden, ganz glatt, höch-

stens sehr schwach, gestreift, nicht papillös. Ring schmal.

Deckel kurzgeschnäbelt, schief.

An Sandstein-, Granit- und Porphyrfelsen. In Schlesien: Im Riesenge-

birge von Nees entdeckt; Schwarze Koppe (Wille); Schneekoppe (Milde ; Kes-
selkoppe (Limpricht : Adersbach (Ders.)- Von 1530 bis 4000'. Westfalen:
Teutoburger W. — Im SoUing; Sauerland — Thüringen. — Plauenscher

Grund bei Dresden. — Sachs. Erzgeb. - Halle a. S. — Harz. — Fichtel-
gebirge. — Auf Schiefer bei Altenahr im Ahrthale und bei Lorch am Rhein.
(Dreesenj. — Baden: Feldberg; Yburg. (Bausch; Sickbrgr.). — Nassau: Epp-
stein — Um Saarbrücken. Mai. Juni.

Wird oft mit Dicrauoweisia crispula verwechselt, von der sie

durch den Mangel der braunen Blattflügelzellen, die gezähnte Blatt-

spitze und das Peristom abweicht.

7. Dichodoiitium Schpr.
(Tridontium Hook. fil.).

Zellen des Blattes fast sämmtlich rundlich-quadra|;isch, ver-

dickt und sehr stark mit spitzen kegelförmigen Papillen be-

kleidet, nur die am Blatt grün d e zunächst der Rippe verlängert-

sechsseitig, ohne Papillen, daneben drei bis fünf quadra-

tische, papillöse Randzellreihen. Blattflügelzellen

nicht besonders entwickelt. Blattrippe gesägt. Haube kap-

penförmig. Kapsel eiförmig, übergeneigt, glatt. Zahn e des Peri-

stoms breit und lang, flach lanzettförmig-zugespitzt, bis über die Mitte

zweispaltig, mit innen hervorragenden Querleisten, dicht
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gestrfit't inid sriir t"e i ii p.ipillöH RinfJ f<>hl<M)(l. iJccki;!

«jeschnährlt.

ZwcihiiuHip.

Aiun. nit'sos (fciius steht Dyiiodontiiiin am iiiichsteii. hat aber eine glattt'

Kapsel und eine sehr verschieden jrehaute Ulattliasis

20. D. pplliU'idum Schpr. i rriiluntiiun Limllt. Äiigstroe-

iiiia C Müll.)

Käsen massig lun-li. iiii» glcicli Indien Acsten. Blätter locker

gestellt, aus .lufrechtein , hohlem, durchsichtigem, länglichem, fast

scht'idigrem Grund«* lanzettlich, bis liiieal-laiizettlich, spurrig

abstehend, mit unter der Spitze vi-rsclnvindeiider, am Rücken
gesägter Rippe, am Rande besonders an der Spitze deutlich

gesägt. Kapsel übergencigt, seltener fast aufrecht, klein, ei-

förmig, Deckel gross, aus gewölbter ^liasis schief länger oder

kürzer geschnäbelt. Zähne des Peristoms gross, roth.

Schlesien: An Felsen der niederen Berj^re.i^ion und der Hügel bis über 4' »00'

.

Bunzlau: Husarensprung, Boberwehr. Teufelswehr bei Klitschdorf 550' Linipr);

l'etersbach bei Herrnhut: Strehlon; Wolfsschlucht bei Giersdorf: Moisdorf bei

Jaaer; Reinerz; Kürstenstein ; Krninnihiibel: Melzergrund: Kochelfall; Kl. Aupa;
Landeck: (Judowa: Adersbach: Wcckelsdorf; Wünschelburg: Hailatsch. Ge-
senke: Zuckinaiitel: Hirschbadkanim: Kessel: -Grafenberg; Hammerhau; Beski-

den. Geht im Kiesengelürge nicht so hoch wie im Gesenke. — Sachsen:
Herrnhut. IJreuteli. — .\nnathal bei Eisenach. — Harz. — Franken: Pot-
tenstein — Bayreuth. — Saarbrücken. — Westfalen: In der Haar;
Teutob. W. : Wesergeb.: Sauerland. — Siebengeb. bei Bonn. — Preussen:
Königsberg. Mecklenburg selten — Baden: Feuchte Schluchten des Feld-
berges bei 38' MC. (Zickendrath).

var. fagiiiiontanum B. S.

Niedrig; Blätter kürzer und stumpflieh, Kapsel auf kürzerem

Stiele fast aufrecht. Nicht sehr selten.

var. serratum B. S.

Stengel ])[> 4 Zoll lang, Blätter au der Spitze stärker gesägt.

Melzergrund (Limpr. : Westfalen: Sauerland, in der Hölle. (Müllen.
Frühling.

Durch die sehr dicht und lang papillösen Blätter sehr aus-

gezeichnet.

Tribus 2. Dieraheae.

Blätter breiter oder sehmal, ganz glatt (sehr selten einmal

papillös), Rippe breit. Zell netz parenchymatös, am Blattgrunde

heller, lockerer, verlängert, oben kürzer und derber. Zellen
meist leer. Kapsel langgestielt, aufrecht, meist aber übergeneigt.

Haube grcss. Peristora 16 meist zweispaltige, vertikal ge-

streifte und paj)illöse lange, rothe Zähne mit vortretenden

Querleisten.
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8. Trematodon Richard.

Blätter lanzettlich, j;eripiit, j'anz ^'latt; Zellnetz verlän^ert-

sechsseitig bis sechsseitif^-rectangulär. Perichätium deutlich, locker

scheidig. Haube aufgeblaseivkappenförmig. Kapsel lang gestielt,

länglich, mit langem Halse, am Grunde plötzlich etwas her-

abgekrümmt, glatt. Deckel pfrieralich-schiefgeschnäbelt, Ring

breit. Perist om 16z ahn ig. Zähne entweder ganz ungetheilt

oder in zwei nicht ganz gleich lange Schenkel getheilt, der längere

Schenkel des einen Zahnes hat stets den längeren Schenkel des

Nachbarzahnes neben sich. Zähne ohne Theilungslinie
,
quer ge-

gliedert, mit auf der Aussen fläche hervortretenden
Querrippen, sehr papillös, längsgestreift; Streifen am
obersten Theile spiralig verlaufend, am unteren Theile

parallel, gerade. ^Männliche Blüthen knospenförmig.

Einhäusig.

21. T. ambigims Hornsch. (Dicranum Hdw.).

Stengel ästig, niedrig, selten höher. Blätter aufrecht abstehend,

aus hohler, eiförmiger oder länglicher Basis lanzett-pfriemenförmig,

mit starker, drehrunder, die obere Blatthälfte fast ganz aus-

füllender Rippe. Kapsel lang gestielt, gelblich, zuletzt

braunroth, länglich mit noch längerem Halse, etwas bogig ge-

krümmt. Deckel lang geschnäbelt, gekerbt. Zähne des

Peristoms zweispaltig, trocken einwärtsgekrümmt.

Schlesien: Auf feuchtem Haidelaud von der Ebene bis an den Fuss des

Hochgebirges. Am 7. Juli 1849 am Waldrande vor Katholischhammer von mir

entdeckt: 1860 bei Karlowitz bei Breslau mit Atrichum angustatum und A. te-

nellum und am ..Rothen Flosse" bei Krummhübel im Riesengebirge; Zedel bei

Sagan 'Everken); Galinenluch bei Blankcnsee (Golenz): Schönfeld bei Bunzlau
(Limpr.) und Greulicher Treibe (Ders.): Karlsberg, am Wege nach dem grossen

See an der Heuscheuer. (Reichenbach). — Westfalen: Münster: Auf Torf-

stichen bei Anreppen: bei Bielefeld. — Bei Siegburg nächst Bonn (Dreeseu).

Sachsen: bei Lausa: Böhmen. — Mark Brandenburg: Im Eibgebiete bei

Oranienbaum : bei Zerbst : im Havelgebiete bei Nauen in der Dechtower Haide

;

Grunewald bei Spandau; — Berlin; — im Gebiete der Schwarzen Elster in der

Kl. Bahreuer Haide; Rochauer Haide. — Baden: Hofsgrund in Oberbaden. —
Preussen: Zwischen Waldyk und Zlotowo bei Löbau. — Ruschendorf in West-
preussen mit Fossombrouia und beiden Anthoceros. 1833. — Mecklenburg;
Früher bei Ludwigslust — Fichtelgebirge. — Franken: Vilseck. — In
den Niederlan den. Juni

9. Dicrauella Schpr.

(Angstroemia C. Müll.).

Meist kleine Moose. Blätter verlängert, schmal, spärlich

chlorophyllös, ganz glatt; Zellnetz oben länglich-sechskantig, un-

ten lockerer verlängert-sechskantig, an den Blattflügeln ohne
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gefärbte und atifj[;eblft8ene quadratische Zellen. Kaj)sol

meist üherfren oij^t, sehr selten aufrecht, ciförinij; bis liinf^-

lich, jclatt oder frestrcift. Peristoni pfross, UJzähnij^, Zähne in

zwei nicht «^anz j:;leich lanj^e Schenkel gespalten
,

quergef:;liedert,

mit nach innen vor :< )i rin^'end en Querleisten, gestrichelt

und papilliis.

Meist zweihäusig.

Aiun Dieses Genus unterscheidet sich von dem nahe verwandten Dirra-

nuni liauptsäolilich dnrcli den Mangel gefärbter oder auf'gelilasener Ulatt-

flügelzellen. *

A. Blatter sparrig oder allseitig abstehend.

a. Blüthen einhäusig.

22. D. erispa. Schpr. (Dicranum Hdw,).

Pflanze sehr klein, in lockeren Rasen. Blätter aus halbschei-

diger Basis zurückgeschlagen, hin- und hergebogen, pfrienien-

förniig, ganzraudig oder an der Spitze gezälinelt, im Trocknen

kraus. Kapsel aufrecht, verkehrt-eiförmig und oval,

gestreift, ohne Hals, mit pfriemenfijrmigem Deckel. Ring zwei-

reihig. Zähne unten sehr zart gestreift, papillös.

An etwas feuchten Stellen in der Ebene und im Gebirge,

sehr selten.

In Schlesien von Ludwis; und Göppert im Riesengebirge entdeckt — Im
Harze. i^Hampe). — Sachsen: Piauensch. Grund bei Dresden — Thürin-
gen. (C. Müller). — Im Fichtelgeb. Funck). — Westfalen: Handorf. —
Mecklenburg: Schwerin und Neustrelitz. — Freussen: Herzogswalde bei

Eylau. - Pommern: Mönchsgut auf Rügen. ^ Hamburg. (Sonder). —
Luxemburg. (Jäger). — Holland. Herbst. Frühling.

Die krausen Blätter und die aufrechte Kapsel lassen diese

niedliche Art nie verkennen.

b Rlüthen zwei haus ig.

23. D.Schreberi Hedw. (AngstroemiaC.Müll.—DicranumHdw.).

Rasen niedrig. Blätter sparrig allseitig abstehend, aus halb-

Bcheidiger Basis seh m al- lanzettförmig, lang zugespitzt, gegen

die Spitze hin gezähnt oder ganzrandig. Kapsel übergeneigt,

eiförmig und länglich, ungestreift, fa.*t ohne Hals, ringlos.

Zähne purpurroth, stark gestreift.

In feuchten Ausstichen und Gräben der Ebene und Hügel-

region.

Schlesien: Um Rreshui bei Zedlitz, Masselwitz und Bischofswalde; Ma-
litsch bei Jauer; Gross-Tschirne: (Jiiadenberg und Gnudeiifrei: Salzbnuui;

"Warthau bei Bunzlau: Königshain. Am Helikon bei Hirschberg. Freudengrund
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bei Görbersdorf. — Iii Westfalen nicht selten; ebenso in Holland. — Thü-
ringen.- bei Schnepfenthal. (Rose). — Inder Mark selten; ebenso in Preussen;
häufiger in Mecklenburg. — Bei Bonn — Baden. — Pirna in Sachsen.
(Hübner). — Oberfranken: Guadenberg im braunen Jura (Arnold). — Mün-
chen bei 1800'. Herbst.

24. D. squarrosa Schpr. (Dicrauum Schrad. — Dichodoutiuin

Schpr. — Oncophorus Brid. — Angstroemia C. Müll.j.

Pflanzen sehr kräftig, stark bewurzelt, rasig, weich, gelblicli-

bis braungrün . Blätter aus s c h e i d i g e i- , fast hyaliner Basis

b r e i 1 1 ä u g 1 i c h z u u g e n fö r m i g , zurückgeschlagen und s p a r r i g ?

ganzrandig, mit unter der Spitze verschwindender zar-

ter Rippe. Kapsel übergeneigt, eiförmig, mit kegligem, stumpfem

Deckel. Zähne purpurroth, sehr dicht gestreift und papillös. Ring

fehlend.

Schlesien: In kalten Quellen der Bergregion, meist erst über "2000' und
äusserst selten fructificirend. Eule : Grafschaft Glatz. Im Riesengebirge sehr

gemein: Melzergrund; Teiche; Weisswasser; Kesselkoppe; Elbquellen; Neue
schlesische Baude. Im Gesenke an der Hockschar: Carlsbrunu: Kessel; am
Leiterberge. Von Seliger 1801 entdeckt —Sachsen: Erzgebirge. — Thürin-
gen: Inselsberg und Schneekopf. — Harz. — Westfalen: Im Sauerlande
nicht unter l-joo' zwischen Niedersfeld und Winterberg auch c. fr. — Baden:
Schwarzwald, bei 27u0' um St. Blasien. c. fr! und Bärenthal. Herbst.

Charakteristisch für das Hochgebirge und durch die eigenthüm-

liche Blattform auch in dem meist sterilen Zustande leicht kenntlich.
c

25. D. cerviculata Schpr. (Angstroemia C. Müll. — Dicranum

Hedw. — Oncophorus flavidus et pusillus Brid.).

Rasen dicht, Blätter aus hal b seh eidiger Basis abstehend,

gewunden oder einseits wemlig, 1 anzettpfriemenförmig,
hohl, ganzrandig, oder spärlich gez ahnt. Rippe die Blatt-

spitze ausfüllend. Kapsel auf gelbem Stiele übergeneigt, ei-

förmig, buckelig, mit kropfigem kurzem Halse, ungestreift,

lederbraun. Ring eng. Deckel pfriemeuförmig. Zähne purpurn,

dichtgestreift und fein papillös.

Schlesien: Am liebsten an feuchten toi-figen Stellen der Ebene und des

Hochgebirges, gemein. Um Breslau schon amLehmdamm: Karlowitz; Dankwitz:
Bruch; Ohlau : "Wohlau; Bunzlau: Gr. und Kl. Schneegrube; Kl Teich: Weiss-
wasser; Eibwiese; Grenzbauden: Gl. Schneeberg; Seefelder; Gesenke: Altvater

in der Sorbus-Region. Auch anderwärts nicht selten. — l!->03 von Seliger ent-

deckt. Sommer.

Der gelbe Kapselstiel, die kropfige Frucht und der Standort

auf Torfboden lassen keine Verwechselung zu.

26. D. hybrida Sanio in lit. ad Milde. (D. heteromalla x
cerviculata Sanio).

Rasen niedrig, dicht; Blätter trocken einseitswendig oder hin-

und hergewunden (wie bei D. cerviculata) aus ovaler bis länglicher
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•

gt'zähnter liasis pfriomontormip fast panzrandiff oder deutlich ziem-

litli weit hinab gesägt (wit- I). heteromalla) mit ciia-r die ganze

Sjiitzt' aiKtVdlonden Kippe. IVrichätialblätter am unteren l>ritttheile

sclieidig. Kapsel auf gelbem .Stiele übergeneigt, entleert verkehrt-

t'ilormig. bis fast länglich, rothbraun (wie D. hettromallaj, tief ge-

furcht (wie D. heterouialla), am (1 runde mit grossem Kröpfe 'wie

D. cerviculata). Peristomzähne bogig-einwärtsgekrümmt und auch

sonst wie bei D. heteromalla).

K öni;,'sberf : au einem feuchten Grabenraude beim Vierbrüderkruge. Am
25. April 186j von Sanio mit guuz reifen, bereits entdi'tkeltea Kapseln zwischen

D. cenifiüata uud der in nächster Nähe vorkommenden L). heteromalla

entdeckt —

Ich habe von dieber merkwürdigen Pflanze sehr schöne Exem-

plare gesehen, die aber leider schon entdeckelt waren. Ich zweiHe

nicht daran, dass wir hier einen Laubnioos-Bastard vor uns haben.

Herr Dr. Öauio schreibt mir über diese Pflanze, die auch ich wie-

derholt uuteisucht habe: ,,Dui-ch die Blätter und die geklopften

Kapseln nähert sie sich der D. cerviculata; durch die Farbe der

Frucht und dei- P^'ruchtstiele der D. heteromalla. Die Zähne des

Peristoms sind beträchtlich länger als bei D cerviculata, von der-

selben Grösse wie bei D. heteromalla, von beiden verschieden

durch die knotige Anschwellung der Scheidewände der Schenkel.

Die P^arbe der Zähne hält die Mitte zwischen dem Mennigroth der

D. heteromalla und dem schmutzigen Gelbbraun der D. cerviculata.''

— Hierzu bemerke ich noch, dass hervorgehoben werden muss,

dass auch die Gestalt der Kapsel und deren tiefe Furchen ganz

wie bei D. heteromalla sind und dass die gezähnte Blattbasis der

D. hybrida ganz eigenthümlich ist, während die Zähne am oberen

Blatttheile sehr ungleich, bald stärker, bald schwächer auftreten.

B. Blätter einseitswendig. Blüthen zweihäusig.

27. D. yaria Schpr. (Dicranum Hedw. — Augstroemia C.Müll.).

Käsen niedrig; Blätter aufrecht-abstehend, selten fast

einseitswendig, aus nicht scheidiger, länglicher Basis all-

mählich lanzett-pfriemenförmig, gekielt, gauzrandig oder

ganz an der Spitze verkümmert gezähnt, glanzlos, Rippe kräftig,

etwas austretend. Perichätialblätter halb.scheidig. Kapsel auf

rothem Stiele übergeneigt, eiförmig bis länglich, etwas

einwärts gekrümmt, rothbraun, trocken unter der Mündung ein

-

geschnürt, ringlos. Deckel gross, kurz geschnäbelt. Zähne

purpuiTuth, dicht papillös und gestreift.
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Schlesien: Sehr gemein, besonders auf Mergelboden der Ebene und der
niederen Bergregion meist mit Aneura pinguis und Bryuui intermedium. Bei
Gräfenberg, Zuckmantel. Görlitz und Reinerz in der niederen Bergregion. Auch
anderwärts häufig — Herbst. — Frühling.

28. D.rufesceiis Schpr. fAng^stroemiaC. Müll.—DicranumTurn,).

Pflänzchen heerdenweise wachsend, röthlich angelaufei!. Blat-
tei- sichelförmig, einseitswendia-, lauzett-pfriemenförmig,
entfernt gezähnt, Rippe mit der Spitze verschwindend. Kapsel
aufrecht, eiförmig, klein, i'ostfarbig, ringlos. Deckel kegel-

lörmig, schief geschnäbelt. Zähne gestreift und papillös.

Holland. — Hamburg. — Schlesien: Nicht selten in der Ebene und
der niederen Bergregion. Wie vorige. Rybnik; Lissa; Görlitz: Löwenberg;
Lauban; Wolfshaiu bei Bunzlau; Strehlen; Gorkau: Sagan; Salzbrunn: Seiten-
dorf bei Schöuau: Cudowa; Scholzenberg und Sattler bei Hirschberg : Jannowitz
bei Kupterberg; Zuckmantel; Falkenberg. — Auch anderwärts nicht selten. —
Herbst bis Frühling.

Von voriger leicht durch die aufrechte Kayjsel zu unter-

scheiden.

29. D. subnlata Schpr. (Dicranum Hedw. — Augstroemia

C. Müll. — Dicranum sudeticum Schwaegr.).

Pflanzen schlank, hoch. Blätter aus fast scheidiger Basis

lang, pfriemenförmig, gerinnt, sichelförmig -einseitswendig,

ganz randig. Perichätialblätter scheidig, sehr lang pfriemenför-

mig. Kapsel übergeneigt, bucklig-eiförmig, trocken ge-

furcht, sonst undeutlich gestreift, rothbraun. Deckel lang,

pfriemenförmig. Ring aus zwei Zellreihen bestehend. Zähne dicht

gestreift.

Mecklenburg: Neubrandenburg (Schultz): Bützow bei Rostock. (Brink-
mann). — Schlesien: Von der Bergregion bis in die subalpine. Münzethal
bei Jannowitz bei Kupferberg; Sattler: Eule; Landeshut; Schreiberhau; Kl.

Zacken; Melzerguud; Kl. Teich: Kesselkoppe; Riesengrund: Johanuesbad; am
Wege vor der Schnurrbartsbaude: Isergebirge. Kammhäuser und Iserwiese;
Reinerz; Wölfeisgrund; Gipfel des Gl Schueeberges 4375': Leiterberg; Altva-
ter: Beskiden Von Ludwig entdeckt und als Dicxanum sudeticum Schwgr. un-
terschieden. — Thüringen. — Harz. — Westfalen; Solling; Teutob. W.
— Baden. Sommer.

30. D. curvata Schpr. Dicranum Hedw. — Ängstroemia

C. Müll.).

kStengel niedrig, getheilt. Blätter sichelförmig gekrümmt,

einseitswendig, aus halbscheidiger Basis borst enförmig, gerinnt,

an der Spitze gezähnelt. Kapsel fast aufrecht bis auf-

recht, deutlic her-gestreift, ei-länglich. Peristom, Ring und

Deckel des vorhergehenden.

In der Bergregion. Schlesien: Tannenberg bei Leipe: Schwarzwasser-
thal : Leiersteig bei Wünschelburg ; Herischdorf in der Tränke . Molkenberg bei

Dittersbach im Hiesengebirge; Glatzer Schneeberg, an Felsen des Morawa-Tha-
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BerK bei NVilli-liailcsscn — Tbürinncii. Hösei - Roinsilicid. (Döring). —
Baden: Sjliwarzwald — Sarhsen. (Hiibner). — K ranken. Horbst u Frühling.

Mit vori/^cr si-lir luilio verwaiult un<l dun-li d'u^ li(U'vorgchüljo-

nen Merkmale von ihr zu untersclieiden.

Sl. I). heteroiiiallji Sclipr. fUicranum Hedw. - Angstroeraia

C. Müll.)

Raseu dicht, Stengel einfach und petheilt. Jilättcr aus lan-

zetttVirniiger Basis borsteuförni ig, gerinnt, ziemlich weit herab

deutlich gezähfit, sichelformig-gekriunnit. seltener allseits abstehend,

Rippe die ganze obere Pfriemenspitze ausfüllend, Peri-

chätialblätter halbscheidig. Kapsel auf gelblichem Stiele

übergeneigt, meist etwas zurückgebogen, bucklig, verkehrt-

eiförmig und länglich, rot h braun, gestreift, trocken ver-

längert. King schmal. Deckel lang und schief geschnäbelt.

Hohlesieu: An Waldbächeii und Wegrändern der Kbene und des Hoch-
gebirges gemein. Am s(h<»nsten an Sandsteinfelsen bei Adersbach. AVeckeisdorf

und Löwenberg. Lissa und Nim kau bei Breslau. Grosse bchneegrui)e, Coral-

lensteiue und Kiesengrund im Riesengeb ; Gijifel des Gl. üclmeeberges Hock-
schar: Botlif-r Berg: K'ipperniik im Gesenke. Auch anderwärts nicht selten. —
Spätherbst und Frühling.

var. sericeum. (i)icranodontium sericeum Schpr.)-

Prianze bis über zolllang; Blätter fast allseitig abstehend, blass-

grün bis gelblich, oft sehr stark und sehr weit hinab gezähnt. Kap-

sel zuletzt fast aufrecht, länglich.

An Sandsteinfelsen in Schlesien; Westfalen; bei Bonn.

Sehr schöne fructitic. Exemplare sammelte Wichura am

17. Septbr. 18(35 am Hainfalh^ im Riesengebirge.

Tar. strictuni B. S.

Blätter steif-auirecht. Kapselstiel sehr verlängert, hin- und her-

gebogen.

Buchholz bei Löwenberg, an Sandsteinfelsen

Tar. iiiterruptum B. S.

Steng<4 hoch, ästiger, zum Theil unterbrochen beblättert,

Blätter abstehend und einseitswendig.

Looswit/er Steinbrüche bei Bunzlau. *

Durch die gelben Kapselstiele, die braunrothen, gestreiften

Kapseln leicht kenntlich. Im Vorgebirge an Wegen massenhaft.

10. Dicrauum Hedw.

Blätter g(;rippt, lanzett lieh , Zellen meist leer, verdickt,

derb, sehr selten papillö.s, unten rectangulär, oben kürzer;

Blattflügelzel leu bauchig, locker und sehr gross, eine
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scharf abgesetzte Zellgruppe bildend. Kapsel aufrecht oder
übergeneigt; mit oder ohne Ring, glatt oder gestreift. Deckel

pfriemlich-geschnäbelt. Zähne des Peristoms 16, purpurroth, zwei-

spaltig, mit auf der Innenfläche vorspringenden Querlei-
sten, papillös und parallel gestreift. Haube kappen-
förmig, am Grunde ganz.

Einhäusig oder zweihäusig.

Anm. D. spurium ist die einzige Art mit dicht papillösen Blättern; D.
Scottianum die einzige mit ungestreiften Zähnen des Peristoms.

1. Dicrana fulvella.
(Arctoa B. S).

Rasen niedrig. Blätter sichelförmig. Zellnetz an den Flügeln

quadratisch. Haube gross. Kapsel aufrecht, weitmündig. Peri-

stomzähne strahlig ausgebreitet.

Einhäusig.

32. D. fulyellum Sm. (Arctoa B. S. — Weisia flexuosa

N. et H.).

Raschen braungrün. Stengel aufrecht oder aufsteigend. Blät-

ter stark sichelförmig-gekrümmt, hohl, länglich, lanzettpfrieraenför-

mig, am Rande weit hinab undeutlich wellig gezähnt, an der Spitze

fast undurchsichtig, Zellen überall rectangulär, nur massig stark

und gleichmässig verdickt, Blattflügelzellen braun, Rippe dünn, die

ganze Pfriemenspitze ausfüllend. Perichätialblätter sehr lang pfrie-

menförmig, an der unteren Hälfte scheidig.

Kapsel auf kurzem, oben links, unten rechts gedrehtem, die

Perichätialblätter gerade überragendem Stiele aufrecht, aus kurzem

Halse eiförmig oder oval, symmetrisch, aufrecht oder etwas bucke-

lig, rothbraun, glatt, entleert unter der Mündung etwas verengt.

Ring aus zwei Zellreihen gebildet. Peristomzähne lanzett-pfriemen-

förmig, roth, tief zweispaltig oder in der Theilungslinie durchbohrt,

gestrichelt und papillös. Deckel schief geschnäbelt.

An senkrechten Granitwänden eines der Katarakte an der Südostseite der

grossen Schneegrube bei etwa 4000' im Riesengebirge am 2b. Juli 1865 von
Limpricht entdeckt. Anfang des Sommers.

Alle früheren Angaben über das Vorkommen dieser Pflanze

in Schlesien, beruhen, wie die Untersuchung zahlreicher Exemplare

der älteren schlesischen Herbarien gezeigt haben, auf Verwechse-

lung mit kleinen Formen der Blindia acuta, mit der aber unsere

Pflanze schon wegen der gestreiften und papillösen Peristomzähne

nicht verwechselt werden darf. Die schlesischen Exemplare sind
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ganz vollständig und zeigten unreife, diesjährige noch })ehaubte

Früchte, sowie vorjiihrige, zum Theil sogar noch bedeek<Itc Kap-

seln. Die l'tlanze besitzt nauicntlieh im sterilen Zustande «-inige

AchnJichkeit mit Dicr. taleatum, von dem sii- sich im fertileu Zu-

stande sogleich durch die kurzen Kjipselstiele und die ganz auf-

rechte Kapsel unterscheidet, und stinunt genau mit Exemplaren

aus den Alpen überein.

2. Dicrana t'alcata.

•Stengel wiederholt getheilt, aus niederliegender Basis anstei-

gend, Blätter mehr oder weniger einseitswendig. Kapsel über-

geneigt, kropfig.

Einhäusig.

33. D. Starckii \V. et M. (Üncophorus Brid.j.

Käsen ausgedehnt, oft gelblichgrün. Stengel aufsteigend.

Blätter unregelniässig einseitswendig und sichelförmig gekrümmt,

lanzt!tt-pfriemenfbrmig, an der Spitze fast vollkommen ganzrandig,

oder nur schwach gekörnt bis ziemlich weit hinab gesägt am Rande.

Rippe platt. Blattflügelzellen deutlich, braun. Männliche
Blüthe in der Nähe der weiblichen. Kapsel verlängert-

cylindrisch, buckelig, gekrümmt, kropfig, undeutlich ge-

streift. Ring doppelt. Deckel am Rande gekerbt, lang-

geschnäbelt.

In Schlesien: An feuchten Felsen der höheren Berg- und subalpin. Ke-
gion, des Riesengehirges, Glätzer Gebirges und des Gesenkes. Melzergrund

;

Kl. und Gr. Teich: Koppenkegel 4i)61'; Hampelbaude; Riesengrund; Weisswas-
ser; Kessclkoppe: Weisse Wiese; Gr. und Kl. Schneegrube; Pantschefall.

Limpr. ; Aupa- Abhang. Isergeb. : Felsen an der grossen Iser und am Thesen-
hübel. — Glatzer Schneeberg: Kessel und Schieferhaide im Gesenke. — Von
Starcke entdeckt. Im Harz.-- Baden : Feldberg im Schwarzwald. A. Br.).

—

Sachsen: Am Keilberge und Fichtelberge. (Nach Rabenh.). Sommer.

Von den folgenden durch die unregelmässig eiftseitswendigen

Blätter und die längt-re, undeutlich gestreifte Kapsel leicht zu

unterscheiden.

34. D. falcatnin Hedw. (üncophorus Brid.j.

Wuchs des vorigen, dunkelgrün. Blätter sehr deutlich und

ausgezeichnet sichelförmig gekrümmt, alle nach einer

Seite gerichtet, lanzett-pfriemenförraig, sehr lang, an

dem oberen Theile sehr schmal und dicht klein-gesägt.

Blattflügelzellen nicht besonders hervortretend. Kap-

sel mit kürzerem Stiele, dick, verkehrt-eiförmig, glatt, un-

gestreift, mit kurzem wenig kropfigem Halse, braun. Ringsehr
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schmal. Deckel ianggeschnäbelt, am Rande glatt, nicht

gekerbt.

In Schlesien: Wie voriges und noch häutiger. Melzergruud ; Teiche

;

Weisse Wiese; Gr. Schneegrube: Weisswasser; Elb wiesen; Kesselkoppe; Gl.

Schneeberg ; Kessel im Gesenke. Iserkamin. — Von Ludwig entdeckt. Sommer.

Die kurze Büchse und die genau einseitswendigen, sichelför-

migen und dicht klein - gesägten Blätter lassen diese Art nicht

verwechseln.

35. D. Blyttii B. 8.

Rasen ausgedehnt, weich, bräunlich-grün. Stengel aufrecht,

sehr ästig. Blätter aus aufrechter Basis g e w u n d e n - a b s t e h e n d,

weniger deutlich einseitswendig , weit kürzer als bei beiden vor-

angehenden, dabei am oberen Theile ebenso schmal als bei

falcatum, am Rande weit herab sehr klein-gesägt. Blatt-

flügelzellen bräunlich. Männliche Blüthe weit unter
der weiblichen stehend. Perichätium scheidig. Kapsel über-

geneigt, ungestreift, glatt, eiförmig, trocken kroptig; Ring schmal.

Deckel gekerbt, langgeschnäbelt.

Schlesien: Im Juli 1860 von mir im Rieseugebh-ge dicht unterhalb der
W^iesenbaude am Weisswasser an feuchten Felsen in Gesellschaft der beiden
vorigen entdeckt. — Im Gesenke von Sendtner 1839 auf der Schieferhaide und
am Backofenberge im mähr. Gesenke entdeckt und als Dicranum StarkiiV ß den-
sum unterschieden, v. Flotow erkannte die Art als neu, und nannte sie Dicra-
num Seudtueri. Meines Wissens ist sie aber als solche nirgends beschrieben
worden. Baden: Feldberg im Schwarzwalde. (Sickenb.). Sommer.

3. Die ran a orthocarpa

Stengel wiederholt getheilt, mit Wurzelfilz. Blätter aufrecht-

abstehend oder einseitswendig mit platter, "am Rücken gesägter

oder glatter Rippe. Perichätium scheidig. Kapsel aufrecht.

Zweihäusig.

36. D. moutauum Hedw.
Polster hell- bis gelblich-grün, kraus, weich. Blätter lan-

zet tpfriemenförmig, feucht allseitig abstehend, kaum einseits-

wendig, rinnenförmig hohl, mit aufrechtem Rande, von der
Spitze an weithinab deutlich gesägt, Rippe flach, in der

Spitze endend, oben am Rücken kurz spitz-gesägt, weiter
unten an der Rippe mit knotigen Zähnen; Zellen der Blatt-

spitze rectangulär, schmal. Blattflügelzellen braun. Perichätial-

blätter aus scheidiger Basis plötzlich pfriemenförmig. Kapsel
länglich, bleich, undeutlich gestreift, trocken gefurcht. Deckel

lang geschnäbelt, schief. Ring schmal. Peristomzähne deutlich ge-

streift, roth.
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Holland: Provinz (Joldorn. Au Hirkon c. fr. (HusC'. — Schlesien: Am
Fusse von Nadclholzhaumeu in der Ebene uml auf faulen Baumstämmen, an

Nadelh«>lzern und Hurlien und an Sandsteinfelsen bis iu's Hochgebirge. Um
Breslau bei Mahlt-n. ühlau: Rybnik: Wohlau: Sprottau; Jacubsdorf: Sagan:

Bunzlau: Wehraucr-, Bunzlauer- und (ireulieher Haide; Schwiebus: Strahlen; in

der Ebene jedoch nur äusserst selten mit Früchten : Teiche im Riesengeb.

;

Cirenzbauden: Corallensteine; Schreiberhau: P^lbgrund : I>ittersbach im Riesen-

geb.; Hermsihtrf: prachtvoll bei St. Peter c. fr. > Stricken: Iserwiese: Tafel-

fichte; Thal des kl Zackens; Brotbaude — Adersbach: Weckelsdorf: Cudowa;
Reinerz: "Waidenburg: Görbersdorf; Löwenberg. Sandsteinfelsen. — Grafschaft

Glatz: Gl Schneeberg. — Gesenke: Reiwiesen: Gräfenberg; Altvater; Carls-

brunn; Peterstein: Brünnelhaide: Jägerndorf: Teschen; Ustrow. — Czenstochau
— Zuerst von Seliger aufgefunden und von Hedwig anfangs Dicranum elegans

genannt. (Siehe Schrader Journ. f d. Botk H. Bd. II. Stück 1799). — Harz.
— Bonn. — Westfalen: Münster häufig; Toutob W.: Wesergeb : Sauerland.
— Mark lirandenb urg: An vielen Orten, aber nur steril. — Mecklen-
burg: Neubrandenburg. (Schultz") — Preussen: Danzig: Eylau: Löbau —
Wetterau — Franken. — Baden. — Sommer.

Die in der Ebene meist sterile Pflanze ist nicht mit Cynodon-

tium polycarpura zu verwechseln.

87. D. viride Liudb. (Campylopus SuUiv. et Lesq. — Dicra-

num thrau-stuui Schpr.^

Rasen polsterlbimig, dunkel<2:rün, am Grunde rostrothfil-

zig. Stengel getheilt mit büsciieligen Sprossen. Blätter etwas

zusammengedreht, feucht aus abstehender Basis aufsteigend, an

der Spitze meist abgebrochen, länglich-lanzett-pfriemen-

förmig, mit halbdrehrunder, starker, in eine ganzrandige, hohle

Pfriemenspitze ausgehender, am Rücken glatter Rippe. Zel-

len fast des ganzen Blattes rundlich-quadratisch, derb, oben
fast undurchsichtig, am Blattgrunde in der ganzen Breite

bräunlich und sehr locker. Innere Perichätialblätter scheidig, in

eine Pfrieinenspitze ausgehend. Kapsel aufrecht, länglich. Deckel

lang geschnäbelt.

Westfalen; An alten Buchen im Sunder bei Salzkotten in der Haar —
An alten Buchen beim Stimmstamm und am Astenberge im Sauerlande. — Thü-
ringen: Buchenstämme bei Ruhla. i^Röse . — Mähren: Xamiest. (Römer). —
Mark Brandenburg: An einer Buche zwischen Lanke und Uetzdorf. (Rein-
hardt). — Preussen: Wiszniewo bei Löbau. auf Steinen, v. Klinggr.). — Fran-
ken: Zwischen Wasserzeil und Breitenfurt bei Eichstätt und bei Kelheim
(Arnold . - München, an Buchen. Ahorn. Fichten (Lorentz). — An Eichen-
stämmen bei Laubach in Oberhessen. vSolms). — Zähringer Schioss in Ober-
baden — Saarbrücken: Brennender Berg bei Duttweiler. (.Winter.

Die an der Spitze meist, abgebrochenen, am Rücken nicht ge-

sägten Blätter und das eigenthümliche Zellnetz lassen diese Art

nicht verkennen.

38. D. flagellare Hedw.
Rasen dicht, satt- bis gelbgrün, unten rostroth und sehr filzig.

Stengel raehi-fach getheilt mit kleinblättrigen, leicht abfallen-
Milde, Laubmooie. 5
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den Aestchen. Blätter trocken an der Spitze kraus, feucht

einseitswendig oder fast einseitswendig, lanzett-pfri einen för-

mig, hohl, nur an der äussersten Spitze spärlich gezähnt,
Rippe am Rücken fast ganz glatt, in der Blattspitze verschwin-

dend. Zellen der Blatts pitze rhomboidisch, durchsichtig.

Blatt flu geiz eilen gross, braun. Perichätium scheidig. Kapsel

auf bleichem Stiele cylindrisch
,
gestreift, trocken entfernt ge-

furcht. Ring einfach. Deckel lang geschnäbelt.

Holland: In der Provinz Geldern selten (Buse). — Schlesien: Auf
Ilaiden ; in Wäldern auf faulen Baumstämmen, an Sandsteinfelsen, nicht gemein.
Um Breslau bei Lissa; Riemberg; Wohlau; Primkenau; Hoseuitzwiesen und
Steinkammern; Tillendorf und Schwiebendorf bei Bunzlau; Stadtforst bei Sagan;
Rybnik; Schwiebus; St. Peter im Riesengebirge bei 3000'; Cudowa und Aders-
bach an Sandsteinfelsen. — Czenstochau. Hausdorf im Stolpigthale. Fehlt
in der höheren Bergregion. — Bonn. — Westfalen. — Harz. — Preussen.
— Mark Brandenburg. — Mecklenburg: Neustrelitz. — Franken. —
Wetterau. — Saarbrücken.

yar. arenaceum.

Rasen bis über 6 Zoll lang, Blätter länger und weiter herab

gezähnt.

Sandsteinfelsen von Adersbach. Sommer.

Diese und die folgende Art sind im sterilen Zustande mit Vor-

sicht von einander zu unterscheiden. Man vergleiche besonders

den oberen Theil des Blattes beider miteinander.

39. JD. fulvum Hook. (D. interruptum B. S.).

Rasen weich, dunkelgrün. Stengel am Grunde filzig und nie-

derliegend. Blätter etwas kraus, feucht hin und hergebogen-

abstehend bis sichelförmig-einseitswendig, an der Stengelspitze

schopfig, aus lanzettförmiger Basis sehr lang pfriemenför-

raig, fast ganzrandig oder weit herab kurz gesägt, auch

am Rücken klein gesägt, Rippe in der Spitze verschwindend,

Zellen oben fast ganz undurchsichtig, quadratisch, Blatttiügel-

zellen braun. Kapsel auf kürzerem, gelbem Stiele cylin-

drisch, gestreift, zuletzt rothbraun bis schwärzlich. Ring schmal.

Schlesien: Steril an Sandsteinfelsen unterhalb und im wilden Loche bei

Cudowa (£000') am 3. August 1864 von mir entdeckt. Bei Löwenberg an Sand-
steinfelsen im Buchholze, im Yorwerksbusche und im Jungfernstübchen 700'.

(Limpr.): bei Bunzlau am Queisufer bei Klitschdorf (5.")0') und am schwarzen

Berge bei Sirgwitz. (Ders.). Stets steril. — Thüringen: Auf Granit bei Brotte-

rode sehr verbreitet; spärlicher auf Rothliegendem bei Eisenach. (Rose). —
München, auf Geschieben — Im Taunus, im Haidetränkethale. ( Bayrhotfer).

— Wetterau: Kalkrain bei Wichtersbach. (Cassebeerj. — Rheinpfalz. —
Baden: Heidelberg, (de Bary); Frauenalb: Geroldsau. (A. Br.); auf Granit bei

St. Blasieu .S( 00'. — Westfalen: Auf Quarzblöcken im Walde der Kahlen-

berger Köpfe bei Warstein im Sauerlande. — Mähren: Namiest; von Czikow
bis Senohrad. (Römen. — Franken: Bei Essling. (Arnold). — Steigerwald.—
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Bayreuth. — Baden; Kiroli/artcu und IWeiehheim in Oborhaden. (Sickenl».). —
Hol K<)nit;sber>; in rrousseii. (Saiiio). — Saarlirücken. i Winter .

— Suartjebiet:
Auf Sandstein und Grauwaeke bei Mettlacli und St Johann. (Winter). Herbst.

Bei der sehlesiachon PHanzc sind sämintliche Bhittzollen, mit

Ausnahme der Blatttiüi^elzellen, quadratisch; bei der südl. PHauze

sind die unteren Zclltn reetant,'nlär

40. D. Scott iaiium Turn.

I{iisen dicht, bräunlich, Stengel aufrecht, unten braun bewur-

zelt. Blätter abstehend und fast einseitswendig, trocken an der

Spitze hin und hergebogen, etwas kraus, etwas glänzend, hohl,

an der Spitze ganzrandig, lanzett - pfr iemenför mig,

Rippe an der Spitze verschwindend, am Rücken glatt, Zel-

len an der Spitze quadratisch, durch.sichtig, am Grunde mit

ungleichmässig verdickten Wänden. Blattflügelzellen braun, weit

hinauf sich erstreckend. Kapsel aut längerem Stiele aufrecht,

riithlich, ungestreift, kleinmündig, zuletzt cyliudrisch, Ring

schmal, Deckel sehr lang geschnäbelt, Zähne fast ganz ungetheilt,

meist aus drei Zellreihen gebildet, ganz ungestreift, fast vollkom-

men glatt.

Bei Usingen in Nassau. ;^Bayrhofter> — Insel Bornholm. (Jensen).

Diese Art steht durch ihr Peristom einzig da. Die bei Dicra-

num sonst nie fehlenden, rippenartig hervortretenden Quei'leisten

auf den Zellen der Peristomzähne finden sich nur hie und da kaum
in Andeutungen.

Durch die ganzrandigen Blätter ist sie auch im sterilen Zu-

stande leicht kenntlich. Sommer.

Nassauer Exemplare habe ich nicht gesehen.

41. D. lougifoliuni Hedw.
Rasen weich, bleich ' bis Aveisslichgrün, fast seidenglänzend.

Stengel knieförmig aufsteigend, dünn, wenig bewurzelt.

Blätter sichelförmig-einseitswendig, selten fast allseitig

abstehend, aus lanzettförmiger Basis sehr lang und schmal pfrie-

menförmig, Rippe sehr breit, oben die ganze Blattfläche
einnehmend, unten nur durch 12— 15 Zellreihen umgeben, der

ganzen Länge nach vielfach gefurcht, wie mit weissen Linien

bezogen. Blattflügelzellen braun. Blattrand und Blattrücken weit

hinab fast bis zum Grunde seh arf gesägt. Zellen der Blatt-

spitze schm al- rectangulär. Kapsel verlängert -cylindrisch,

aufrecht, ungestreift, braun. Ring schmal. Deckel pfrie-

menformig.

Schlesien: Auf errat. Blocken der Ebene: Um Riemberg in der Nähe des

5*
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Wartheberges spärlich am giössten Blocke (Schulze); in fusslangen Rasen bei

Riemberg an der Praussnitzer Strasse neben Brachythecium Starckii; auch bei

Sagan und Sirgwitz bei Bunzlau an errat. Blöcken; auf diesen aber stets steril;

ebenso auf Sandstein bei Löwenberg am Plagwitzer Steinberge , in den Stein-
kammern und am Queis bei Bunzlau bei 55')—658'. (Limpr.). — Schwiebus (Go-
lenz). — Im Gebirge sehr verbreitet, stets auf Felsen, nur in der Sorbus-Re-
giou des Riesengebirges ausnahmsweise an Baumstämmen. Striegauer Berge;
Zobten, sehr gemein aber fast nur steril; Silsterwitzer Thal, mit Frucht; Für-
stenstein; Eule: Sonnenkoppe; Gehäuge; Krummhübel; um den kl Teich in

Menge steril ; Corallensteine ; Gr. Schueegrube ; Kesselkoppe ; Melzergi-und ; am
laugen Seiften; Petersdorf; SchreiberLau; Cudowa; Heuscheuer; Görbersdorf;
Ogulje. Isergebirge: Kobelhäuser; Thesenhübel bei Carlsthal. Gräfenberg;
Altvater; Carlsbrunn; Rother Berg; Peterstein. — Harz. — Teplitz in Böh-
men. — Thüringer Wald. — Oberfranken. — Im Rheingau häufig. —
Westfalen: Teutob. Wald — Im Solling gemein; ebenso im Sauerlande. —
Mark Branden1)urg : Auf errat. Blöcken bei Grüneberg auf den Steinbergen und
am Hohenwartenberge. — Preussen: Königsberg und Wiszniewo bei Löbau, an
errat. Blöcken. — Mecklenburg, bei Neubrandenburg — Ueberall in Deutsch-
land in gebirgigen Gegenden. Herbst.

Auf Holz v^^achsend, erlangt diese Art bisweilen eine ganz un-

gew^öhnliche Grösse, so Exemplare aus dem Böhmerwalde, Glei-

ches hat Lorentz a. a. O. beobachtet.

var. subalpinum.

Im Hochgebirge findet sich diese Pflanze an den höchsten

Stellen meist steril, in weitausgedehnten Käsen, mit allseitig ab-

stehenden Blättern. Diese Form ist nicht mit Campylopus-Arten

zu verwechseln; auch in Westfalen.

Blattform, Blattrippe und die Vertheiiung der Zähne am Blatt-

rande und Blattrücken machen diese Art leicht kenntlich; sie ist

mit keiner anderen, auch nicht mit Dicranodontien zu verw^echseln.

42. D. Sauteri B S

Dem vorigen ganz ähnlich. Rasen seidenglänzend, gelbgrün.

Blätter entschieden kürzer und weniger sichelförmig gekrümmt,

nur an der Spitze gezähnt. Rippe weit schmäler, am
Blattgrunde mit 20— 25 Zell reihen breitem Saume.

An Buchenstämmen, nicht an Felsen. Oberfranken: Hochwald bei

Rothenkirchen. — Plöckelsteingebirge im Böhmerwal de. (Müncke). — Bad en:
An Buchen am Feldberge bei 450i)' und Beleben. (A. Br.). — Am Schrecken
im Bregenzer Walde. (Jack). Sommer.

4. Dicrana scoparia.

Pflanzen ansehnlich, hoch hinauf mit Wurzelfilz bekleidet.

Blätter lang, lanzett-pfriemenförmig, glänzend, derb, ohne Quer-

runzeln. Kapsel sehr lang gestielt, übergeneigt. Zweihäusig.

43. D. elongatum Schwaegr.

Rasen fest und dicht, sehr reichlich mit rothem Filze verwebt,

bleichgrün. Stengel schlank und lang. Blätter klein, auf-
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recht-abstehend oder einseitswcndig, lanzettlich-kurzpfrie-

menförinifj, hohl, ganzrandig oder nur spärlich und ver-

loren an der Spitze gozähnclt, Kippe in der Spitze verschwin-

dend, am Uikken meist ganz glatt oder sehr schwach gesägt.

Zellen der iiuss ersten Blatt spitze rhomboidiscli, dann

quadratisch und rectangulär, letztere etwas unglelchniässig verdickt.

Blatttiügelzellen gelbbraun, eine .schmale Gruppe bildend. Kapsel
auf bleichem Stiele iibergeneigt, eitVirniig, buckelig, mit deut-

lichem Halst', trocken gefurcht. Deckel bleich, pfriemeiitor-

mig. Hing schmal.

lu Schlesien im Riesengebirge an felsigen, grasigen Plätzen. Auf dem
Koppenkegel 4.61'. Milde). — Kl. Koppe. — Brnnnenberg. — Ttr. u. Kl. Schnee-
grube. Bei Adersbach am 2',». .luni 1838 von Sendtner entdeckt. Sommer.

4-I-. D. fusceseeus Tum. (D. congestum Brid.j.

Rasen bald lockerer, bald dichter, braungrün bis gelbgrün,

dicht mit rostrothem Filze verwebt, Blätter der Stengelspitze

öchopfig zusannnengedrängt, einseitswcndig tind hin und hergebo-

gen, hohl, trocken mehr oder minder gedreht, 1 anzettpfrie-

ni e n fö r m i g , an der Spitze und am Rücken der Rippe
gesägt, Rippe in dei- Spitze endend. Zellen des Blattgrundes

sämmtlich gelbbraun, gross, locker. Zellen der Blattspitze
weit hinab ru ndlich - quadratisch oder länglich, unten

rectangulär mit ungleichraässig verdickten Wänden. Kapsel mit

oft dem Deckel anhaftendem Ringe, eiförmig, mit deutlichem

Halse, bleich bräunlich, trocken gefurcht. Deckel sehr lang

geschnäbelt.

Schlesien: Von der Bergregion bis in die subalpine, auf Felsen und fau-

len Baumstammen. Jannowitz bei Kupferberg; Johannesbad; Kochelfall; Ge-
hänge im Riesengebirge, Spindlerbaude. Corallensteine: Kl. Teich bis 44oo';

St. Peter; P^lbgrund; Gr Sclineegrube u. s. w. — Isergebirge. — Glätzer Geb.
— Sehr häufig im Gesenke und oft mit Dicr. montanum. Kessel ; Brünnel-
haide; Peterstein; Altvater; Reihwieseu ; Hockschar: Teschen; Ustrow. — Harz.
— Westfalen: Münsterland; Teutob. W.; Sauerland.

In gebirgigen Gegenden überhaupt nicht selten, scheint aber

der norddeutsciien Ebene ganz zu fehlen.

var. flexicaule B. S.

Stengel sehr lang, am Grunde nioderliegend, ohne Filz. Blät-

ter sichelförmig-einseitswendig, glänzend. Kapsel stark einwärts

gekrümmt, länger.

In ausgedehnten tiefen, fruchtreichen Rasen auf dem Hochmoore der
„Kirrhhoflehne* bei Langwaltersdorf bei Görbersdorf. mit Pogonatum alpinum
bei kaum 2000* (Milde 18('j8j. — Auf feuchten Felsen am Kl. Teiche im Rie-
sengebirge häufig. — Am Gehänge bei Krumnihiil)el. — Gr. Schueegrube. —
Spätsommer.
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Von D. scoparium durch Zellnetz und beringte Kapsel ab-

weichend. Var. flexicaule hat eine sehr vom Typus verschiedene

Tracht, auch stets eine sehr lange Kapsel.

45. D. scoparium Hedw. (D. Göppertianum Sendt.).

Rasen locker, ausgedehnt, gelbgrün bis braungrün. Stengel

aufsteigend bis aufrecht, verlängert, mit anfänglich weissem, dann

rostrothem Filze bekleidet. Blätter einseitswendig,

bis sichelförmig herabgekrümmt, seltener allseits abstehend, die

endständigen schopüg, lanzett-pfriemenförmig. Rippe an

der Spitze verschwindend, am Rücken gefurcht und
oben zweizeilig gesägt, Blattrand weithinabgesägt.

Zellen des Blattes bis weit hinauf nach der Spitze hin

langgestreckt und mit deutlich porösen Wänden, am äus-

sersten Blattende rhomboidisch. Kapsel auf röthlichera Stiele cylin-

drisch, bogig gekrümmt, ungestreift, röthlich, ring los. Deckel

langgeschnäbelt.

Von der Ebene bis 4960'; auf Erde und au Felsen aller Art, an Bäu-

men, auf Dächern, selbst im Sumpfe. Noch auf der Eibwiese, in den Schnee-

gruben, auf dem Kamme und dem Koppenkegel.

var. orthophfllum B. S. (D. Göppertianum Sendt).

Rasen dicht und tief, grün bis gelbgrün, Blätter lang und steif,

nur die der Spitze etwas einseitswendig, scharf weithinab gesägt.

1823 bei Wüste-Giersdorf von Göppert gesammelt und von Sendtner D. Göp-
pertianum genannt. — Auf der Eibwiese.

var. curvulum B. S.

Schlank, bogig aufsteigend. Blätter schmäler, hakenförmig

herabgekrümmt, einseitswendig, sehr lang.

Auf sonnigen Steinen, auch in der Ebene, so um Riemberg, bei Breslau.

var. paludosiim B. S.

Rasen hellgrün, oft sehr stark verfilzt. Stengel kräftig, aber

meist nur kurz. Blätter breiter, etwas runzelig, schwach einseits-

Avendig, sehr stark am Rande und am Rücken der Rippe gesägt.

Auf Sümpfen.

Wird vom Anfänger bald mit D. palustre, bald mit D, Schra-

deri verwechselt.

var. alpestre.

Rasen niedrige Stengel aufrecht, Blätter sänimtlich allseits-ab-

stehend, braungrün, kurz, ganzrandig, Rippe ungesagt, glatt.

Kamm des Riesengebirges: Hohes Rad. — Eine ganz ähnliche Form vom
Gipfel der Schneekoppe hat an der Spitze etwas zusammengedrehte Blätter.
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yar. turfosum.

Ivascn zk'uilicli liooli. Stengel iiufn-cht. l>liittcr iill&Titig auf-

recht-ubsteliond, obere gelbgrün, untere braungriin, ziemlich lang, fast

ganzrandig, stumpf gezähnt, Rippe ganzrandig. — Eibwiese. Sommer.

Das Studium des D. scoj)arium und seiner Formen lehrt, dass

auf die gezähnte oder nicht gezähnte lilattrippe sehr wenig Werth

zu legen ist.

+6. D. Mühleiibeckii B. S. (D. neglectum et intermediura

Jur. — 1). Banibergeri Schpr.)

Rasen dicht, hoch hinauf rostrothfilzig, hellgrün bis

gelblich braun. Stengel aufrecht. Blätter gedrängt, alle fast

gleichlang, hin und hergebogen-abstehend, trocken gekräuselt,

lanzett-pfriemenförmig, oben röhrig-hohl, an der Spitze

gezähnt, am Rücken fast glatt, Blattzellen der Spitze

länglich, am Grunde sämmtlich gelbbraun, locker. Kapsel

auf langem, stiuhgelbem Stiele cylindrisch, fast bogig gekrümmt,

gelbbraun, glatt oder undeutlich gefurcht, mit Ring. Deckel lang

geschnäbelt.

Ich fand diese Art unter unbestimmten Moosen, die "NVichura am 15. Sept.

186.Ö auf der Eibwiese im Riesengebirge gesammelt hatte. — Peterstein, im
mahr. Gesenke, bei 4570'. (v Niessl). — überfran keu: Auf einem trockenen
Kalkhiigel zwischen der Erzgrube und dem Laubenthaie bei Eich statt und
im Altmühltlrale bei Über-Niedenburg. (Arnold). — Im Weissmainbachthale.
(Ders.). .Sommer.

47. D. luaju.s Tum.
Rasen sehr locker, grün. Stengel schlank, bogig aufsteigend.

Blätter sehr lang, aus lanzettförmiger Basis pfriemen-
förmig, sichelförmig-einseitswendig. Rippe in der Spitze ver-

schwindend, am Rücken mehrfach gefurcht und gesägt, Blatt-

rand weithinab gesägt. Zellen des ganzen Blattes

langgestreckt. Mehrere Früchte aus einem Perichätium ent-

springend. Kapsel länglich, undeutlich g e s t r e i ft , übergeneigt,

ringlo^i.

.Schlesien: Auf Waldboden im .Sommer; von der Ebene bis in die sub-
alpine Region Mahlen bei Br(;slau; Xieder-Langenau; Görbersdorf. Riesen-
gebirge: Kl. Teich; Thal des Kl. Zackens. Langer Seiffen; Ilimmelseifen ; Neue
schlesisclie Räude; Rabenfelsen bei Schreiberhau. Isergebirge: Flinsberg; Weg
zwischen Kammhäuser und Isorhäuser. — Teschen. -- Venusberg liei Bonn.—
Westfalen: Handorf; in der Haar; im Sauerlande. — Pommern: Cöslin.
(Domsi. Usedom: Rügen. — Im Harze. — Hamburg. — Mecklenburg, sel-

ten; bei Rostock (Brinkmann. — Holland: Geldern. (Buse). — Ustfries-
land: Eikebusch. — Dresden.

var. ortho])li.vHuii) A. Br.

Schoi)fblätter .schwach einseitswendig, fast aufrecht.
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Sassnitz auf Rügen in Buchenwäldern.—Im Thale des kleinen Zackens im
Riesengebirge und auf Rügen findet sich ausserdem eine Form mit wenig über
1 Zoll hohem Stengel. Sommer.

48. D. circinatum Wils. (D. arcuatum Taylor).

Rasen sehr locker, dunkelgrün. Stengel lang und dünn,

knieförinig-aufsteigend, Blätter einseits wendig, bogig
bis zur Basis herabgekrümmt, glanzlos, sehr lang, aus ei-

förmiger oder länglicher Bas i s in eine sehr lange, dünne ge-

sägte Pfriemenspitze ausgehend, Rippe auslaufend, am
Rücken gesägt. Blattflügelzellen sehr locker, rothbraun,
von ihnen aus schiebt sich zwischen den engzelligen
Rand und die breite Blattrippe eine längliche, gespitzte

Gruppe sehr lockerer, grosser, sechskantiger, hyaliner

Zellen. Alle Zellen ohne merkliche Poren in ihren Wänden,

Zellen des oberen Blatttheiles ganz iindurohsichtig.

Ich fand diese Art unter unbestimmten Moosen, die Wichura am 12. Sept.

1865 unterhalb der Gr. Schneegrube im Riesengebirge gesammelt hatte.

Steht habituell dem D. longifolium noch am nächsten, vor dem

es sich schon durch das Zellnetz sehr auszeichnet.

5. D i c r a n a u n d u 1 a t a.

Pflanzen hoch und kräftig, dicht mit Wurzelfilz bekleidet.

Blätter lang und glänzend, querrunzelig, Rippe am Rücken an der

Spitze gefurcht oder gezähnt. ^Männliche Blüthen knospenförmig.

49. D. palustre B. S. (D. Bonjeani de Not.).

Rasen locker, ausgedehnt, Stengel dünn, zuletzt mit braunem

Filze bedeckt. Blätter abstehend, gelbgrün, sehr glänzend, oben

querwellig, aus lanzetttormiger Basis lineal, meist verhältniss-

mässig breit zugespitzt, am Rande oben scharf gesägt,

mit ziemlich weit unter der Spitze verschwindender, am Rücken
schwach gesägter bis fast glatter Rippe. -Zellen auch an

der Blattspitze noch sehr langgezogen und schmal, über-

all mit porösen Wänden. Früchte einzeln oder zu zwei. Kapsel

übergeneigt, einwärtsgekrümmt, länglich, bräunlich, Deckel lang-

geschnäbelt, blassroth. Ring fehlend. Zähne des Peristoms sehr

zart gestreift. —
Schlesien: Fast auf allen Sumpfwiesen der Ebene und des Gebirges. —

Ochojetz bei Rybnik. — Breslau. — Bunzlau. — Petersdorf bei Sagan c. fr. —
Schwiebus. — Riesengebirge überall, auf der Mädelwiese 3670' mit Frucht. —
Gesenke: Kessel; Altvater; Oppaquelle. — Früchte selten, so im Gesenke,

Riesengebirge, Riemberg und Hauffen bei Breslau, Blankensee'r Luch bei Schwiebus.
— Böhmerwal d. — Harz. — Bonn. - Baden. - Wetter au. — Westfalen.
Thüringen. — Franken. — München. — Preussen: Wiszniewo c. fr.
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(v. Kliii<;f,T.). — M fck loiiljurg; Rostock. — Ostlrieslaiid. — Holland. —
In dor Mark stflli'iiwcise häuHi;, auch mit Frucht. — l'oninuTii.

var. junipcM'ifoliuiii Schpr. (Dicranum juniporif. Sendt.).

Blätter kill/.- r uml Ijit'iter, starr. K<'ss<'l im Gesenke.

var. pol.vcladiiiii B. S.

Stengel häufig mit -sehr kurz und stumpf beblätterten, leicht

abfallenden Acstchen bekleid<t. Die gemeinste Form in Schlesien.

Sommer.

Von Sumpti'ormen des D. scoparium ist diese Art stets leicht

durch das Zellnetz der lilattspitze zu unterscheiden. Sie geh(irt

mit zu den gemeinsten Arten, kommt aber meistens nur steril vor.

50. D. Scliraderi Schwaegr. (D. fastigiatum Schultz. —
D. Bergeri Bland ).

Rasen dicht, oft halbkugelig, gelbgrüu, glänzend, hoch hin-

auf mit Filz bekleidet. lilätter gedrängt, aufrecht-abstehend

und einseitswendig, trocken an der Spitze oft etwas gekräu-
selt, breit - lanzettlic h, mit breiter Spitze, etwas wellig,

an der Spitze und am Rücken der Blatt rippe gesägt.

Rippe weit unter der Blattspitze verschwindend. Zellnetz sehr

eigenthiimlich, bis über die Mitte des Blattes hinab aus fast

quadratischen, oben oft aus dreieckigen, sehr unregel-
mässig geordneten, am Blattgrunde aus rectangulären, ziem-

lich engen Zellen gebildet, Blattflügelzellen gelbbraun. Kapsel
auf gelblichem Stiele länglich, einwärts gekrümmt und übergenei<:t,

undeutlich gestreift. Ring vorhanden.

Hamburg. (.Sonden. — .Schlesien: Auf .Sumptwiesen der Ebene selten,

häufiger in der Berg- und subalpinen Region. Kl. Kotzenau bei Weissig. —
Bunzlau. — In grosser Menge auf den Seefeldern f2300) mit Früchten; am Kl.

Teiche 3620—4238', auf der weissen "Wiese 4347' und der Eibwiese 4270'. —
Isergebirge : Kobel wiese. — Harz. — Thüringen. — Mark Branden Ijurg:

Neudamm und Härwalde. Biiiow. — Mecklenburg. — Preussen: Raudnitz
hei Eylau; Wiszniewo. — Baden. — Schwab. Jura.

Diese Art wird sehr oft bald mit D. palustre, bald mit Sumpf-

formen des D. scoparium verwechselt, ist- aber sehr leicht an dem

ganz eigenthümlichen Zellnetze, in welchem häufige dreieckige

Zellen auffallen, zu erkennen.

51. D. spurium Hedw.
Rasen sehr lo'-ker, zerfallend. Stengel aufrecht, kräftig, am

Grunde rot

h

filzig. Untere Blätter kleiner, obere schopHg

abstehend, trocken einwärts gekrümmt und fast kraus erscheinend,

aus hohler, länglicher Basis plötzlich lineal-lanzettlich, auf

dem Rücken der Blattfläche überall papillös, Rippe am
•
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Rücken so wie der Blattrand gesägt, Rippe unter der Spitze ver-

schwindend, Zellen klein, rundlich - viereckig. Kapsel

länglich, einwärts gekrümmt, übergeneigt, gefurcht, unter der Mün-
dung zusammengeschnürt. Ring vorhanden. Deckel lang ge-

schnäbelt.

Schlesien: In trockenen Nadelholzwäldern der Ebene und der Bergregion.
Kupp; Rybnik Breslau bei Carlowitz: Rosenthal; Mirkau; Riemberg; Mahlen;
Deutsch- und Katholischhamnier; Strchlen; Primkenau; Sagan; Rabendockeu
bei Goldberg; Sprottau. — Bunzlau : Gnadenberg, Klitschdorf, Wehrau — Niesky.
Grünberg — Geiersberg bei Zobten. — Schreiberhau. — Bremen — Hol-
land. — Westfalen. — Bonn. — Harz. — Mecklenburg. — Mark
Brandenburg. — Wetteren. — Franken. — Baden. — Saarbrücken.
Juni. Juli.

Die am Rücken papillöse Blattfläche ist für diese Art höchst

charakteristisch.

52. D. uudulatum Turn. (D. polysetura Sw, — D. rugosum

Brid.).

Rasen ausgedehnt, zerfallend, dicht mit Wurzelfilz be-

kleidet. Stengel sehr kräftig, Blätter sparrig-abstehend und ein-

seitswendig, die endständigen zusammengewickelt und

sichelförmig-einseitswendig, die älteren bräunlich, länglich-li-

neal-1 anzettförmig, sehr stark gewellt, an der Spitze
und am Rücken der Blattfläche und der Rippe stark

gesägt. Zellen vom Blattgrunde an bis zur Spitze lang und

schmal. Früchte gehäuft. Kapsel länglich, bogig gekrümmt,

Deckel lang und schmal, pfriemenförmig. Ring einfach.

An ähnlichen Orten wie D. scoparium, wohl auch im Sumpfe,

von der Ebene bis auf die Kämme" der Gebirge. Gemein. Juli.

August.

11. Dicranodontium B. S.

Blätter breitgerippt, lanz ett-pfriemenförmig. Zel-

len oben rectangulär, derb, unten grösser, verlängert-sechsseitig bis

fast rectangulär. Blatt flu gelzellen sehr gross und locker,

gelbbraun. Haube gross, kappenförmig, am Grunde mit
einem bis drei Einschnitten, aber nicht gewimpert.
Kapsel auf bogig herabgekrümmtem Stiele gerade, läng-

lich, glatt. Deckel sehr lang, zugespitzt. Ring fehlend. Peri-

stom aus 16 bis fast oder bis ganz zum Grunde zweit heiligen
Zähnen, mit abwechselnd ungleich langen Schenkeln bestehend;

diese entfernt gegliedert, gestreift und papillös.

Zweihäusig.
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Anui. 1. Dieses (.Jenus unterscheidet sich von dem zunächststehenden C'ampy-

lopus durch die glatte, nicht gefurchte Kapsel und die nicht gewiuiperte liauiie.

Ann». '2. In» August 1m»>8 entdeckte A. Metzlcr an der liachalp auf dem
Faulhorn im Beruer Oherland ein neues, dem Dicranodontium zunächst ver-

wandtes (ienus. welclu's sich von letzterem durch einhäusigen IJlüthenstand,

fanz geraden Fnichtstiel, weit üher die Kapsel hinabgehende, ganz ungetheilte

lauhe und reristomzahne auszeichnet, die mit sich kreuzenden Streifen bezeich-

net sind, die Metzlcria alpina Schinip.

53. D. longirostre B. S. i Dicranuin denudatum Brid. —
D. lüugirustre Brid. — Didymodon ^V. et M.;.

Rasen am Grunde durch braunen Wurzel filz verbun-

den, Blätter aufrecht abstehend, oder sichelförmig-einseitswendig,

aus länglicheni Grunde lanzett-borstenlunnig, brüchig, leicht ab-

fallend, glänzend, oben kurz klein gesägt, Rippe am
Rücken glatt, seltener mit einer Reihe kurzer Zähne.

.Schlesien: Auf "Waldboden und in Toi-fgräben in der Ebene, auf faulen

Baumstünuuen und an >>andsteinfelsen im Gelnrge bis an die Teiche und die

Klbwicse 427U' im Rieseugebirge. - In der Ebene bei Kosel in Oberschlesieu;

Rybnik ( Fritze i: an Sandstein im Buchholz bei Löwenberg und an Kieferwurzeln

am Hoseuitzbruch beiBuiizlau: Niesky: im Vorgebirge bei Zobten: Görbers-

dorf; Weckelsdorf; Adersbach: Warthau bei Bunzlau an Saudsteinfelsen. —
Riesengebirge: Corailensteine ; Zacken- und Kochelfall: ür. und Kl. Teich:

Eibwiese: Eibgrund: Mekergrund; P"oi"Stkamm : Cudowa; Reinerz: Kiessengrund:

Spiegelberg in der Grafschaft Glatz ; Gesenke: Reihwiesen; Rother Berg;

Gabel am Altvater: Gräfenberg. Ustrou. Isergebirge: Thesenhübel. Zuerst

von Starcke gefunden. — Sachsen, Thüringen, Baden etc. etc. Harz. — West-
falen. — Mecklenburg: Balliu, sehr selten. In der Mark nicht angegeben.

Preussen: Königsberg, auf einem Steine. (Sanio). Spätherbst.

Unsere Pflanze variii-t ebenso sehr in der Tracht, wie in der

Bildung des Raiides, geht aber sicher nicht in die folgende über.

Tar. subalpin um.

Rasen dicht gedrängt, Stengel kürzer, Blätter allseitig abste-

hend, kürzer. Hochgebirge.

54. D. aristatum Sclipr.

Rasen am Grunde ohne braunrothen Wurzelfilz, nur an den

Blattachseln mit einzelnen Wurzelfasern. Blätter aufrecht abste-

hend, fester, weniger brüchig, glanzlos, .sehr stark und lang, bis

zum Blattgrunde hinab gesägt, ebenso der ganze Blatt-

rücken sehr stark gesägt.
Schlesien: An Sandsteinfelsen des Heuscheuergebirges: Adersbach;

Weckelsdorf: Merkelsdorf und im ,,Wilden Loche" bei Cudowa meist mit Rhab-
doweisia fugax, Campylopus fragilis, Dicranodontium lougirostre. Steril, i Milde).

Vom vorigen durch die glanzlosen, ohne dichten Wurzelfilz

ausgestatteten Rasen und die überall, am Rande und am Rücken

tief hinab dicht und scharf gesägten Blätter zu unterscheiden. Das

Zellnetz am Blattgrunde ist weniger verdickt und das Lumen der

Zellen meist weiter; doch habe ich mich durch wiederholte Unter-
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suchungen überzeugt, dass dieses Merkmal nicht einmal an dem-

selben Stengel beständig ist. Das märkische ü. aristat. ist Dicra-

num longilblium.

12. Campylopus Brid.

Blätter und Zellnetz denen von Dicranodontium ähnlich.

Haube kappenförmig, am Grunde zierlich gewimpert. Kap-
sel auf bogig herabgekrüramtem Stiele gerade, meist gestreift.

Deckel pfriemlich geschnäbelt. Ring vorhanden. Peristom von

Dicranum.

Zweihäusig.

Anro. A''on den verwandten Genera unterscheidet sich Campylopus vor
Allem durch die gewimperte Haube. Den bogig herabgekrümmten Kapselstiel

theilt er mit Dicranodontium. Charakteristisch ist überdies für alle Arten die

ungewöhnlich breite Blattrippe.

A. Blätter an den Blattflügeln geöhrt, tief ausgehöhlt.

55. C. flexuosus B. S. (Dicranum C. Müll.).

Stengel bis fast zur Spitze rothfilzig, secundäre Aestchen

schlank, hinfällig, Blätter allseits-abstehend oder einseitswendig,

lanzett-pfriemenförmig, nur an der Spitze gezähnt, am
Rücken schwach gefurcht. Blatt flu gel gelbbraun, nicht

herablaufend, Rippe sehr breit, unten von einem 10—12 Zell-

reihen breiten Blattrande eingefasst. Rippe drei Zelllagen hoch,

am Rücken glatt. Zellen oberhalb des Blattgrundes sehr verschie-

denartig gestaltet, derb, dreieckig, fast quadratisch und rectangu-

lär. Kapsel länglich, höckerig. Ring breit.

In Holland ziemlich selten. (Buse). — In Schlesien selten. Auf Wegen,
im wilden Loche bei Cudowa am 2. August 1864 von mir entdeckt; auf Wegen
im Melzergruude (Milde); Bunzlau: Sandsteine der Steinkammern in der Ge-
meinhaide. (Limpr.). — Westfalen: Münsterland; Teutob. W. ; Sauerland. —
Thüringer Wald nicht selten. (Rose). Venusberg und Siegburg bei Bonn.
(Dreeseni. — Halle a. S. — Bayreuth. (Walther . — Mecklenburg: Neu-
strelitz. — Ballin und Goldberg. — Sachsen: Utewalder Grund. — Baden:
Heidelberg; Geroldsau; bei St Blasien im Schwarzwalde bei 3000' c. fr.

—

Frauken. — Rheinpfalz: Zweibrücken. Sandsteinfelsen um Saarbrücken.
(Winter). — Frühling.

Anm. Alles was ich aus dem Fichtelgebirge. Gross-Britannien und Irland

als Campylopus alpinus Schimp. (C. intermedius Wils. ) erhielt, schien mir zu
Dicranodontium longirostre zu gehören. Eine ähnliche, goldbraune tiefrasige

Form mit allseitig abstehenden Blättern fand ich an Sandsteiufelsen vor dem
wilden Loche bei Cudowa, in der Grafschaft Glatz.

Von dem folgenden am leichtesten durch die Blattbasis zu un-

terscheiden.
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56. (". turfaceus B. S. (l)iciammi C. Müll. - D. pyritbrine

iichultzj

Käsen niedrij^fr, mir um Urunde wurzelnd. Blätter allseitij^

abstehend, selunäler, län;;er bürstenl'örnii jr, entfernt gesä«^,

Rippe seliuiiiler und zarter, am liüeken deutlicher ;;efurcht^ aus

drei ZelUaj^en bestehend, von denen die zwei obersten sehr locker

und ohne Chlorophyll, Zell netz am (i runde sehr locker, nicht

aus<;e höhlt, wasserhell, Zellnetz oberhalb des Grundes reji^el-

mä8si<]^er, meist rectanj^ulär. Kapsel auf län<;erem Stiele herabhän-

gend, län;;lieli. mit breiterem Ringe.

In Holland nicht selten. (Busei. — An Tort'gräben der Ebene Schle-
siens: Kybnik in Überschlesien (Fritze ; Niuikau und Bruch bei Breslau. (Al-

bertini Mildei. Häuften c fr. Schulze). Bunzlau. Herschelswaldau, Wehrau
und Greulich iLimpr.i; Haibau bei Sagan (Everkeni; im Wanzenluche bei Schwie-
bus (Golenzi; Niesky iBreutel . Am Rothen 'NVasser bei Grünberg mit Frucht.

(HelJwigi. — Harz.— Dresden. — Siegbuig bei Bonn. — Wetterau: Hanau.
(Russ). — Rhein Flora. — Baden. — Rheinpfalz. — "Westfalen. —
Mark. — Preussen. — Mecklenburg. — Bremen (Meier). — Ham-
burg. (Sonder). — Ardennen. (Jägerj.

var. Mttlleri. (C. MüUeri Jur.).

Blätter leicht abbrechend : Haube vollkommen ungewimpert.

Westfalen: Bei Lippstadt und im Teutob. Walde: Felsentha! am Inselsberg

in Thüringen. Ftühling.

Allermeist kleiner als der vorige, von diesem durch den Stand-

ort und vor Allem durch die ßlattbasis zu unterscheiden.

57. C. fragilis Dieks. (C densus B. S. — C. penicillatus

Brid. — Dicrauum Funckii C Müll. — D. Schleicheri

C. Müll.).

Käsen meist niedrig, oft polstertonnig, seidenglänzend,
am Grunde rothbewurzelt, Blätter allseitig-abstehend, dicht

gedrängt, steif, lanzett-pfriemenförmig mit ausgezeichnet
weisser Basis, an der Spitze gesägt, Zellen am (irunde eine

grosse Strecke locker, die mit Chlorophyll erfüllten rectangulär.

meist quadratisch. Rippe sehr breit, drei Zelllagen hoch, von

denen die zwei obersten locker und frei von Chlorophyll, am
Kücken tiefer gefurcht. Kapsel oval, gleichmässig. King breit.

Allermeist an Sandsteinfelsen, sehr selten auf Torfboden. Schlesien: An
Sandsteinfelsen bei Merkelsdorf. Adersbach und Weckelsdorf im Mai 1^60 von
mir entdeckt. — Rabendocken bei Goldberg. «Milde) — Bunzlau: Looswitzer
Sandsteinbrüche und bei Welirau; Löwenberg: Sandsteine im Buchholz und im
Jungfernstübchen. (Limpr.). Grauitfelsen am Kochelfalle mit Rhabdoweisia fugax.

(Ders). Früchte selten. .\uf Haideland in Ost- Holland selten. iBuse). —
Harz: Blankenburg. — Westfalen, selten Althang des Lutterufei-s bei Brack-
wede auf kalkfreiem Sande. Sauerland : Bruchhauser Steine und Meisterstein.
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— Nord- Böhmen. (Poech). - An Porphyr bei Meissenstein bei Ruhla in
Thüringen. ;Röse). — Sachs. Schweiz. — Baden: Schwarzwald — Rhein-
pfalz und Saarbrücken. — Auf trockenen Torftriften am Gothensee bei
Heringsdorf auf Usedom. (A. Er). Frühling.

Diese Art erkennt man sogleich an der auffallend weissen

Basis der Blätter.

58. C. brevifolius Schpr. 1864. (C. subulatus id. — Milde in

der bot. Zeitung 1862. p. 460.).

Rasen sehr niedrig und flach, zerfallend, gelbgrün bis

grün, ohne Wurzel filz. Stengel einfach, seltener dichotom, mit

abfallenden Aestchen. Blätter allseitig- abstehend, aufrecht,
steif, röhrig-hohl, lanzett-kurz-pfriemenförmig, an der

Spitze sparsam gezähnt und am äussersten Ende derselben

wasserhell, die grünen Blattzellen meist quadratisch, klein,

Rippe aus vier Zellen lagen gebildet, sehr breit, die zwei vor-

deren Lagen gross und leer, die hinterste aus kleinen und leeren,

die mittlere Lage aus sehr kleinen, chlorophyllhaltigen Zellen

gebildet. —
Frankenwald bei Rothenkirchen auf der Teuschnitzer Höhe. (Molendo).

Warum der bereits 1862 veröffentlichte Name in „brevifolius" verändert worden
ist, weiss ich nicht. Am nächsten steht dieser Art der von mir entdeckte und
1864 in der Beilage zur bot. Zeitung p. 13. Nr. 2. von mir beschriebene

'C. Schimperi.

Von allen Arten der kleinste und Pleuridium alternifolium

ähnlich, erkennt man den C. brevifolius an den sehr niedrigen

Rasen und sehr kurzen Blättern mit hyaliner äusserster Spitze.

59. C. brevipilus B. S. (C. decipiens v. d. Sande, — Lacoste.

— C. Molkenboeri idem.).

Rasen mehr oder weniger hoch, gelbgrün, fast wurzellos, Blät-

ter allseitig -abstehend, aufrecht, ve r länge rt-lanzett-kur z-

p fr iemen förmig, röhrig-hohl, an der Spitze und am Rücken
kurz gezähnt, Rippe am Rücken nicht gefurcht, schmäler, in

ein kurzes, rauhes Haar ausgehend oder bis zur Spitze grün.

Zellnetz am Grunde wasserhell, Blattflügelzellen sämmtlich oder

nur zum Theil gelbbraun, grüne Zellen sehr verschiedenartig, aller-

meist im oberen Blatttheile verlängert - rhomboidisch, mehr am
Grunde viereckig, die randständigen ausserordentlich eng. Zellen

sämmtlich schwach und gleichmässig verdickt. Weibliche Blüthen

einzeln, mit sehr kurzen Paraphysen.

Westfalen: Auf Haideland durch den ganzen Busen von Münster; bei

Lippspringe; Delbrück: Lippstadt; Handorf. (H. Müller). — Ostfriesland:
Beim Ewigen Meere auf dem Hochmoore bei Aurich. (Eiben). — Holland: Arn-
heim. (Buse) u. a. a. 0. — Dänemark.
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Diese ziemlich anseluiliclu' Art rrkennt man so^^leich an den

haartra^'cnden Blättern.

var. Molkenboeri v. d. Sande-Lae.

Zellen sehr stark, un<;leichmässi;^ verdickt.

Holland. Ainersfoort, Prov. Utrecht. (C'ampylopus Molkenboeri v. d Sande-

Lac). —

Ordo 2. Leucobryaceae.

Weiche, schwammij^e, weisse, im Trocknen sehr zerbrechliche

Moose mit Blättern, die aus o— 4 Schichten verschieden-

artiijer Zellen gebaut sind, während die Frucht iranz die von

Dicranum t^bei unserer Art).

Tribus 3. Leucobrjeae.

Blätter mehrreihig, lanzettlich, Aussenschichten parenchymatös,

porös, ohne Chlorophyll, innerste Schicht schmal, schlauchförmig,

mit Chlorophyll. Peristom, Haube und Deckel von Dicranum.

Rini;- fehlend. Zweihäusig.

Anm. Der Habitus und der innere Bau der sterilen Pflanze erinnert auf-

fallend an Sphagnum, während die Frucht ganz die eines Dicranum ist.

13. Leucobryum Uamp.

60. L. glaucum Sehpr. (L vulgare Hamp. — Dicranum* Hedw.

Oncophorus B, S).

Rasen meist gross, halbkugelig. Stengel dichotom. Blätter

aus länglichem Grunde lanzettförmig, abstehend, seltener einseits-

wendig, röhrig-hohl. Kapsel fast horizontal, eiförmig, höckerig, bis

länglich, kastanienbraun, kropfig, entleert gefurcht.

In der Ebene in Wäldern, auf feuchten Wiesen und an Sandsteinfelsen im
Gebiete sehr gemein. Sehr gemein auch in Adersbach und im wilden Loche,
an den Sandsteinfelsen grosse halbkugelige Polster bildend. Noch auf der
weissen Wiese im Kiesengebirge 4347'. (Limpr.). Herbst und Frühling.

Ordo 3. Fissidentaceae.

Moose von eigenthümlicher, wedelartiger Tracht. Blätter

zweizeilig mit am Rücken geflügelter Spreite. Dieser Flü-

gel zieht sich über die Mitte der Blattspitze hinaus und wird von

der Blattrippe durchzogen und fingirt so selbst eine Spreite, wäh-

rend die wahre Spreite als eine kahnförmige Höhlung er-

scheint. Zellnetz klein, parenchymatös, sehr mit Chlorophyll er-

füllt. Blüthen knospenform ig, endständig oder achselständig.
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Tribus 4. Fissidenteae.

Haube kappen- oder mützenförmig. Kapsel aufrecht symme-

trisch oder schief gekrümmt. Deckel geschnäbelt. Peristom 16 zäh-

nig. Zähne lanzett-pfriemenförmig , ungleich zweispaltig oder ge-

stutzt, unregelmässig gespalten, papillös.

14. Fissidens Hedw.

Haube kappenförmig, seltener mützenförmig, am
Grunde gelappt. Zähne des Peristoms lanzett-pfriemenförmig, voll-

ständig, trocken stark einwärts gekrümmt, in zwei ungleich-

lange Schenkel gespalten, quergegliedert mit auf der Innen-

seite vortretenden Querleisten, mit deutlicher Theilungs-
linie. Glieder meist stark gestreift, und stets papillös.

Anm. Auch die Frucht dieses Genus ist ganz ähnlich der von Dicranum
gebildet, während die Blattbildung eine bei den Laubmoosen sonst nicht wieder-

kehrende ist.

1. Frucht endständig, Blüthen einhäusig.

a. Blattraud vollkommen ungesäumt.

61. F. Bloxami Wils. (F. exilis Schpr. Syn.).

Pflänzchen sehr klein, mit 3—4 Paar ganz ungesäumten Blät-

tern ; diese an der Spitze schwach gekerbt, zungenförmig, zuge-

spitzt. Zellen an Grösse sehr ungleich. Männliche Blüthenstände

gestielt am Stengelgrunde. Kapsel aufrecht, "länglich, mit breitem

Ringe. —
Mark Brandenburg: Trossiuer Birkbusch bei Bärwalde. (Ruthe). —

Preussen: Königsberg. (Öanio). — Mecklenburg: Palchow-Wald bei Rostock.

(Brinkmann). — Schlesien: An einem lehmigen Abhänge bei Schwiebus. (Go-

lenz 1866). — Thüringen: Bei Schnepfenthal nicht selten. (Rose). — West-
falen: Teutoburger Wald bei Willebadessen und Driburg ; Wesergeb.; am Wild-
berge bei Höxter; bei Siegen im Sauerlande ; in der westfälischen Ebene; Inder
Haar. — Auf Thonboden bei Bonn häufig. (Dreesen); bei Braunfels im Lahn-
thale und bei Laubach in Oberhessen. (Solms); Wiesbaden (Gräfe); Kessel-

städter und Yilbeler Wald bei Hanau (Russ^; auf dem Johannisberg bei Nau-
heim (Uloth). — Bei Erlangen. — Saargebiet. — Baden: Kirchzarten.

(Sickenb.). — Luxemburg. (Jäger). Winter.

Von allen aufgeführten Standorten habe ich Exemplare unter-

sucht. Diagnose und Abbildung auf Tab. 38 von „Fissidens exi-

lis Hedw." in Hedwigs Species Muscorum sind derart, dass ich

unmöglich darunter F. Bloxami vermuthen kann; ich ziehe da-

her diesen letzten Namen um so lieber vor, als der andere sehr

zweideutig ist.

Der ganz ungesäumte, d. h. nicht mit prosenchymatösen, schma-

len Zellen eingefasste Blattrand lässt diese Art mit keiner der

kleineren Arten verwechseln.
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h. \\\n tt r.iiul trosil iinit

IJ'J. V. hryu'uU's Hechv.

»Stenycl aut"st('i_i,a-iHl. IMätter drei- uiiil iia-lirpaarig, zun gen
lanzettförmig, stachclspitzig, Saum bis zur äussersten

Spitze lies Blattes tV»itg(liilirt. Männliche JJliitlien acli sei-

ständig, gestielt. Antlieridien von einer 3— 4 blättrigen Hülle um
geben. Kapsel aufrecht oder etwas schief oval oder länglieh.

Von der Eltone bis in die höhere Bergiogion, namentlich aber in ersterer

gemein; noch unf l'rkalk im 'Ricscinrninth' ilcr Schneekoppe. Spätherbst

iiud Winter.

63. F. iiicurvus Schwaegr.

Pflanze klein, aufsteigend, Blätter lanzettlich, zuge-

spitzt, Saum deutlich unterhalb der Blattspitze ver-

schwindend. Rijipe unter der undeutlich gezähnten Spitze auf-

hörend. Männliche B 1 ii t h e endständig, zweiblättrig auf einem
besonderen Aste. Kapsel auf sehr dünnem Stiele schief, hori-

zontal, selten aufrecht, klein, oval.

Auf Maulwurfshaufen, an grasigen Plätzen und an Felsen der Ebene und
der niederen Hergregiou. Schlesien: Paruschowitzer Teichwehr bei Pivlrnik

in Oberschlesien (Fritze : By?slau 'Milde^i: Bunzlau: Boberwehr. Srhlemmer-
mühle und Schwarzer Berg; 'Peufelswehr bei AVehran (Limpr.i; Johannesbad;
.\dersbach. Auch in anderen «iebieten nicht gerade selten, i^Winter).

Die B unzlauer Exemplare erinnern schon sehr an F. crassipes,

und ich bin jetzt sehr geneigt, diese letzte Art nur fiir eine Form
des F. incurvus zu halten. Um Meran tritt F. crassipes ganz

selbstständig, an zahllosen Orten ohne alle Uebergangsformen auf

und am liebsten an nassen Orten, die dem Lichte etwas ent-

zogen sind.

64. F. gjmnaudrus Buse in Musci Neerland. Nr. 77 et in

Anuuar. Soc. bot. Xc^erl.

Tracht und Grösse vollkommen der gewöhnlichen Form des

F. bryoides. Blätter zungenfiimiig
,
plötzlich kurz zugespitzt , fast

bis zur Spitze gesäumt, am ganzen Rande entfernt-, aber deutlich

gezähnt. Antheridien einzeln, vollkommen nackt, ohne Hüllblätter

und ohne Paraphysen in den Blattwinkeln. Kapsel aufrecht,

länglich.

Holland: An einer einzigen Stelle bei Renkum. in der Provinz Geldern an
einem Bache. (Buse).

Ich halte diese Pflanze wegen ihres eigenthümlichen Blüthen-

standes und der gezähnten Blätter für eine höch.st ausgezeich-

nete Art.

Milde, Laubmouüe. G
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65. F. crassipes Wilson.

Höher als incurvus, aber mit demselben ßlüthenstancle. Stengel

bogig aufsteigend oder im. Wasser fluthend, einfach oder dichotom.

Blätter vielpaarig, zu ngenförmig, zugespitzt, mit ver-

sehwindender Rippe. Saum breiter, nach der Spitze hin

schwächer w erden d und gezähnt, Kapsel auf dickem, röth-

lichem Stiele aufrecht. Deckel kürzer als die Kapsel.

Weser gebirge: In Mühlgräben bei Höxter. — An den Wehren der Uu-
strutt und Saale. (Rose .

— Harz. — Waldstein im Fichtelgebirge. i'Lau-

rer). — Um Brunn bei Blansko. — Baden: Durlach; Freiburg, im Universi-

tätshofe (de Baryj; Baden (SeubertV — Bei Kelheim an der Donau. (Arnold).
— Holland: Dordrecht. (v. d. Sonde-Lac).

Während F. incurvus mehr trockene Orte liebt, zieht F. cras-

sipes nasse Plätze, Wasserleitungen, Felsstücke an Flussrändern,

Brunnentröge, Wehre u. s. w. vor. Er unterscheidet sich von F.

incurvus namentlich durch den kurzen, dicken, röthlichen Kapsel-

stiel und den breiteren, deutlicher gezähnten Blattsaum.

2. Blüihen endständig, zioeihäusig.

a. Blätter gesäumt.

66. F. pusillus Wils.

Pflänzchen sehr niedrig. Blätter schmal-lanzettförmig,

nach dem Ende hin sich deutlicher verschmälernd, scharf

zugespitzt, 3— 4 paarig. Kapsel aufrecht. Blüthen auf ver-

schiedene Pflanzen vertheilt, sonst Alles wie bei F. in-

curvus. Felsenbewohner!

Schlesien: An Kalkfelsen bei Saubsdorf vor Gräfenberg und auf Sand-
stein im Walde bei der Waldschenke in -Johannesbad am Südfusse des Riesen-

gebirges in Menge mit Amblyst. confervoides und Seliger, recurvata. (Milde). —
Thüringen: Auf allem möglichen Gestein (Zechstein, Porphyr. Rothliegendem)

mit Anodus, Campylostelium, Brachydontium. gemein. (Rose).— Westfalen: Am
innern Gemäuer cler Brunnen von Handorf und auf Backsteinen im Walde des

Stromberger Schlossberges. — In der Haar auf Kalksteinen. — Im Teutob. Walde
auf Kalk- und Sandstein. — Wesergebirge und Sauerland. — Eichstätt in

Ob er franken. Sommer.

b. Blätter vollkommen ungesäumt.

67. F. OSmundoides Hedw. (Osmundula fissidentoides Rabh.

— Couomitriura osmundoides C. Müll.).

Rasen ziemlich hoch, am Grunde rothfilzig. Stengel schlank,

aufrecht, dichotom. Blätter vielpaarig, nach dem Stengelgrunde

allmählich an Länge abnehmend, die untersten ganz ohne Dorsal-

lappen, die obersten b r e i t - z u n g e n fö r m i g , am Ende plötzlich

zusammengezogen und kurz gespitzt, Dorsallappen bis zum
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Blattfi^rnndo lu-nilihiufciid und da.si'lbst luTziornilg-abgcrundct, Blatt-

raiid l)is i'a.st zum Grunde deutlich kuiz-kcrltif^-p^esägt. Rippe

unter der Blattspitze sich auflösend. Ilaulx- niützenför-

niig, gelappt. Kapsel lang gestielt, oval bis länglich. Deckel

lang und dünn geschnäbelt

Schlesien: Auf Torfwieson der Ebene und der Bergregion; selten an Fel-

sen im Hochgebirge. Tschockc bei Liegnitz (Milde); J,ikol)sdorf bei Primkenau,

häutig (Seitterti; Ricniberg bei birslau (Milde); Sagau (Hverkein; Buiizlau:

(treulicher Treibe (Limpr); »iorkau an» Zobteii ; am Qucrseitl'en im Iliesoiigeb.

(Milde . - Kessel im Gesenke bei etwa 400(i'. (Mildei. — Sachsen: Dresden;

um Kister im sächs. Voigtlande. — Thüringen. — Westfalen: Teutob W.
bei Willebadessen. — Mark Brandenburg: Bei Spandau; P'raiikfurt a. 0.;

Neudamm; um Bärwalde nicht selten — Dessau — Wetterau: Hanau, (lluss).

— Preussen, selten. — In Mecklenburg nicht selten. — Holland: Lochem.
(Spr^eV Sommer.

Von grossem morphologischem Interesse ist es, an längeren,

sterilen Stengeln dieser Art die Veränderungen genau zu verfol-

gen, welche die einzelnen Blätter nach dem Stengelgrunde hin

allmählich erleiden; darnach scheint in der That der Dorsallappen

nur ein Anhängsel zu sein.

3. Frucht achselständig.

a. Bliithen einhäusig, grundständig.

68. F. taxifolius Hedw.
Rasen niedrig, sattgrün, zuletzt gelbgrün. Stengel am Grunde

büschelig- ästig, aufsteigend. Blätter gedrängt, breit-lanzett-

zungenförmig, plötzlich zu einer kräftigen, die starke Mittel-

rippe aufnehmenden Stachelspitze zugespitzt, am Rande

l»is zum Grunde klein gesägt, Dorsallappen bis zur Blattbasis

reichenrl. Kap.sel auf langem, gebogenen Stiele röthlich, überge-

neigt und nickend, länglich, ringlos. Deckel langgeschnäbelt.

Zähne des Peristoms un gestreift, mit sehr stark beiderseits

vortretenden Querleisten.

Auf blosser Erde und der niederen Bergregion gemein. Gräfenberg. Cudowa.

Herbst.

b. Blüthen einhäusig, am oberen Theile des Stengels.

69. F. adiantoides Hedw.

Stengel hoch und schlank, ästig, vom Grunde und der

Spitze aus sprossend, am Grunde der Sprossen wurzelnd. Blätter

vielreihig, länglich, mit Stachelspitze endend, am Dorsal-

lappen etwas herablaufend, an der Spitze scharf gesägt, am

ganzen übrigen Rande und am Dorsallappen klein ker-

big bis zum Grunde gesägt. Rippe unter der Spitze ver-
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schwindend. Kapsel auf langem, rothen Stiele, länglich, entleert

unter der Mündung zusammengeschnürt. Deckel langgeschnäbelt.

Peristomzähne gestreift und sehr papillös.

Auf Torfwiesen der Ebene gemein; seltener in der Berg- und

subalpinen Region ; so noch am QuerseifFen und im Kessel im Ge-

senke. Herbst und Frühling.

c. Blüthen zweihäusig, am unteren Theile des Stengels.

70. F. (lecipieus D. Ntrs. (F. rupestris Wils.).

Dem F. adiantoides ganz nahe verwandt Rasen dicht und

starr, Stengel weit niedriger. Blätter minderzählig, länglich,

zugespitzt, mit austretender oder unter der Stachel-

spitze verschwindender Rippe, Blattrand ringsherum
wie gelblich getuscht, die übrigen Zellen sehr trübe, fast

undurchsichtig und fast nur halb so gross als an F. adiant.

Dorsallappen oberhalb der Basis über der Mitte eine

lange Strecke ganz randig. Kapsel oval. Sonst Alles wie

;in F. adiant.

Schlesien: Nur au Felsen und zwar auf Kalk, Urthonschiefer, Basalt.

Quarz, Serpentin, von der Hügelregion bis in die subalpine. (Milde). Silsterwitz;

Moisdorf bei Jauer (1040'); Kitzelbei'g bei Kauffung; Hohe Mense: Költschen-
berg; Grafschaft Glatz: Riesengruud; Teufelsgärtchen (4000'); Kl. Schneegrube:
am Basalt; Ndr. Lindewiese und Bielafall im Gesenke. Quarklöcher am Gl.

Schneeberge. (Kalmus). — Mähren. — Oberfranken. Herbst.

Nur steril bekannte Arten.

71. F. rufulus B. S.

Rasen dicht, Stengel aufrecht, dichotom verästelt, gedrängt-
beblättert. Blätter vielpaarig, fast alle ganz gleich lang,

messerförmig, stumpflich, mit einem dicken, rothen vor

der Blattspitze verschwindenden Saume, Rippe dicht unter

der Spitze verschwindend. Vertikale Spreite etwa ein

Drittel so lang als die horizontale. Blattspitze schwach-

stumpf-gezähnt. Blattzellen ziemlich gross, zuletzt mit röthli-

chen Wänden. Steril.

Am Rheinfalle bei Schaffhausen. (Schimper und Andere).

72. F. grandifrons Brid.

Stengel über 2—3 Zoll lang, etwas starr, büschelig-verästelt,

blassgrün, dichtbeblättert. Blätter auch im Trocknen aufrecht-

abstehend, gedrängt übereinanderstehend, aus mehreren
Zellschichten gebildet, lineal-lanzettlich, etwas stumpf-
lich, ganz randig, Rippe unter der Spitze verschwindend, Dor-
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Kallappen bis zur Blatthasis liinabgehend, ganz am Grunde zierlicli

kloin gokorlil.

Auf <leni (.iruiidc des Bodensee's bei Co ns tanz am Rheinausfluss nächst
der RheiiibriU-ke. (Leiner 1858).

15. rouoniitriuni Moutagne.

Zellnetz und Hiatttorni wie bei Fissidens. Haube kegel-
förmig, sehr klein. Kapsel sehr klein, auirecht. Deckel kegel-

förmig. Zähne des Peristoras breit und kurz, wie gestutzt,

ohne Theilungslinie, ohne vertikale Streifen, spärlich

papillös.

73. ('. Juliaiiuiii Moni. (Uctodiceras Brid. — Fissidens Öchpr.

— Skitophylluin funtanum La Pyl — Fontinalis Juliana

Savi. — Oetodiceras fontanuni Lindb.).

Pflanze fluthend, büschelig- ästig, überall knospentreibend.

Blätter entfernt, lang, lineal-lanzett lieh, stumpf, mit ver-

schwindender Rippe, ganzrandig. Kapsel in den Blattachseln auf

sehr kurzem, vor der völligen Fruchtreife abfallendem, fleischigem

Stielchen, verkehrt-kegelförmig. Zähne des Peristoms purpurfarben,

unregelmässig gespalten oder durchlöchert.

Im Wasser fluthend.

^Schlesien: In Saudsteintrogen in Laubau von Major AVille entdeckt;
Sagan : Puschbleiche im Boberthale. an Baumwurzeln lEverken): R3'bnik in

Überschlesien: bei Paruschowitz mit B'issidens incurvus (Fritze i; im Queisbett
am Teul'elswehr bei Kuuzlau (Limpr.). — Baden: Karlsruhe (Seubert»; Pforz-

heim; Vaihingen an der Enz und im Seminarbrunnen von JJürtingen bei Stutt-
gart. (Loerciiier). — Sachsen: Pirna. (NöUner). — Böhmen: Fugau, in der
Spree. (Karl). — Pommern: Stettin, in der Parnitz. an Bruckenpfähien. 'See-

haus. 185:)). — Im Schlossbrunnen von Schleiz (Herbar Caspary). Sommer.

Auch steril von Fissidens-Arten durch die langen, dünnen, fast

linealen, stumpfen Blätter leicht zu unterscheiden und nur in der

Blattform an F. grandifrons erinnernd, der jedoch sonst sehr ver-

schieden ist.

Ordo 4. Seligeriaceae.

Meist zwergige Pflanzen mit schmalen, ganz glatten,

gerippten Blättf m. Zolhietz parenchymatös, am Blattgrunde ver-

längert, oben derb und kürzer, mehr oder minder mit Chlorophyll

erfüllt. Blüthen knospenförmig. Haube kappenförmig, Kap-
sel aufrecht, symmetrisch, nacktmündig oder mit Peristom.

Zähne 10, roth, ganz glatt, ungestreift, breit und kurz,

flach, ohne Theilungslinie, massig stark aussen oder innen

quergerippt.
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Anm. Die Ordnung zeichnet sich vor Allem durch die glatten, nicht pa-

pillösen, uugestreifteu Peristom-Zähne aus.

Tribus 5. Seligerieae.

Pflanzen zwergig. Blätter ohne besonders sich auszeichnende

Blattflügelzellen. Kapsel weitmüudig mit deutlich ent-

wickeltem Halse. Zähne des Peristoms an ihren Gliedern aus-

sen mit leichten Querrippen.
Anm. Von der folgenden Tribus unterscheidet sich diese durch den Mangel

gefärbter Blattflügelzellen.

16. Seligeria B. S.

Zellen der Blattspitzc rectangulär bis quadratisch, kaum oder

etwas verdickt, am Grunde noch mehr gestreckt bis verlängert

sechskantig, nur Avenig lock erer. Peristom zahne 16, ganz
glatt, ohne Theilungslinie, flach, breit-I anzett lieh , aus-

sen mit vortretenden Querrippen. Ring fehlend. Deckel spitz

geschnäbelt. Haube kappenförmig.

Einhäusig.

* Kapsel ohne Peristom.

74. S. Donnü C. Müll. (Anodus B. S.).

Blätter steif aufrecht, ei-länglich-lineal-pfrieraen-

förmig, am Rande aufrecht, am Grunde und an der

Spitze gesägt, Rippe stark, die pfriemenförmige Blatt-

s pitze fast ganz ausfüllend. Perichätialblätter länger, am Grunde

halbumfassend. Kapsel auf gelblichem Stiele birn-eiförmig,

olivengrün. Deckel schief

Schlesien: Am 10. Juni 1859 in der Moisdorfer Schlucht bei Jauer mit

Eucladium auf Kalküberzug von mir entdeckt; Kitzelberg bei Kauflfung (Milde);

RiescngTimd an der Schneekoppe (Limpr.). — Westfalen: Am Jostberge bei

Bielefeld, am Hellhof bei Driburg. — Wesergebirge. — Im Sauerlande auf

Thonschiefer der Hölle. — Harz: Am Eingange der Baumannshöhle bei Rübe-
land. (Hampe). — Bad Liebenstein. — Thüringen: Wartburg und bei Ruhla.
— Bayreuth; Weissenburg in Franken. — München 1700'. — Sachsen:
Neue Siele bei Freiburg a. d. Uustrutt. August.

** Kapsel mit Peristom.

75. S. pusilla B. S. (Weisia pusilla Hedw. — W. calcarea

autor. silesiac. antiqu.).

Blätter fast steifaufrecht, aus lanzettlicher Basis pfrie-

nienförmig, überall winzig gekerbt, Rippe unter der Spitze auf-

gelöst. Perichätialblätter länger, am Grunde halburafassend.

Kapsel wie bei voriger. Deckel länger geschnäbelt.
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lu Schlesit-n sehr selten. Auf l'rkalk der (Jiiaiklocher iManli-(v'»i^'l''''

am Glat/er Scluieeber.ne von Seli<>:er um l^(X» entfleckt — 18. Juli 1«17 von

Flotuw. — Westfalen: Kalkfel.sen bei Büren und im Ihixter <i runde in der

Ilaur; Teutobur^rer W liauHi:; Wesergebirjje ; Sauerland — Tfi iiri nj^e n:

Wartberj;. - Nauheim: Ahnethal bei Casscl. - Harz. — Kichstiitt iu Bayern.
— Saargau. — Kopstaler Wald bei Lu.\embur;j;. iJajjer). — Saargebiet: An
Kalkfelseu bei Mondoif unweit Merzig a d. Säur. (Winter). Sommer.

Die älteren sclilesischen Botaniker verwechselten Seligeria

calcarea und S. rocurvata unrl bezeichneten beide als Weisia pu-

silla und W. calcarea.

76. S. calcarea B. S. (Weisia Hedw.).

Blätter aus ei-länglicher , halbscheidi ger Basis

kurz-schmal- lanzettlich, stumpf, ganz randig, Rippe die

ganze Blatt.spitze ausfüllend. Perichätialblättcr aus halb-

scheidiger Basis in eine längere , weniger stumpfe Pfriemenspitze

ausgehend. Kapsel etwas grösser als an Ö- pusilla.

An Kreidefelsen der HalbinselJasmund auf Rügen. (Hornschuch). Frühling.

11. S recurvJita B. S. (Grimmia Seligeri W. et M. — Weisia

Seligen Wahlbrg. — W. calcarea Schwaegr. — Seligeria

setacea Lindb.),

Blätter aus ei-lauzettlicher Basis lang pfriemenför-

mig, gewunden, sehr spitz, ganzrandig, Rippe die ganze

Spitze ausfüllend. Perichätialblätter aus längerer und breiterer

halbscheidiger Basis sehr dünn pfriemenförmig. Kapsel auf hohem

übergeneigtem Stiele zuletzt aufrecht, kurz-birnförmig. Deckel

fast ganz gerade, lang pfriemenförmig.

In Schlesien hier und da in der l^ergregion. Sehr häufig auf Thon-
schieferfelsen im Grünauer Thale 1640' bei Reinerz (Milde); Johannesbad;

Epheuberg l»ei Cudowa (Ders''; Petersgnuid im Riesengebirge; Spitzberg bei

Grünau bei Hirschberg (v. Flotow): Wölfclsgrund am Gl. Schneeberge. (Seliger.

— Westfalen: Im Solling; Sauerland. - Harz. — Thüringen. — Mark Bran-

denburg: Driesen an einem Lehmhügel. — Oberfranken: Brauner Jura bei

Weissmain; Basalttuft' Itei Wendung. Arnold). Seeberg bei Gotha. — An der

dürren Biela und bei Sebnitz iu Sachsen. (Hühner). — Saargau (Winter).

— Kopstaler Wald bei Luxemburg. (Jäger). Frühling.

78. S. tristiclia B. S. (S. trifaria Lindb.).

Blätter genau dreireihig geordnet, steif aufrecht, aus

lanzettlicher, hohler, ganzrandiger Basis allmählig pfriemlich zu-

gespitzt, ganzrandig, Rippe unten dümi, an der Blattspitze weit

kräftiger. Pericliütialblätter grösser, aufrecht -abstehend, länger

pfriemenförmig, am Grunde nicht scheidig. Kapsel die der

S. pusilla.

J'ehlt in Schlesien. — Westfalen: An feuchten Kalksteinen der Pöppel-
sche in der Haar; Jostberg bei Bielefeld: am Bucker Berg; am Bielstcin; vor
'J'illyholz bei Lippspringe; Saclisgrabeu des Ziegenberges im Wesergebirge. —
Thüringen: Alteustein. — Harz: Bodethal. — Eichstätt und Pottonstein in
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Oberfrauken (Arnold). — Baden. — Auf Kalkblöcken im Kopstaler Walde
bei Luxemburg. (JägerV Sommer.

Durch die genau clreiieihig geordneten Blätter von den ver-

wandten Arten leicht zu unterscheiden.

Tribus 6. Bliudieae.

Pf 1 a n z e n h ö h e r u n d kräftiger. Blätter mit grossen brau-

nen, stark hervortretenden Blattflügelzellen. Kapsel kuglig

mit geschwollenem Halse. Zähne des Peristoms an ihren

unteren Gliedern n)it leichten Querrippen, glatt.

17. Bliudia B. S.

Zellen der Blattspitze und der Mitte bis zum Grunde rectan-

gulär, derb, verdickt, die der Blattflügcl sehr locker und grösser,

kurz-sechsseitig, braun, Peristom zahne 16, Hach, breit-lanzett-

lich, braun, ganz glatt, weder gestreift, noch papillös, quer ge-

gliedert, ohne Theilungsl inie, bisweilen an der Spitze kurz

gespalten. Deekel lang und schief geschnäbelt. Ring fehlend.

Haube kappenförmig.

Zweihäusig.

79. B. acuta B. S. (Dicranum Seligeri Brid. — D. rupestre

W. et M.).

Rasen ausgedehnt. Stengel meist sehr ästig. Blätter ge-

drängt, bräunlich, aufrecht-abstehend, aus hohler, länglich-lan-

zettlicher Basis pfriemenförmig, ganzrandig, glänzend,

am Rande aufrecht, Rippe die ganze Spitze ausfüllend.

Perichätium scheidig. Kapsel lang gestielt, kugelig-birnför-

m
i g, braun. Zähne roth.

Schlesien: An feuchten Felsen der niederen Bergregion bis in die sub-

alpine, nie auf Kalk; von 1650'—4490'. Sehr gemein auf Glimmerschiefer an

der Hockschar und im Kessel des Gesenkes; Hermaunstadt im Gesenke. (Milde');

Wölfeisgrund am Gl. Schneeberge; Riesengebirge: Zackenfall: Krummhübel;
Kochelfall; Aupeugruud ; Kl. und Gr. Schneegrube; Elbfall; Kesselkoppe; Rie-

sengrund; Teiche; Melzergruiul; Wolfshau; Brunnenberg; Giersdorfer Schlucht.

— Fehlt in Westfalen. — Findet sich dagegen im Harz. — Thüringen;
Landgrafenschlucht bei Eisenach, kaum 1000'. — Auf dem Arber im Böhmer
Walde. — Baden: Schwarzwald bei St. Wilhelm 2400'. (Sickenb); Tryberger

Wasserfall. (Jack). Sommer.

Als Dicranum Seligeri Brid. wurde, wie zahlreiche, mir vor-

liegende Originale beweisen, eine ganz kleine, auffallend an Se-

ligeria erinnernde Form in früherer Zeit bezeichnet. Ganz allmäh-

lich geht diese Form in die gewöhnliche über.
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Ordo 5. Brachydontiaceae.

Pflanzen zwcrjjjij;, «Icn ScIigL'ricn j^anz älmlicli Blatt<'r ^lali.

lanzrttlich. Hauho kegelförmig, gelappt. Kap.stI ohne Hai
,

weich. Peristom 16 breite, gestutzte, sehr kurze uml

p a p i 1 1 ö s e Zähne,

Tribus 7. Hracliydoiitieae.

IS. lirach.vdoiitiuiii Füriir. (lirachyudu.s N. et H).

Zellen der Jllatttpitzc klein, tlerb, quadratisch oder kurz sechs-

seitig, undurchsichtig, in der Älitte ebenso, etwas durchsichtig,

am Blattgrundc verlängert-sechsseitig, lockerer, alle glatt. Ring

breit, aus drei Zcllreihen bestehend, das Peristom überdeckend.

Zähne des Peristoms IG sehr breit und sehr kurz, gestutzt, selten

mehr als dreigliedrig; sehr papillös, bleich. Deckel lang und dünn

geschnäbelt. Haube kegelförmig, gerade oder schief, am Grunde

mehrfach gespalten.

Einhäusig.

80. B. trichöcles N. et H. (Brachyodus N. et H.j.

Ueerdenweise. »Stengel einfach, kurz, Blätter lanzett-pfrio-

mentbrmig, am Rande aufrecht, ganz randig, Rippe die Blatt-

spitze ausfüllend. Kapsel auf geradem Stiele 1 anglich -cyl in

-

drisch, entleert gestutzt und gefaltet. Ring sehr breit. Haube

etwas über den Deckel herabgehend, an einer Seite etwas stärker

aufgerissen.

Schlesien: Im Kiesengebirge an Granit sehr verbreitet und geht vom
Koppenplane (4300'), der Hampel- und Schlingelbaude 3278' und den Coralleii-

steinen 2716' herab in die Thäler bis Kruninihübel 170', "Weisswasser, Ell)-

giTind, Fliusberg , Melzergi'und am Lomnitzfalle, Giftseiffen; Agnetendorf;
Glatzer Schneeberg: Abhang nach Morau: Quarklöcber; Adersbach (Funck).
Gesenke: an Felsen an den Knoblichwiesen (Müncke). — Buchberg. — Tafel-
fichte. —Auf der Lausche bei Zittau in Sachsen, auf phonolithartigem Sand-
Btein. — Westfalen: häutig im Teutoburger Walde; im Thale der Rotheminde
im Solling. — Harz (Ilampe). — Saargebiet: An Sandsteiufelsen bei Arnual
unweit Saarbrücken (Winter).— Th ü ringen: Friedrichsroda bei 1800'. Franken:
Wassertrüdiugen. — Homburg: Schlangeuhölile.— Baden: Iloruisgründe. Juni.

Durcli die .sehr kurzen Zähne höchst ausgezeichnet. Cainpylo-

stelium saxicola, welches gewöhnlich neben Brachydontium gestellt

wird, hat mit diesem und den Seligerien wohl Nichts als die

Kleinheit gemein.

Ordo 6. Trichostomaceae.

Blätter schmäler oder breiter. Zellnetz parenchymatös,
mit Chlorophyll erfüllt, am Grunde locker, wasserhell, leer.
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Haube kappenförmig, sehr selten mützcnförmig. Kap-
sel kuglig bis cylindrisch, meist lang gestielt, selten fast sitzend.

Peristom fehlend oder 16— 32 doppelschichtige Zähne.
Diese lineal, papillös, am Grunde von einer Plaut getragen.

Tribus 8. Trichostomeae.

Blätter am oberen Theil^ warzig und seine Zellen kurz-
sechseckig oder rundlich, voll Chlorophyll, derb. Zähne des
Peristoms entweder ganz ungetheilt, mit Theilungslinie oder
in zwei Schenkel gespalten.

a. Cleistocarpi.

Pflanzen zwergig, mit allermeist eingesenkten, kugligen und
stets deckellosen, geschlossenen, zuletzt unregelmässig zerreissen-

den Kapseln.
Die Genera dieser Gruppe unterscheiden sieh von einander vor Allem durch

die Haube und Ephemerella und Phascum, welche gleiche Haubenform besitzen,
durch das Zellnetz der Blätter.

19. Ephemerella C. Müll.

Zellen der Blattspitze rectangulär und rhombisch,
bis verlängert-sechsseitig, mit Chlorophyll erfüUt, sehr
derb wandig. Am Blattgrunde noch mehr verlängert und etwas
weniger dickwandig. Rippe sehr kräftig, in der Blattspitze endend.
Haube kappenförmig. Kapsel ohne jede Spur eines

Deckels.

Zweihäusig.

81. E. recurnfolia Sehpr. (Phascum recurvifolium Dicks. —
Ph. stenophyllum Voit. — Ph. pachycarpum B. S. — Ephe-
merum Hamp. — Ephemerella pachycarpa C. Müll. —
Physedium id.).

Unterste Blätter ungerippt, mittlere lanzettlormig mit dünnerer
Rippe, obere Blätter zurückgekrümmt, lineal-lanzettförmig,
zugespitzt, mit sehr starker, fast die ganze Blattspitze ausfül-

lender Rippe, an den Flügeln mehr oder weniger deutlich wellig,

gegen die Spitze hin ausgefressen-gezähnelt; Zellen der

Blattspitze klein, sechsseitig bis rhombisch, die am Grunde sehr

locker, verlängert-sechsseitig, wasserhell. Kapsel eingesenkt, fast

kuglig, schief und kurz geschnäbelt, rothbraun. Haube derb, braun.

Sporen nie renförmig, blassbraun, schwach gekörnelt.
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IlanilturR. (Sondert. - Varpula lioi Flrfiirt (Rösp). Wostfalon: Am
GieBSoU'nif.r hei Lini)Statlt auf lehmiger Tritt In der Haar vor Aiiroihte auf

Aeckcrn - Am Dielenberge bei Höxter. - Auf kurz begrasten Wiesen um

Siegburg bei Bonn. (Dreesen). — Im Harz. - Mark BrandenJ.urg: Llb-

gebiet bei Beniburg: auf Ihonbodeu bei Biirwaldo; Sellm: Mohnn: Gr.- und

Kl-Wubieser Ruth.). — Wetterau: Auf Wiesen bei Klemsteinheun am

Main und an der Hanauer Fasaneric. ^Russ). Bei Schwetzingen m Baden.
- Zwei brücken. — Auf Aeckern der Muschelkalkhöhen bei Saarbrücken
— Brachfelder der Musclu-lkalkfoniiatiün. (Winten. W'inter.

Von der fulgenden durch die nur an der Spitze schwach ge-

zähnten Blätter und die Sporen sehr verschieden.

82. E. Flotowii Schpr. (Phascum Funck).

Blätter aufrecht -abstehend, lineal-lanzettlich, von der

Mitte bis zur Spitze kräftig gesägt. Rippe gelb in der Spitze

endend. Zellen der Blattspitze rectangulär bis verlängert - sechs-

seitig, sehr derb, am Blattgrunde noch mehr verlängert, nur wenig

dünnhäutiger. Haube breit-kappenfürniig, am Rande zerrissen, sehr

zart. Kapsel eingesenkt, fast sitzend, eikugelig, mit kurzer, gerader

Spitze, dünnhäutig, mit Sporen erliillt orangeroth. Kapselhaut

locker, gelb. Sporen gross, stark warzig.

\m 7. Octob. 1822 auf fetter schwarzer Erde des Zechower Berges bei

Landsberg an der Warthe in der Mark Brandenburg von v. Flotow entdeckt.

Rasen bräunlich, sehr niedrig.

20. Sphaeranghim Schpr.

Zellen der Blattspitze kurz -sechskantig bis rhombisch, derb,

kaum merklich papillös, unten wasserhell, sehr verlängert-

sechskantig, lockrer. Kapsel kugelig; Haube mützenförmig,

sehr klein.

Einhäusig.

83. 8. niuticuni Schpr. (Acaulon C. Müll. — Phascum

Schreb. — Ephemerum Hamp.).

Rasen ziemlich dicht oder die Pflanzen zerstreut wachsend.

Stengel knospenförmig, glänzend bräunlich. Unterste Blätter

eiförmig, zugespitzt, an der Spitze zurückgebogen, mit am Grunde

verlöschender Rippe, mittlere ei -länglich zugespitzt mit zurückge-

bogener Spitze, die oberen Blätter sehr hohl, sich wechselseitig

umliissend, am Rande oben ausgefressen gezähnt, mit ver-

schwindender oder vollständiger Rippe. Zellen gross und ziemlich

derb, verdickt. Kapsel eingesenkt, aufrecht, kuglig an der Spitze

mit kaum bemerkbarer Papille. Sporen nierenförmig, gelb,

braun, nur gestrichelt, fast glatt.
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In Holland selten. (Buse^. — Schlesien: Auf Triften und Weideplätzen
stellenweise, namentlich um Breslau gemein, von der tlbene bis in die niedere
Berg- Region. Um Breslau an zahllosen Punkten, namentlich am Lehmdamm
und bei Kosel; Bunzlau; Galgenberg bei Strehlen; Dorfmauern im Gesenke;
Pitschenberg bei Ingramsdorf; Zamislau bei Rybnik. Kaum über 1370' und gern
auf Kalk. Auch anderwärts nicht selten. Filihling.

Die glänzend braunen knospenformigen, meist dicht bei ein-

ander sitzenden Stengelchen lassen die Pflanze nicht verkennen.

84. S. triquetrum Schpr. (Phascum Spruce. — Acaulon

C. Müll.).

Dem vorigen ganz ähnlich. Blätter genau dreireihig, die

obersten fast kappenl'örniig, sehr hohl, scharf gekielt, an der Spitze

ausgefressen gezähnt. Rippe als Stachelspitze austretend.
Zellen weit kleiner und zarter, als an vorigem und kaum
verdickt. Kapsel auf längerem, schwanenhalsartig herabgekrümm-
tem Stiele genau horizontalstehend. Sporen oft etwas grösser,
kuglig, blassgrau-braun, feinstachelig.

Baden: Heidelberg. Durlach und Bötzingen, auf Kleeäckern. (Gümbel,
Seubert, Sickenb.). Dossenheim. — Naumburg an der Saale. (Beneken).
Häufig in der untersten Region Thüringen's. (Oertel. Beneke); Naudersleben

;

zwischen Gotha und Schnepfenthal einzeln. (Rose). Rheinufer bei Lorch.
Landau in der Pfalz. — Guhden bei Bärwalde in der Mark Brandenburg.
(R. Ruthe).

Vom vorigen durch die hci-vorgehobenen Merkmale leicht zu

unterscheiden und gewiss an vielen Orten nur übersehen. Die
Grösse der Sporen allein variirt.

21. Microbryuni Schpr.

Blätter deutlicher papillös, Zollen der Blattspitze
kurz -sechsseitig bis fast rhombisch, derb, unten wasser-

hell, verlängert-sechsseitig. Haube bis zur Mitte der Kapsel
herabgezogen, aufrecht, mehrfach gelappt, au einer Seite tiefer

eingeschnitten.

Einhäusig und zweihäusig.

85. M. Flörkei Schpr. (Phascum W. et M. — Acaulon

C. Müll. — Ph. badium Voit).

Heerdenweise. Knospenartig. Blätter bräunlich, aufrecht-

abstehend, an der Spitze etwas abgebogen, starkwarzig, die

untersten eiförmig, Rippe über der Mitte verschwindend, mittlere
Blätter ei-länglich mit brauner, als kräftiger Endstachel
austretender Rippe, die innersten Blätter schmäler, aus schmä-

lerem Grunde länglich oder länglich - spateiförmig zugespitzt, am
Rande zurückgeschlagen, ganzrandig. Kapsel eingesenkt,
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kugelig-eirinnip;, st innpf fjcsintzt, p:oll>l>raun, aufroclit auf kurzem

Stiele. Spuren klein, }s:o\h
,

jijlatt

Sohlesion: Aul Morgclbodoii sehr selten, vielleicht an vielen Stellen nur

übersehen. Von Sendtiier 1h;w zuerst bei Jauer (filtt'i eiitdeekt; sehr sparsam

von mir bei Schmolz mit Kphemerum cohaerens. Kochlitz — Xanmburfr
und Ariista«lt — Sciiii epl'ent hal. — Westfalen: Im Münsterlande bei Lipi^

stadt. — Im Wesi'rgebirge. — Harz. — Jena. — Linz am lihein (Dreeseu)

- Mark Brandenburjr: l'm Barwalde bei Molirin; Kl. und Hr. ^Vubieser.

(R. Rutlie). — Mecklenburg: Rostock — Fichtelgebirge bei Kerneck

(Funcki. — Rheinpfalz: Landau. Zweibrücken. Dossenheim in Baden. —
Ileilbronn. Herbst und Frühling.

Die Prianze bildet ein kleines, braunes Kncispclien mit an der

Spitze abgebogenen, sehr paj)ill<)sen Blättern.

*2t2. Phaseuiii L.

Zellen der Blattspitze kurz -sechsseitig oder quadratisch,

nicht verdickt, mehr oder minder papillös, sehr mit (Milo-

rophyll erliillt, die des Blattgrundes wasserhell, sehr verlängert.

Haube gross, kappenfrumig.

Einhäusig.

86. Ph. euspidatiun Sehreb. (Ph. ucaulon L.).

Pflanzen heerdenweise oder in dichten Rasen wachsend, schmutzig-

grün. Stengel niedrig, knospenförmig oder bedeutend höher, bis-

weilen mit peitschenähnlichen Aesten. Untere Blätter ei -lanzett-

förmig, obere länglich -lanzettförmig, die obersten verlängert-

lanzettlich, zugespitzt, mit stachelartig oder haarähnlich

austretender Rippe, ganzrandig, weich, am Rande bis über

die Mitte hinauf zurückgerollt, kaum merklich papillös. Kapsel

kugelig-eiföniiig, kurz gestielt, aufrecht oder auf längerem, ge-

krümmtem Sticlchen heraustretend, ohne jede Spur von Deckel.

Sporen dicht feinstachelig, ganz dunkel.

Auf Aeckern und an grasigen Stellen eins der gemeinsten Moose; von der

Ebene bis in die niedere Berg-Region. Spätherbst und Frühling.

a. pilit'eruiu B. S. (Ph. pihferum Sehreb.).

Rasen niedrig. Blätter gedrängt, an dei- Spitze oft enttarbt.

häutig, mit langer, haarähnlicher Spitze. Kapsel auf gekrümmtem

Stielchen.

ß. curvisetiim Schimp.

Stengel schlank, hr.her, getheilt. Kapsel auf längerem, ge-

krümmtem Stiele seitlich hervorkommend.

Beide Varietäten nicht gerade selten.

87. Ph. eurvifolluiii Elirli.

Einhäusig und zwitterig. Pflanzen heerdenweise oder rasig wach-
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send, bräunlich. Stengel einfach, selten getheilt, kurz, Blätter ge-

drängt aufrecht-abstehend, untere eiförmig-zugespitzt , obere ver-

längert-lanzettlich, am Rande stark zurückgeschlagen,
bräunlich, deutlich papillös, mit stachelartig austretender

Rippe. Zellen an der Blattspitze kleiner als an voriger.

Haube lang und schmal, gelblich -braun. Kapsel auf schwanen-

halsartig gebogenem Stiele seitlich heraustretend, oval, stumpf-

gespitzt, braun. Sporen gelb, glatt.

Schlesien: Auf kalkhaltigen Orten, aber seltner wie voriges. Peterwitz

bei Strehlen — Gnadeuberg. — Gnadenfrei. — Muschelkalkfelder bei Warthau,
Gross-Hartmannsdorf und Urkalkbrüche bei Giessmannsdorf um Bunzlau. Geht
kaum bis 1400'. — Baden. — Westfalen. — Harz. — Bonn. — Plauen
bei Dresden; Altenburg in Sachsen; Teplitz; Gotha; Arnstadt in Thü-
ringen. — Mark Brandenburg. — Preussen. — Mecklenburg. —
Frauken. — Wetterau. — München. — Baden: Freiburg.

Durch die bräunlichen, sehr papillösen Blätter und die glatten

Sporen von vorigem leicht zu unterscheiden.

88. Ph. carniolicum W. et M. (Acaulon C. Müll.).

Einhäusig. Pflänzchen sehr niedrig, in kleinen Raschen

oder einzeln. Stengel meist einfach. Unterste Blätter sehr klein,

obere länglich- und verlängert-lanzettlich, am Rande ganz

und nicht umgeschlagen; Rippe dicht unter der Spitze oder

in derselben endend. Zellen des oberen ßlatttheiles durch

zahllose, sehr kleine Papillen fast ganz undurchsichtig,

dicht mit Chlorophyll erfüllt, sehr klein sechsseitig, unten wasser-

hell verlängert -sechsseitig. Kapsel eingesenkt, aufrecht, fast

kuglig, kurz und stumpf gespitzt. Sporen^ wie bei Ph. cuspida-

tum, braun und feinkörnig (nicht glatt), aber weit kleiner.

Nach Hübener und G. Müller um Neuwied (Breutel).

Ich sah keine Exemplare; die Beschreibung wurde nach Sardiu.

Expl. angefertigt. Ich zweifle sehr, dass diese Art unserem Gebiet

angehöre.

Frühling.

b. Stegocarpi.

Pflanzen höher, mit hervorgehobenen, länglichen Kapseln, welche

mit einem ringsumschnittenen Deckel sich öffnen.

23. Pottia Ehrh

Blätter breit, oben von kurzen, breit-sechseckigen,

nicht besonders derben, dicht mit Chlorophyll erfüllten, etwas

papillösen oder warzigen, am Blattgrunde von wasser-

hellen, Chlorophyll freien, sehr verlängerten Zellen gebildet.
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Haube allcrnioist kapprtifVirniii^, sehr selten fast mützenfJimii*^.

Peristum Ichleud udrr IG Züliiie; diese sehr papillös, scluual, von

höchstens 10 Gliedern gebildet, ganz oder unregelniä.ssig gespalten

oder durchlöchert, bisweilen nur in Fragmenten vorhanden.

a. Pt er ygoneuruni I^indb.

Blätter olion mit giliiipii Luiiiellon besetzt. Einhäusig

89. P. subsessilis B. S. (Gynmostonium Hrid. — G. acaule

W. et M. — Schistiilium subsessile ßrid. — Fiedleria Kabh.

— Pliaroniitriuni »Schimp,).

Rasen ausgedehnt, niedrig, grauhaarig. Stengelästig. Blätter

dicht stehend, aufrecht-abstehend, aus schmälerem Grunde

eiförmig bis länglich, sehr hohl, an der Spitze eingerollt und

gauz oben etwas gezähnt, am Rücken deutlieh warzig. Rippe mit

Lara eilen besetzt, in ein langes, gezähntes PI aar ausgehend.

Zellen ganz oben fast rhombisch, klein, in der Mitte des Blattes

kurz-sechsseitig, am <4runde wasserhell, verlängert, Kapsel ein-

gesenkt, kurz gestielt, fast kugelig, entleert erweitert, mit grossem,

gerade geschnäbeltem Deckel. Haube tief eingesehnitten, glockig

bis kappentormig. Sporen ungewöhnlich gross, feinkörnig.

Auf Lehmboden, auf Aeckern und Mauern. In der Nieder- Lausitz.
(\. Flotow") Nach Rahenhorst l»ei Gross-Jehser und in der Rochauer Ilaide der

Lausitz. Zwischen Lebus und Fr anivfurt a. 0. (Itzigsohn). — Gotha. Erfurt.

— Jena (Flörkc) — .Arnstadt in Thüringen. (C. Müllen; Harz. (Hampe);
Mark Brandenburg: Im Spreegebiet bei Kalau: DustPrloh's Schanze bei

Landsberg a. W. (3. Nov. IsSH v. F\v.). Mauern bei Cunersdoif bei Wrietzen.
— Chausseehaus bei Brandenburg in Ostpreussen. (Ilübencr). — Raden:
Schriesheim. fAliler). Bei MalcJien an der Bergstrasse iin Oden wal de. (Scriba .

— Franken. — Hamburg. (Sonder). Frühling.

Durch die eingesenkte Kapsel und die lamellösen Blätter leicht

kenntlich.

90. P. eavifoHa Ehrh. (Gymnostomura ovatum Hedw.).

Rasen ausgedehnt, meist locker; Stengel niedrig, knospenförmig,

Blätter länglich, nach dem Grunde hin etwas verschmälert, dicht

gelagert, Rippe mit Lamellen oben auf der InnenHäche besetzt,

in ein gebogenes, glattes Haar, selten in eine blosse kurze Stachel-

spitze ausgehend. Blattrand aufrecht, ganzrandig-, Zellen oben

klein, undeutlich sechseckig, sehr schwach warzig, unten verlängert

wasserhell. Kapsel auf kurzem purpurrotheni Stiele empor-

gehoben, eiförmig bis länglieh, braun, aufrecht, ringlos.

Deckel schief geschnäbelt.
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An Dämmen, auf Dorfmauern, in Ausstichen, auf Lehmhügeln nicht selten.

Schlesien: Um Breslau bei Rothkretscham ; Grüneiche; Schmolz; Oswitz:
Mahlen; Gross - Totschen : Jauer: Dankwitz; Strehlen. Bunzlau: Auf Muschel-
kalk l»ei Warthau und Gross -Hartmannsdorf; Gypsbrüche hei Neuland: Zech-
steinbrüche bei Löwenberg. 1000'. Auch anderwärts nicht selten. Frühling.

Ist mit Vorsicht von Barbula concava zu unterscheiden; letztere

besitzt einen längeren Kapselstiel, spiralig verlaufende Kapselzellen,

ein Peristom und einen Ring.

h. Anacalypta RöhJ.
Blätter ohne Lamellen.

91. P. Starckei C. Müll. (Anacalypta Fürnr. — Desmatodon

De Not.).

Einhäusig. Rasen niedrig. Stengel einfach, Blätter ei- und

länglich-lanzettlich, durch die auslaufende Rippe stachel-

spitz zugespitzt, am Rande zurückgeschlagen, deutlich

warzig, Zellen oben sechsseitig, kurz, voll Chlorophyll, unten

wasserhell verlängert. Ring nur angedeutet. Kapsel klein,

oval bis länglich, kastanienbraun, mit kurzem, stumpf-

kegeligem Dec'kel. Peristom nur in Bruchstücken angedeutet

oder vollkommen ausgebildet. Zähne breit -lineal, stumpf, mit

3— 4 Gliedern, sehr papillös, gelblich bis dunkler, ganz oder hier

und da durchlöchert.

In der Ebene und Hügelregion, in Schlesien am liebsten auf Klee-Aeckern.
bisweilen mit Pyramidula. Breslau bei Schmolz; Pitschenberg bei Ingramsdorf
(Milde); Wölfeisdorf; Nieder-Peilau : Eichberg bei Obcr-Girlachsdorf ; Pristram:

bei Gross-Tzschirne bei Polnisch-Lissa von Starcke zuerst entdeckt. — Harz.

—

Westfalen, im Wesergebiete und im Sauerlande. — Plauenscher Grund bei

Dresden; Arnstadt. — In der Mark Brandenburg sehr selten. — Bonn.
— Franken. — Holland. Frühling.

ß. gyninostoma Lindl). (G. rufescens Schultz. — G. coni-

cum Schleich. — G. minutulum Schleich. — Pottia minu-

tula B. S.).

Peristom scheinbar fehlend, nur in sehr kurzen bleichen Frag-

menten angedeutet. Häufiger als die Stammform,
In Schlesien namentlich die Form rufescens mit rothbraunen Blättern mas-

senhaft um Schmolz, Oltaschin und Kl.-Mochbern um Breslau. — Holland. —
Hamburg. — Wetterau. — Saarbrücken etc.

Eine durch ihre geringe Grösse auffallende Art, welche sich

von der folgenden sogleich durch die umgerollten Blätter und den

kurzen Deckel unterscheidet.

92. P. caespitosa C. Müll. (Desmatodon De Not. -^ Ana-

calypta Fürnr.).

Einhäusig. Raschen klein. Stengel einfach oder ästig. Blätter
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abstt'lifiul, oi-l iin »;1 ich - /.u^'f'spit zt mit iit ciiuT kurzen Stachel-

spitzr austn-triuUT Kippt'. Ih»1i1, am Rande aufrt*clit. Zellfr*n

oben warzig, mit Chlorophyll orlVillt , kurz sechsseitig, unten

vorlängert-sci'hsseitig, heller. IVrichätialltliittcr .scheidig. Kapsel

langgestielt, eiförmig bis fast länglich, Hing einfach, Deckel

lang und schief geschnäbelt; Zähne des Peristoms breit, länglich,

stumpf, braun, sehr papillüs, in der Theilungslinie unregehnässig

«lurchlöchert und stellenweise gespalten.

Westfalen: Bei Höxter an erdigen Abliiiugen, am Ziegenberge und Wein-
berge. (Beckhaus.) H. Müller). Zwischen Kalkgestein auf den Höhen zwischen
ZweibrOcken und Pirmasens. (Bruch'). Saarbrücken. (Winter). Frühling.

Schon durch die am Rande aufrechten Blätter von den ver-

wandten Arten zu unterscheiden. Eine der kleinsten Arten.

93. P. truneata Fünir. (P. eiistoma 0. Müll — Gymnosto-

mura truncatum Hedw.j.

Einhäusig. Rasen bald niedrig, bald höher, Stengel einfach

oder ästig. Blätter aus etwas schmälerem Grunde länglich,

durch die etwas austretende Rippe kurz zugespitzt, abstehend,

nach dem Grunde hin hohl, nach der Spitze hin gekielt, am Rande
etwas zurückgerollt, Zellen oben breit -sechseckig, am Rande

nicht enger, dicht mit Chlorophyll erfüllt, kaum merklich warzig,

unten verlängert-sechsseitig, wasserhell. Kapsel verkehrt-eilormig,

entleert breit abgestutzt. Deckel am Grunde gewölbt, schief ge-

schnäbelt. Ring nur angedeutet. Haube glatt.

In der Ebene und der Bergregion gemein auf Aeckern. Grasplätzen u. s. w

94. P. Heiinii Fürnr. (P. affinis id — Gymnostomum
Systylium Funck. — G. aftine N. v. E.).

Einhäusig und zwitterig. Rasen kräftiger als bei P. truneata.

Blätter abstehend, bräunlich, untere entfernt, obere länger, ver-

längert-lanzettlich zugespitzt, an der Spitze mehr oder

minder deutlich gesägt, Rippe roth, als Stachel austretend oder

unter der Spitze verschwindend, Rand aufrecht. • Zellen oben breit-

sechseckig, am Rande in 2-3 Reihen von mehr verlängerter, fast

rectangidärer Form, einen gelblichen Saum bildend, alle merklich

warzig, am Grunde verlängert-sechsseitig, wasserhell. Kapsel lang

gestielt, länglich, gestutzt. Deckel schief geschnäbelt, oft längere

Zeit durch das aus der Mitte hervorragende Säulchen getra-

gen. Peristom kaum angedeutet.

In Holland an salzhaltigen Orten nicht selten (Buse). — In Schlesien
sehr selten. Im Juni 185'.i in der Nilhe des Hessberges bei Jauer gefunden:

Paschkerwitz bei Breslau. (Wimmer). — Westfalen: Münster, auf Salzboden

Milde, Laubnioose. *
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an den Gradirhäusern zu Salzkotten und Westernkotten. — Blankeuburg im
Harz. — Thüringen. — Goldene Aue; Gotha. — Sondershausen. — Artern.
— Halle a. S. — Mark Brandenburg. — Eibgebiet: Am Klinkegraben
hinter der Sudenburg bei Magdeburg; Beiendorf unweit der Mühle an der
Sülze; Stassfurt am Bodeufer am Hecklinger Wege. — Bei Xauen am Wein-
berge. — Zeestow. CA. Braun. Hier wahrscheinlich von Heim entdeckt!). —
Lobeofsund bei Königshorst. — Neudamm. — Mohrin. — Gross-Wubieser. —
Butterfelde. — Pommern; Greifswald. (Laurer). — Mecklenburg: Mirow
und Rostock. (Brinkmann). — Ostfriesland: Nordernei; Krumhörn; Borkum.
— Jever. — Hamburg. fSonder). — Rheinpfalz. — Wetterau: Gradir-

bäume bei Nauheim (Bayrhoffer) und Orb. (Russ). Salzwiesen bei Emmers-
weiler unweit Saarbrücken. (Winter). Mai. Juni.

Nach der Bryol. germ. hat G. affine schmälere Blätter mit

auslaufender Rippe, G. Heimii breitere Blätter mit verschwindender

Rippe, Unterschiede, die jedoch durchaus nicht begründet sind.

Genfer. Rab. Bryoth. europ. Nr. 58. 401, — Westfäl. Laubm. 154.

95. P. lanceolata C. Müll, (Anacalypta Röhl. — Dermatodon

Hueb. — Weisia Hook, et Tayl. — Desmatodon Bruch.).

Einhäusig. Rasen hoch, Stengel ästig, Blätter verlängert-

länglich, durch die austretende Rippe lang-stachelspitzig zu-

gespitzt, gekielt, am Rande umgerollt. Zellen des Blattgrundes

frei von Chlorophyll, glatt, verlängert, Zellen der Mitte und

Spitze warzig, durchsichtig, kurz -sechsseitig. Männliche Blütlien

knospenförmig. Kapsel elliptisch und länglich, rothbraun. Ring-

breit. Zähne des Peristoms auf deutlicher Basilarmembran sitzend.

mit 8—10 Gliederungen, röthlich, sehr papillös, meist ganz, seltner

in der Theilungslinie hier und da zerlöchert, vollständig oder nur

in Bruchstücken angedeutet. Deckel etwas nach rechts gedreht,

schief, kegel-pfriemenformig.

Schlesien: An Gräben, auf Dorfmauern, gern auf Kalkboden in der Ebene
und niederen Berg-Region; nicht selten. Um Breslau bei Schmolz. Zottwitz,

Dankwitz; Koberwitz; Jeschwitz Grüueiche; Bunzlau an vielen Orten: Löwen-
berg; Schwiebus; Sagau; Lauterbach; Bolkenhayn ; Kitzelberg bei Kauffung;
Hausberg bei Hirschberg ; Ullersdorf; Landeck. Auch sonst nicht seifen. Frühling.

yar. intermedia. (P. intermedia Fürnr,).

Peristom bleich, niu' in Bruchstücken vorhanden; sonst Alles

wie an der Norm^form,
Nicht selten auf Dorfmaueru und in einer bräunlichen Form auf mergeligen

Ausstichen um Schmolz bei Breslau. (Milde).

96. P, bryoides Lindb. (Phascum Dicks.).

Einhäusig. Rasen meist ausgebreitet, satt- bis braungrün.

Stengel einfach oder getheilt, im Alter niederliegend. Untere

Blätter kleiner, entfernt, obere aufrecht- abstehend, läng-

lich-lanzettförmig, durch die langaustretende Rippe stachel-

spitzig-zugespitzt, am Rande zurückgeschlagen, Zellen wie
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bei P. lanceolata. Kapsel nuf dickem Stiele sich nur über die

Blätter erhebend, ovjil bis länglich. Deckel fest anhaftend,

schief geschnäbelt, braun. Peristom nur in bleichen, papil-

lüsen Fragmenten vorhanden. Sporen dunkel, dicht feinkörnig.

In Holland, nirlit gemein. (Buse). — Schlesien: An Enlaufwürfen.
urasigen Abliilntrcn. aul' Aeckern und Maulwurfshügeln, nicht gerade selten, mit
Pottia lauccolata und Kntosthodon fascicularis. in der Ebene und Hngeiregion
bis 1000'. — Um Iheslau bei Lissa und Koberwitz ; in der Trebnitzer Hii'^el-

kette; um Strehlen: Zottwitz; Sprottau: Sagan; Warthau und Gross -Hart-
mannsdori' bei lUuizlau; Löwenberg bei IodO': Liegnitz. Gern auf Kalk. Auch
anderwärts uicht selten. Frühling.

Kapselstiel im Verhältniss zur Grösse der Kapsel sehr kurz

und letztere sich gerade nur über die Blätter erhebend; überdies

löst sich der Deckel nie von selbst ab.

24. Trichostomum Hedw.

Blätter meist ziemlich lang und schmal, oben von derben,

parenchymatösen, sehr warzigen, mit Chlorophyll erfüllten,

unten aus wasserhclleu, verlängerten, glatten Zellen gebildet.

Haube kappenförmig. Peristom 16 lange Zähne; diese meist

bis zur Basis gespalten und 32 darstellend, papillös, auf-

recht, zweischichtig. Zellen des Deckels gerade ver-

laufend.

Anm Dieses Genus unterscheidet sich von Pottia durch die längereu, tief

getheilten, schmäleren, zarteren, alleiineist zahlreicher gegliederten Peristom-
zähne.

a. Desmatodon Brid.

Blätter trocken gedreht, ei-lanzettlich bis zungenfönnig, krau-

tig, sehr chlorophyllhaltig. Zähne des Peristoras 16, aufrecht, lang,

fast bis zur Basis in 32 lineale, paarweise genäherte getheilt.

Deckel kurz geschnäbelt.

Einhäusig.

97. T. latifolium Schwaegr. — Lindb. — (Desmatodon

Guentheri Sendt. — D. latifolius B. S.).

Stengel gabelig getheilt. Blätter aufrecht-abstehend,
trocken etwas gedreht, länglich, hohl, gekielt, am Rande um-
gerollt, Rippe unter der Spitze verschwindend oder in eine haar-
ähnliche, gezähnte Granne auslaufend, sehr warzig, dun-

kelgrün, wenig durchsichtig, am Grunde aus sehr lockeren,

verlängerten, glatten, chlorophylllieien Zellen gewebt. Männliche

Blüthe zweiblättrig; Kapsel auf aufrechtem Stiele länglich,
braun. Deckel schief geschnäbelt mit stumpfer, k n rzer Spitze.
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Ring einfach. Zähne des Peristoms paarig, frei, seltner hier und

da verwachsen, sehr papillös, rothbraun.
Schlesien: In Felsspalten, seltner auf Wiesen der subalpinen Region

Schlesiens. Neben der Hampelbaude mit Bryum inclinatum; am Basalte der

Kl. >chneegrube; Kesselkoppe. Im Gesenke am Petersteine und im Kessel.

(Sendtner. Milde). Sommer.

Durch breite, längliche, grüne, sehr warzige Blätter ausge-

zeichnete Art.

' 98. T. cernuum Liudb. (Dermatodon Hüben. — Anacalypta

inclinata N. v. E. — Desmatodon Sendt. — D. cernuus

B. S. — T. inclinatum C. Müll.).

Rasen ausgedehnt. Blätter trocken sich zusammendrehend,

feucht abstehend, oben sehr gedrängt, läng lieh- lanzettförmig

durch die stachelspitzig austretende Rippe zugespitzt, unten am

Rande zurückgerollt, Warzen sehr niedrig. Zellen sehr mit

Chlorophyll erfüllt, dunkelgrün, durchsichtig am Blattgrunde, wie

bei T. latifolium. Männliche Blüthe zweiblättrig. Deckel kurz

geschnäbelt. Kapsel auf rothem v^tiele ü b e r g e n e i g t , eiförmig,

braun. Ring aus einer Zell reihe bestehend. Zähne des Pe-

ristoms auf breiter Basilarmembran aufsitzend, 16, zwei- bis drei-

schenkelig, sehr papillös.

Sudeten: Am 1. Octob. 1835 von Nees an einer Mauer bei Johannesbad
2000' am Südfusse des Riesengeb. mit Encalypta streptocarpa, Preissia commu-
tata und Funaria aufgefunden.

Vor Allem sich durch eiförmige, übergeneigte Kapsel aus-

zeichnend.

b. Oxystegus Lindb.

Blätter gewunden, lineal. Zähne des Peristoms 16, ganz

oder stellenweise getheilt oder dui-chlöchert. Deckel sehr lang und

dünn geschnäbelt. Tracht der Barbula tortuosa.

Zweihäusig.

99. T. cylindriciim C. Müll. (Tr. tenuirostre Lindb. —
Didymodon Daldinianus De Ntrs. — D. cylindricus B. S.).

Rasen niedrig, etwas rauh, dunkel- bis gelbgrün, unten weiss-

lich, durch Wurzellilz etwas zusammenhängend. Blätter ab-

stehend, hin- und hergebogen, lineal, zugespitzt, etwas gewellt,

am Rande flach, nicht urageroUt, am Grunde weisslich,

trocken kraus, Zellen am Blattgrunde ohne Chlorophyll,

verlängert und nicht scharf von den chlorophyllführeudeu Zel-

len der Mitte gesondert, letztere wenig durchsichtig, dicht

warzig, daher der Rand zierlich-kleingekerbt, die Blattspitze ganz-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



101

randig oder schwach gezähnt, Rippe in der Blattspitze endend,

Blatttlügel sehr zerbrechlich. Kapselstiul zart, Kapsel schmal cy-

lindrisch, bleichbräuulich. Deckel pfrienilich langgeschniibelt

Ring schmal. Zähne des Peristoras schnell verschwindend, roth-

braun, ziemlich breit, sehr fein punktirt, ganz oder hier und da

durchlöchert.

Schlesien: An Sandstein und Granitfelsen, seltner an Mauern, namentlich
pern am Wasser und bisweilen von ihm überrieselt. Am 2'.». u. 30 Septbr. 186.»

bei Merkelsdorf l.'i90' vor Adersbach an Sandsteiufelsen mit reiten Fnuhten
in Gesellschaft von Harimla tortui'sa, Campylopus frai: lis und Dicraiiodomiiim
aristatuni entdeckt. Um das verfallene Schloss bei Adersbacii. am (^»uerseifFen

bei Krumnihübel und in ungeheurer Menge steril mit Madutheca rivularis im
Eulengiuiulc im f'lagnitzbache daselbst gefunden, am Kociielfall»' c. fr. an über-
rieselten Steinen. (Wichura); um die Kirche Wang im Riesengebirge Mildei;
an Sandsteinfelsen im Schusterbusch 550'. in den Steinkammern G58', und am
Kaffeekruge 5 0' hei Bunzlau iLimpri: im Buchholz bei Löwenberg 7"0'. (I)ers.).

— Thüringen: bei Eisenach. — Am hoheu Schueeberg in Sachsen (Klotz.
— Westfalen: Hilssandstein am Lichtenauer Berge: sterU beim Silberbach und
an der Velmerstot im Teutobiu'ger Walde. — Baireuth. — Wolfrathshausen bei

München 1950'. — Wett erau. — Im SoUing — Thüringer Wald. — Baden:
Ettlingen: .Schwarawald ; Oberried. — Rheinpfalz. — Saargebiet: Mont-
clair bei Mettlach a. d. Saar. (Winter^. — Luxemburg. (Jäger). October.

Die Pflanze hat oft eine täuschende Aehnlichkeit mit Barbula

tortuosa, unterscheidet sich aber von dieser leicht durch den Blatt-

grund, dessen weisse Zellen bei letzterer sehr scharf abgesetzt sind,

was bei T. cylindricum nicht der Fall ist. An trockenen Sand-

steinfelsen erscheinen nur kleine Raschen, au vom Wasser über-

spülten Steinen sind jedoch die ganz dunkelgrünen Rasen bis fuss-

lang, so im Riesengebirge bei Knimmhübel. Früchte sind überall

selten.

c. Erythrophyllum Lindb.

Blätter gedreht, lineal- lanzettlich, die unteren feuer-

roth. Zähne des Peristoms 16, ganz ungetheilt oder nur

an der Spitze gespalten. Deckel sehr variirend, bald länger, bald

kürzer.

Zwitterig.

100. T. rubellum Rabeub. (Grimmia recurvirostris Sm. —
Weisia rubella Röhl. — Weisia curvirostris Hook, et Tayl.

— Anacalypta recurvirostris Fürnr. — Didymodon rubellus

B. S. — Trichostoraum recurvirostre Lindb.).

Rasen unten auffallend rostrot h. Stengel ästig. Blätter

aus aufrechter Basis abstehend, trocken kraus, untere kürzer,

obere aus fast stengelumfassender länglicher Basis lineal-

lanzettlich, mit kurzer Stach-elspitze, gekielt, oben am
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Rande umgerollt, ganzrandig, Rippe in der Spitze endend.

Zellen des Blattgrundes lang, durchsichtig, zart, wasserhell, die der

Mitte und Spitze quadratisch, durch Wärzchen fast undurchsichtig.

Kapsel verlängert- cylindrisch, entleert röthlich. Deckel bald länger,

bald kürzer geschnäbelt. Ring breit. Zähne des Peristoms pa-

pillös, bald ganz, bald gespalten oder durchbrochen, röthlich.

Vou der Ebene bis 4960' auf Mauern, Schindeldächern, in Kalkbrücheu ge-
mein, selbst auf blosser Erde. Noch aui der Kesselkoppe und dem Koppeukegel.
Im Gesenke noch auf dem Petersteine 470U', der Hockschar und der Briuinel-
haide. Herbst.

Vor allen anderen Arten durch die feuerrothen älteren Blätter

sehr ausgezeichnet.

d. Eutrichostomum C. Müll.

Blätter meist kraus, seltner starr, eiförmig bis lanzett-

lich, derb. Zähne des Peristoms 16, meist bis zur Basis getheilt

oder unregelmässig. Deckel meist lang.

Zweihäusig, seltner einhäusig.

101. T. luridum Spruce. (Didymodon Hornsch. — D. tri-

farius Sw. — Cynodon luridus Brid.).

Zweihäusig. Rasen locker. Stengel ästig oder einfach. Blät-

ter aufrecht-abstehend, etwas starr, aus breiterem Grunde
kurz-lanzettlich, etwas stumpflich, am Rande vom Grunde
an zurückgeschlagen, aber unter der Spitze flach, Rippe mit
der Spitze endend, sehr kräftig: Zellen am Blattgrunde
überall rundlich-quadratisch, an der Blattspitze rundhch,

nicht merklich warzig. Kapsel oval bis länglich, gleich-

massig oder sanft gebogen, rostroth, Deckel schmal, kegelig, ge-

rade oder etAvas gebogen. Ring sehr schmal. Zähne des Peristoms

sehr unregelmässig, oft rudimentär, bleich, sehr fein punktirt.

Holland: An Steinen in der Nähe des Rheins hier und da. (Buse). —
Schlesien: Vor dem zoolog. Garten bei Breslau an Saudsteinblöcken am Oder-
wehr. [J. Milde, 1868 1. — Thüringen: Am Gemäuer des Klosters Rein-
hardsbrunu. iRöse .

— Westfalen: Bei Lippstadt: bei Weckinghausen; an
Kalkfelsen bei Paderborn; im Haxter Grunde; im Taubenthaie: bei Büren:
Teutoburger Wald

: am Lichtenauer Berge ; am Silberbache ; an der Velmerstot

;

im Wesergebiete bei Höxter, bei Lüdge ; am Netheufer bei Brakel ; ßeveruugeu

;

im Sauerlande an Steinen der Kapelle zu Heggen. - München. (Molendo).
— Oberfranken: Eichstätt; Pottenstein auf Kalk und Dolomit. (Arnold). —
Zweibrücken. ~ Saargebiet; Saarbrücken: Auf Sandsteinfelsen bei
St Aruual. (Winter). — Baden: Radberg bei Vogtsburg im Kaiserstuhl.
(Sickb.j. — Auf Mauern bei Dommeldingen in der Nähe der Stadt Luxemburg.
(Jäger). April.

Nur mit der folgenden Art zu vergleichen ; letztere fast immer viel

robuster und ihre Blätter stark warzig und bis zur Spitze zurückgerollt.
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102. T. oordafum Jur. (üidymodon id.).

Zwoiliäusig. Kaseu sehr looker, dunkel-schmutziggrün. Stengel

einfach oder ästig. Blätter aufrecht-abstehend, trocken ein-

wär.t8 gekrümmt, aus breit- herz-eiförmiger hohler Basis kurz
zugespitzt, üben gekielt, am ganzen Rande stark zurück-
gerollt, Rippe sehr stark, mit der Spitze endend oder als kurzer

Endstachel hervortretend, Zellen deutlich warzig, am Blattgrunde

rectaugulär und quadratisch, in der Blattmitte quadratisch, an der

Spitze rundlich.

Von Juratzka zuerst auf Weinbergrsmanern bei Perchtoldsdorf und an der
Stadtmauer von Kloster Neuburg in Unter-Oestorreich entdeckt. — WeinlierKS-
mauerii zwischen Naumburg a. d. Saale und Gross- Je na. ^'rLlicphiickc).

— Dölistiidt. Mülilberir, Freiburg a. d U. in Thüringen. H M.iIhT. K« sh .

— Geisenheim und Lahnstein bei Bonn Dreesr^n . - Soliiesieu Ant der
Gartenmauer in Gnadenfrei. Milde l. Juli 1- '.li. - Auf d.r Mauer zwisili.n

Schweidnitz und Kl.-Kletsclikau. iMilde, 1 . St'jjtbr. 1-G8/. — Mark Bran-
denburg: An der Stadtmauer von Bärwalde. (Ruthej.

Ueber Didymodon cuspidatus Schimp. vergleiche Barbula rigidula.

103. T. tophaceum Brid. (T. limosum Dozy et Molkenb.

— Anacalypta Fürnr. — Tr. trifarium Sw, — Didymodon
Hook, et Tayl.).

Zweihäusig. Rasen dicht. Stengel selir ästig. Blätter aus

aufrechtem, breiterem Grunde abstehend, lanzettlich, stumpf-
lich oder ganz stumpf, mit unter der S,'i;ze verschwindeiuler
Rippe, kielig-hohl, am Randi; zui-ückgerol 1 1, war/Jg, trotzdem

sehr durchsichtig, Zellen des oberen llattihcils rundlich -qua-

dratisch, unten rechteckig. Kapsel lang gestielt, aufrecht, ei.ör-

mig bis länglich, rothbraun, Deckel bald länger, bald küizcr

geschnäbelt. Ring fehlend. Zähne des Peijstoms au Länge sehr

verschieden.

Hamburg, c. fr. ^Sonder. — Holland. — Schlesien: In der Ebene
auf feuchtem Mergelboden: nur steril 185'i um Schmolz bei Dreslau vun mir
entdeckt; ebenso bei Benkwitz vorOhlau; Grocheberg bei Frankenst'-'in. iLimpr. .

Striegau: Ausstiche bei Heidau. Zimmermann, schweidnitz. Srhulzei. —
"Westfalen Münster. Lippstadt. in Suuipf 'iisstichen — Teutob. Wald: Bei
Driburg; bei ^^'illebadessen ; Schwanei. — Wci'ergi'birire : Lügde; Höxter —
Sauerland: Zwischen Belel-e und Warstein. — Tliüringfu: Nii'der-'rhür'n'.ren;

Halle a S — Harz - Bei Tönnisstein am Laacher See - .^^ark hrini-
d^nburg: Gross- Wubieser bei Bärwalde. (Ruthe . Zwische^i R^itwcin und
Wuhlden bei Küstrin

Durch die Blaltform und Spitze leicht ken.itl'cli.

104. T. mutabile Bruch. (T. braihydontinm Biuch)

Zweihäusig. Rasen locker, schmutzig- bis biiiunlicli-

grün. Stengel ästig, unterbrochen -beblättert. Schopfblätter
kraus, lanzettlich und lineal-lanzettlich, durch die austretende
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Rippe stachelspitzig, am Rande aufrecht, sehr wellig, Zell-

netz wie bei T. crispuluni, nur die Zellen ganz am Grunde noch

lockerer. Kapsel ei-länglich bis elliptiscli, braun. Deckel lang

geschnäbelt. Zähne des Peristoms kurz, an Länge sehr verschie-

den, auf einer deutlichen basilären Membran aufsitzend. Ring
fe h 1 e n d.

Westfalen; Steril in Klüften der Masseukalkfelsen im Lürmekethale
und am Hohenstein bei Warstein im Sauerlande. — Hö-x^ter. (H Müller). — An
Melaphyrfelsen zwischen Idar und überstein im Nahegebiete. (Winter.
Frühling.

Diese seltene Art unterscheidet sich von T. crispulum schon

durch die allmählich ausgezogene Blattspitze, die bei letzterem

kappenförmig erscheint.

105. T. crispulum Brucb. (Didymodon Wils.).

Zweihäusig. Rasen dicht, flach, freudig grün. Stengel

ästig. Schopfblätter etwas abstehend, trocken kraus, lan-

zettförmig-lineal, ander fast kap penförmigen Spitze fast

plötzlich stachelspitzig, sehr hohl, am Rande eimvärtsgebo-

gen, am oberen Theile fast undurchsichtig, warzig, aits sehr klei-

nen Zellen gebildet, Zellen des Blattgrundes wasserhell, rectan-

gulär, deutlich verdickt. Innere Perichätialblätter verlängert-lan-

zettlich, aufrecht. Kapsel auf langem Stiele oval und länglich,

Deckel lang und schief geschnäbelt. Zähne des Peristoms sehr

papillös, an Länge sehr verschieden. Ring fehlend.

Schlesien: Au Kalkfelsen im Eiesengruude (Milde). — Westfalen:
Teutoburger Wald: im Katzenloch und am Bukerberg bei Driburg; Gehrken-

berg; Klusenberg; Sparenberg bei Bielefeld. Wesergebirge: Kalkfelsen des

Ziegenberges und Weinberges: am Weissenstein bei Beverungen. Sauerland:

An Kalktulf bei Stadtberge: an Massenkalkfelseu. Haar: Paderborn. —Baden:
Radberg im Kaiserstuhl. (^Sickenb.). — Oberfranken: Kalkfelsen an der Strasse

zwischen Schi'ammendorf und Ziegenfeld im Weissmainbachthale. (Arnold); Do-
lomit bei Neuhaus. (Ders.).

ß. breTifolluni B. S.

Rasen dicht. Stengel schlanker, Blätter kürzer.

Schäflarn bei München.

y. angustifolium B. S

Rasen weit ausgebreitet, schön grün. Blätter schmäler.

München. (Lorentz).

106. T. pallldisetum H. Müll.

Einhäusig. Rasen dicht, freudiggrün. Blätter trocken

fast gefaltet, h a k e n fö r m i g - e i n w ä r t s g e k r ümm t ; unterste klein,

entfernt, obere schopfartig zusammengestellt, abstehend, lineal-

lanzettlich, durch die austretende Rippe mit kurzer Stachel-
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tener flach, Zellen an» oberen lilatttlieiie sechsseitig, warzig, mit

Chlorophyll crlullt, am Blattgrunde vcrlängcrt-sechsseitig, glatt,

heller. Perichätialblätter breiter, länglich -lanzettlich, aufrecht.

Männliche Blüthen knospentormig, in den Blattwinkeln. Kapsel
auf bleich - st roh gelbe m »Stiele aufrecht, ei-läiiglicii , truck<;n

fast cylindrisch, schief-gestreift. Ring einfach, gelb. Deckel

lang und schief geschnäbelt. Zähne des Peristoms durchbrochen,

von sehr verschiedener Länge, au."5serordentlich stark papillös.

Westfaleu. An Kalklelseu des Ziegenberges bei Höxter. (Beckhaus)
Am Schlifter bei Freiburg a. d. Unstrut. (C. Miuler). Juni.

Von T. crispulum schon durch den Blüthenstand sehr ver-

schieden, die Kapsel überdies gestreift und beringt.

107. T. flavo-virens Bruch. (Tortula Lindb. — Didymodun
tricolor Bals. et De Not. — Trichostomum viridiflavuni

De Not.).

Zweihäusig. Hasen sehr niedrig und locker, zerfallend,

ohne WurzelHlz , weich, gelbgrün, unten braun. Stengel spar-

sam ästig. Blätter trocken kraus, feucht abstehend, die unte-

ren kleiner, die oberen schnell weit länger, lineal, an der Spitze

kaum verschmälert, aber durch die als Endstachel aus-
tretende gelbliche Rippe plötzlich stachelspitzig, oben

am Rande deutlich eingerollt, mit Ausnahme des weissen, glat-

ten Blattgnindes überall stark warzig. Perichätialblätter wenig

verschieden. Kapsel auf etwas gebogenem, oben gelblichen, un-

ten purpurnen Stiele aufrecht, länglich bis cylindrisch,

bleichbräunlich, trocken schwach gefurcht. Deckel lang ge-

schnäbelt. Peristomzähne lang, purpurn, auf schmaler basilärer

Haut aufsitzend.

Auf Dünen Hollands nicht selten. Steril, (v. d. Sande-Lacostei.

Ich erhielt schöne Exemplare durch die Güte des Entdeckers.

Bisher war diese seltene Pflanze bekanntlich nur aus Süd-Frank-

reich, Sardinien, Dalmatien und Spanien bekannt. Die Blattform

erinnert am meisten an die von B. inclinata; von dieser, sowie

der sehr ähnlichen B. caespitosa ist sie nicht so leicht zu unter-

scheiden. Ihre Rasen sind stets niedriger und lockerer als die der

B. inclinata, mit der sie in der Bildung der Blattspitze am meisten

übereinkommt.

Die Zellen des Deckels zeigen keine Spur einer spira-

ligen Anordnung und somit konnte ich diese Pflanze imraöglich
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zu Barbula stellen, wie es Lindberg gethan, obgleich der Bau
des Blattes ganz genau der der Barbulae tortuosae ist.

e. Leptodontium Hamp.

Blätter weich, breit-länglich, an der Spitze mit runden,

sehr verdickten Zellen; sehr stark gesägt, sehr grün, spar-

rig abstehend, sehr warzig. Zähne des Peristoms 16, fast ganz

getheilt, sehr zart, kaum merklieh papillös. Deckel sehr kurz.

Zweihäusig.

108. T. flexifolium Sm. (Didymodon Hook, et Tayl. —
Leptodontium Hamp.).

Rasen sattgrün, weich, fast saftig. Blätter abstehend,

zurückgebogen, trocken kraus, breit, lineal-länglich, plötz-
lich gespitzt, oben am Rande entfernt, aber stark gesägt,
unten am Rande zurückgeschlagen, Rippe unter der Blatt-

spitze verschwindend. Zellen am Blattgrunde langgestreckt,

hyalin oder gelblich, ohne Chlorophyll, von denen der Mitte nicht

scharf abgeschnitten, letztere quadratisch, dicht warzig. Perichätial-

blätter scheidig. Kapsel cylindrisch, trocken gefurcht, unter

der Mündung schwach zusammengeschnürt. Deckel kegelig, kurz

geschnäbelt. Ring schmal. Zähne des Peristoms zarter, schmäler,

fast ganz oder mehrfach gespalten, kaum merklich papillös.

Harz: Bei Blankenburg an sandigen Plätzen unter Gesträuch. (^Hampe).
Ludwigshütte in Ob er-Hessen.(Bruch).— Nahethal.—Westfalen: Sauerlaud.
An der Ostseite des Lüttgenstem, über 20U0' (H. Müller) ; Teutoburger W. am
Velmerstot. — An feuchten Sandsteinfelsen bei Merzig ad. Saar. (Winter).
Frühling.

Durch die breiten, stark gesägten Blätter sogleich auflfallend.

Vergleiche Oreoweisia serrulata.

f. Pycnocaulon Lindb.

Blätter starr, nicht kraus, schmal-lanzettlich, Zellen

des oberen Blatttheiles sehr klein und sehr stark warzig. Kap-
sel ohne Peristom. Stengel hoch, dichotom verzweigt. Deckel

lang geschnäbelt.

Zweihäusig.

109. T. rupestre. (G-ymnostomum Schleich, — G. articulatum

Schk. — G. stelligerum N. et H. — Weisia rupestris

C. Müll. — Trichostomum aeruginosum Lindb.).

Rasen schwellend, meist hoch, braungrün, unten rostroth.

Blätter aufrecht, abstehend, starr, lanzettlich-lin eal, spitz
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oder stumpf, am Rande nicht umgerollt, oben durch zahllose

Warzen fast ganz undurchsichtig, und durch diese aui itand.^

sehr klein und zierlich gekerbt erscheinend, Kippe unter der

Rlattspitze verschwindend, Zellen am oberen Blatttheile sehr klein

quadratisch, unten holler, verlängert rectangulär. Kapsel lang

gestielt, oval bis länglich, entleert blassgelb mit rother Mihi

düng. I )eckel kegelig oder länger, schief geschnäbelt. Ring fehlend.

Schlesifii: An feuchten Granit-, Gneiss- und Kalkfelsen des Riesengebii-

ges und Gesenkes. Im Riesengebirge im Riesengiund an mehreren Stellen aui

Kalk; im Teufelsgärtchen bis 42uo' (Renier); im Schneegraben (Ludwig); an

der Kesselkoppe Limpr.); im Kessel des Gesenkes bei 4400- (Milde); Kitzel-

berg bei Kaufl'ung Limpr. : Schlackenthal bei Reichenstein (Limpr.i. West-
falen. Teutoburger Wald, im Katzenloch bei Driburg. — Weseigebiet: Au

der Stadtmauer bei Niehein). Im Sauerlande: am Wasserfalle bei Ramsbeck;

an den Bruchhauser Steinen:, an Kalkfelsen des Steiiiberges bei Ostwig ;
Hünen-

porte und Weissenstein bei Limbui-g; am Thonschiefer des Elpethales. - Thü-

ringen. — Sachs. Erzgebirge. Harz. — Franken. Eichstätt; Potten-

stein (Arnold). Sommer.

Von dem verwandten Hymenostylium sogleich durch stark

warzige Blätter zu unterscheiden. Kommt im Riesengebirge in einer

sehr niedrigen Form vor.

110. T. calcareum Liudb. (Gymnostumum N. et H. — G. rigi-

dulum Sendt.). — G. fragile id. — Weisia C. Müll.

Hymenostylium calcareum Mitt.).

Rasen dicht, hellgrün, unten ro.stroth. Unterste Blätter

sehr klein, aufrecht-abstehend, schmal-lanzettlich, obere viel grös-

ser starr, zurückgebogen abstehend, lineal und lineal-lan-

zettlich, sturapflich, hohl, am Rande aufrecht und durch

Wärzchen klein gekerbt, Rippe kräftig, unter der Spitze ver-

schwindend. Zellen des oberen Blatttheiles sehr warzig, rund-

lich quadratisch, sehr klein, wenig durchsichtig, sehr verdickt

und voll Chlorophyll, unten hell, verlängert-sechsseitig. Perichätial-

blätter etwas spitz Kapsel auf bleich strohgelbem Stiele läng-

lich, mit kurzem Halse, bleichbraun, mit rother Mündung, ent-

leert unter der Mündung etwas eingeschnürt. Deckel spitz ge-

schnäbelt.

An Kalkfelsen der Grafschaft Glatz m Schlesien zuerst von Seliger ge-

funden. — Bei 1040' in der Moisdorfer Schlucht bei Jauer von Sondtner 1839

und mir auf Urthouschiefer mit dünnem Kalküberzuge beobachtet. — Ogulje bei

Schönau in kleinen Höhlen der Urthonschieferfelsen mit Kalküberzug.— nV es t-

falen: Im Katzenloch bei Driburu im Teutoburger Walde — Sauerland: Im

Hoppekethal: bei Stadtberge. - Franken: Pottensteiji u.a.m. - Auf Mauer-

kalk in Holland selten. (Buse).

Mit Vorsicht vom vorhergehenden zu unterscheiden. Rasen

sehr grün, unten rostroth.
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g. Weisiodon vSchimp.

Stengel sehr niedrig. Blätter lineal, stumpf, schwach
warzig, aber sehr durchsichtig, aufrecht, abstehend oder abge-

bogen, nicht kraus. Deckel sehr kurz, keglig. Peristom 16 Zähne,
diese sehr kurz, oft ungetheilt, nur 5gliedrig, oder ganz fehlend.

Zweihäusig.

111. T. reflexuni Lindb. (Weisia reflexa Brid.' — Anacaljpta

Fürnr.).

Rasen flach, Stengelchen sehr verkürzt. Unterste Blätter
sehr klein, zungenförmig, oben verlängert-linealisch, gegen
das Ende hin etwas verschinäleii;, stumpf, hohl, am Rande auf-
recht, warzig, aber durchsichtig, Zellen der Blattspitze quadra-

tisch. I)is i-ectangulär, unten heller und Verlängert. Perichätial-

blätter bis zur Mitte halbscheidig, dann breiter. Kapsel auf

gelbem Stiele aufrecht, länglich, blass braun, trocken glatt,

Ring breit. Deckel kegelförmig, stumpflieh, etwas schief Peri-

stomzähne [kurz, zweispaltig oder] ganz fehlend.

ß. gyiimostomum Liudl). (Gymn. tenue Schrad. — Weisia

tenuis C. Müll.).

Peristom fehlend.

Holland: Auf Mauerkalk nebeu dem Flusse bei Dordrecht uud bei Ma-
stricht. (Saude-Lac). — Schlesien: Nur in der Moisdorfer Schlucht bei Jauer
und zwar nur die männliche Pflanze in Menge am 10. Juni 1859 von mir gefun-
den, auf Urthonschiefer mit Kalküberzug. — Harz. — Auf braunem Jura bei
Burglesau in Oberfranken. (Arnold). Ruine Schönburg bei Naumburg a.d.
Saale. (Schlieph.). Zweibrücken. Ueberlingen. Donaueschingen. — Saarbrücken.
(Winter). Juni. Juli.

Von allen Arten durch die sehr niedrigen Stengelchen ausge-

zeichnet und sich selbst dann noch habituell von den kleinsten

Formen des G. rupestre unterscheidend.

25. Eiicladium B. S.

Stengel wiederholt gabelig getheilt. Blätter stark gerippt,

am Grunde aus verlängerten, hyalinen, chlorophyllfreien, glatten, in

der Mitte und der Spitze aus quadratisch-rundlichen, und länglichen,

verdickten, deutlich warzigen Zellen gewebt. Haube kappen-
förmig. Ring sehr schmal. Deckel pfrieralich geschnäbelt. Zähne
des Peristoms etwas schief stehend, lanzettlich, flach, meist in

der Mitte gespalten oder durchlöchert, oft sehr unregelmässig,

sehr papillös, rothbraun, entfernt gegliedert, mit stellenAveise

deutlicher, meist fehlender Trennungslinie. Sporen glatt.

Zweihäusig.
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112. E. vorticillatuiii B. S. (Weisia Brid. Oiimmla Turn).

Blätter b lau:;:riiii, aufrecht, sclimal, I anzett 1 i cli, am
liande aufreclit, iiuterliall) der Mitte am Rande f^ezäliiit,

mit starker, die ganze Blattspitze ausfiiHender Hippe. Kai).sel «)\al,

auiVjeht. langgestielt.

Schlesien: Hislior inu- steril an t'eiirlilen rrtlionschieferfelson mit Kalk-
iU»erzutf in aus^retlelintem Lager in der Moisdorl'er Schlucht hei .Fauer (104(»)

von Senihner uiid mir i^efunden ; in der Nachl>arschatt wachsen Seligeria Donnii
nnd Trichostunnmi calcarenm ; im Hiesengninde an der Sclineekoppe. auf Ur-
kalk. (Lirnjir.!. — Harz — Westfalen: In der Haar iiei Büren: im Weser-
ifehiete. - Thüringen: Hei Alten.>tein. - Franken. (R<ise) — Weingar-
ten in Würtemberg. — Sachsen: Im Thale der Guttleuhe. — Zwei brücken,
l'eberlingen in Baden. - Saarltrncken und Mei-zig. (Winter). — Wetterau:
Braunfels. ^Solnis). Sommer.

Durch den am Grunde gezähnten Blattrand litichst aus-

gezeichnet,

26. Aiioectaugiiiiu Schwaegr.

Zellen des Blattgrundes gestreckt, rectangulär, bleich, ohne

Warzen, die des ganzen übrigen Blatttheiles rundlich-quadra-
tisch, derb, verdickt, durch kurze zw ei spitzige Warzen fast

undurchsichtig, vull Chlorophyll. Kapsel aufrecht mit kur-

zem Halse, mit schmalem Hinge, ohne Perist om. Deckel sehr

lang geschnäbelt. Haube kappe nförm ig mit pfriemenförmigem

Schnabel. Blüthen beiderlei Geschlechts achsel ständig.

Zweihäusig.

113. A. conipaetuni Schwaegr. (Gymnostomum Brid. — Zygo-

don C. Müll. — Gymnostomum aestivum N. et H.).

Rasen hoch, selten niedrig, freudiggrün, unten rostroth.

.Stengel schlank, mehrfach geth eilt, bewurzelt. Blätter 5 reihig, aus

aufrechter Basis abstehend, trocken spiralig sich um den Stengel

herumlegend oder unregelmässig gekrümmt und an der Spitze ge-

dreht, lanzettförmig bis linealisch-lanzettförmig, spitz,

gekielt, Rippe am Rücken vorstehend, unter der Spitze endend,

ganzrandig, nur durch die vortretenden zweispitzigen W^arzen zier-

lich gekerbt. Perichätialblätter bleicher, bis über die i\Iitte schei-

dig, Kapsel auf bleichem Stiele aufrecht , eiförmig bis länglich,

bleichbraun, mit rother Mündung. Deckel sehr lang, dünn und

schief geschnäbelt.

Schlesien: An feuchten Glimmerschieferfelsen des Kessels im muhr. Ge-
senke 4400' und am Petersteine. (Seudtner). — Baden: Zwischen Oberried
und St. Wilhelm. (Sickenb.).

var. brevifoliuiii Jur.

Rasen auffallend niedrig, Blätter weit kürzer, Kapsel länger gestielt.
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Kessel im Gesenke. (Kalmus. Milde i.

Durch die seitenständi^e Frucht ein abnormes Genus.

27. Baibula W. et M.

(Tortula Hedw.-Lindb.).

Wachsthumsweise und Blattbildung wie bei Trichostoraum.

Peristom o2 lange, fadenförmige, mehrere Male nach rechts

herumgedrehte, d oppelsclichtige Zähne, welche am Grunde

von einer kürzeren oder längeren Haut getragen werden. Zellen
des Deckels schief verlaufend, den Windungen des Peri-

stom s entsprechend.

Anm. Von Trichostomum unterscheidet sich Barbula durch die spiralige

Anordnung der Zellen des Deckels und die gewundenen Peristomzähne.

Subgenas 1. Tortula.

Pflanzen niedrig, einjährig, mit starren, an der Spitze lamellös

bekleideten Blättern. Blattflügel eingeschlagen. Blattbasis schei-

dig, weiss.

a. Blüthen zwitterig.

114. B. l)reTirOstris B. S. (Tortula enervis Hartm.).

Pflanze knospenförmig. Untere Blätter ei- rund-

lich, obere breit-lä ngl ich, stumpf. Kapsel länglich, gerade.

Ring breit. Deckel fast dreimal kürzer als die Kapsel,

Haube die Hälfte der Kapsel bedeckend. Zähne des Peri-

stoms zweimal gewunden.

Thüringen: Auf thonigem Steinbruchsande im Leislingerholze bei Weis-
senfels a. d. Saale. (Schlieph.).

b. Blüthen einhäusig.

115. B. concava Schpr. (Tortula lamellata Lindb. — Barbula

(Pottia) concava y barbuloides Schpr. -— Pottia gracilis

Boswell. — Barbula cavifolia Schpr. olim.).

Stengel kurz, einfach; untere Blätter kleiner, haartragend,

obere bieit-oval und spateiförmig zugespitzt. Periehätial-

blätter schmäler, haartragend, alle sehr hohl, warzig, Rippe in der

Spitze verschwindend. Kapsel auf ziemlich langem Stiele cylin-

drisch, trocken gefurcht, kastanienbraun. Ring einfach. Deckel

kürzer als die Kapsel, schief geschnäbelt. Peristom unvollständig,

am Grunde gitterförmig.

Halberstadt am Felsenkeller. (Schlieph.). — Wien. Jur.^— Mecklenburg:
bei Rostock auf einem Sandhügel. (Brinkmann). — Baden: Am Kaiserstuhl bei
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Oborsc-haffhuusen; Mattt'nlinjji'ii und Eudiiigen in Oberbaden. (Sickenh.) — Ge-
wiss an vielen Orten nur übersehen. Frülding

Von der habitiu'll ähiiliclnii Pottiii cavifolia durch den längeren

Kapsclstiel und den längeren Deckel sogleich zu unterscheiden. Nr.724

der Habh. Bryotheca gelMJrt auch hierher. Um das Peristom zu

sehen, koche man einige Augenl)licke eine bedeckelte Frucht und

suche dann gclind'e den Deckel abzuziehen. Im ungünstigstttu

Falle sieht man wenigstens zahlreiche Fragmente des Peristoms.

c. Blüthen zwei häusig.

IIG. B. rigida Schultz. (Toi-tula stellata Lindb.).

Blätter länglich und verlängert - länglich, stumpf
oder gespitzt, selten haartragend. Haube die halbe
Kapsel fast umhüllend. Kapsel aufrecht, ei-elliptisch und ver-

längert. Deckel langgeschnäbelt, spitz. Ring breit. Zähne des

Peristoms sehr lang, mehrere Male gewunden.
Unter den verwandten Arten die häufigste.

Schlesien: In der Hügelregion und der niederen Bergregion, au Erd-
lehneu. Dorfmauern. auf Felsen : nicht selten. Bei Gross-Totschen im Trebnitzi-
schen: Striegau; Leipe beiJauer: Schönau; Strehlen: Gorkau: Zobten: Görlitz;

Sagan: Gypsbruch bei Neuland; Buuzlau: bei Ob.-Gif-ssninnnsdorf am Urkalk
und auf Muschelkalk bei Waithau, Gr. Hartmanusdorf und AVehrau ; Salzbrunn

:

Füi-stenstein ; Silberberg: Wölfelsdorf; Cudowa: Teschen. — Harz und West-
falen häufig. — Am Rhein verbreitet. — Mark Brandenburg nicht selten.

— Preussen. — Mecklenburg: Rostock. — Frauken. Herbst und
Frühling.

Von den beiden folgenden Arten durch breiteren Ring und

mehrfach gewundene Peristorazähne ausgezeichnet.

117. B. ambigua B. S.

Etwas kräftiger als vorige. Blätter sternförmig ausgebreitet,

ei-lineal-lanzettlich, an der Spitze einwärts gekrümmt,
trocken bogig gekrümmt, am Rücken röthlich. Haube nur
den Deckel bedeckend, dieser massig lang geschnäbelt. Kap-
sel aufrecht, cylindrisch, trock en gefurcht. King schmal,
bleibend. Zähne des Peristoms einmal zusammengedreht.

Schlesien: Auf Muschelkalk im Wehrauer Kalkbruch am 7. April 1866
und bei Warthau 186s von Limpricht entdeckt. - Holland. — Westfalen:
Münster; Handorf: Haar, häufig; ebenso im Teutob W.: Wesergeb. und Sauer-
land. — Am Rhein verbreitet. — Baden — 'Mecklenburg: Rostock.
(Brinkmanni; Schwaan (Ders.i. — Weissenfeis a. d S;i;ilf. — Wetterau.
Rheinpfalz. — Saarbrücken. Herbst. Frühlini;

118. B. aloides B. S.

Der vorigen ähnlich. Blätter länger und schmäler,
wenig abstehend, scharf gespitzt. Kapsel übergeneigt bis

fast horizontal, verlängert-cyliudrisch, fast bogig gekrümmt,
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rothbraun. Haube kurz. Deckel spitz geschnäbelt. Ring schmal,
lange bleibend. Zähne des Peristonis einmal gewunden.

Schlesien: Weissbach bei Kloster Haindorf von Albertini und Sendtner
gefunden. — Westfalen: Handorf; häufig in der Haar; Teutob. W. ; Weser-
gebiet; bei Lüdenscheid im Sauerlande. •— Am Rhein verbreitet. — Saar-
brücken. (Winter). Herbst. Frühling.

Subgenus 2. Barbula.

Pflanzen meist höher, im Alter dichotom verzweigt. Blattflügel

nicht eingeschlagen.

Sectio 1. Chloronotae.

Rippe in der oberen Hälfte mit chlorophyllösen Fäden besetzt.

Blattspitze in ein Haar ausgehend.

Einhäusig,

119. B. meiubrauifolia Hook. — B. S. (Tortula squamigera

Lindb.).

Polster durch die langen Haare der Blätter grau ; Stengel

durch Knospung ästig. Blätter aufrecht-abstehend, trocken auf-

einander liegend, ei- und läng lieh -lanzettförmig, hohl, am
Rande flach, an der entfärbten Spitze spärlich gezähnt.

Rippe in ein langes, schwach gezähntes Haar ausgehend. Kap-
sel auf rothem Stiele aufrecht, ei-länglich. Deckel nur massig-

lang geschnäbelt. Ring einfach.

An der Lahn bei Runkel (Bayrhoffer); bei Lahustein, bei Geisenheim.
Rüdesheim, Lorch, Hammerstein etc., am ganzen Oberrhein gemein. (Dreesen).
— Oberhessen. — Baden: Lützelburg im Kaiserstuhl. (A. Br.). — Westfa-
len: An Kli2)pen rechts am Weserufer vor Heinsen. (Beckhaus j. Frühling.

Von B. muralis schon durch die am Rande nicht umgerollten,

an der Spitze entfärbten und daselbst gezähnten Blätter ausge-

zeichnet.

Sectio 2. Crassinerves.

Blätter lineai-länglich, plötzlich gespitzt, mit sehr starker Rippe,

am Rande umgerollt, oben fast ganz undurchsichtig. Peristom

sehr unvollkommen entwickelt.

Einhäusig.

120. B. nervosa. (Tortula atrovirens Lindb. — Trichostomum

convolutura Schpr. — Desmatodon nervosus B. S.).

Rasen polsterähnlich, niedrig, schmutziggrün, meist

ganz mit Erde verdeckt. Blätter spiralig um den Stengel

gedreht, feucht steif aufrecht, linealisch-länglich, plötzlich

gespitzt mit sehr starker austretender oder plötzlich unter der
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sehr kleinen Warzen oben fast undurcli sieht ig, unten was-

serhell, verlängert, sehr locker. Kapsel auf massig langem »Stiele

länglich, braun. Deckel schiet" geschnäbelt. King einfach.

Peristom auf deutlicher basilärer Memlirun, Zähne oft verkümmert,

im normalen Zustande lineal, sehr rauh.

Am Rhein bei Loivli. Riulesheim und bei Bonn, an Mauern; überhaupt
im Hhoiugau gemein. Frühling.

Trotz des meist verkümmerten Peristoms durch die spiralig

um den Stengel gedrehten Blätter ausgezeichnet.

Sectios. Cuneifoliae.

Niedrige Pflänzehen mit länglichen und spatelf(3rmigen, am
Grunde lockerer gewebten, in einen Stachel oder ein Haar aus-

gehenden Blättern mit flachem oder umgerolltem Rande.

Einhäusig.

121. B. canescens Bruch.

Käseben sehr locker, Pflanzen oft nur einzeln. Stenerel sehr

kurz. Blätter verkehrt-ei-läuglich oder verkehrt-eiförmig,
am Rande umgeschlagen, Rippe in ein ganz glattes Haar
auslaufend, Zellen des Blattgrundes nicht sehr verlängert. Männ-
liche Blüthen kleiner als die von B. muralis , äussere Periefonial-

blätter mit verschwindender Rippe. Kapsel auf gelbröthlichem

Stiele elliptisch, gleichmässig ausgebildet. Deckel laug kegelför-

mig. Ring breit. Die das Peristom tragende Röhre halb
oder ein Dritttheil so lang als das ganze Peristom.

An Erdwäuden bei Geisenheim und Rüdesheim im Rheingau; zwischen
Endenich und dem Kreuzberge bei Bonn. (Dreesen). — Baden: Schlossberg
bei Freiburg. (Sickenb,; Frühling.

V^on B. muralis durch ihren Standort (nie an Mauern, sondern

auf Humus mit felsiger Unterlage^ und die sehr lange Röhre des

Peristoms höchst ausgezeiclinet.

122. B. muralis Hedw.
Polster blaugrün und grau durch die langen Haare der

Blätter. Untere Blätter länglich-lanzettlich, oben ver-
längert-spatelförmig, am Rande durch die straffe Umrol-
lung wie gerandet erscheinend. Rippe aus der stumpfen Spitze

als langes, glattes Haar hervorgehend. Männliche Blüthen
kpospenförmig, auf besonderen Aesten. Kapsel fast cylindrisch,

regelmässig, braunroth. Deckel lang geschnäbelt. Ring sehr schmal.

Die das Peristom tragende Röhre verschwindend
niedrig.

Milde, Laubmoose. 8
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Auf Mauern, Felsen aller Art, Basalt, Sandstein, Kalk, auf Holz- und Zie-
geldächern, von der Ebene bis 4960' gemein. April. Mai.

var. aestiya B. S.

Rasen niedrig, hellgrün; Blätter länger und schmäler, Rippe

nur als kurzer Stachel, nicht als Haar austretend. Nicht selten.

123. B. marginata B. S.

Pflanzen sehr niedrig, der B. muralis in der Tracht ähnlich,

aber am Blattgrunde flach, nicht umgerollt. Blätter länglich-

lanzettlich und verkehrt-ei-länglich mit dickem, mehr-

zelligem, bräunlichem Saume umgeben und durch die austretende

Rippe stachelspitzig. Zellen des Blattgrundes langgestreckt.

Blattrand an der unteren Blatthälfte unregelmässig wellig oder
fast gezähnt. Männliche Blüthen anfänglich endständig, zuletzt

seitlich. Kapsel ei-länglich. Deckel kegelförmig, stumpf Ring

breit. Die das ganze Peristom tragende Röhre etwa drei Zell-

reihen hoch.

Holland: Provinz Limburg, bei Mastricht auf dem Pietersberge und bei

Murssen an Mauern neben einem Bache und in einem Hohlwege bei Valken-
burg. (V. d. Sande-LacostBj. Mai. Juni.

Durch die Bildung des Blattrandes höchst ausgezeichnet, und

mit der ähnlichen B. muralis nicht zu verwechseln.

Sectio 4. Convolutae.

Dichtrasige Pflanzen mit gelblich- oder hellgrünen, sehr chlo-

rophyllösen Blättern, die trocken einwärts gekrümmt oder gedreht

sind. Blattrand umgerollt, nur bei B. paludosa aufrecht. Peri-

chätialblätter scheidig oder zusammengerollt. Kapsel klein. Zähne

des Peristoms sehr lang. Ring stets vorhanden.

Zweihäusig.

124. B. reToluta Brid.

Rasen dicht. Blätter starr, aufrecht-abstehend, trocken etwas

gewunden, schmal, lanzettlich, durch die austretende Rippe mit

kurzer Stachelspitze versehen, am Rande von der Mitte an

bis zur Spitze fast bis zur Rippe hin umgerollt. Zellen

des Blattgrundes nicht verdickt, rectangulär, die der Blatt mitte

und Spitze rundlich-quadratisch, verdi ckt, deutlich war-

zig. Perichätialblätter verlängert scheidig. Kapsel elliptisch, roth-

braun. Stiel am Grunde roth, sonst strohgelb. Deckel kegelig-

pfriementormig ; Ring einfach. Zähne des Peristoms auf breiter,

basilärer Haut, zweimal gewunden.

Thüringen: Auf Mauern der Ruine Scharfenberg bei Ruhla. (ßöse). —
Harz. — Westfalen: Teutoburger ^yald: Stadtmauer von Horu. Weserge-
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birge: Swdtinauer von Brackel — Sauorlaud : Stadtmauer von Ruthen. — Mark
Brandenlmrs: Klbgobiet, Hembiirff; bei Potsdam, am CJemauer der t; rotte.

—

Holland: Auf Dunen. ( Huse .
— Hamburg. — Baden. — Saargebiet ^.Win-

ter). Frühling

Wird ort mit B. Hürnschuchiana verwechselt: von dieser am

leichtesten durcli das Ztllnetz zu unterscheiden.

125. B. paludosa Schwaetrr. Turtula crocea ßrid. — T. palu-

dusa J^chlt'ich. — liarbula crocea W. et M.).

Rasen tief, gedränj^, oben grün, unten roth. Blätter auf-

recht-abstehend, lineal-lanzettlich, spitz, am Ende etwas

gesägt, in der oberen Hälfte gekielt, am Kande flach, Rippe
auslaufend. Zellen am Blattgrunde ganz wasserhell, locker, sehr

verlängert, rectangulär, in der Blattmitte und oben klein,

quadratisch, wenig durchsichtig, überall mit niedrigen Warzen

bekleidet. Perichätialblätter deutlicher gesägt. Kapselstiel unten

roth, oben gelblich, Kapsel ei -länglich, braun. Deckel mit der

Kapsel fast von gleicher Länge. Rnig schmal.

Zwischen Moosen einer Dolomitgruppe am Waldsaume der Xeuburger
Chaussee bei Eichstätt (Amoldi: in der Weidmannsgeseeser Schlucht bei Pot-

tenstein in Ubert'ranken. Ders.J. Dachauer Moos bei München. 1515'.

(Sendt.). Herbst.

Durch die am Rande flachen, an der Spitze deutlich gesägten

Blätter leicht von der folgenden, kleineren zu unterscheiden.

1*26. B. couTolnta Heclw.

Rasen flach, niedrig, selten h»jher, dicht, hell gelbgrün, unten

bewurzelt. Blätter aufrecht abstehend bis etwas zurückgebo-
gen, schmal zungenlanzettförmig, spitz, gegen den Grund

hin am Rande etwas zurückgerollt, Blattzellen unten hyalin

oder wenigstens spärlich mit Chlorophyll erfüllt mehr oder minder

verlängert-rectangulär, oben klein, quadratisch, ganz mit

kurzen Warzen überdeckt und dadurch am Rande zierlich-klein-

gekerbt, sehr mit Chlorophyll ertiillt und wenig durchsichtig, Rippe

mit oder unter der Spitze verschwindend. Perichätium scheidig,

innere Perichätialblätter zusammengerollt, stumpf oder kurz ge-

spitzt, ungerippt. Kapselstiel lang, schön gelb, Kapsel
schmal, länglich, röthlich. Deckel kegelig, pfriemenförmig. Ring

breit. Peristom in mehreren Windunj'en zusammeno-edreht.

Schlesien: Auf Erde an Waldwegen, auf Dorfmaueni: ziemlich selten. Bres-
lau: Auf Torfboden bei Nimkau (Schulze ) : an Grabenrändern zwischen Schon-Ell-
gut und Hochkirch bei Breslau: Striegau: Hessberg bei Jauer; Gröditzberg: Bunz-
lau: Muschelkalkbrucli bei Welirau: Sirgwitzer Mühle: Löwenberg; Sagan; Schwie-
bus; Kl. Aupa im Riesengrunde: Johannesbad; Butterberg bei Tiefhartmannsdorf;
Hausberg bei Hirschberg; Reinerzer Kalkofen; Scblackenthal bei Reichenstein;
Wolfeisdorf. Buchelsdorf und Gräfenberg im Gesenke. - Böhmen. — Harz. —
Thüringen. — Sachsen. — Franken— Saargebiet. — Westfalen: Mün-
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ster, nicht selten; in der Haar gemein, ebenso im Teutoburger Walde, im Weser-
gebirge und Sauerlande. — Mark Brandenburg: Bernburg; Glindower Thon-
gruben; Rüdersdorfer Kalkberge; zwischen Rummelsburg und den Fuchsbergen

;

Frankfurt a 0.; Neudamm; Berfelde ; Dolzig; Woltersdorf; Guhden; Trossiu

;

Drieseu. — Preusseu: Thorn; Wiszniewo bei Löbau. Pommern : Stubbeukammer.
— Hamburg. — Mecklenburg: Nicht selten; Rostock. (Brinkmann). —
Am Rhein häufig.

rar. densa.

Rasen sehr dicht und tief. Blätter länger, feucht etwas zu-

rückgeschlagen, mit ganz wasserheller Basis, gebildet von sehr

verlängerten, zartwandigen Zellen.

Schlesien: Striegau: Ausstich an der Eisenbahn bei Heidau. (Zimmer-
mannV — Westfalen: Hönnethal bei Klusenstein auf Kalkfelsen. (H. Müller
^r. 340 als B. paludosa). — Mähren. Sommer.

127. B. flaripes B. S.

Rasen lockei', niedrig, gelbgrün. Blätter sparrig-abste-

hend, lineal-lanzettlich-schmal - zugespitzt, am Rande
zurückgeschlagen, mit fast auslaufender Rippe,- trocken

gedreht, Zellen des Blattgrundes und der Mitte wie bei B. convo-

luta; Perichätialblätter bis über die Mitte scheidig. Frucht auf

langem, steifem, gelblichem Stiele länglich, braunröthlich, etwas

gekrümmt; Deckel lang. Ring aus doppelter Zellreihe gebildet.

Peristom von B. convoluta.

Auf Dolomit im Aifenthale bei Eichstätt in Ober franken. — Um Carls-

berg bei W^ürmthal bei München. (Molendo). Sommer.

Von voriger durch die allmählich zugespitzten Blätter vor

Allem zu unterscheiden.

128. B. Horuschuchiaua Schultz.

Rasen locker, schmutziggrün. Blätter abstehend und etwas

abgebogen, trocken einwärts oder spiralig gedreht, lanzettlich

mit langer, scharfer Stack elspitze, gekielt, vom Gr runde an

bis weit hinauf am Rande zurückgerollt, mit austreten-

der Rippe. Zellen des Blattgrundes rectangulär, der Blattmitte

quadratisch - rundlich, der ausser sten Spitze langgezogen,
3— 4 mal länger als weit, nie rundlich. Perichätialblätter

länger zugespitzt, am Rande flach. Kapsel auf unten rot h li-

ebem, oben gelblichem Stiele ei-länglich, braun. Deckel

lang geschnäbelt. Ring schmal. Zähne des Peristoms auf sehr

schmaler basilärer Membran, 2—3 mal zusammengedreht.

Schlesien: In der Ebene au Gräben und au Ausstichen, au Erdlehnen.
Leisewitz vor Ohlau; Jeseritz und Dankwitz; Koberwitz; Raben vor Striegau;

Sagau; Warthau bei Bunzlau. auf Kalk. fLimpr.'i. — Westfalen: Münster,
auf kalkiger Erde vor Weckliughausen; in der Haar; im Teutoburger Walde:
Wesergebirge : Brackeler Stadtmauer ; im Sauerlande zwischen Ruthen und
Brilon, — Harz. — Sachsen. — Kreuzberg und Endenich bei Bonn. —
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Saargt'biet. — Bailen. — München. — Mark Brandenburg: Sonncn-
walde; Hinterberge; Kreuzberg; Ilasenitaide; Lebus; Nabern: liauiig um Bär-

walde. — Mecklenburg: Neubrandenburg, Neustrelitz und Neuendorf selten.

Frühling.

Vergleiche die Bemerkung zu B. revi>lutii.

Sectio 5. üraciles.

Blätter meist bräunlich, meist lanzettlich, am Rande unigerollt,

auch am Blattgrunde mit derben, nicht lockeren Zellen und mit

schmaler Rippe und ohne Haar. Zähne des Peristoms auf sehr

schmaler, basilärer Haut. Ring stets vorhanden.
Zweihäu.sig.

129. B. graeilis Schwgr.

Rasen dicht und niedrig, meist schmutziggrün oder bräunlich.

Stengel fast einfach, etwas starr. Blätter aufrecht-abstehend,

nur einzelne zurückgebogen, im Trocknen locker über ein-

ander liegend, oval-lanzettlich, hohl, gegen den Grund

hin am Rande zurückgerollt, Rippe stark, austretend,

eine lange schmale Blattspitze bildend. Zellen des Blattgrun-
des trübe, verdickt, rundlich -quadratisch, an der Blatt

-

spitze ganz undurchsichtig. Warzen nicht wahrnehmbar.

Perichätialblätter breiter, in eine gebogene Spitze verlängert. Kap-

sel auf steifem Stiele aufrecht oder etwas gekrümmt, ei-länglich.

Deckel lang, verschmälert. Ring einfach. Zähne des Peristoms

auf einer deutlich hervortretenden Haut sitzend, schwach ge-

wunden.

Auf mergeligem und thonigem Boden, meist sparsam fruchtend.

Schlesien: Vor Ohlau Mildej; Grafschaft Glatz (Sendtner); Teschen
(Plugar). — Westfalen: Bei Lippstadt; in der Haar sehr verbreitet; im Teu-
toburger Walde ebenso; im Wesergebiet und Sauerlande. — Thüringen. —
Königswiuter im Siebengebirge. — München. (Molendo). — Baden. —
Saargebiet. — Mark Brandenburg: Bei Dölzig, Woltersdorf, Grüneberg,
Mohrin, Beigen, Nordhausen; bei Lebus und Wüste Kunersdorf. Frühling.

Mit B. fallax zu vergleichen.

130. B. ieniadophila Schpr.

Rasen dicht, bräunlich-grün. Stengel dichotom, sparsam be-

wurzelt. Blätter gedrängt, aufrecht-abstehend, starr, aus eiför-

miger und länglicher Basis schnell lanzettförmig, an der

Spitze sehr lang verschmälert mit lang austretender
stachelspitzer Rippe, am Rande umgerollt. Zellen des

Blattgrundes rectangulär, hell, in der Mitte und Blattspitze quadra-

tisch, wenig durchsichtig. Innere Perichätialblätter fast scheidig,

länglich, mit plötzlich borstenförmig austretender Rippe. Haube
ein Drittel der Kapsel bedeckend. Kapsel länglich, braun.
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mit langgeschnäbeltem Deckel, Ring einfach. Zähne des Peri-

stoms zweimal gedreht.

Westfalen: In der Haar in der Störme der Steinkuhle bei 400' mit B.
fallax, vinealis und recurvifolia an einer feuchten Kalksteinwand. (H. Müller
1865).

Der vorigen am nächsten stehend; aber schon durch die ver-

schiedenen Zellen des Blattgrundes abweichend.

131. B. Tinealis Brid.

Rasen rostroth, dicht. Stengel steifaufrecht, uuregelmässig

ästig; Blätter aufrecht-abstehend, bald länger bald kürzer als bei

B. fallax, trocken etwas gedreht, am Rande zurückgerollt, aus et-

was breiterer eiförmiger Basis verlängert-lanzettlich, Zel-
len am Blattgrunde genau quadratisch, wenig verdickt,
fast ganz glatt, die oberen sehr klein, rundlich-quadratisch,

fa s t undurchsichtig. Kapsel auf kürzerem Stiele ei-elliptisch,

rothbraun, mit deutlichem Ringe. Deckel schmal kegelförmig.

Zähne des Peristoms auf breiter, deutlich emporgehobener Mem-
bran in einfacher Windung.

Schlesien: Auf einer Mauer bei Ingramsdorf bei Breslau (^Zimmermanu)

;

Rothlach bei Buuzlau. Limpr.). — Mähren: Namiest. — Westfalen: Weser-
gebiet, auf einer Mauer bei Brakel und bei Höxter; Sauerlaud: bei Ruthen und
auf Massenkalk des Sauerlandes; Handorf. — Am Rhein häufig. — Baden:
Freiburg etc. — Wetterau: Braunfels und Laubach. (Solms). — Mark
Brandenburg: Bei Grüneberg; Gross-Wubieser; Mohrin; Selchow; Dölzig. —
Thüringen: An den Gleichen; an Felsen der Wartburg. — Franken. —
Saargebiet Mai Juni.

Von B. fallax im sterilen Zustande am besten durch das Zell-

netz des Blattgrundes zu unterscheiden.

132. B. rigidula. (Tortula Lindb. — Trichostomum Sm. —
Didymodon Hedw.).

Rasen ziemlich dicht, schmutziggrün. Stengel aufrecht,

ästig. Blätter abstehend und zurückgebogen, aus breiterem
Grunde verlängert-lanzettlich, gekielt, am Rande nicht

ganz bis zur Spitze umgerollt, Rippe in der allermeist stumpf-

lichen Blattspitze verschwindend Einige Zellen des Blatt-

grundes neben der Blattrippe rectangulär, sehr duj-chsichtig,

die meisten aber quadratisch -rundlich und sehr verdickt. Peri-

chätialblätter von den Stengelblättern kaum verschieden, aber am
Grunde von sehr verlängerten, nicht verdickten Zellen gewebt,

ganzrandig. Kapsel auf rothem Stiele aufrecht, cylindrisch, gerade

oder etwas gekrümmt. Deckel schief geschnäbelt. Ring schmal.

Zähne des Peristoms frei oder durch Querleisten ver-

bunden, s c h ^\^ a c h g e w u n d e n.
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Holland: An Steinoi», iu-Immi dem Klioin. Huse . — Schlo sicn: An Iiorf-

luauern uutl FelsriUen, jr<»rn auf Kalk, von der Ebene bis in die niedoro Hcrtr-

re^ion. Uorfnjaut'rn dt-s I)orft's Lohe hei IJresluu: Muisdort" hei Janer; Mer-
tenstoin hei Kanrt'nni;: Lanterhaeh i»ei Bolkonliain; Ikdzensrhloss hei Junnowitz;

reteisdorl hei Warnjhruun: lUiseLvorwerk hei Sclauiedeheru ; Klein-Auper
Mühle: Kirchhotinauer hei limss-llartniannsdort uml Kl. Kletsilikau hei Sehweid-
uitz: Urkalk von (>her-(»iessinanusdorf hei IJunzlaii ; auf Mauern in der Vor-

stadt von Hunzlan: Zeehsteinfelsen hei Kiinzendort uml Löwenherjur ; Sauhsdorf
bei (Jräfenber?: Stonsdort"; Kyuast; Neuland und Neudorl' hei Silberher^'. —
Westfalen: Münsterland: in der Haar: im Teutoh. Walde hautip;: im Weser-
gehiete hantig; ebenso im Sauerlande. — Uberfranken. itei Eichstiltt. —
Mecklenburg selten. — Mark Brandenburg: Potsdam, in den Glindower
Thongruhen: am Mohriner See hei Guhdeu. — Wetter au. — Baden: Heidel-

berg; Isteiner Klotz. — Franken. — Saargebiet. — Häutig um Luxemburg.
(Jaeger). Frühling.

Üass diese Pflanze in der Tliat zu Uurbula gehört, beweist

die Richtung der PeristonizUhne und iianieutlieh der Zellen in der

Mitte des Deckels. Das Zellnetz i.-?t dein von B. fallax am ähn-

lichsten. Die Querleisten an den Peristomzähnen sind für diese

Art höchst charakteristisch.

Aus mehreren Gegenden erhielt ich eine sterile Pflanze als

Didymodon cuspidatus fSchimp. Die von Freiburg a. d. Unstrut

unterscheidet sich von B. rigidula nur dadurch, dass die Zellen

des Blattgrundes allermeist rectangulär und etwas schwächer ver-

dickt sind. Zahlreiche kuglige Brutköruer sind hier wahrnehmbar.

Andere Unterschiede suchte ich vergeblich. Die Pflanze vom
Ist einer Klotz in Oberbaden dagegen bot mir gar keine Unter-

schiede von Barbula gracilis dar.

133. B. fallax Hedw. (Tortula imberbis Lindb.).

Rasen oft ausgedehnt, schmutzig grün bis rostbraun,

Stengel bald höher, bald niedriger. Blätter sparrig und zu-

rückgebogen gespreizt, trocken gewunden, aus breiterer

Basis lanzettförmig bis lineal, gekielt, am Rande zurück-
gerollt, Rippe in der Spitze endend. Zellen am Blatt grün de

durchsichtig, deutlich verdickt, kurz rectangulär bis quadratisch

mit gerundeten Ecken, in der Blattmitte und Spitze rundlich qua-

dratisch, durchsichtig, stark verdickt, merklich 'warzig. Kapsel ei-

länglich, allmählich verschmälert, braun. Ring stückweise sich

lösend. Deckel purpurroth, fast von der Länge der Kapsel oder

viel kürzer. Zähne des Peristoms auf einer sehr schmalen basi-

lären Haut sitzend, o—4 mal gewun<len.

ß. brevicaulis B. S.

Stengel einfach. Blätter abstehend, am Rande fast wellig.

Kapsel und Deckel kürzer.
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y. brevifolia B. S.

Stengel mit gleichhohen Aesten. Blätter kürzer, ei-lanzettlich,

abstehend oder fast zurückgebogen. Wie B. unguiculata bis 4960'.

Im Gesenke am Fusse des Gebirges gemein. Herbst bis Frühling.

134. B. insidiosa Jur. et Milde.

Rasen locker, hoch und sehr kräftig, rostbraun. Stengel

einfach oder getheilt, mit gleichhohen Aesten. Blätter trocken

gewunden, feucht zurückgebogen gespreizt, ei-lanzettför-

mig, ganzrandig, an der unteren Hälfte am Rande um gerollt,

Rippe in der Spitze endend, roth. Zellen am Blattgrunde durch-

sichtig, überall starkverdickt, neben der Rippe einige läng-

liche, die allermeisten jedoch rundlich-quadratisch, oft unregelmäs-

sig, die der äussersten Spitze fast undurchsichtig, die am Grunde

stärker warzig als die oberen. Kapsel auf langem, rothem, stei-

fem Stiele länglich-cylindrisch, rothbraun, Deckel andert-

halbmal kürzer als die Kapsel, gerade oder etwas schief, seine Zel-

len in sehr steiler Spirale ansteigend. Peristom gelb, kaum

Eine Windung bildend, auf einer fünf Zellenlagen

hohen Membran aufsitzend, Zähne oft unregelmässig verkürzt,

über der basilären Membran hier und da durch Querglieder ver-

bunden. Ring sich stückweise lösend. Perichätialblätter aus

halbscheidigem, hyalinem, länglichem Grunde lanzettlich, zurückge-

bogen, über der Basis am Rande umgerollt, am Grunde von sehr

verlängerten, kaum verdickten Zellen gewebt, zweifaltig, in der

Mitte am Rande gezähnt.

Ich fand schöne Exemplare dieser Pflanze, als Anacalypta re-

curvirostris var. spectabilis N. ab E. bestimmt, unter Moosen, die

Herr ligner „am Grünauer Spitzberg bei Hirschberg" gesammelt

hatte. 13. November 1840.

Westfalen: An Massenkalkfelsen des Sauerlandes von H. Müller unter

Nr. 405 als „B. fallax" in seinen Westfäl. Moosen herausgegeben. Auf
blosser Erde.

Die Pflanze gleicht habituell noch am meisten den grössten

Formen der B. fallax. Die Stengel sind bis 14'" hoch, die Kapsel

sammt Stiel 8'".

Von der zunächst verwandten B. fallax, mit der sie im

Blatte und der Kapsel am meisten Aehnlichkeit hat, unterschei-

det sie sich durch die Anordnung der Deckelzellen in sehr steiler

Spirale, die breite basiläre Haut des Peristoms und die Zähne des-

selben, die kaum eine Windung beschreiben. Von B. rigidula un-
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tcrscheidct sie sich durcli die ^cziiliiitcn Perichätialblätter und das

Vorkonimon auf l)losscr Erde hinlänglirh

Juratzka hat diese Art auch bei Wien und ich b<i Meran ge-

samineh.

135. B. recurvifolia» Schpr.

Rasen selir locker, rolhbraun. Blätter abstehend, sichel-

förmig- rück wärtsgekrüninit, trocken locker aufeinander lie-

gend, etwas gewunden, länglich-lanzettförmig, gekielt, nur

am Grunde zurückgerollt, Rippe mit der Spitze verschwindend,

namentlich auf der Rippe unterseits mit stark vortretenden Pa-
pillen besetzt, Zellen überall sehr stark verdickt, rundlich,

nur ganz am Blattgrunde rectangulär mit gerundeten
Ecken. Kapsel aufrecht, verlängert, cylindrisch, rothbraun.

Deckel pfriemlich -geschnäbelt. Peristom von B. fallax.

Schlesien: Im Juni 1859 auf Urthonschiefergerölle in der Moisdorfer
Schlucht bei Jauer und am Kitzelberge bei Kauffung auf Kalk steril von mir
entdeckt. — Westfalen: Münster: Am Lutterufer bei Brakwede ^Upmann);
in der Haar; im Teutoburger Walde bei Bielefeld; bei Ollerdissen und Lich-
tenau; im Wesergebiete bei Höxter: im Sauerlande — Franken. — München.
Herbst.

Mit B. fallax zu vergleichen.

Sectio G. ünguiculatae.

Blätter grün, länglich-lanzettlich. Zellen des Blattgrundes
nicht verdickt, sehr zart, rectangulär j Blattrand umgerollt.

Zähne auf sehr schmaler Haut, mehrere Male gedreht. Ring fehlend.

Zweihäusig.

136. B. unguiciilata Hedw.

Rasen ausgedehnt, grün. Blätter aufrecht- abstehend,

trocken ziemlich kraus, ei -länglich und länglich-lanzett-

lich, durch die aus der meist stumpfen Spitze austretende Rippe

mit spitzem Endstachel versehen, vom Grunde bis zur Mitte

am Rande umgerollt, an der Spitze gekielt. Zellen des Blatt-

grundes hyalin, nicht verdickt, eng aneinander schliessend,

rectangulär, nicht scharf abgesetzt, sondern allmählich in die

der Mitte übergehend; letztere und die der Blattspitze rundlich-

quadratisch, sehr klein, durch zahllose kleine Warzen fast un-

durchsichtig. Innere Perichätialblätter lineal. Kapsel verlängert-

elliptisch, rothbraun. Deckel lang geschnäbelt. Ring fehlend.

Zähne des Peristoms '6—4 mal gewunden.
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In der Ebene und niederen Bergregion gemein auf Aeckern und Grasplätzen.

Gemein am Fasse des Gesenkes. Frühling.

Diese gemeine und polymorphe Art wird namentlich im ste-

rilen Zustande sehr gewöhnlich mit den verschiedenartig.sten Moosen

verwechselt. Man achte vor Allem auf die wasserhellen, nicht

scharf von den chlorophyllführenden Zellen der Blattmitte abge-

setzten Zellen des Blattgrundes, den umgerollten Blattrand, die

aus breiter Blattspitze dornartig austretende Rippe. Durch die

zwei ersten Merkmale unterscheidet sie sich von allen Arten der

Gruppe der Tortuosae; durch den Blattgrund und die Blattspitze

von B. fallax, mit der sie oft in Gesellschaft vorkommt.

137. B. BreMssoni Brid. (B. mucronata Brid. — B. Ro-

mana C. Müll. — Tortula Lindb. — Cinclidotus riparius

var. ß. terrestris B. S.).

Rasen sehr locker, dunkelgrün, Stengel hoch, mit wenigen,

gleichhohen Aesten, Blätter trocken gedreht, feucht abstehend,

schlaff, aus gleichmässiger, hyaliner Basis zungenförmig, stumpflich

gerundet oder ausgerandet, am Grunde deutlich am Rande umge-

rollt, überall von einem 2 Zellschichten dicken Saum umgeben,

Rippe dick, rund, bisweilen als kurzer Endstachel austretend. Zel-

len des Blattgrundes nicht verdickt, leer, verlängert, die oberen

dagegen sehr klein, quadratisch, warzig. Innerste Perichätialblätter

nach der Spitze hin etwas verschmälert, ungesäumt. 'Kapsel auf

steifem, kurzem Stiele, gelb, cylindrisch. Peristom auf deutlicher

basilärer Haut aufsitzend. Zähne gelb, papillös, anfänglich gitter-

ähnlich verbunden.

Holland: An Weiden neben Flüssen, z. B. bei Renkum in Geldern.

(Buse).

Von Cinclidotus riparius, mit welchem diese Pflanze immer

verwechselt wurde, ist sie leicht durch den ganz verschiedenen

Blattgrund und den umgerollten Rand zu unterscheiden. Was
ich aus München sah, gehörte zu Cindidotus riparius.

Sectio 7. Tortuosae.

Rasen hoch und kräftig. Blätter lang, lineal-lanzett-

lich, gewunden, mit nicht umgerolltem Rande, trocken

kraus. Zell netz am Blattgrunde weit hinauf ganz wasserhell

und langgestreckt, plötzlich abgesetzt und quadratisch. Zähne des

Peristoms auf verschwindend schmaler Haut. Ring fehlend.

Zweihäusig.
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Anin nie Grenze zwischen den kleinen, chI()roi)liyllfiilirenden Zellen und
den gestreckten . langen hyalinen Zellen des HIattpnuules ist ausserordentlich

schart", bildet aber keine horizontale, sondern eine vom Blattrande nach der
l'.lattrij)i)e schief hinabsteigende Linie. Dieses Merkmal ist für diese Gruppe
hfichst charakterijtiscli.

138. B. incliuata Sehwaegr.

Rasen ausf^odclint. flach, dicht, gelblich. Stengel dicht be-

blättert. B 1 ä 1 1 e r 1 a n g - 1 i n e a 1 i s c h
,
plötzlich d u r c li d i e kurz

austretende Kippe gespitzt und fast kappentormig, (nicht

schmal und lang zugespitzt), wellig, trocken kraus, feucht aufrecht-

abstehend, Zellen am Grunde wie bei B. tortuosa, die der Mitte

und Spitze noch stärker papilhis. Kapselstiel lang, Kapsel oval-

länglich, etwas einwärts gekrümmt, gelblich-braun. Deckel schmal-

kegelig. Zähne des Peristom.s weit schwäche]- gewunden.
Schlesien: Weit seltner wie B. tortuosa und nur auf Kalk. Im Juni 18.ö9

auf Kalkfelseu des Kitzelberges Itei Kauftung und um l'etersgiund bei Leipe bei

Jauer von mir entdeckt: Bunzlau: Muschelkalk bei der Goldmühle und auf
Urkalk bei Ober-Giessmannsdorf (Von 500—1300'). — Thüringen: Freiburg
a. d. U. (C. Müll.). Auf dem Hörseiberge und bei Altensteiu, Muschelkalk und
Zechstein. (Rösei. — Westfalen: Münster: Brakwede; Teutob. Wald: am
Sparenberg bei Bielefeld; am Bukerberg und Kreuzberg bei Driburg; Weser-
gebiet: am Hoppenberg bei Peckelsheim: Sauerland: am Hohenstein bei War-
stein: bei Stadtberge: Brilon; Kallenhard; Lürmekethal; Suttrop. — Sundwig. —
— Baden. - Frankeu. — München: Auf Isarsand. Frühling.

Von der folgenden gemeineren und auch von B. squarrosa

sehr leicht durch die ganz verschiedene Blattspitze zu unterschei-

den, die nie allmählich lang und schmal zugespitzt, sondern fast

kappenförmig und breiter endet. Weit mehr erinnert die Blatt-

foiTii dieser Ptianze an die des Trichostomum flavovirens.

139. B. tortuosa W. et M.

Polster oder Rasen fast weich, gelbgrün. Stengel gabelig-ge-

theilt, am Grunde wurzelfilzig. Blätter gediängt hin- und herge-

wunden-abstehend, trocken gekräuselt, aus zarter, ganz weisser

länglicher Basis sehr lang-linealisch-lanzettlich, durch die in

einem starken Endstachel austretende Rippe allmählich zu-

gespitzt, wellig, Zellen der Blattbasis langgestreckt, ganz ohne

Chlorophyll, die der Mitte und Spitze klein, quadratisch, sehr warzig,

undurchsichtig, Blattspitze kaum merklich gezähnt, Bhitt-

rand aufrecht, durch die stark vortretenden Warzen zierlich ge-

kerbt. Perichätialblätter scheidig. Kapsel lang gestielt, aufrecht,

etwas gebogen, cylindrisch, Deckel lang, pfriemenfiirmig; Zähne

des Mundbesatzes Ujohrmals gewunden.
Am liebsten an Kalkfelsen, aber auch an Sandstein, Granit und Glimmer-

schiefer der höheren Ebene und des Gebirges von Goo' bis 4'.><jo', Schlesien:
Moisdorf. Leipe, Kauftung und l'etersgi'und bei Jauer; Zechsteinbrüche im
Zwicker bei Löweuberg; Urkalk bei Ober-Giessmannsdorf bei Bunzlau lOüO';
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Rummelsberg bei Streblen: Charlottenbrunn; Fni'Stenstein ; Salzbrunn; Storch-

berg bei Görbersdorf; Zobten; Petersdorf bei Warmbrunn: Jannowitz; Aders-
bach; Friedland; Riesengrund; Kleine Teich; Koppenkegel; Kesselkoppe: Kl.-

und Gr. Schneegrube Reinerz; Cudowa; Hohe Mense; Habelschwerdt; Silber-

berg; Harthe; Johannesbad; Kessel im Gesenke; Kalkfelsen bei Nieder-Linde-
wiese mit Homalothecium Philippeanum ; Altvater; Petersteiu; Carlsbrunn.

Teschen; Czenstochau. — Harz. — Westfalen: In der Haar; Münster: Bei
Lippspringe und Brakwede; im Teutoburger Walde. — Höxter. — Sauerland,
häufig; Im Ahrthale. — Mark Brandenburg: Neustadt-Eberswalde; Franken. —
Rheingebiet.' — Mecklenburg: Neustrelitz. auf Sandboden (Hintze); an
Steinen am Bache bei Neubrandenburg. (Schultz). — Pommern: Stubben-
kammer. Sommer.

140. B. squarrosa Brid. (Tortula De Not. — Pleurochaete

Lindb.).

Rasen zerfallend, sehr locker
,
gelblich-grün, ohne Wurzellilz.

Stengel aufrecht oder niederliegend, einfach oder dichotom. Blät-

ter an der Stengelspitze schopfig, aus breiterer, scheidiger,

hyaliner Basis lanzettlich, zurückgebogen- sparrig, trocken kraus,

mit austretender oder in der Spitze endender Rippe, etwas

wellig, am Rande bis fast zur Mitte herab ungleich, aber
deutlich gesägt, Zellen des Blattgrundes langgestreckt, ohne

Chlorophyll, die nächstfolgenden grünen vollkommen durchsichtig,

rectangulär, die der. Mitte und Spitze quadratisch und undurch-

sichtig. Kapsel ei-länglich, etwas gekrümmt, roth, achselständig.

Ring schmal. Peristom schwach gewunden.

Auf sonnigen Kalkbergen. Bei Schwabelweis unweit Regens bürg. (Arnold).
— Westfalen: Wesergeb.; an den Kalkfelsen bei Höxter. (Beckhaus). — Bei
Rolandseck, Remagen etc. am Rhein, auf Basalt. — Baden: Radberg im Kai-

serstuhl (Sickenb.); Isteiner Klotz. Mai. Juni.

Von B. tortuosa schon durch den Blattrand sehr verschieden,

stimmt aber im Blattbau und der Frucht so sehr mit den 2 vor-

angehenden und der folgenden Art überein, dass ich Lindberg nicht

zu folgen wage, welcher sie bekanntlich zur Repräsentantin eines

neuen Genus erhob.

141. B. Drummondii Mitt. (B. fragihs Wils. — Didymodon

Hook, et Wils. — Trichostomum C. Müll.).

Rasen dicht, der B. tortuosa ähnlich, Stengel aufrecht, ein-

fach oder dichotom, dicht beblättert, am Grunde filzig, Blät-

ter steif-aufrecht -abstehend, trocken kraus, aus lanzettför-

migem Grunde lineal-pfriemenförmig, ganzrandig, mit

auslaufender, die ganze Blattspitze einnehmender, dreikantiger

Rippe, sehr zerbrechlich, dicht und fein warzig, Blattgrund weiss,

wie bei B. tortuosa, Blattspitze allermeist abgebrochen. Kapsel

ei-cylindrisch, mit kurzem Halse, lang und schief geschnäbelt, ring-
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los, pL'iistoJn st'lir lau;,' mal sdir zart. Älännlirlicr Blüthenstand

endstäiulig, last sclll'ilM•nl^»^lu^^

lu Süd-Hollau il um WasHCuaar bei Levdcu auf Diinen; (Dozyj niitgotheilt

vou Buse. — Auf der Insel Bornholm. (Jensen). — Baden: am Feidberge

bei 4000' (Sickenb); Kleinlaufcnburg in Oberbaden. (Jäger .

In der Trai-Iit der B. ttirtuo.-a äliidicli, bei geiiaiu-r Unter-

suchung aber dureli die ganzrandigen Blatter und die dreikantige,

lang austretende Rippe leicht zu unterscheiden.

Für Europa zuerst von Dozy 1845 nachgewiesen. *

Subgenus 3. Syntrichia

Kräftige Pflanzen bald mit niedrigerem, bald mit höherem

Stengel. Kapsel auf dickem, unten rechts, oben links gedrehtem

Stiele, verlängert. Haube gross. Die das Peristom tragende Röhre

sehr lang, zierlich gewürfelt. Blätter gross, Zellen des oberen

Blatttheiles derb, aber nicht verdickt, parenchymatö.s-sechseckig, mit

ihren Wänden sich eng an einander schliessend, voll Chlorophyll.

Sectio 1. Subulatae.

Pflanzen niedriger. Blütheu einhäusig.

U2. «. .subulata Brid.

Rasen locker. Stengel einfach oder getheilt. Blätter spa-

telförraig-länglich, zugespitzt, durch die austretende Rippe

stachelspitzig, ganzrandig oder an der Spitze gesägt, am Rande
flach, mit breiterem oder schmälerem gelblichem Saume. Zellen

des Blattgrundes sehr hell und sehr verlängert, oben kurz und trüb,

die des Saumes bisweilen in mehreren Reihen, rectangulär, länger

und durchsichtiger, Kapsel cylindrisch, etwas bogig gekrümmt,

Deckel kegelförmig, Ring aus 2 Zellreihen bestehend. Röhre des

Peristoms sehr lang.

Auf Erde, an Baumwurzeln unter Gebüsch, in Dorfmauern, an Felsen,

besonders gern auf Kalk; gemein. Geht bis au den Fuss des Hochgebirges.
Sommer.

var. angu.stif'olia Schpr.

Blätter schmäler, allmäldich zugespitzt.

Kusshütter Thal bei Saarbriickon. (Winter».

var. sublnermis Sclipr.

Blätter breiter, länglich, stumpf oder die kurz austretende

Rippe etwas stachelspitzig.

An Felsen und Mauern der Buntsaudsteinformation von Saarbrücken. (Winter).
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143. B. inermis Bruch.

Rasen dicht, niedrig. Blätter derber, unten länglich-lanzett-

lich, obere linealisch-verlängert, stumpf oder kurz ge-

spitzt, ohne Saum, am Rande zurückgeschlagen, beider-

seits mit kleinen Warzen dicht besetzt. Zellen am oberen Theile

des Blattes viel kleiner als bei voriger. Kapsel lang gestielt, etwas

bogig-gekrümmt, braun.

An Weinbergsmauern , Felsen u. s. w. Am Oberrhein gemein, so um
Lort;h; Geisenheim; Rüdesheim. (Dreesen). — Wetterau: Gelnhausen. (Cas-

sebeer). Sommer.

Von B. subulata durch die ungesäumten Blätter leicht zu un-

terscheiden.

144. B. miicronifolia Scliwaegr.

Tracht der B. subulata. Blätter spatelförmig-länglich,

zugespitzt, durch die austretende Rippe stachelspitzig, Zell-

netz weich, vollkommen durchsichtig, ohne alle Warzen.
Saum fehlend, Rand unten umgerollt. Kapsel kürzer gestielt,

kürzer mit kürzerem Deckel. Ring breit. Röhre des Peristoms,

sowie die Zähne selbst kürzer.

Schlesien. Am Glimmerschiefer des Petersteins (4570') im Gesenke von
Sendtner 1829 entdeckt. Sommer.

Nach Lindberg ist dies nur eine warzenlose Form der

B. subulata.

Sectio 2. Rurales.

Pflanzen höher, dichotom- ästig. Zellnetz am oberen Blatt-

theile eng.

a. Blüthen einhäusig.

145. B. alpina B. S.

Rasen röthlich-braun, unten rostroth. Pflanzen weich^

dichotom-verästelt. Untere Blätter verkehrt -ei- länglich, stumpf,

obere spatel-zungenförmig, stumpf, in ein kurzes, rothes,

fast glattes Haar ausgehend, Rippe roth, an den Rändern

ziemlich dicht mit kurzen Papillen besetzt, Blattfläche durch

zahllose Warzen fast undurchsichtig, Blattrand in der un-

teren Hallte sehr schmal um gerollt, Kapsel cylindrisch, zuletzt

röthlich, Ring breit, Deckel lang und schmal. Röhre des Pe-

ristoms sehr kurz. Zähne zweimal gewunden.
Bei Meran sehr gemein im Thale, namentlich in einer ganz haarlosen (var.

inermis Milde), sehr selten fructificirenden Form. Ich fand diese Art auch an
Bäumen. Fructificationszeit allgemein am Anfange des November.

Rabenh. Bryothec. 460. 230. — Dagegen gehört die No. 460^
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von Eichstätt in Obej tranken der ii. intermedia an; doch dürfte

sich die B. alpina im Gebiete vielleicht noch vortindeii. Andere
Angaben beruhen auf Verwechselungen mit B. mucronifolia, die

schon an ihren jranz irlattrn rilättern erkannt wird.

146. B. laevipila Brid.

Rasen dicht, am Grunde durch rothen Wurzeltilz zusammen-
hängend. Blätter feucht bogig herabgekrümmt, länglich
und spateiförmig, ausgerandet, stumpf, in ein langes, fast

ganz glattes, in der unteren Hill fte ruthes Haar ausgehend.

Kund unten um gerollt, Zellen des oberen Blatttheiles sehr

warzig. Rippe am Rücken ganz glatt. Kapsel auf dickem,

kurzem, ruthem Stiele länglich oder cylindrisch, braun, mit kegel-

förmigem, langem Deckel. Ring aus zwei Zellreihen gebildet.

Röhre des Peristoms ein Drittel so lang als das ganze Peristom.

Zähne mehreremals straff zusammengedreht.

Westfalen an Pappeln: Münster häufig; bei Paderborn; Bielefeld; bei
Höxter. — Um Bonn häufig — Thüringen. — Harz: Blankenburg. — Mark
Brandenburg: Potsdam. l»randenburger Chaussee: Potsdamer Strasse u. s.w.— Pommern: Halbinsel Dars. — Mecklenburg: Bei Schwerin. — Holland,
sehr gemein. — O stfriesla nd: Burhafe; Wallinghausen.- Hamburg. (Son-
der. — Carlsruhe in Baden. — Wetterau: Frankfurter Chaussee. (Russ).
— Rheinpfalz. — Saargebiet: Saarbrücken in Menge an Chausee-Pappeln.
c. fr. (Winter). Sommer.

Von B. pulvinata stets durch einhäusige Blüthen verschieden.

Die Pflanze von Frankfurt a. O., welche Itzigsohn als B. laevipila

vertheilte, ist B. ruralis

!

b. Blüthen zweihäusig. •

147. B. papulosa Wils. ^Tortula rotundifolia Hartm.j.

Raschen niedrig, ganz locker, zerfallend, schmutzig
braun -grün. Blätter weich, aufrecht-abstehend, die untersten

bleich, kürzer, die oberen länglich- spateiförmig, kurz-zuge-

spitzt, am Rande aufrecht, in ein kurzes fast glattes Haar
ausgehend, Zellen unten verlängert, wasserhell, oben gross, sechs-

eckig, voll Chlorophyll, durchsichtig, unterseits mit einfachen,

spitzen, besonders aber reichlich und stark an der Rippe mit

langen Papillen und ausserdem oberseits längs derselben

mit kugeligen Brutkörnern besetzt.

In ganz Deutschland eins der gemeinsten Moose, namentlich

an alten Pappeln und Weiden. Von allen Barbula- Arten schon

durch die nicht zweispitzigen, sondern einfach zugespitzten zitzen-

fbrmigen Papillen ausgezeichnet und lebhaft an Orthotr. obtusifoliura
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erinnernd, aber auch die Zellen des oberen Blatttheiles sind auf-

fallend grösser als an den verwandten Arten.

lu S chlesien an Weiden und Pappeln der Ebene und am Fusse des Hoch-
gebirges gemein. Um Breslau überall an Pappeln und Weiden ; Görbersdorf

bei Waidenburg ; Hirschberg; Petersdoif bei Warmbrunn; Schmiedeberg; Krumm-
hübel; Sagan; Liegnitz-, Bunzlau; Kauffung; Löweuberg. Nur steril bekannt.

Diirch die Bekleidung mit Papillen einzig dastehend.

148. B. latifolia B. S.

Rasen unregelmässig, zerfallend, schwarzgrün; untere

Blätter entfernt, verkehrt- ei -länglich, obere rosettenförmig,

abstehend, spatel-zungenförmig, gerundet, ohne Haar,

Rippe mit der Spitze endend. Kapsel auf kürzerem Stiele, braun,

cylindrisch, Ring schmal. Peristom wie au B. laevipila.

An Weiden und Pappeln der Ebene, nicht selten.

Schlesien: Grüneiche, Lissa, Pöpelwitz, Marienau, Zedlitz, Pirschara bei

Breslau: Strehlen; Sagan: in der ßoberau; Bunzlau: Tillendorf, Gnadeuberg;
Löwenberg: Braunau. — Westfalen: Teutob. Wald. — Höxter. — Wette rau.

(Russ). — Bonn, am Siegufer. — Eichstätt und Wassertrüdingen in Bayern.

(Lorentz). — Mark Brandenburg: Grüneberg und Selchow au erratischen

Blöcken; Küstrin; Potsdam; Schöneberg; Frankfurt a. 0.; Dessau; Halle a. S.

— Leipzig. — Preussen: Königsberg. (Sanio). — Mecklenburg: Bei

Schwerin am faulen See, an der Pappelallee und bei Rostock. — Holland. —
Hamburg. (Sonder). — Saargebiet. Sommer.

Durch das haarlose, gerundete Blatt von allen Verwandten

ausgezeichnet.

14:9. B. ruralis Hedw.
Rasen ausgedehnt, tief graugrün, unten rostroth. Blätter

etwas abstehend, hin- und hergebogen, feucht sparrig im Bogen

zurückgekrümmt mit scheidiger Basis, verlängert-länglich , mit

meist vorgezogener, seltener mit gerundeter Spitze, in ein langes,

sehr stark gesägtes Haar ausgehend, neben dem zurückgeroll-

ten Rande beiderseits mit einem langen faltenähnlichen

Streifen. Oberer Theil des Blattes sehr warzig; Rücken
der Rippe dichtstachelig. Kapsel auf sehr langem Stiele

verlängert, etwas einwärtsgekrümmt, bi-aunroth. Ring doppelt.

Deckel schmal, gekrümmt, pfriemenförmig. Röhre des Peri-

stoms mit sehr deutlichen Zellwänden. Peristom aus mehreren

Windungen bestehend.

Auf Dächern, namentlich Strohdächern der Dörfer, an Basalt-, Grünstein-,

Sandsteiufelsen, an Bäumen in der Ebene und am Fusse des Hochgebirges ge-

mein; noch bei Agnetendorf im Riesengebirge. Frühling.

Durch das sehr lange, sehr gezähnte Haar und die bogig

herabgekrümmten, an der Rippe sehr stacheligen Blätter ausge-

zeichnet.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



\2\)

l.)0. li. interiiu'dia \\i\s.

Rasen niedriger, dichter, 8tenp;el kurz. Blätter trocken straff

anliegend, schwach gekrünunt, feucht aufrecht abstehend, luichstens

schwach zurückgebogen, aus schniälei-em Grunde länglich-spatel-

ftinnig, stumpf-abgerundet, selbst ausgerandet, fast flach, ohne
faltenähnliche Streifen, sehr warzig, Rippe am Rücken

fast ganz glatt oder nur sparsam mit Papillen bekleidet.

Zellen des Blattes grösser oder etwas kleiner als an voriger. Haar

selten ganz fehlend , meist sehr lang und sehr gesägt oder fast

glatt. Kapsel auf kürzerem Stiele, Kapsel kürzer, Röhre des

Peristoms mit sehr undeutlichen Zell wänden. Deckel

kürzer. Peristom eine Windung bildend.

var. pulvinata. ;B. pulvinata Jur.).

Rasen sehr niedrig, Haar fast ganz glatt. Blattzellen

weich und weit grösser als an ß. ruralis. Rippe meist ganz

glatt.

An Bäumen und erratischen Blöcken. Um Breslau nicht selten an alten

Pappeln, so vor Hundsfeld und bei Lambsfeld. Um Sagan; Bunzlau. — Mahren:
Namiest — Preussen: Königsberg; Lyck. (Sanio). — Mark Brandenburg:
Woltersdorf und Selchow an errat. Blöcken; ebenso bei Butterfelde und Grüne-
berg. — Oberfrankeu. ^Arnoldj. — Rostock und Ratzeburg. (Brinkmann). —
Saargebiet. (Winter). — Baden.

var. calva Dur. et Sag.

Rasen sehr niedrig und dicht. Blätter kurz, aufrecht-abste-

hend, am Ende vorgezogen, ganz haarlos oder mit sehr kurzem,

verkümmert gesägtem, dornähnlichem Haare. Zähne des Haares

kurz und dick. Rippe stark, unterseits stark papillös. Rand stark

umgerollt.

Auf Kalkfelsen bei Pottenstein und Eichstätt in Bayern.

var. rupestris. (B. intermedia Wils.).

Blätter aufrecht abstehend oder nur die Spitze zurückgekrümmt,

abgerundet, oft ausgerandet, Haar stark gesägt, Rippe unterseits

nur spärlich papillös. Blattzellen sehr klein.

Schlesien: An Kalkfelsen des Kitzelberges bei Kaufiung (Milde) ; Muschel-
kalkfelsen bei Gross-Hartmannsdorf bei Bunzlau. (Limpr ). — Volpersdorf in der
Grafschaft Glatz i Limpr.). Am Kynast. (Milde). — Mark Brandenburg: Burg-
wall bei Mohrin. an Mauern. (Ruthe . — Oberfranken, auf Kalk. Arnold). —
Mauern des alten Schlosses Godesberg bei Bonn. (Dreesen). — Franken.
Frühling.

Barbula intermedia ist mir eine sehr zweifelhafte Art. Die

papillöse Bekleidung der Rippe und die Zähne des Haares variiren

sehr; in Schlesien scheint Barbula ruralis, wenn sie auf Felsen

wächst, constant eine weniger rauhe Rippe zu besitzen. Der beste

Milde, Laubmoose. 9
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Unterschied von B. intermedia bleibt die Richtung der Blätter, die

bei letzterer nie herabgekrüinmt, sondern nur aufrecht- abstehend

erscheinen. B. pulvinata und die var. rupestris sind durch zahl-

reiche Uebergänge mit einander verbunden. Die fränkische var.

calva weicht von der französischen durch den vollständigen Mangel

des Haares und die fast ganz glatte Rippe ab. Statt des Haares

findet sich nur ein kurzer austretender Enddorn.

Von Syntrichia montana N. ab E., gesammelt an Mauern von

Ehrenbreitenstein, sah ich mehrere Originale, die sännntlich zu B.

intermedia gehören. Die Pieschreibung in der Regensburger Floi-a

1819 IL p. 301 ist ganz unbrauchbar. P. Hübener brachte die

S. montana irrigerweise als Synonym zu B. laevipila.

28. Ceratodon Brid.

Blätter gerippt, nur seh wach papil lös, überall durch-
sichtig, Zellen a m B 1 a 1 1 g r u n d e r e c t a n g u 1 ä r , sonst über-
all rundlich -qua dratisch, verdickt. Peristom 16 Zähne,
unten dicht-, oben weiter-, fast knotig-gegliedert, bis

zur Basis in zwei ganz freie, pfriemenförmige, fast gleich lange,

überall rauh gestrichelte, zweischichtige Schenkel ge-

theilt. Kapsel etwas übergeneigt, gefurcht. Ring sich

abrollend. Deckel kegelig. Haube kappenförmig.

Zweihäusig.

151. C. piirpureus Brid. (Trichostomum De Not. — Dicra-

num Hedw.).

Rasen ausgedehnt, Stengel mit gleichhohen Aesten. Blätter

schmutzig- bis braungrün, länglich-lanzettförmig, gekielt, am Rande

zurückgeschlagen, an der Spitze spärlich und unregelmässig ge-

zähnt, Rippe in der Spitze verschwindend, seltener grannenförmig

austretend. Kapsel auf steifem, purpurrothem Stiele länglich, etwas

übergeneigt, mit kurzem Halse, rothbraun, glänzend, anfänglich

glatt, später gefurcht. Peristom purpurroth.

An Grasplätzen, in Haidegegenden, auf Mauern und Dächern,

selbst bisweilen im Sumpfe das gemeinste Moos, von der Ebene

bis 4960'. Frühling.

Das Zellnetz dieser gemeinen Pflanze, welche selbst erfahrene

Forscher getäuscht hat, sollte sich der Anfänger recht oft unter

dem Mikroskope betrachten, um sich dasselbe recht fest einzuprä-

gen und sich so vor Verwechselungen mit anderen Moosen zu
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schiitzi'ii. Im SiUlcii tindet sich eine extreme l'<inn mit ganz kur-

zen Blättern, im Norden eine Form mit ro-tr«jther, grannent'ürmig

sehr hing austretender Rippe (Triehostomum conicum Hrap.); so

aucii auf den Dünen von Holland.

Tribus 9. Leptotrlcheae.

]>lätterohne a lle Papillen, ganz glatt. Zellen am oberen

Theile des Blattes sehr klein, rectangulär bis rh om boid i seh,

dem Prosenchymatösen sieh nähernd. l'eristom wie bei Tri-

ehostomum oder fehlend. Kapsel bisweilen geschlossen bleibend,

ohne einen sieh ablösenden Deckel.

a. Cleistocarpi.

Pflanzen winzig, mit eingesenkten oder nur wenig emporge-

hobenen, kugligen oder elliptischen, stets deckellosen, zuletzt un-

regelmässig zerreissenden Kapseln.

29. Arehidiiim Brid.

Blätter lanzettförmig, gerippt. Zellen nicht verdickt,

oben und in der Mitte rhomboidisch-verlängert-sechsseitig, unten

parenchymatös-sechsseitig. Kapsel geschlossen, kuglig, ohne
Spitze; Haube nicht zur Ausbildung gelangend, als dünnes

Häutchen die ganze Kapsel umschliessend und sich nicht ablösend,

sondern unregelmässig zerr eissend. Sporen sehr gross, nur

8—20 in einer Kapsel.

Einhäusig,

152. A. alteriiifolium Sebpr. (Phascum Dicks. — Archi-

dium phascoides Brid.j.

Rasen niedrig, grün. Stengel zuerst einfach, später ästig, und

niederliegend mit aufrechten Sprossen. Stengelblätter entfernt,

klein, ei-lanzettförmig, zugespitzt, Perichätialblätter schopfförmig,

ei-lanzett-pfriemenförmig, an der Spitze gezähnt, Rippe stark, unter

der Spitze verschwindend. Kapsel eingesenkt, im Perichätium ver-

steckt, bleich, nach der Reife unregelmässig zerreissend.

Schlesien: Auf einem Brachfelde am Dachsberge bei Sagan im Novem-
ber 1867 von Everken entdeckt und mitgetheilt. — Im Harz. — Westfalen:
Münster, auf blossgespülten Stellen der llaiden um Lippstadt und Handorf; im
Sauerlande bei Arnsberg. - Am Ycnusberge und bei Ippendorf bei Bonu.
(Dreeseu;. — Rheinpfalz: Zweibrücken, hier 182.=i von Bruch entdeckt.
— "Baden: Bei Schwetzingen und Karlsruhe. (A. Br). — Kirchzarteu. (Sickcnb.;.
— Steigerwald. — Ardennen: Auf der Höhe von Heiderscheid 1400' bei

Esch a. d. Sauer. (Jager). Frühling bis Sommer.
9*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



132

30. Pleuridium Brid.

Blätter lanzettlich, gerippt, frei von P api 11 en, gesägt,

Zellen locker oder derber, überall verlängert-sechsseitig,

an der Blattspitze sich oft dem Prosenchymatösen nähernd, spärlich

mit Chlorophyll, am Blattgrimde rectangulär-sechsseitig. Kapsel ge-

schlossen, ohne Deckel. Haube kappen form ig, am Grunde ganz.

A. Pseud ephemerum Lindb.

Blätter und Perichätialblätter ähnlich, mit dünner, an der

Spitze aufgelöster Rippe. Blattzellen gross, sehr locker, nicht

verdickt.

153. P. nitiduiu B. S. (Phascum Hedw. — Astomum Hamp.
— Phascum Flotowianum Sendt. olim.).

Zwitter ig. Heerdenweise. Stengel schlank, aufrecht, am
Grunde der Frucht oft sprossend. Blätter aufrecht-abstehend, lan-

zettlich, an der Spitze gesägt, Rippe kurz unter der Spitze

verschwindend. Kapsel elliptisch , bleich - bräunlich
,
glänzend,

stumpf-gespitzt.

Iii Holland nur hier und da. (Buse). — Schlesien: In feuchten Aus-
stichen, an Grabenräudern, auf Teichschlamni, heerdenweise und nicht selten.

Im September und October von der Ebene bis in die niedere Bergregion; meist

mit Physcomitrella patens und Physcomitrium sphaericum. Um Breslau schon
am Lehmdamme; Scheitnig; bei Oswitz; Grüneiche und Hundsfeld; Lissa. Um
Strehlen; Salzbruun: Charlottenbrunn: Hirschberg (1430'): Schwarzbacher Teiche

;

Warmbrunn; Straupitz; Sprottau; Bunzlau; Schwiebendorf und Martinwaldau.

—

Harn bürg. — Thüringen. — Westfalen. — Mark Brandenburg. — Pr eussen.
Mecklenburg. — Franken. — Baden. — Wetterau. Herbst.

Von den verwandten Arten leicht durch das lockere Zellnetz

und die verschwindende Blattrippe zu unterscheiden.

Phascum Prochnovianum Neuschild ist eine sehr einfache

Form mit äusserst sparsam gezähnten Blättern.

B. Eupleuridium Lindb.

Perichätialblätter grösser und länger als die Stengelblätter.

Rippe breit, bis zur Spitze fortgeführt. Zellen klein, derb, prosen-

chymatisch.

164. P. subulatum B. S. (Phascum Bruch.— Astomum Hampe.

— Pleuridium acuminatum Lindb.).

Zwitter ig. Rasen ziemlich dicht, gelbgrün. Stengel meist

einfach oder durch Sprossung ästig. Untere Blätter klein, obere

schopfförmig, bisweilen einseitswendig, lanzett - pfriemenförmi g, die

Kapsel überragend, Rippe die ganze Spitze ausfüllend,
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am Rücken an der Spitze gezähnt , am Rande kurz und dicht ge-

sägt. Zellen an der Hhittspitze eng bis linear. Antheridien in

den Winkeln der Periehät ialblä tter, nackt. Kapsel ei-ku-

gelig, kurz gespitzt, bleichbraun. Haube klein, kaum bis zur Mitte

der Kapsel herabgezogen.

Auf feuchtem Sandhoden, an Waldrändern u. s. w. Weit seltener als das

folgende, aher wohl keiner Klora fehlend. — Schlesien: Breslau; Sagan und
am Zobten hei Silsterwitz. Bunzlau: Zechstrasse und Plagwitzer Steinherg bei

Löwenberg. Frühling.

155. P. alteriiifoliuni B. S. (Phascum sübulatura Schreb. —
Astomum alteniifuliiini Hampe. — Pleuridium .subulatum

Lindb.).

Einhäusig. Rasen bleich bis braungrün, Stengel einfach oder

lange Flagcllen entwickelnd. Schopfblätter aus ovalem Grunde

lang pfriemenförm ig, am Rande und auf dem Rücken gesägt.

Rippe austretend, den grösseren Theil des Blattes ganz
ausfüllend, obere Zellen rectangulär, kleiner als die unteren.

Kapsel bräunlich, ei-kugelig, schief gespitzt. Haube die Mitte der

Kapsel umschliessend. Männliche Blüthen knospenförmig^
achselständig.

Auf feuchten Wiesen, Torfstichen, Haideplätzen, an Gräben

vom März bis Ende Mai, sehr gemein in der Ebene, seltener in

der niederen Bergregion bis etwa 1800'.'

Weit gemeiner als das vorangehende und am besten durch

den Blüthenstand zu unterscheiden.

31. Sporledera Haiupe.

Haube mutzenform ig, mehrfach gespalten. Kapsel eiför-

mig, mit gerader Spitze. Zellnetz des vorigen.

Zwitterig.

156. S. palustris Hampe. (Phascum B. S. olim. — Bruchia

C. Müll.j.

Rasen braungrün. Stengel einfach oder ästig, ohne Flagellen.

Perichätialblätter aus rundlich-ovaler, nicht wasserheller Basis

plötzlich pfriemenförmig, gesägt, mit drehrund austretender

Rippe. Kapsel gross, nicht glänzend, eiförmig, gespitzt. Haube
den dritten Theil der Kapsel umhüllend.

Auf feuchtem Sandboden bei Siegburg, nächst Bonn; gemein (Dreesen .

—

Westfalen: Im .Fölling bei Höxter an der Chaussee von Neuhaus nach Roth-
minde. — Thüringen: Bei Schnepfenthal an Grabenründern einer moorigen
Wiese. - In der Rhön auf dem „rothen Moor". (Rose). — Rheinpfalz. —
Saarbrücken: Styringer Bruch. (Winteri. Juni.
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Durch die Blattform von der vorhergehenden am leichtesten

zu unterscheiden.

b. Stegocarpi.

Pflanzen meist höher, mit hervorgehobenen länglichen Kapseln,

welche mit einem ringsumschnittenen Deckel sich öffnen.

32. Trichodou Schpr.

Blätter gerippt, ganz glatt, ohne Papillen. Zellen am Blatt-

grunde wasserhell, locker, verlängert-sechsseitig, oben sehr derb,

lang und schmal, linearbis rectangulär. Peristom 16

lange, pfriemenförmige, knotig-gegliederte, sehr papillöse, bis

zur Basis in zwei fast gleiche, zweischichtige Schenkel
getheilte Zähne. Kapsel aufrecht, etwas gekrümmt,
cyli ndrisch, glatt, nicht gefurcht. Ring breit. Deckel ke-

gelig. Haube kappenformig.

Zweihäusig.

157. T. cylindricus Schpr.. (Trichostomum Hedw. — Didy-

modon Whlbrg. — Dicranum W. et M. — Ceratodon B. S.).

Raschen niedrig. Stengel zart, hin und hergebogen,

meist einfach. Blätter sparrig, hin und hergebogen, sich kräu-

selnd, aus scheidiger,- länglicher, wasserheller Baßis pfrie-

menförmig, an der Spitze gesägt. Rippe die ganze Spitze aus-

füllend, Kapsel auf haarfeinem, gelblichem Stiele sehr schmal

cylindrisch, bräunlich.

Von der Ebene bis in die obere Bergregion, ziemlicL selten.

Schlesien: Im Saganer Stadtforste (Everken); Herrnhut (Breutel) : Cu-

dowa, am Wege zur Sophientanne (Milde); Herischdorf bei Hirschberg; Petzer

Kretscham bei Gross-Aupa am Fusse der Schneekoppe (Sendtner); Gipfel der

Biebersteine. (Milde). — Mähren: Namiest. — Westfalen: Im Solling bei

Höxter auf sandig thonigem Boden. (Beckhaus). — Bayreuth. — Sachsen:
Feuchter Sandboden bei Tharandt. (Rabh.). — Thüringen: Winterstein im

Thüringer Walde (Rose); Jena. — Mark Brandenburg: An Abhängen und
Grabenrändern bei Bärwalde nicht selten; steril. (Ruthe). — Mecklenburg:
Auf sandigen Anhöhen bei Neubrandenburg. Sommer.

Ein niedliches Pflänzchen mit sehr schmalen Blättern, fast

haarfeinem Kapselstiele und schmaler, glatter, etwas übergeueigter,

cylindrischer Kapsel.

33. Campylosteliiim B. S.

Zellen der Blattspitze sehr klein, derb, verdickt,

rund lieh -quadratisch, in der Mitte durchsichtiger, quadratisch

bis rectangulär, derb, am Blattgrunde plötzlich wasserhell,
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sehr locker, verläiiucit-sechsseiti«;, zartwandi^^, alle <:;latt, nicht

pnpillös. Zähne des Peristonis IG; meist bis zu drei

Viert heilen hinab in zwei unj^leiche Schenkel
|]f
es pal-

ten, sehr papillüs, jeder Schenkel lineal, wie bei Barbula, dop-
pclschichtig. Ring aus einer dreifachen Zellreihe bestehend.

Deckel sehr laug pfrieuienfürniig zugespitzt. Haube kegelfür-

niig, am Grunde gespalten.

Einhäusig.

158. C. saxicola B. S.

Heerdenweise. Stengel kurz einfach oder wenig ästig. Untere

Blätter kurz, eilanzettlich, Schopfblätter lineal-lanzettlich, gekielt,

trocken gewunden, ganzrandig, am Rande aufrecht. Kapsel auf

gelbem, knietormig herabgebogenem, langem Stiele cylindrisch,

dünnhäutig, blassgelb, an der Mündung roth. Haube sehr lang,

nur den Deckel bedeckend.
Schlesien: 1798 von Ludwig auf der Tafelfichte entdeckt. Von mir 18.57

auf dem Hirschbadkamm bei Grät'enberg an feuchten Steinen an der Vorwärts-
Quelle bei etwa 3000 gefunden. — An der Laus- e. — Sachsen: Bielaer

Grund und Schneel)crg — Harz — Thüringen: Friedrichsroda bei 1800'.

— Westfalen: Im Teutoburger Walde bei der Silbermühle; zwischen Driburg
und Altenbecken; am Lichtenauer Berge; Wesergebirge: Thal der Holzniinde
—Am Birkei im Sauerlande. — Fichtelgebirge: bei Gefrees. — In Frauken:
Auf Sandstein bei Wassertrüdingen und bei Banz. — Baden: Kaltenbrunn. —
Homburg: Schlangenhöhle. — Bei Saarbrücken. (Winter). Frühling.

Durch Kleinheit, Haube und Peristom gleich ausgezeichnet.

34. Leptotrichum Hanipe.
(Diaphanophyllum Lindbj.

Blätter glatt, nicht papillös, gerippt, am Grunde von
verlängert-sechsseitigen oder rectangulären Zellen, oben und in

der Mitte von weit kleineren, mit Chlorophyll erfüllten, quadra-
tischen Zellen gewebt. Das Uebrige wie bei Trichosto-
raum. Peristom stets vorhanden.

a. Blüthen zweihäusig.

159. L. vaginalis Sulliv. (L. avimontanum Schpr. — Didy-

modon tenuis Sendt. fide specim. orig.).

Rasen dicht, hoch, glanzlos, grün Stengel aufrecht, Blätter
aufrecht-anliegend bis aufrecht-abstehend, an derStengel-

spitze einzelne bisweilen einseitswendig, aus eiförmiger grüner
Basis lineal-lanzettlich, kurz, am Rande umgeschlagen,
ganzrandig, mit sehr starker, mit der Blattspitze endender Rippe.

Perichätialblätter aus bleicher, scheidiger, länglicher
Basis plötzlich lineal-ijfriemlich kurz zugespitzt, mit
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vollständiger Rippe. Kapsel auf blassrothem Stiele länglich, zuletzt

röthlich, mit kurzem kegligem Deckel. Ring sehr breit, Zähne
bis zum Grunde gesondert, Schenkel rothbraun, dicht papillös.

In Schlesien im Sattler bei Hirschberg (v. Flotow. März 1832). — Auf
feuchtem Sandboden bei Siegburg nächst Bonn. (Dreesen). — Auf dem Vo-
gelsberge. (Schimper). — Harz. (Ehrhart). — Westfalen: bei Ramsbeck;
Lippspringe; SoUinger Wald bei Höxter. (Beckhaus, H. Müller). — Thüringer
Wald. (Rose). — Wetterau: Am Geisseistein auf dem Vogelsberg (Schimper,
Solms 1862); am Forellenteiche unweit des Geisseisteines. (Russ). — Ober-
franken: Mutmannsreuter Höhe an der Lindenharder Strasse. (Arnold). Ende
des Sommers.

Dem folgenden ähnlich, aber die Rasen höher, wie bei L. ho-

momallum, und die Blätter auffallend kürzer. Das ausgezeich-

netste Merkmal liefern jedoch die Perichätialblätter.

160. L. tortile Hampe. (Trichostomum Schrad.).

Rasen niedrig, zerfallend. Blätter allseits abstehend oder

einseits wendig-gekrümmt, aus länglicher, weisslicher

Basis pfriemenförmig, am Rande in der Mitte umgeschla-
gen, an der Spitze sparsam gezähnt, mit auslaufender Rippe.

Perichätialblätter wenig verschieden. Kapsel aufrecht, schmal-

cylindrisch, dünnhäutig, bleichbraun. Deckel kurz -geschnäbelt.

Ring einfach. Zähne des Peristoms auf breiter ßasilarmembran

sitzend, ganz frei oder stellenweise verwachsen.

Besonders in der Ebene, an feuchten Sand- und Haideplätzen. Um Breslau
bei Zedlitz; Karlowitz; Lissa: Riemberg; Kalte Asche; Strehlen; Sagan; Strie-

gau; Bunzlau; Schwiebus. Im Melzergrunde. Mähr. Gesenke. Nirgends sel-

ten. Winter.

var. pusillum B. S. (Trichost. pusillum Hdw. — Didymodon

Hdw.j.

Rasen dichter, Stengel niedriger, Kapsel oval bis länglich.

An feuchten, sandigen Stellen, namentlich in der Ebene.

161. L. homomallum Schpr.

Rasen hoch, locker, grün, fast seidenglänzend. Stengel ein-

fach oder sparsam ästig. Blätter nach einer Seite gerichtet

oder allseits-abstehend, aus eiförmigem Grunde pfrie-

menförmig, mit austretender Rippe, ganzrandig, nicht um-
gerollt. Perichätialblätter aus scheidiger, länglicher

Basis plötzlich sehr lang borsten förmig; Kapsel auf purpur-

rothem Stiele ei-länglich, dickhäutig, roth. Zahn e des P eristoms

ohne basiläre Haut, ganz einfach oder zu zweien verbunden.

Ring einfach.

Besonders im Gebirge an Wegrändern, in Schluchten, bis auf
die Kämme des Hochgebirges; seltener in der Ebene. Sagan; Bunzlau:
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Looswitzor Steinbrüche; Zochstrasse: Harthc; Litwonliorg. — Im Ricsengehirge

?emeiii l)is an die Teiche. — Isergebirge. Glutzer Gebirge und Gesenke gemein,

lerbst und Krilhling.

Von dem vorhergehenden durch bedeutendere Grösse, ganz-

riiudige Blätter und Peristom verschieden.

162. L. flexicaule Sclipr. (Cynodontium Öchwaegr. — Di-

dyniodon Brid. — Trichostomum B. S.).

Rasen hoch, dicht, weich, gelblichgrün oder schmutziggrün.

Stengel sehr ästig und stark bewurzelt. Blätter allseitsab-

stehend oder einseits wendig, lanzettpfriemenförmig, hohl,

nicht uragerollt, Rippe tlach, in eine gezähnte oder ganzrandige

Borste auslaufend, Blattbasis grün, nicht weiss, schmal ge-

säumt, alle Zellen rectangulär, etwas gewunden und stets sehr

stark verdickt. Kapsel auf sehr langem Stiele klein, aufrecht,

länglich, rothbraun. Ring einfach. Zähne des Peristoms ungleich

lang, schmal, Papillen stachelähnlich.

An sonnigen Felsen, namentlich gern auf Kalk, von der niederen Bergregion

bis in die subalpine. — Schlesien: Bei Jauer um Leipe; Lauterbach; Heters-

grund und Kauft'ung; im Riesengebirge um die Teiche ; auf dem Koppenkegel 4960';

im Riesengrunde, an der Kesselkoppe; im Gesenke auf der Brünnelhaide, am
Peterstein. Früchte sehr selten. — Harz. — Westfalen. — Thüringen. —
Sachsen. — Baden. — München. — Preussen: Am Rombinus bei Tilsit

auf blosser Erde. (v. Klinggr. Heidenreich). Mark Brandenburg: Von
Grossmantel bis zum Mohriner See. besonders westlich von Dölzig — Bei Klein-

Wubieser. (Ruthei. — Potsdam, Glienicker Park auf Kalktuff. — Holland:
Auf Dünen. Mai. Juni.

Eine der grössten Arten, die oft mit Dicranum-Arten verwech-

selt wird, von diesen aber durch den Mangel gefärbter Blattflügel-

zellen leicht zu unterscheiden ist. Die Form der norddeutschen

Ebene zeichnet sich durch auffallend schwach verdickte Zellen des

Blattgrundes aus.

b. Blut he n einhäusig.

163. L. pallidum Hanipe.

Rasen niedrig bleich- und gelblichgrün. Blätter aufrecht-

abstehend und einseitswendig, aus bleicher, eiförmiger oder

länglicher Basis lang pfrieraenförmig, mit dünner Rippe,

oben gesägt. Kapsel auf sehr langem, bleich gelbem Stiele

aufrecht, ei -länglich. Deckel kegelig, kurz geschnäbelt. Ring

schmal. Zähne dos Peristoms auf sehr schmaler Membran auf-

sitzend, paarig, ungleich, sehr lang, mit stacheligen Papillen be-

kleidet . frei oder hier und da verbunden.

In Haidegegenden der Ebene und der niederen Ber^region. — Schlesien;
Um Breslau bei Lasan; Lissa; Fürstenstein; Zobten und Engelsberg; Strehlen

:

Striegau; Jauer; Kauffqng; Conradswaldau; Gröditzberg; Schönau; Ogulje; Lieg-
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nitz; Löwenberg; Biinzlau; Gnadenberg und Gnadenfrej-; Helikon bei Hirschberg.
— In Schlesien von Ludwig bereits beobachtet. — Westfalen. — Harz. —
München. fArnold). — Baden. — Am Rhein häufig. — Sachsen. —
Mark Brandenburg, Preussen und Mecklenburg. — Hamburg selten.
Anfang des Sommers.

Von allen Arten durch den sehr langen bleichgelben Kapsel-

stiel leicht zu unterscheiden.

164. L. glaucesceus Hampe.
Rasen locker, weich, blaugrau, oben mit einer mehl-

artigen Masse schorfähnlich bedeckt, Stengel ästig. Obere
Blätter lanzettlich-lineal-pfriemenförmig, an der Spitze

stumpf und entfernt gesägt, Rippe schmal, in der Spitze

endend. Kapsel länglich und fast cylindrisch, bleich braun. Deckel

schmal kegelig. Ring breit. Peristomzähne auf schmaler basilärer

Haut, an Zahl und Länge veränderlich, dicht papillös.

In etwas feuchten, mit Humus erfüllten Felssi^alten der höheren Berg- und
subalpinen Region. Im Riesengebirge am alten Bergwerke bei .300U'; am
Basalte der Kleinen Schneegrube 3500' ; Teufelsgärtcheu über 4000' ; im Kessel
des Gesenkes bei 4400'. Zuerst von Starcke entdeckt. — Berneck im Fich-
telgebirge. — In Mähren nicht sell;ßn: Kamiest: im Iglawa-Thale. (Römer.
Pokorny). Sommer.

An der blauen Farbe der Rasen leicht kenntlich.

In Süd-T;sn'ol ist diese Art schon bei 1000' sehr gemein an

Felsen und Dorfmauern der Thäler.

Tribus 10. Disticliieae.

Blätter genau zweizeilig, glänzend, pfriemenförmig,

unterhalb der Blatt spitze mit halbkugeligen, wasserhel-
len Papillen bekleidet. Zellen des Blattgrundes glatt, wasser-

hell, verlängert-sechsseitig bis rectangulär, weiter oben viel kürzer

und chlorophyllös Zähne des Peristoms 16, einfach, meist

jedoch zweispaltig, lang und schmal, mit sich kreuzenden

Streifen besetzt.

35. Distichium B. S.

Blätter am Grunde scheidig, pfriemenförmig. Antheridien frei

in den Blattachseln der oberen Blätter oder von einer 2—3 blättri-

gen Hülle vungeben. Paraphysen vorhanden, fädig. Kapsel glatt,

aufrecht oder übergeneigt. Deckel kegelig. Ring sich ablösend.

Einhäusig.

165. D. capillaceum B. S. (Didymodon W. et M. — Cy-

nodontium Hedw.).

Rasen dicht, weich, schön grün, unten mit rothem Wurzelfilze

verwebt. Blätter abstehend, hin- und hergebogen mit halbrunder,
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lang austretender Rij)))«, aus länglichem Grunde lang-pfriemen-

l"ö r ni i 'fC , an der !S|iitze seh w a c h ge z ä h n t. A n t h e r i d i c n n a e k t.

Kapsel auf rothein, langem Stiele ei-länglich, cylindrisch, auf-

recht, roth. Deckel kurz, kegelig. Ring einfach. Zähne des

Pfiistüins schmal, mit deutlicher Theilungslinie und in dieser durch-

löchert oder gespalten

Schlesien: An Felsen, namentlich gern auf Kalk, von der Hügelrepiou

bis 4960'. Auf Urkalk bei Obcr-Giessmannsdorf bei Bunzlau und bei der Sirg-

witzer Mühle ooo' (Liinpr i; Zol>teii; Reichenstein mit Salvia verticillata und
C'aucalis daucoides lAlltertinii; Koppenkepel : Riesengruud, Kesselkoppo; Kessel

im (iesenke; l'eterstein; Hrünnelliaide; Fieiwaldau; Reihwiesen. — Harz. —
Westfalen. — Thüringen. — Mecklenburg: bei Goldberg. Ziemlich sel-

ten. — Ufer der Trave bei Lübeck. In gebirgigen Gegenden gemein. Sommer.

166. D. iiiclinatiuu B. S. (Cynodon Brid. — Cynodontium

Hedw.).

Rasen dicht, intensiver grün Blätter dem vorigen ganz

ähnlich, schmäler Antheridien von einer 1— Sblättrigen

Hülle umschlossen. Kapsel übergeneigt, eiförmig, entleert

rothbraun. Ring breit. Deckel kegelig, kurz. Zähne des Pe-

ristoms breitej-, lanzettförmig, meist gespalten,

Schlesien: An etwas feuchten Felsen, nur im Rieseugebirge : Hirschberg
(Nees); Riesengrund; Koppenkegel. (4960'). — Mark Brandenburg: au Bul-

len in Torfmooren bei Angermünde. Seehaus, ö. Juli I8i4). Vom märki-
schen Standorte erhielt ich vom Entdecker schöne, bedeckelte Exemplare. Die
Angabe ..Holland" beruht nach Buse auf einer falschen Bestimmung und zwar
nach V. d. Sande-Lacoste auf Verwechslung mit Leptotr. flexicaule. Sommer.

Von vorigem leicht durch die übergeneigte Kapsel zu unter-

scheiden,

Ordo 7, Grimmiaceae.

Ausdauernde, in Polstern oder Rasen wachsende Moose mit

stengelendständigen, seltner astendständigen Kapseln. Die Blät-

ter mehrreihig, dunkel; Zell netz parenchymatös: unten
sechsseitig bis rechteckig, meist heller, oben klein, rundlich,

sehr chlorophy llhaltig, etwas papillös, derb. Kapsel al-

lermeist gleiclunäss ig, selten ohne, sonst mit einfachem, seltner

mit doppeltem Peristome. Zähne mit oder ohne Theilungslinie.

Schenkel der Zähne doppeltschichtig, ungestreift, aber

allermeist papillös, sehr selten fast glatt. Haube mutzen -

oder kappenförmig.

Tribus 11 CincHdotoac.

Wassermoose von ansehnlicher Gestalt, in breiten, schwarz-

grünen Rasen fluthend. Aeste büschelförmig oder dichotom.
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Blätter kräftig, sehr schwach papiUös, aber mit sehr dicker
Rippe. Zellen der Blattspitze winzig, sehr derb, die der

Mitte und des Blattgrundes kurzsechsseitig, auch am Blattgrunde

noch, ziemlich derb. Blattrand verdickt. Blüthenstände Sten-

gel- und astendständig. Mütze kegel-kappenförmig, derb,

etwas über den Deckel hinabreichend. Kapsal dickhäutig,
ringlos. Peristom einfach. Zähne breit, aber fast bis

zum Grunde in lineale, fadenförmige, durch Querglieder
verbundene, rothe, glatte oder papillöse Abschnitte getheilt oder

ganz unvollkommen.

Zweihäusig.

36. Cinclidotus P. B.

a. Peristom vollkommen ausgebildet.

167. C. riparius B. S. (Guembelia C. M. — Racoraitrium

Brid.).

Rasen locker, oben schwarzgrün, metallischglänzend.
Blätter trocken angedrückt, feucht aufrecht-abstehend, aus schmä-

lerem Grunde zungenförmig-läuglich, fleischig, am Rande
flach. Rippe mit dem verdickten Blattrande zusammen-
fliessend, als kurzer, dicker Endstachel hervortretend. Pe-

richätialblätter etwas scheidig. Haube gross, braun. Kapsel stengel-

endständig, auf deutlichem, dicken, gelben Stiele, aufrecht, länglich,

gelblich, etwas gekrümmt. Deckel spitzgeschnäbelt, schwach ge-

krümmt. Zähne des Peristoms auf einer deutlichen basilären Mem-
bran aufsitzend, in lineale, rothe, fein papillöse Abschnitte ge-

spalten, welche durch <^uerglieder zusammengehalten werden.

SterU bei München. (Lorentz). — Saai-gebiet. (Winter). — Holland:
Dordrecht [y. d. Saude-Lacoste», mir mitgetheUt von Buse.

168. C. fontinaloides P. B. (Guembeha C. M. — Racorai-

trium Brid. — Cinclidotus minor Lindb.).

Rasen bis ^
.j lang, nur an der Spitze schwarzgrün, sonst

schwarz, dicht beblättert, Blätter trocken gedreht, feucht auf-

recht-abstehend, v er länge rt-lanzettlich, mit dicker, stielrunder,

in eine Stachelspitze auslaufender Rippe und stark ver-

dicktem Rande. Blüthen zahlreich. Kapseln astständig, in den

Perichätialblättern fast versteckt, sehr kurz gestielt, ei -länglich,

trocken gestreift, braun; Deckel geschnäbelt. Zähne in 2—3 lineale,

sehr lange, stark papillöse Schenkel gespalten.

An Steinen und Holz im fliessenden Wasser. Holland: An Mauern und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



141

Haiimwur/.elii längs des Wassers bei I»ordrecbt; steril. (baiule-Lac). — Meck-
lenburg: Im \Viiiirliol/.e. in einem Hacbe vor dem Neumüliler See bei Schweriu.

(Fiedlerj. — Hamburg: in der Klbe an Holz und Steinen (Sonder .
— Bre-

men: in der Wümme bei Le<'sum. (Mertens). — An Steinen in der Mulde
und Saale. — In Westfalen bei Lijipstadt und bei Höxter -- Schlesien:
Im Sattler bei Hirsehberg; im Bober von v. Flotnw entdeckt. 1"». Juni 18^5. —
Weisswasser im Kiesengebirge. (Seudt). — liunzlau : am Boberwebr an der

Schlemmermühle bei 560'. (Limpr.i. — Böhmer Wald. (^Müncke). In der

Nahe an Felsen. Am Rhein bei Hammerstein und in der Ahr bei Altenahr.
— Baden: Heidelberg und Kirch/arten. (Sickenb.). — Uberfranken. —
Saargebiet, häutig. ^^ Winter). Sommer.

b. Peristovi tinr in Bruchstücken vorhanden.

169. C. aquatii'us B. S. (Hedwigia Hdw. — Gymnostomuiii

ßrid. — Guembelia C AI. — Anoectangiura Hdw. — Har-

risonia Spreng.).

Rasen sehr lang, scliwarzgrün, unten von Blättern entblosst.

Blätter lineal-lanzettlich, einseitswendig bis sichelförmig,

starr, fleischig, am Rande verdickt, Rippe als End-
stachel austretend. Haube weisslich, zuletzt schwärzlich. Kap-

seln auf kurzem Stiele auf seitlichen, kurzen Aesten, meist zahl-

reich, ei-länglich, entleert roth. Peristom ganz unvollkommen
entwickelt, dem ]Mittelsäulchen nur in Fragmenten anklebend;

diese glatt.

Steril auf Kalkblöcken im Wiesenthaie bei Eichstätt in Ob er franken.
(Arnold). Sommer.

Tribus 12. Grimmieae.

In Rasen oder Polstern wachsende, Stengel-, selten astfrüchtige

Moose. Blätter gedrängt, meist haartragend, nie ge-

säumt, winzig papillös, an der Spitze von quadratischen
oder sechsseitigen, sehr chlorophyllhaltigen, meist trüben

bis fast undurchsichtigen, am Grunde von weiteren bis linearen,

am Rande von rechteckigen Zellen gebildet. Blüthen 1—2 häusig,

knospenförmig. Perichätium länger oder kürzer scheidig. Kap-
sel fast immer gleichmässig ausgebildet. Peristom selten

fehlend, einfach, 16 zähnig, oder doppelt. Zähne purpurn, papillös,

ganz oder gespalten, mit oder ohne Theilungslinie, mit leisten-

artig vortretenden Querrippen. Ring fehlend oder vorhan-

den. Haube kegelförmig, gelappt, oder mützenförmig, oder kappen-

förmig.

37. Grimniia Ehrh.

Haube mutzen-, seltner k a p [) e n fö rm
i g , nie weit herab-

gezogen. Peristom einfach. Kapselzähne 16, lanzettlich.
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flach, meist mit Mittellinie, ungetheilt, oder 2— 4 spaltig, selt-

ner siebartig durchlöchert, sehr selten fehlend. Zellen der ßlatt-

mitte oft mit buchtigen, ausgefressenen Wänden, die des tiefsten

Blattgrundes quadratisch bis rectangulär, sämmtlich mit

geraden, nicht ausgefressenen Wänden, durchsichtig. Auf

Steinen und Felsen.

Subgenus 1. Schistidium Brid.

Kapsel eingesenkt. Haube mützenförmig, klein,

gelappt, nur dem Deckel aufsitzend. Kapselzähne ohne
Theilungslinie, siebartig durchbrochen, selten nur ange-

deutet. Deckel und Säulchen verwachsen.
Einhäusig.

a. Peristom unvollständig
,
fast fehlend, Ring vorhanden.

170. G. sphaerioa B. S. (Anodus pulvinatus Rabh. — Grim-

mia Hotfmanni C. M. — Schistidium pulvinatum Brid. —
Gymnostomum Hoffm.).

Rasen niedrig, schmutziggrün. Blätter breit-lanzettför-

mig bis ei-lanzettförmig, oben am Rande zurückgerollt, am
Grunde überall von sehr durchsichtigen, rectangulären Zellen ge-

bildet, an der Spitze allmählich in ein breites, flaches, undeut-

lich gezähntes Haar ausgehend. Kapsel kugelig, einge-

senkt, Deckel mit Warze. Kapselzähne sehr kurz, nur ange-

deutet. Ring schmal.

Schlesien: An niedrigen Felsen um Hasel bei Jauer. (Milde, Juni 1859).

Rosstrappe im Harz. (Bertram). — An der Aussenmauer der Ortenburg iu

Sachsen. (Rostock). — Reinhausen bei Göttingen. (Hoffmanu). — Baden:
Ludwigsthal bei Schriesheim. (Holle). — Erzenhausen bei Kusel in der Pfalz.
— Schieferfelsen bei Serrig an der Saar. (Winter).

h. Peristom vollständig. Ring fehlend.

171. G. apocarpa Hdw.

Polster locker, rasenförmig; oft ziemlich hoch, Stengel starr,

ästig. Blätter trocken anliegend, feucht zurückgeschlagen, dann

aufrecht-abstehend, länglich-lanzettlich, zurückgerollt, die un-

teren Blätter haarlos, die oberen mit kurzem, spärlich ge-

zähnten Endhaar. Zellen des Blattgrundes rectangulär bis

quadratisch, verdickt, in der Blattmitte in Längsreihen und mit

gebuchteten, verdickten Wänden. Blattrippe und umgerollter

Blattrand am Rücken mehr oder weniger entfernt-
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stumpf-gezühnt. KApscl oval, cl<rb. Deckel kurz geschnä-

belt. Zähne purpurn, sehr papill«i.s, ganz uder sparsam

durchbrochen.

In der Ebene auf erratischen Bhieken häutig; im Gebirge

überall, ohne irgend eine Unterlage zu verschmähen, bis 49^0'.

var. rivularis B. S.

Stengel sehr lang und getheilt, '2— 3" lang, Blätter haarlos,

Kapsel kuglig.

Kybnik in überscblesien (Fritze); Teulelswelir bei Buiizlau (Limpr.); iin

Bober bei HirschlxTg iv. Fw.V. Ausfluss des Klein-Teiches im Riesengeb. (Milde).

yar. graeilis B. S.

Stengel lang und schlank, niederliegend. Perichätien einseits-

wendig.

Auf erratischen Blöcken in der Ebene und im Gebirge, nicht

selten. P'rühling.

172. G. couferta Fck.

Polster niedrig, dichter, mehr grün gefärbt. Blätter Ijing-

lich-lanzettlich, am Rande bis unter die Spitze zurückge-
rollt; die oberen mit kurzem, deutlich gezähnten Haare,
einzelne haarlos. Zellen derb, verdickt. Kapsel oval, dünn-
häutig. Deckel kurz geschnäbelt. Zähne siebartig durch-

brochen, orangegelb.
An Mauern und Felsen, seltner als vorige und sehr selten in der Ebene, so

an der Gartenmauer der Champagner -Fabrik in Grnnberg in Schlesien;
Schlackenthal bei Reichenstein; Neudorfer l'erge; Leipe, Moisdorf und Will-

mannsdorf bei Jauer; Gröditzberg; Weistritzthal; Storchberg bei Görbersdorf;
Landskrone bei Görlitz: Kleine Schneegrube; Altvater und Kessel des Gesenkes.
— Auch in anderen Gebirgen verbreitet. Frühling.

173. G. maritima Turn. (G. rigida Brid.).

Polster dicht, gelblich- bis schwarz grün, am Grunde roth

bewurzelt. Blätter trocken sichelförmig^ gekrümmt, die

anderen etwas gekräuselt, lang und schmal, lanzettlich mit dicker,

bräunlicher in der Spitze endender oder als kurze, wasser helle

Spitze austretender Kippe; am Rande umgerollt und gauzrandig

oder an der Spitze sparsam schwach gezähnt. Zellen an der Spitze

quadratisch-rundlich, sehr verdickt, auch am Blattgrunde noch sehr

derb, kurz-rectangulär. — Kapsel verkehrt-eiförmig, 'röth-

lich, ringlos, entleert gestutzt, Deckel sehr gross, gewölbt, schief

geschnäbelt. Zähne des Peristoms sparsam durchbrochen, sehr

stark papillös, rostruth.

Auf erratischen Blöcken an der Küste von Schleswig- Holst ein. — Insel

Bern ho Im. Sommer.
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Subgenns 2. Gasterogrimmia B. S.

Kapsel eingesenkt oder nur wenig emporgehoben.
Haube ölappig oder kappen form ig. Deckel mit Warze.
Ring vorhanden. Kapsel oval, unsymmetrisch, an einer

Seite bauchig, Peristom fehlend oder seine Zähne durchlöchert

und gespalten.

Einhäusig.

174. G. anodou B. S.

Polster dicht, grau, zerfallend. Untere Blätter klein, breit-

eiförmig, obere länglich, stumpf, in ein langes, weisses, wenig
gesägtes Haar ausgehend, hohl, am Rande flach; Zellen des

Blattgrundes sämmtlich zart, i-ectangulär, zum Theil ohne Chloro

phyll, die der Blattspitze trübe, rundlich, klein. Kapsel einge-

senkt, sehr bauchig, dünnhäutig, röthlich, ohne Peristom,

mit'einfachem Ringe, Deckel flachgewölbt, gewarzt. Haube 5 läpp ig.

Auf Kalkfelsen. Heidelberger Schloss. — Streitberg in Franken;
Kalkfelsen bei Kelheim. (Arnold). — Gefrees im Fichtelgebirge. (Funck).
— Auf einem Nagelflubblock bei der Münchener Sternwarte. (Molendo).

Ist mit G. sphaerica zu vergleichen, von der sie sich durch die

unsymmetrische Kapsel, flache Blätter und vollständigen Mangel

eines Peristoms unterscheidet.

175. G. plagiopodia Hdw. (G. plagiopus Schw. — Cosci-

nodon Spr.).

Polster niedrig, bräunlich. Blätter dicht stehend, ei-läng-

lich, die untersten stumpf, die oberen durch ein breites, kürzeres,

stumpfgezähntes Haar zugespitzt, am Rande nicht urage-

rollt; Rippe dünn; Zellen des Blattgrundes rectangulär, nicht ver-

dickt, obere Blattzellen sehr stark verdickt, rundlich - quadratisch

bis rectangulär. Kapsel eingesenkt, oval; Zähne breit, oben

mehrfach gespalten ..oder durchbrochen, orangefarben, fein punktirt,

scheinbar glatt. Deckel mit Warze. Haube kegelig, tief

gelappt.

Auf Buntsandsteinfelsen um Jena, bei der Rasenmühle (Flörke, 1798); und
bei Maue (Lorentz). — Naumburg an der Saale; an der Ruine Schönburg
(Benecken'i; Quedlinburg, auf Quadersandstein. (Hampej. Frühling.

Unterscheidet sich von der folgenden durch polsterförmigen

Wuchs, kürzeres Haar, die kegelige Haube und fast glatte, breitere

Zähne.

176. G. criuita Brid. (Guembelia Hmp.).

Rasen unregelmässig, niedrig, grau; obere Blätter länger,

verkehrt-ei-länglich, allmählich in ein sehr langes, kurz
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gezähntes Ila.ir ausgeljend, hohl, nicht iinigerollt. Obere

Blattzi'llt'n kh'iii. uurt'gohuiissif^ rundlich -quadratiscli, verdickt,

unten rectanguliir Kapsel cit'nrmig, leicht gestreilt Zähne

fast ganz oder tief gespalten, sehr papillös. Deckel mit Warze
oder kurz gespitzt. King sehr breit. Haube kappcnförmig.

Auf Maucrkiilk. Auf Tuft'hügeh) der Provinz Limburg. (Buso) — Schle-
sien: An den Kalkwänden des Kuuiins bei der Mooshütte auf dem Kavalier-
berge bei Hirsiliberg am n». Miirz 1^34 von v FIntow entdeckt — Heinsberg
bei Arnstadt (l\<>se). — l'rag (Kalmus .

— An Mauern bei Geisenheim; Rüdes-
heim; Loroh ; Lahneck; Hammerstein am Rhein. (Dreesen). — Neustadt a. d.

Hardt; Worms — Heidelberg; Durlach; Karlsruhe; Oberschaffhausen. — Wies-
baden. - Weinbergsmauern bei Tillnitz und Dresden in Sachsen — Berneck.
im Fichtelgebirge. Frühling.

Unterscheiciet sich von der vorhergehenden durcli rasentormigen,

nicht polsterförniigen AVuchs, längeres Haar, sehr papillöse Zähne

und kappcnt<)rraige Haube.

Snbgenus 3 Grimmia.

Kapsel auf gekrünmitciu oder geradem Ötiele hervorgehoben,

gleichmassig ausgebildet. Blüthen ein- oder zweihäusig. Haube
mützenförmig, seltner kappenförraig. Peristom stets

vorhanden.

Sectio 1. Haube kappenförraig. lilüthen einhäusig.

177. G. orbicularis Breh. et Schpr.

In der Tracht ganz der G. pulvinata gleich; aber be-

stimmt verschieden durch den orangefarbenen, warzenför-
migen Deckel, die kappenförmige Haube. Blätter lang,

lanzettförmig, am Rande schmal umgerollt. Zellen am Blattgrunde

hyalin, rectangulär, obere rundlich quadratisch. Haar so lang als

das Blatt, spärlich gezähnt. Zähne des Peristoms breit, oben

drei- bis viermal gespalten, orangefarben, sehr fein punktirt.

Ring breit.

Westfalen: Wesergebiet: Auf Kalkfclsen des Weinberges und Ziegen-
berges. (H. Mülleri. — Hörselberg in Thüringen .(Rose). — Königswiuter,
Rüdesheim und Hammerstein bei Bonn. (Dreeseni. — Zweibrücken. — Rad-
berg bei Vogelsburg im Kaiserstuhl und bei Oberschaff hausen. i^Sickeub.). —
Heidelberg. — Oberfranken. — Prag. — München. — An Mauern und
Kalksteinen am Bietzerberge bei Merzig a. d. Saar. (Winter). April.

Sectio '2. Haube kegelförmig, gelappt, aufrecht oder schief,

a. iJlüthen einhäusig.

178. 0. pulvinata 8ui.

Polster blaugrün, durch lange, weisse Haare greisgrau, Blätter
breiter, lanzettförmig, in ein langes, sehr kurz gezähntes
Milde, Laubmou.ie . JQ
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Haar ausgehend, am Rande noch schwächer umgerollt. Kapsel
auf bräunlichem Stiele herabhängend, trocken gerippt, braun.

Deckel geschnäbelt. Ring breiter. Zähne länger, 2—3 spaltig,

schmäler, dunkel purpurn.

Gemein auf Ziegeldächern der Ebene und erratischen Blöcken, wie an
Felsen aller Art in der Bergregion, noch bei Agnetendorf im Riesengebirge

j

scheint aber in der subalpinen Region ganz zu fehlen. April. Mai.

T. epilosa Schpr.

Haar sehr kurz, hier und da ganz fehlend. Bärwalde in der Mark. (Ruthe).

Vergleiche die Beschreibung der ähnlichen G. orbicularis.

179. G. arenaria Hampe. (G. curvula B. S j.

Polster zM'ergig, niedergedrückt; Blätter schmal, lineal-

lanzettförmig^ sehr hohl, oben zusammengefaltet-gekielt, am Rande

nicht umgerollt, Haar sehr lang, massig stark gezähnt.

Zellen am Blattgrunde sehr locker, verlängert, alle an-

deren verdickt, rundlich quadratisch, mit ausgefressenen

Wänden. Kapsel klein, fast länglich, gelblieh, glatt, aufge-

bogenem Stiele herabhängend; Deckel stumpf-kegelig, Ring

sehr schmal, Zähne durchlöchert und gespalten, papillös.

Auf Schiefer und Quarzfelsen. Am Regenstein bei Blaukenburg. (Hampe).
Von der ähnlichen 6. Donniana schon durch den gebogenen Kapselstiel ver-

schieden. Herbst. Frühling.

180. 0. Schultzii Brid. (Gr. decipiens Lindb. — G, funa-

lis B. S. — Racom. funale in Breutel's Exsicc. No. 150.).

Pflanzen kräftig, locker und unregelmässig polsterförmig bis

fast rasenförmig, Stengel aufsteigend, fast wurzellos, dicho-

tom verästelt, Blätter abstehend, braungrün, zuletzt schwärzlich^

unterste 3 mal kürzer, die oberen verlängert lanzettförmig^

mit langem, sehr rauhem Haare, am Rande stark zurückgerollt^

Zellen am Grunde neben der Blattrippe sehr lang und schmal,

fast in einander verfliessend, gelblich, am Blattrande daselbst viel

weiter, fast quadratisch und locker, höher oben in der Blattmitte

rectangulär mit ausgefressenen Wänden, gegen die Blattspitze zu

quadi'atisch. Kapsel auf herabgebogenem Stiele hängend, verkehrt-

eiförmig bis fast länglich mit 8 Rippen, bräunlich. Deckel lang

und gerade geschnäbelt, purpurroth, Ring breit, sich abrollend,

Zähne 2—3 spaltig, Schenkel ungleich, purpurn, sehr rauh, trocken

aufrechtabstehend. Haube etwas über den Deckel hinabgehend.

Auf Quarzfelsen der niederen Bergregion. Schlesien: Emilienstein und
zwischen Opitz- und Härtelberg bei Hirschberg an Granitfelsen auf Aeckern.

Von V. Fw. am 10. März 1834. — Granit des Steinberges bei Königshain in der

(Jberlausitz. (Breutel). — Harz. — Siebengebirge bei Bonn; auf Trachvt

am Drachenfels und auf Grauwacke bei Altenahr im Rheingau und bei Kirn
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a. «I. Naht» — Raden. — Saarfrebiet: Auf l'orphyr. Melapliyr. GruuwaiJco und
BnntSÄnti stein bei St. AmuaJ. I>illin|.'en, Tholey und Mt-ttlach. (Winter'. —
Mark Hra ndo nburfi: Auf orratischon Blöcken um Barwalde. ( Ruthe).
Frühling

Eine der kräftigeren Arten!

Aus dem Herbar des Verfassers des Prodromus Florae Star-

^^•u•diensi.x C f. Schultz, welciies sich in Rostock betindet, criiielt

ich Trichostonium decipiens Schultz zur Ansicht. Früher hatte man
bekanntlich diese Pflanze tiir identisch mit G. trichoithylla gehal-

ten; Lindberg hält sie dagegen flir G. Sehultzii Brid. und nennt

letztere deshalb G, decipiens. Das betreffende Original des Schultz-

>chen Herbarii besteht in einem grossen sterilen Rasen, in welchem

ich auf den ersten Blick G. Hartmanii erkannte, was auch die

nähere Untersuchung bestätigte. Es ist noch dazu eine Form mit

sehr kurzer, fast glatter Haarspitze, Merkwürdiger Weise be-

schreibt Schultz in seinem Supplemeutum I. (1819; p. 7U die Frucht

seines Trichostomum decipiens: „Seta arcuata Capsula oblonga sul-

cata innuersa, operculo conico subulato recto." Er sammelte seine

Pflanze an einem Granitsteine bei Neubrandenburg. Ganz die-

selbe Form und ausserdem sogar eine ganz haarlose Form der

(t. Hartmanii sammelte Sanio auf erratischen Blöcken bei Königs-

berg in ausserordentlich grosser Menge.

h Blüthen zweihäusig.

181. G. eoutorta Schpr. (G. uncinata Kaulf.).

Polster kreisrund bis oval, dunkelgrün bis schwarz, am
Grunde durch Wurzelfilz zusammengehalten. Blätter trocken,

etwas gedreht, feucht aufrecht-abstehend, etwas einwärts gebogen,

schmal, lineal-lanzett-pfriemenförraig, ohne oder mit sehr

kurzer Haarspitze, am Grunde hohl, am Rande flach, am
Rücken gekielt; Blattzellen am Grunde sämmtiich rectan-

gulär, durchsichtig, weiter oben quadratisch, gegen die Blattspitze

hin undurchsichtig, Wände stark gebuchtet; Rippe breit. Kapsel
auf massig langem Stiele geneigt, zuletzt aufreciit, glatt, gelblich,

klein. Deckel gewölbt-kegelig, stumpf, orangeröthlich. Ring

breit, aus dreifacher Zellreihe gebildet. Kapselzähne bis unter die

Mitte zweispaltig, trocken zurückgeschlagen, orangeroth, papillös.

An Granit und Gliuinierschiefer der subalpinen Region des Riesengebir-
ges und Gesenkes bis 4960'. Koppenkegel; Rübezahlskanzel; Mädelsteine;
kesselkoppc; Mannsteine; Veigelsteine; Dreisteine; Sausteine; Gr. und Kl Sohnee-
grube; Friesensteine 281ti'. Isergebirge; Thesenhübel und Siebhübel. Gesenke:
Köppernitk, Altvater, Kessel, Peterstein, Backofenl)erg und Schioferhaide. Frucht-
Exemplare kenne ich nur aus dem Gesenke und von der Schneekoppe. Wurde

10'
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zuerst von Ludwig entdeckt. — Schwarzwald: St. Blasien. (Zickendrath).
— Milseburg in der Rhön 2800'. (Rose). — Böhmerwald — Harz: Brocken.
— Fichtelgebirge. — Karpathen. Herbst.

Fructilicirt .sehr selten. Die runden, weichen, bei uns meist

schwärzlichen Polster mit oft fehlender Haarspitze lassen diese Art

leicht erkennen.

182. G. torquata Grev. (Dryptudon Brid. — Zygodon

Liehm.).

Rasen convex, zerbrechlicii, oben angenehm gelblich-grün,
unten tief schwarz, weich. Stengel dichotom, nur an der Basis

wurzelnd; Blätter trocken um den Stengel spiralig herum-
gekrümrat, länglich-lanzettförmig, am Rande flach, die

oberen mit ganz kurzer Haarspitze; Zellnetz sehr charak-

teristisch, am Blattgrunde die Zellen schmal und lang, die oberen

rectangulär, die Wände sehr dick, so dass das Blatt durch das

blassgelbliche Lumen der einzelnen Zellen wie gegittert erscheint,

die Innenwände sämmtlich ausgebuchtet. Steril.

Im Kessel des Gesenkes bei 4400' nicht selten. (Sendtner am 20. Juli

1837); Schwarzwald: Porphyrfelsen des Felsenmeeres bei St. Blasieu 3600'.

(Zickendrath).

Die Rasen zerfallen leicht in ihre einzelnen Stengel. Diese

sind durch Färbung und Stellung der Blätter sehr ausgezeichnet.

183. 0. funalis Schpr. Syn. (Dryptodon spiralis Brid.).

Rasen massig hoch, grau- grün, leicht zerfallend, zuletzt

ohne jede Spur von Wurzeln. • Blätter anliegend, obere

schmal-lanzettlich, mit kurzem, schwach gezähntem
Haare, am Rande umgerollt, Zellnetz am Grunde neben der

Rippe aus schmalen, langen Zellen mit gewundenen Wänden, die

in einander zu vei'fliessen scheinen, am Rande daselbst etwa

3 Reihen rectangulärer, scharf umschriebener Zellen, in der Blatt-

mitte quadratische Zellen mit gewundenen Wänden. Kapsel
klein, aufgebogenem Stiel herabhängend, eiförmig, fast

glatt. Deckel stumpf-kegelförmig, .orangefarben. Ring

breit. Zähne breit, an der Spitze gespalten und durchlöchert,

purpurroth.

An granitischem Gesteine und auf Basalt der subalpinen Region. Am
Kleinen Teiche 4400' (Milde); am Basalte der Kleinen Schneegrube (Milde,

1860) ; Grosse Schneegrube und Kesselkoppe (Limpricht) ; mit Früchten im
Teufelsgärtchen (Wichura); Altvater und Peterstein im Gesenke 4700'. (Sendtner).

V. epilosa. Haare sehr kurz, hier und da fehlend.

Kesselgrube 3800' im Riesengebirge. (Limpr.). Herbst.

Die Rasen sind ganz unregelmässig, meist niedrig; sehr leicht

zerfallend und fast blaugrau.
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184. G. Mühlonborkii Schpr. (G. incurva B. S. ).

Polst«'!' unrt'j^oliniissi^', jjr ü ii 1 i cli^rau , weich. Sten<;ol ganz

am GruntK' wurzt-ind, dichotoin. Bliittcr dicht, aufrecht, feucht

flackerig abstehend, verlangert-lanzettlich mit gefurchter,

breiter Hippe, am Iliinde um gerollt, Haar ziemlich lang, sehr

stark gezähnt, Zellnetz am Grunde neben der liipjie aus län-

geren, schmäleren, dunkelgelben, am Rande aus 3— 5 Reihen fast

hyaliner, kürzerer, breiterer Zellen gebildet. Zellen der Blattmitte

sehr stark buchtig, die an der Blattspitze quadratisch, fast undurch-

sichtig. Kapsel auf gebogenem Stiele herabhängend, oval,

un gestreift, dünnhäutig, von sehr grossen Zellen gebildet, gelb-

iichbraun, Deckel kurz geschnäbelt, schön roth, Ring schmal.

Zähne lanzettförmig, ganz oder an der Spitze nur zweispaltig,

purpurroth, trocken aufrecht.

Schlesien: Auf erratischen Blöcken in der Ebene sehr selten. Schon 1857
bei Wohlau von mir auf einem erratischen Blocke entdeckt. Pei Breslau zwi-

schen Obernigk und Jäkel 18fi4 von v. Uechtritz und zwischen Obernigk und
Leipe von mir sparsam auf erratischen Blöcken gesammelt; am 28. Octbr. 18.^5

mit reifen Kapseln auf dem Gipfel des Zobten (2161'); am 31. Juli 1865 im
Teufelsgärtchen an der Schneekoppe (42uO', von Wichura gefunden, aber
nicht erkannt; Geiersberg i Schulze >; Buchberg und Kobelhäuser im Isergebirge
(Limpr. ); auf Serpentinfelsen bei der Legemühle in Nieder- Volpersdorf bei

Neurode Limpr.); auf Granitblöcken in der Umgegend von Berthelsdorf (in

Breutels Crypt. exsicc. europ. No. 27.S als (Jrimmia trichophylla ausgegeben).
— Mähren: Namiest; Nalauczan ; auf Hornblende im Saugarten bei Breznik.
(Römer;. — Mark Brandenburg: Auf erratischen Blöcken bei Bärwalde.
(Ruthe). Preussen: ebenso, bei Wiszniewo bei Löbau (v. Klinggr. ); Königs-
berg Sanio); bei Lyck. Sanioi. In beiden Provinzen auch c. fr. Diese Art
ist in Deutschland jedenfalls viel häufiger als man bisher glaubte und bisher
vielfach mit der folgenden verwechselt worden, von der man sie schon im
sterilen Zustande durch das Blattnetz namentlich am Grunde und das sehr
raube Haar sicher unterscheiden kann.

185. G. trichophylla Grev.

Rasen lockerhell- bi.< gelblichgrün, weich. Blätter aufwärts

gekrümmt, feucht abstehend, alle last ganz gleich, schmal-lanzett-

lich, mit gefurchter, dünnerer Rippe, am Rande umgerollt, Haar
ziemlicli lang, fast ganz glatt. Zellnetz am Grunde überall aus

hyalinen, rectangulären Zellen, oben aus quadratischen Zellen mit

gebuchteten Wänden gebildet. Kapsel auf gebogenem Stiele

herabhängend, eiförmig oder länglich, Hrippig, derber, zu-

letzt bräunlich, ihre Zellen länger und schmäler als an voriger;

Deckel lang geschnäJjelt, gerade, purpurn. Ring breit, sich

abrollend, Zähne lang, bis zur Mitte zweispaltig, dunkel oran-

gefarben, trocken aufrecht-abstehend.

Schlesien. Au Sandstein und Granit der Hügelregion. An Sandstein-
felsen des Husarensprunges und in den Looswitzer Steinbrüchen bei Bunzlau;
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Löwenberg: Ob. Moys und Blücher-Denkmal f'Lirapricht^ ; Pauliuum bei Hirsch-
berg fv. Flotow). — Auf Granit und Porphyr durch den Thüringer Wald.
(Rose). — Auf Trachytim Siebeugebirge bei Bonn. (Dreesen). —AufSandstein bei
Saarbrücken. (Winter). — In Westfalen: Auf Grünsandstein bei Ruthen.
(H. Müller). — Ostfriesland. — Ronneberger Wald in der Wetterau. —
Oberfranken: bei Eichstätt (Arnold); Bieberbach. (Ders.). — In der Ebene der
Mark Brandenburg auf errat. Blöcken. April. Mai.

Vergleiche die vorhergehende.

186. G. gigantea Schpr. (Tortula vinealis var. glacialis R.

Spruce. — Dicranum speciosum autor.),

Rasen sehwellend, sehr gross, rauh, braungrün, unten

rostroth. Stengel einfach oder 2—Stheilig, 2— 4 Zoll hoch,
gleichmässig beblättert, spärlich bewurzelt. Blätter trocken
fast kraus, feucht sparrig-zurückgebogen, verlängert-
lanzettlich, hohl, Rippe bis zur Spitze reichend, Rand nur

am Grunde umgeroUt. Zellen überall mit ausgefressenen
Wänden, am Grunde neben der Rippe sehr langgestreckt, am
Rande mehrere Reihen weit kürzerer Zellen.

München im Dachauer Moos. (Sendt.).

187. G. Hartmanii Schpr.

Rasen ausgebreitet, sehr locker, dunkelgrün bis

hellgrün, seltener schwärzlich, Stengel bog ig aufsteigend,

starr, dichotom. Blätter trocken locker anliegend, etwas gedreht,

feucht bogig abstehend, zum Theil einseitswendig, verlängert-lan-

zett förmig, am Rande umgerollt, an der Spitze in ein kurzes,

fast glattes Haar ausgehend, auf dem Rücken gekielt, Zellen
am Blattgrunde neben der Rippe langgestreckt, rectan-
gulär, nur am umgerollten Rande 3—5 Reihen kürzerer, breiterer

Zellen, etwas höher sogleich alle Zellen mit stark gebuchteten

Wänden.

ß. propagulifera.

Stengel an der Spitze ein Köpfchen Brutknospen tragend.

Häufig im Riesengebirge.

y. epilosa.

Blätter ganz haarlos.

Königsberg, bei Kleinheide. (Sanio). — Schlesien: Auf erratischen
Blöcken der Ebene, so bei Sagan (Everken;; bei Bunzlau am Teufels-

wehr bei Wehrau 500' ; im Schusterbusche bei Klitschdorf und in den Loos-
witzer Steinbrüchen; bei Löwenberg am Plagwitzer Steinberge und auf dem
Probsthainer Spitzberge (Limpr.) ; Jauersberg; Warthaberg und Volpersdorf

(Ders.); Görbersdorf bei Waidenburg (Milde); Geiersberg und Zobten (Schulze);

Ogulje; Schönau: Kitzelberg bei Kauffung und Mertenstein bei Jauer (Milde);

Cudowa (Ders.); Fürsteustein; sehr gemein im Rieseugebirge : Petersdorf bei

Warmbrunn; Hartenberg bei Schreiberhau; Kochel- und Zackenfall-Gegend:

Agnetendorf : Krummhübel ; Brückenberg ; am langen Seiften. Sieghübel bei

Wittichhaus im Isergebirge. (Limpr). — Karlsbrunn und Kessel im Gesenke.
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— Nur storil hokaniu. — lM.">y für Sclilcsicn von mir t'ntdfckt. - In der lllion.

(.Röse). — Vi>|/t'Is,lifri; — \Vestt'al«'ii. -- Im Ulicin^jini. — Saargt'hict —
Harz. Tlniri ni;tMi. — StuM) iii tz aiit Ifiim-n. iliaun-ri. — Böhmer
Wultl. — < )lM'rt ra uk t'ii. No. :'i1m (iriiniiiia l^ulitomeda Schpr. (sic!) der
iirjütii. fui' (wol nur cuniuiipii't aus ..sul>tuniida"i vom SichenKi'hirge bei Bonn
ist in Nichts von (j. ilartinanii verschieden

Wird am häutigsten mit Kacumiti*. sudcticum vorweclisolt, von

dem man sie uamentiieh durch das ZeHnetz des lilattgrundes leicht

unterscheidet.

188. G. elatior B. S. (Dryptudon incurvus Brid.).

Hasen sehr ausgede h n t, iioeh und kräftig, zerfallend, grau-
grün. Stengel aus niederliegender Basis dichotom verästelt,

aufsteigend. Blätter fast alle gleichlang, bogig abstehend, sehr

lang, aus länglicher, kielig-hohler, am Rande u mgeroUter
Basis lanzettförmig mit langem fast glattem Haare. Zel-

len am allergrössten Theile des Blattes mit sehr stark ausgefresse-

nen Wänden, oben rundlich-quadratisch, unten rectangulär und

zwar die zunächst der Rippe gelblich mit schiefen Querwänden,

die am Rande etwas kürzer, zum Theil mit ungleich verdickten

W^änden. Kapsel eiförmig, lOrippig, trocken länglich,

mit stumpf-k egligem oder längerem , spitzeren Deckel. Ring
breit. Zähne des Peristoms breit, nur an der Spitze durchlöchert

oder gespalten, ganz glatt und lang.

Harz: Bodegebirge. Hampe). Frühling.

Von allen Arten die grösste und von G. Hartmanii schon durch

die graue Färbung der Rasen unterschieden.

Subgenns 4. Gaembelia

Kapsel auf geradem Stiele hervorgehoben, seltener eingesenkt,

gleichmässig ausgebildet, ungerippt, Haube raützenförmig oder

kappenförmig.

Sectio 1. Haube gelappt-mü tzentörniig.

a. lilüthen einhäusig.

189. G. Doimii Smith.

Polsterchon klein, selten bis2'3" im Durchmesser, grün-

lich- bis seh wärzlichgrau, untere Blätter klein, obere auf-

recht-abstehend, schmal, verl ängert-1 anzettförmig mit lan-

gem, deutlich gezähntem Haare, am Rande flach, Zellen

am Blattgruude sämmtlich rectangulär, fast hyalin, obere weit kür-

zer und mit gebuchteten Wänden. Kapsel auf kurzem Stiele

über die Perichätialblätter kaum hervorgehoben, klein, oval bis
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länglich, gelblich, mit kegligem, stumpfem, orangefarbenem

Deckel. Ring breit. Zähne fast ganz ungetheilt, sehr papillös.

Auf granitischem Gesteine nur am Fusse des Hochgeb. und in der subal-
pinen Region. Schlesien: Koppenkegel 4960' und Koppenplan; Teiche: Schnee-
gruben: Weisswasser; Schlingelbaude; Brückenberg; Agnetendorf; Krummhübel;
Eulengi'und; Johannesbad; Friesensteine; Sclireiberhau ; Iserwiese; Flinsberg;

Gl. Schneeberg; Gesenke: Köppernick; Hockschar: Kessel. — Altenberg in

Sachsen. — Westfalen. — Thüringen. — Baden: Dossenheim (Seubert).
— Bei Rostock auf einem en-atischen Blocke. Sommer.

Die kleinste Art des Hochgebirges! die bleiche, dünnhäutige

Kapsel und der kurze Deckel lassen keine Verwechselung zu.

190. G. ovata W. et M. ^G. ovalis Lindb.).

Polster grösser als an voriger, graugrün. Blätter ab-

stehend, breiter, verlängert-ianzettför mig, an der Spitze all-

mählich in ein langes, nur sehr kurz gezähntes Haar ausge-

hend, am Rande umgerollt, Zellnetz am Blattgrunde überall lang-

gestreckt, nur die Reihen am Blattrande mehr hyalin und kürzer^

die neben der Rippe länger, gelblich und wie verflossen. Kapsel
auf längerem Stiele hervorragend, aufrecht, eiförmig bis läng-

lich, dickhäutig, bräunlich. Deckel rothbraun, schief, ziemlich

lang-, selten kurz- un d stumpf-geschnäbelt. Ring breit.

Zähne länger, purpurn, bis über die Mitte hinab in zwei un-

gleiche Schenkel gespalten, sehr papillös, trocken abstehend.

Mütze aufrecht oder etwas schief, gelappt.

yar. affinis B. S.

Kräftiger, Kapselstiel kaum hervorgehoben. Haar der Blätter

länger.

Tar. cylindrica B. S.

Kräftiger; Kapsel länglich-cylindrisch.

Schlesien: An erratischen Blöcken der Ebene selten, so bei Wohlau
und bei Riemberg mit zahlreichen Früchten von mir gefunden; ira Vor- und
Hochgebirge sehr gemein, auf den verschiedensten Gesteinen, jedoch nie auf

Kalk und auf Sandstein nur verkümmert. Striegauer Berge; Zobten: Fürsten-

stein; Salzbrunn; Tannhausen; Schlesierthal; Weistritzthal : Jannowitz bei

Kupferberg; Agnetendorf; Krummhübel; Strehlen; Jauer; Leipe und Ogulje;

Probsthaiuer Spitzberg ; Löwenberg: Plagwitz: Bunzlau: Looswitzer Steinbrüche;

Wolfsberg bei Goldberg. — Rabeugebirge. — Glatzer Schneeberg; Gräfenberg;

Altvater; Peterstein. — Rheingau. — Westfalen. — Harz. — Mark Bran-
denburg und Preussen, an en-atischen Blöcken. Herbst.

Die Mütze dieser Art ist sehr veränderlich.

b. Blüthen zweihäusig.

191. G. leucophaea Grev. (Dryptodon Brid.—G.campestrisBruch).

Rasen breit, wie hingegossen, von unbestimmter Form,

sehr leicht zerfallend, sehr dicht, schwärzlich-grau. Stengel auf-
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recht, einfach bis dioh'Hom, unterste Blätter sehr klein, haarlos,

obere aut'rceht-abstehend breit e i-lanzetttorniig bis längl ich-

lanzettt'öriuig, allmählich in ein breites, langes, sehr gezähn-
tes Haar ausgehend, am Rande flach, am Pilattgrunde ne-

ben der Rippe nur wenige langgestreckte Zellreihen, dann bis zum
Rande an 15 C^uerreihen quadratischer Zellen, Zellen der

Blattspitze last undurchsichtig, Kapsel braun, über die Haare

der Blätter sich erhebend, langgestielt, elliptisch bis länglich,

kleinmiuidig, Ring breit; Zähne bis zur Mitte 2— 4 spaltig,

selten fast ganz, purpurn; trocken abstehend, fein papilhis. Deckel
langgeschnäbelt.

In der Ebene Schlesiens und der Mark sehr selten auf erratischen
Blöcken. Gemein besonders auf liasalt und Porphyr Niederschlesiens. Streh-

len; Leipe bei Jauer; Striegauer Berge: Hessberg; Weistritzthal; Blschbach
Gröditzberg: Probstliainer Spitzberg; Goldherg; Prudelberg bei Stonsdorf

Opitzberg bei Ilirschberg: Kynast; Ziegenriicken am rothen Floss bei Krumm
hübel ; erratische Blöcke bei Kckersdorf bei Buuzlau; Löweuberg: Plagwitzer

Steinberg auf Sandstein. Sonst in allen Gebirgen Nord- und Mitteldeutschlands,

nur niemals auf Kalk. Durch die Form des Blattgrundes schon von allen an-

deren Arten ausgezeichnet. Frühling.

Diese Art i:?t auch im sterilen Zustand durch das Zellnetz

des Blattgrundes sehr leicht kenntlich.

192. G. tergestiua Tomm.
Rasen niedrig, der vorigen ganz ähnlich. Stengel fast einfach,

Blätter aufrecht -abstehend, länglich-lanzettförmig bis ver-

längert-lanzcttturmig, mit sehr breitem, an den Seiten gerunde-

tem, stumpf endendem oberen Theile, allmählich in ein breites,

langes, fast glattes Haar ausgehend, am Rande flach, Zellen

am Blattgrunde sämmtlich in Längsreihen, die am Rande nur we-

nig kürzer, als die neben der Rippe, die neben der Rippe und am
Rande leer, farblos, die zwischen beiden grünlich, oder alle grün-

lich. Kapsel eingesenkt, sehr kurz gestielt, Deckel spitz-kegel-

tbrmig, Ring breit, Zähne schmäler, in der Trennungslinie durch-

löchert, papillös, roth, trocken zurückgebogen.
Auf quarziger und kalkiger Unterlage Im Süden in der niederen Berg-

region, nördlicher bis 4(J00' ansteigend. Von Ferdinandswalde nach Melara bei

Triest auf Sandsteinfelsen (Tomraasinii. Um Meran auf Glimmerschiefer und
ausserdem von mir auch auf Mauerkalk gefunden. (Bamberger, Milde. Sonnige
Kalkfelsen am Fusse des Sauriissels bei Reicheuau in Nieder-Uesterreich von
2- 40110'. (Jur . - Oberfranken: Kalkfelsen im Altmülilthale ^Arnold). —
Karpathen: Tatra: Kalkfelsen am Wege vom Koszielisko-'l hak' z. C'zerwonywrch
bei 4000' c. fr. von Fritze gesammelt und von mir bestimmt.

Von der vorhergehenden im sterilen Zustande durch den ganz

verschiedenen Blattgrund zu unterscheiden, von manchen Formen
der folgenden namentlich durch die breitere Biattsjntze kenntlich.
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Besitzt die Pflanze auch nur weibliche Blüthen, so ist sie schon

mit blossem Auge leicht an den breit weiss gerandeten Hüllblät-

tern der Blüthe zu erkennen.

Sectio 2. Haube kappenförmig Blüthen zweihäusig.

(Guembelia Hampe).

193. G. commutata Huebener. (Dryptodon ovatus Brid.).

Rasen dunkelgrün, zerfallend. Stengel lang, dünn, gebogen,

zuletzt niederliegend, unten fast nackt. Die oberen Blätter

plötzlich länger als die unteren, abstehend-aufwärts gerichtet, mit

verhältnissmässig kurzem, sehr gezähntem Haare, lanzettför-

mig, nach der Spitze hin sich sehr verschmälernd, hohl und
ganz flach am Rande, Blattzellen am Grunde fast überall lang-

gestreckt, selbst am Rande kaum kürzer als an der Rippe, obere

Zellen fast undurchsichtig. Mütze bis zur Hälfte der Kapsel
herabgezogen. Kapsel langgestielt, oval, dickhäutig, braunroth^

mit schiefem, langgespitztem Deckel, Ring sehr breit. Zähne bis

zur Mitte 2— 3 spaltig, seltener fast ganz, purpurn, papillös,

trocken abstehend.

Charakteristisch für die Basalt- und Pori)hyrberge Niederschlesiens.
Striegauer Berge; Petersgrund und Kautchenstein bei Jauer; Hessberg; Will-
mannsdorf; Willenberg: Probsthainer Spitzberg; Gröditzberg; Plagwitz bei
Löwenberg; Rabenfelsen bei Liebau; Kynast; Fischbach; Hirschberg; um die

Teiche im Riesengebirge. Volpersdorf in der Grafschaft. Oberlausitz. In den
übrigen Gebirgen Nord- und Mitteldeutschlands nicht selten. In der Mark und
Preussen auf errat. Blöcken. Mai.

Man achte bei dieser Art, welche zu den grösseren gehört,

besonders auf den nicht umgerollten Blattrand und die am Grunde
fast nackten Stengel. Im fructiiicirenden Zustande ist sie an der

stets kappenfbrmigen Haube sogleich kenntlich.

194. Gr. montana Br. et Schpr.

Im Wachsthum und der Tracht der Gr. ovata ähnlich, aber

weicher. Blätter verlängert - lanzettförmig, am Rande

flach, Haar sehr lang, dicht, aber kurz gezähnt. Zellnetz am
Grunde aus rectangulären Zellen, am Rande aus etwas kürzeren

Zellen gebildet. Kapsel kürzer gestielt als an G. ovata, oval

bis länglich, braun, Ring nur angedeutet, Zähne ausgefres-

sen, unregelmässig, stellenweise durchlöchert, sehr pa-

pillös, trocken abstehend.

Schlesien: Am 19. April 1865 am Porphyr des Flossberges bei Neukirch
bei Schönau (800') von Limpricht entdeckt und 1866 im Juli an den Spath-
löchern bei Krummhübel mit Mosigi.i gibbosa von mir gefunden. — Westfa-
len: Sauerland: An Quarzfelsen bei Kallenhard auf Labradorporphyr-Blöcken
am Fusse des Hängeberges bei Brilon und an den Bruchhauser Steinen. (H.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



155

MuUor) ~ Th II ringen: Nordwpsteeitp des Thtirinffer Waldes, Beerberg, i Rose).

Hill/ llaraburj? — Oberhessen bei Hiedt'iikopf i Bruch» — Altenahr im
Ahrthale. — Miirgtlial bei Buden Saargebiet: Auf der Urauwackenfor-

mution bei Mettlaih (Wintert. Frühling-

Eiuf höclitit ausfjezc'ichnt'tt.' Art, welche von fr. ovata soj^leich

durcli die sehr weichen Hasen, breitere, län^^er haarige Jilätter und

kappent(>rnii«^e Haube, sowie fast ringlose Ka})sel unterschieden wird.

195. G. alpestris Schleicher.

Polster sehr kl<in, l)laugrün und grau; Blätter vom

Stengelgrunde an allmählich länger werdend, breit- 1 a nz ettli ch

mit verhältnissniässig kurzem, schwach-gezähntem Haare,
am Rande flach, Zellnetz am Grunde nur aus rectangulären Zel-

len gebildet. Kapsel auf einem die Blätter wenig überragenden

Stiele, länglich, bräunlich. Ringbreit. Deckel kegelförmig,

stumpf; Zälme luir an der Spitze gespalten, purpurn, sehr papil-

!(»:•, trocken zurückgesehlagen.

An feuchten Glimmerschieferfelsen des Kessels im Gesenke unterhalb

der Moraquellen mit reifen Kapsein am 25. Juli 1861 von Dr. Kalmus und am
2 August 1868 am Siulostabhange des Buchberges bei Karlsthal im Iserge-
birge unter 3000' von Linipr. entdeckt. Frühling.

Durch ihre kleinen, blaugrünen Polster sogleich kenntlich.

196. G. uiiicolor Grev.

Rasen ausgedehnt, schwarz grün, röthlich angeflogen,

ziemlieh hoch. Stengel aufsteigend, schlank, am Grunde nackt,

dichotom. Blätter abstehend und aufrecht-abstehend, länglich-

lanzettlich, stumpf, haarlos, am Rande flach, hohl mit

dicker Rippe; Zellen an der Blattspitze fast undurchsichtig, qua-

dratisch, am Grunde rectangulär, nirgends ausgefressen. Haube
kappenförmig bis mützenförmig. Kapsel langgestielt, auf-

recht oder etwas geneigt, länglich oder eiförmig, strohgelb. Deckel
orangegelb, lang geschnäbelt. Ring sehr breit, aus drei Zell-

reihen bestehend; Zähne des Peristoms laug, bis zur Mitte gespal-

ten oder zerrissen, dicht gegliedert, roth, glatt.

Steril am Brocken im Harze. (Hampe 1841). Herbst.

Von dem bisweilen ähnlichen Racomitrium .nudeticum leicht

durch die stumpfen, haarlosen Blätter und die ganz verschiedene

Zellbildung am Blattgrunde leicht zu unterscheiden.

38. Racoiiiitrium Brid.

(Grimmia C. ^Iüll.).

Haube mützenförmig. Ring stets vorhanden. Kapsel

-

Zähne durch ein Häutchen am Grunde verbunden, 2—3 spaltig;
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Zellen des Blattgrundes langgestreckt, eng, mit stark gewun-

denen, ausgefressenen Wänden. Deckel nadeiförmig, lang.

Zweihäusig.

Anm. Dieses Genus unterscheidet sich von Grimmia vor Allem durch das

Zellnetz des Blattgrundes, welches stets aus Zellen mit stark geschlängelten,

wie ausgefressen erscheinenden Wänden besteht.

Subgenus 1. Dryptodon.

Stengel dichotom, Aeste gleich hoch,

a. Blätter an der Spitze haarlos.

197. R. patens Schpr. (Dryptodon Brid. — Trichostomura

Schwgr. — Grimmia B. S.).

Rasen flach, dunkelgrün, zerfallend. Blätter trocken

fast aufrecht-anliegend, feucht allseitig abstehend, seltener einseits-

wendig, verlängert - lanzettförmig, stumpflich, an der

äussersten Spitze meist kurz und stumpflich gezähnt, am
Rande bis zur Basis zurückgerollt, Zellnetz am Grunde fast

überall aus gelben, engen, langen, fast in einander verschwimmen-

den Zellen mit etwas ausgefressenen Wänden, am Rande aus we-

nigen Reihen weit kürzerer Zellen gebildet. Kapsel auf bogig

herabgekrümmtera Stiele etwas hervorgehoben, oval bis

länglich, bräunlich mit rother Mündung. Ring breit. Zähne

sehr lang, in zwei schmale Schenkel getheilt, purpurn, trocken

etwas einwärts gekrümmt, sehr papillös. Deckel lang und etwas

schief geschnäbelt, röthlich.

In der Berg- und subalpinen Region Schlesiens. In der grossen Schnee-

grube; an der Kesselkoppe ; am kleineu Teiche; im Teufelsgärtchen und am Weiss-

wasser im Riesengebirge.— Kessel im Gesenke. (Müncke).— Isergebirge. (Limpr.).

—

Früchte selten! — Westfalen: Auf Hyperitblöcken bei Niederfeld.— Rudolfstein

im Fichtelgebirge. — St. Wilhelm und Feldberg in Baden. (Sickenb.j.

—

Sachs. Erzgebirge. — Thüringen: Bei Schnepfenberg und am Beerberge bei

2000'. (Rose). — Preussen: Lyck, auf errat. Blöcken. (Sanio) Sommer.

Wird von den folgenden Arten am besten durch das Zellnetz

des Blattgrundes unterschieden.

198. R. protensum A. Br. (R. aquaticum Brid. — R. cata-

ractarum A. Br.).

Rasen breit, niedrig, gelblich bis hellgrün oder gescheckt,

unten rostroth. Stengel lang, aufsteigend, Blätter allseitig ab-

stehend, seltener einseitswendig, trocken locker anliegend, läng-

lich - lineal - lanzettlich mit gerundeter, ganzrandiger

Spitze, am Rande umgerollt, Kapsel auf langem bleichem
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Stiele länglich, braun. Haube <ünt'la|)iii<; und wie der Deckel

lang und spitz, Zähne zweitheiiig, Sclienkd ganz oder hier und da

durcliloohert, und 2—8 spaltig, sehr fein punktirt.

Im Kiosenpobirgc an feiuhtcn P'clscn am Wasser, vorziijrlich in der
subalpinen Reirion; aber aucli nocli bei 1710' am Teirhwasser bei Krnnnnhübpl;
Kl Teich: (Jr. Teieh: Cir Sturmhaube: Wassakugcl : Kl. Schnee;,'rube; Elb-
grund; Hasalt des lUuhberges im Jsergebirge. - tiesenke: Ilocksehar; Kails-
brunn am Ojjpafall Westfalen: Sauerland. Bruehhauser Steine. Sleister-

steine. — Wesergebirge: SoUing, am Moosberge: Neuhaus. 15 ade n: Murgthal;
Geroldsau: St. blasieu im Sehwarzwald. — Böhmer Wald. — Thüringen:
Schneekopf — Harz. — Rothenlels bei St. Aniual im Saar gebiet. (Winter).
Frühling.

Vom folgenden leicht durch die abgerundete, vulikommen ganz-

raudige Jilattspitze und die gelbgrünen, weicheren Rasen zu unter-

scheiden.

199. R. juitulare IJrid.

Dem vorigen ähnlich, Käsen bis schwarzgrün. Stengel star-

rer, Blätter allseitswendig oder einseitswendig, länglich und
verlängert, stumpflich und meist mit kurzen Zähnen an

der Spitze. Kapsel länglieh, braun, mit sehr langem, spitzem

Deckel. Zähne des Peristoms bis zum Grunde zweispaltig, sehr

dicht paj>illüs.

In der Hügelregion sehr selten: gemein im Hochgebirge. Schlesien:
Auf yuarzit am Teufelswehr bei Wehrau 500' (Limpr.i; Greuzbaudeu: Janno-
witz bei Kupferberg: Reinerz; Cudowa: rantschefall : Teiche: Melzergrund;
Kochel- und Zackenfall; Weisswasser; Schlingelbaude: Gr. Schueegrube; Satt-

ler; Boberufer bei Hirschberg; Kesselkoppe; Isergebirge: Bett der grossen Iser.

— Gl. Schneeberg: Morawathal: Altvater: Peterstein: Kessel; Hockschar. —
Westfalen. — Thüringen — Harz. — Rheingau. — Wetterau: Vo-
gelsberg. — Baden. — Saargebiet. (Winter). Frühling.

Unter den verwandten Arten die häufigste, erkennt man sie leicht

an den schwarzgrüneu Rasen und der kurz gezähnten Blattspitze.

h. Blätter in ein kurzes Haar endend.

200. R. sudeticuiii Br. et Sehpr.

Rasen locker, flach, schmutzig- bis schwarzgrün. Stengel
aufsteigend, am Grunde nackt. Blätter abstehend und gospreitzt,

trocken aufrecht, lang, lanzettlich, mit sparsam gezähntem,
sehr kurzem Haare, am Rande umgerollt, Zellen am Blatt-

grunde sämmtlich langgestreckt, mit ausgefressenen Wänden, wie

verschwommen in einander, gegen die Blattspitze hin quadra-
tisch; Kapsel massig lang gestielt, oval, bräunlich. Mütze an

der Spitze fast ganz glatt. Deckel kürzer als die Kapsel. Ring

breit, Zähne 2—Stheilig, aufrecht-abstehend, purpurn, fein papillös.

Im Hochgebirge Schlesiens sehr verbreitet bis 4UG )'. Melzergrund;
Krummhübel; Teiche; Koppenkegel: Teufelsgürtchen ; Sausteine: Schueegruben;
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Kesselkoppe; Silberwasser; Weisswasser; Pantschefall; Basalt des Buchberges
und Felsen der Iserwiese; Gl. Schneeberg; Gesenke: Altvater ; Peterstein; Kes-
sel; Brünnelhaide: Hockschar. — Westfalen. — Harz. — Thüringer Wald.— Feldberg in Baden.

Durch die Theilung des Stengels und das Zellnetz leicht von

folgendem zu unterscheiden; durch das Zellnetz des Blattgrundes

auch mit Grimmia Hartmanii nicht zu verwechseln, an welche es

durch seine Tracht und Grösse oft erinnert.

Subgenns 2. Racomitrium.

Stengel mit selir verkürzten Aesten bekleidet.

a. Blätter mit Haarspitze, am Grunde nicht merklich papillös.

201. R. microcarpon Hedw.
Rasen bleich- und gelblichgrün. Blätter nach verschiedenen

Richtungen gekrümmt oder einseits wendig, lanzettlich, in

eine kurze, breite, stumpfgezähnte, haarähnliche Spitze
allmählich übergehend, Zell netz am Grunde wie an der Spitze
aus linealen Zellen gebildet. Kapsel oval, länglich, weich,

gelblich-braun, länger als der geschnäbelte Deckel. Zähne des

Peristoms der ganzen Länge nach in zwei fadenförmige Schenkel

getheilt, sehr fein papillös.

Sehr gemein auf Felsen in der Bergregion der Grafschaft Gl atz. na-

mentlich bei Reinerz und im Hammerthale bei Habelschwerdt und bei Kaisers-

waldau; Görbersdorf; Gl. Schueeberg; im Riesengebirge sehr verbreitet bis auf

die Höhen. Hainfall: Schreiberhau; Corallensteine ; Agnetendorf; Schlingel-

baude; Gr. Schneegrube; St. Peter; Johannesbad. Isergebirge. Gesenke:
Kessel u. s. w. — Westfalen. — Harz. — Thüringer Wald. — Fichtel-
gebirge. — Feldberg in Baden. — Preussen: Wiszniewo bei Löbau, auf

einem errat. Blocke, (v. Klinggr.). Herbst.

Von R. sudeticum durch die Art der Beästung, sowie durch

das Zellnetz der Blattspitze leicht zu unterscheiden.

202. R. heterostichum Brid.

Rasen zuerst rundlich, später unregelmässig, graugrün bis fast

ganz weisslich; verkürzte Astbüschel sparsamer als an vorigem;

Aeste am Umfange des Rasens kriechend. Blätter allseitig ab-

stehend oder .einseitswendig, verlange rt-lanzettförm ig, all-

mählich in ein längeres oder kürzeres, kurzgezähntes Haar
auslaufend, am Rande umgerollt, Zellen am Blattgrunde mit

auffallend weiterem Lumen und weniger starken Vorsprüngen, an

der Blattspitze quadratisch. Haube an der Spitze warzig,

Ring gelb. Kapsel elliptisch bis länglich, kleinmündig, röthlich,

zuletzt bräunlich. Zähne des Peristoms an Länge veränderlich,

sehr papillös. Deckel selten länger als die halbe Kapsel.
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Schlesien Auf t^rratisiheii Hl<»ckeii diT Ebeii»- hier und da An vielon

Stellen um Uioinbern ln'i Breslau, auch c. Ir. Milde); Jakohsdorl" hei l'iiinkcnau:

Bun/lau : errat. IMockc im Kniuschcner Walde; l>ooswitzer Steinbrüche; Wehrau;
L()wenberj:. Ober-Moys aut Sandstein : Saj^an : errat. Blöcke, ebenso bei Schwie-
bus und Niesky; Zobten sehr gemein: (Jgulje; i'robsthainer Spitz her»,'; (inxlitz-

iH'Tji: Wolfsbern: IJreiter Her]Lr bei S tHegau : Sattler liei Hirschberij;; Krumm-
hübel: Ai,'netend(»rt'; Corallensteine : (il. Schneeberg. Im (iesenke Iniufi?. na-

mentlich am Kusse des (iebirges: Altvater; Brünnelhaide; Kessel. Im übri-
gen Deutschland sehr veriireitet. In Übertranken nur noch mit R.
ranescens. — Preassen: Königsberg. (Sanio). — Holland: Selbst auf Stroh-

dächern. iBuse).

var. graeileseens B. S.

Schlanker, mit spärlichen Aesten, Blätter mit kurzem Haare

oder haarlos. Kapsel kürzer gestielt.

I'lagA^itzer Steinbruch bei Bunzlau. (Limjir. i. Frühling

203. R. lauuiriiiosiiiii Krid. (H. hypnoides Lindb.).

Rasen ausgedehnt, schwellend, gi'au; Stengel fiir seine meist

bedeutende Länge schlank, ästig, mit zahlreichen verkürzten

Aestchen, Blätter lang, breit-lanzettlich-zugesprtzt, aufrecht-abste-

hend, einwärtsgekrümmt bis rückwärtsgekrümmt und einseitswen-

dig, dünngerippt, am liande umgerollt, gegen die Spitze hin

breit-häutig gerandet und in ein mehr oder minder
langes gewimpertes und dicht papillöses Haar ausge-
hend, Zellen am Blattgrunde mit weitem Lumen, aber dabei mit

sehr zahlreichen Fortsätzen oder Knoten (dicht ausgefressenj, die

Zellen der Blattspitze quadratisch. Kapseln meist mehrere
an der Stengelspitze und den Seitenästchen, verhältnissmässig klein,

ei-länglich, derb, braun, auf massig langem, rauhem Stiele.

Haube an der Spitze papillös. Deckel geschnäbelt. Ring breit.

Peristomzähne zwoitheilig mit fadenförmigen Schenkeln, sehr papillös.

Schlesien: An Felsen der niederen Bergregion und der subalpinen. Schnee-
koppe: Pautschefall : Schreiberhau: Weisswasser: Schneegruben ; Kl. Teich; in

unsäglicher Menge am Nord-Rande des Grossen Teiches : Kamm des Gebirges

;

Gl. Sohneeberg; W^ölfelsdort': Gesenke: Hockschar: Altvater; Peterstein; Kessel;

Teschen: Überlausitz. Löbauer Berg in der Oberlausitz. — Mecklenburg:
Xeubrandenburg. (Schultz). — In Üst-Holland selten. — Auch im übrigen Deutsch-

land gemein, doch nur im Gebirge. Frühling Sommer.

Selten in einer niedrigen Form mit ganz kurzem Haare. Man
beachte besonders die Wimpern und Papillen.

ö. Blätter viit Haarspitze und beiderseits am Grunde stark papillös.

204, R. canescens Brid.

Rasen sehr locker, zerfallend, hell- bis gelblichgrün, meist er-

grauend, hoch; Stengel ästig mit mehr oder minder zahlreichen

verkürzten Aestchen, Blätter dicht, aufrecht-abstehend, aufwärts
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oder rückwärts gebogen bis einseitswendig, dünn gerippt, vom

Grunde bis zur Spitze zurückgerollt, auf beiden Seiten dicht

papillös, länglich -lanzettförmig, an der Spitze selten

haarlos, meist mit weissem, gezähntem und papill ösem lan-

zettförmigem Haare. Kapsel auf langem, purpurnem Stiele

eilänglich, kleinmündig, trocken kantig, braun. Haube lang und

düun, an der Spitze rauh. Deckel so lang als die Kapsel, nadei-

förmig, gerade oder schief. Ring breit, Zähne sehr lang, sehr

dünn, knotig, roth, sehr papillös.

var. ericoides BS.
Verkürzte Aestchen sehr zahlreich und klein. Blätter lang-

haarig. Nicht selten.

yar. epilosum H. MüHer.

Blätter vollkommen haarlos. Pflanze grünlich.

Westfalen. Auf Saudflächen der Ebene gemein bis in die Bergregion, sel-

tener in der subalpinen ; im Gebirge oft neben den Bächen in unsäglicher Menge

;

selbst in der Kl. Schneegrube und auf dem Kamme des Riesengebirges. Frühling.

Durch die starke papillöse Bekleidung des ganzen Blattes

von allen Arten und in allen Formen zu unterscheiden.

c. Blätter stumpfj ohne Haarspitze.

205. R. fasciculare Brid.

Rasen hingestreckt, schmutziggrün oder gelbgrün bis ge-

scheckt, seltener schwärzlich. Stengel am Umfange des Rasens

kriechend, dicht mit knotigen Aestchen bedeckt. Blätter abste-

hend, aufwärts und rückwärts gebogen, aus verlängerter Basis

schmal-lanzettlich, am Rande umgebogen, an der Spitze

stets haarlos, stumpf. Zellen am Blattgrunde unter allen Arten

mit dem weitesten Lumen und sehr kurzen knotigen Vorsprüngen.

Haube fast überall papillös. Kapsel oval und länglich,

rothbraun, zuletzt schwärzlich, mit dickem, massig langem Stiele.

Deckel kürzer als die Kapsel, uadelförmig. Zähne in zwei faden-

förmige, knotige, sehr papillöse Schenkel getheilt.

Schlesien: An Felsen der Hügekegion sehr selten; sehr gemein im Hoch-

gebirge ; Bunzlau: Looswitzer Sandsteinbrüche; Melzergrund; Kl. Teich; Krumm-
hübel; Mädelsteine; Aupa-Fall; Agnetendorf; Corallensteine ; Schlingelbaude;

Kesselkoppe: Dreisteine: Gr. Schneegrube; Teufelskanzel; Eibwiese; Kamm.
Isergebirge : Thesenhübel bei Karlsthal. Lausche in der Oberlausitz. Gesenke

:

Hockschar; Altvater; Kessel; BielafalJ. — In Preussen auf errat. Blöcken.—
In Holland selten. — Dagegen in gebü-gigen Gegenden Deutschlands nicht

selten. Frühling.

Tribus 13. Hedwigieae.

Pflanzen in der Tracht und im Zellnetz sehr an Grimmia
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und Kantmit ri um oriiiiKTiid. .Sfoii<r<'l «lifliot«^»n» oder nnr(*p'l-

niässi^ belistet. Blätter aelitrf iln », hroit, derl>, papillris.

rippenlos, Zellen der Blattniitte <juadratisch und rectan^niür

mit ausgefresse nen Wänden, des BlattgrundeB linear. Blittlien

knospenfVirniig einhäusig und pulygani, die weibliclien an der Spitze

des Stengels und der Aeste. Haube entweder klein, ki'gdig, naekt

oder behaart, oder gross und kappeuf<irniig, nackt. Kapsel einge-

senkt oder langgestielt, kugelig oder oliiptisch. Deekel sehr klein

oder kegeUVirmig. Peristom fehlt.

39. Hedwigia Elirh.

Haube mUtzenfr>rni ig. Kapsel eingesenkt.

Einhäusig.

20r». H. ciliata Hedw. H. albicans Lindb.;.

Rasen lockei- Maugrün bis gelblichgrün^ oft ergrauend. Stengel

dichotom bis unregelniässig verästelt. Blätter trocken dicht an-

liegend, feucht allseitig abstehend oder einseitswendig, hohl, läng-

lich-lanzettlich mit längerer oder kürzerer am Rimde gezähn-
ter oder gewimperter Haarspitze endend, am Rande flaeli

oder umgerollt. Perichätialblätter lang gewimpert. Kap
sei kugelig mit rothor Mündung, Deckel etwas gewölbt mit

oder ohne Warze.

var. leufopliaea Bryol. eur.

Blätter zum dritten Theile wei.ss, ohne Chlorophyll.

var. viridis Bryol. eur.

Blätter ganz ohne weisse Spitze (»der diese sehr kurz.

Auf pn'atiscben Blöckeu der Elfene eins der gewölinliclisteii Moose: in der
Bertp'oiriun sehr gemein, nocli b -i Krummhühel . Agnotendorf und den Fallen

Sclieint im Hochgebirge zu fehlen, Frühling

Die nächst verwandte Gattung Braunia, welche von Iledwigia

stets begleitet wird , wurde von mir 1861 bei Meran fiir Deutscli-

land entdeckt.

Tribus 14. Ptychomitrieae.

Den Grimmien und <.)rt hotriche n ähnliche Pflanzen;
an jene durch den Bau des Blattes und die Bildung des

Peristoms, an diese durch di(; sehr grosse Haube erinnernd.

Zellen an der Blattspitze sehr klein, verdickt, glatt, um Grunde
schmal, iiueal, gelblich, in der Mitte rectangulär, sehr ver-

dickt mit ausgefres8en<n Wäntlen. .Männliche Blüthen eudständig

oder acliseUtilndig, knospenförniig. Haube mutzenform ig, mein*

Miiac, LaubiDüo^r. H
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fach gefaltet, kahl. Kapsel gleichruässig. Deckel gross, gespitzt.

Peristom einfach, IGzähnig, doppelschichtig, ähnlich Raco-

mitrium.

40. Ptychomitrium Ftirnr. 1829.

Blätter haarlos, glatt, ganz am Grunde von lockeren,

gelblichen, verlängert-sechsseitigen, hyalinen, in der Mitte von stark

verdickten, rectangulären Zellen mit ansgefressenen Wänden, oben

von sehr verdickten, rundlich-quadratischen Zellen gebildet. Kapsel
langgestielt. Deckel nadelfürmig. Ring breit. Zähne
zweischenklig, sehr lang und dünn, sehr papillös, mit undeutlichen

Quergliedern und ohne vortretende Querleisten. Haube bis zur

Kapselmitte herabgehend, mützenförmig, längsfaltig.

Einhäusig.

Anm. Dieses Genus steht im Peristom dem Racomitrium am nächsten, von
dem es jedoch durch den verschiedenen Blattgrund und die längsfaltige, bis zur
Kapselmitte herabgehende Haube abweicht,

207, Pt, polypliyllum Fürnr, (ßrachysteleura Rchb.).

Polster gelblichgrün, seltener schwärzlich, weich. Blätter

trocken kraus, feucht abstehend, aus eiförmiger, mehrmals ge-

furchter Basis allmählich lineal-lanzettförmig, gekielt, gegen

die Spitze hin scharf gesägt, unten am Rande umgerollt, Rippe

vor der Spitze verschwindend. Kapseln oft mehrere aus einer

Hülle sich erhebend, länglich, bräunlich, dünnhäutig.

Fehlt in Schlesien. — Auf Quarzfelsen. Am Kyffhäuser. — Westfa-
len: Auf Sandstein im Solling und bei Bielefeld. (Beckhaus). — Dahner Thal

in der Pfalz. — Baden: Schriesheim; Freiburg im Breisgau; Schwarzwald.—
Basaltblöcke bei Oberkassel nächst Bonn. (Dreesen).

Tribus 15. Zygrodonteae.

Pflanzen in kleineren oder grösseren Polstern, durch Wurzel-

filz in einander gewebt, im Alter spärlich dichotom verästelt

Blätter 5—Sreihig, trocken anliegend oder gekräuselt,

an der Spitze von sehr kleinen, quadratischen, sehr

chlorophyllösen, fast undurchsichtigen oder ganz durch-

sichtigen und mehr oder weniger papil lösen oder ganz von Pa-

pillen freien Zellen, am Grunde von lockeren, hyalinen, fast

rectangulären, längeren Zellen gebildet; Zellen der Blattmitte ver-

dickt. Rippe drehrund. Kapsel hervorragend, aufrecht, oval,

bis länglich, achtstreifig. Deckel klein schief-geschnäbelt.

Ring und Peristom fehlen, oder letzteres einfach oder doppeU.

Haube kappen form ig, glatt. Zähne breit, flach, einschichtig.
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41. Aiiiplioi'iiliuiii Sclipr.

(Cylicocarpus Liiullt.).

Ilaultc klein. Kapsel nacktmündi«;, unionforniig , tief go-

turclit, iiit leert unter der Mündung erweitert.

!20S. A. Mongooti! Sclipr. (Zygodon Br. et Sclipr.).

Zweiliäusig. Käsen weich, scliwellend, fast immer steril,

bis ii" lang, oben gelblichgrün, unten rostroth, Blätter trocken

gekräuselt, lin eal-lanzett f<>rni i g, am Gründe zurückge-
rollt. Kapsel etwas hervorgehoben auf doppelt so langem

Stiele, lang und schmal, langhalsig. Deckel lang und schief ge-

schnäbelt.

Schlesien: An Felsen der FIügel-Repion bis in die subalpine. Gemein.
IJun/lau: Queisthal bei Wchrau ööO' ; Probsthainer Spitzl)erjf 1700'; Schlackentiuil

bei Reirhenstein bei iMK.'. Linipr.) Ilohonfriedeberg am Striefrauer Wasser; Fürsten-

Stein; (iörbersdorf; Cndowa; Filbi)Tund; Melzerpriind ; 8chreiberliau : Agnetendorf;
Kochelt'all; Kl. Teich; Riesengiinid ; Schneegruben; Kesselkoppe; Zackentall;

Dreisteine: Ziegenrücken; Ralienfelsen der Josephinenhütte. Isergebirge; Sieg-

hübel. Gesenke: Kessel; Oppa-Fall; Altvater; l'eterstcin; Hin- und Wieder-
stein. — Westfalen: iSauerland. — Thüringen. — Coburg, im Sauloch am
Teisenstein. (Gcheeb.). — Harz. — Baden: Schwarzwald. — Saarbrücken.
Sommer.

209. A. lapponicum Sclipr.

Einhäusig. Rasen nur den dritten Theil so hoch wie vo-

riges. Blätter trocken kraus, grün, zuletzt braun und schwarz,

untere lanzettlich, obere schmäler und länger, am Rande nicht

umgerollt. Kapsel auf kürzerem Stiele ein wenig hervor

gehoben. Deckel kürzer, schief geschnäbelt.

In der sui)alpinen Region, seltener schon in der Bergregion. An Felsen-

Kiesengebirge: Elbgrund; Kl. Teich; Kl. Schneegrul)e; Dreistcino; Kessel

im Gesenke. Altvater. In Schlesien zuerst von Starcke gefunden. — West-
falen: Hyperitfelsen des Kuhlenberges bei Silbach l)ei kaum 2000' c. fr. (H.

Müller). Sommer.

Weit seltener als die im Gebiete sehr gemeine vorige Art und

vorwiegend im Hochgebirge, von ihr durch geringere Grösse und

nicht umgerolltc Blätter leicht zu unterscheiden.

42. Zygodon Hook, et Tayl.

Haube klein. Kapsel langgestielt, ringlos, mit ein

fachem oder doppeltem oder fehlende)n Peristome; entleert un-

ter der Mündung nicht erweitert.

Anm. Die Zellnetzc der zwei Gruppen a. und b. dieses Genus sind so

sehr von einander verschieden, dass man versucht sein möchte, aus ihnen zwei
Tribus zu bilden.

11*
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a. Blätter ganz glatt, ohne Papillen. Zellen nicht verdickt.

210. Z. Forsteri Wils. (Z. conoideus Brid. — Amphidium
pulvinatum N. ab E.).

Einhäusig. Rasen saftig, dunkelgrün, am Grunde dicht mit

Wurzellilz verwebt. Blätter aufrecht abstehend, aus schmälerem

Grunde länglich, spitz, fläch, ganzrandig, Rippe mit der

Blattspitze endend oder unter ihr verschwindend, Zellen dicht mit

Chlorophyll eriüllt, nicht verdickt, breit sechsseitig, vollkommen

durchsichtig, ohne. Papillen, am Grunde etwas gestreckt, blass odei-

röthlich. Männliche Blüthen auf seitlichen Aesten sechsblätterig.

Kapsel auf geradem Stiele mit deutlichem Halse birnförraig, bräun-

lich mit acht orangefarbenen Rippen, trocken unter der Mündung
etwas zusammengeschnürt. Zähne des äusseren Peristoms 16, breit-

lanzettlich, getheilt, dicht papillös. Wimpern lanzett-pfriemenförmig.

An Birken, Buchen und Eiclien im Siebengebirge; auf dem Venusberge bei

Bonn; bei Ippendorf, (Hübener. Dreesen). Von Dreesen sel1)st auf blosser

Erde' gesammelt. Entdeckt von Selilmeyer 1818 bei Cöln. Mai. Juni.

b. Blätter i^apillös. Zellen verdickt.

211. Z. rupestris Schpr. (Z. viridissimus ß saxicola Mdo.

1861.).

Zweihäusig. Rasen dunkelgrün, am Grunde bräunlich

mit Wurzelfilz verwebt. Stengel gabelig, Blätter kraus, fexicht

abstehend, zum Theil zurückgebogen, lin eal-lanzettlich, zu-

gespitzt, mit langer Stachelspitze, am Rande flach, durch

die Papillen zierlich gekerbt, Rippe unter der Spitze verschwin

dend. Zellen des oberen Blatttheiles verdickt, rundlich, mit spitzen

Papillen bedeckt, am Grunde verlängert, sechsseitig, heller, glatt.

Auf Felsen. Oberhessen. (Bruch). — Im Frankenwalde bei der Ge-
roldsgrüner Mühle 1800' iind in der Hölle bei Liclitenberg. (Walther. Molendo).

Nach wiederholter Untersuchung und Vergleichung mit der

folgenden Art ist es mir sehr zweifelhaft geworden, ob Z. rupestris

wirklich specifisch verschieden ist. Die Pflanze ist dunkler und

mehr kraus als die folgende. Die Blattspitze jedoch variirt an

dieser, wie an der folgenden Art in Bezug auf ihre Länge gar sehr.

212. Z. yiridissimus Brid.

Zweihäusig. Raschen hellgrün, kissenartig; vStengel ga-

belig, dicht beblättert, am Grunde von Wurzeln roth. Blattei-

trocken einwärtsgekrümmt, seltener fast gedreht, feucht sparrig-

zurückgekrümmt, länglich -1 an

z

ettförmig, scharf zu-

gespitzt, nach der Spitze hin zusammengefaltet, am Rande flach,
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papillos. lvi|»|n.' iluicli.scheincnd. Kapsel mit lan^^i'in , bleiclicm

Stielt', oval bis län;^lioli, trocken gerippt iin<l an der Mündung zu

sanmieugezujreu.
An Walilliauiucn. Fehlt in Sclilosien Mark H randenb urg: Ik'rlin, bei

Lauke an Fiuchen (Keinhardt^: an alten Eichen in dem Nennuihler nnd IJetze-

'»'«•riker Fürst; Küstrin bei Tamsel. l)eiin Forsthause StDlpehen. — Aurich in ü st-

triesland. ^Kiben». - In Ilulland lUi Feldbaiinien mit Cryphaea und Uarbula laevi-

pila. Sande-I.ae.).— ^aInbur,l,^ SonderV \yesttalen. Sauerland, an Hnchen.

Kalk-, liyperit- und Dioritfelsen: am Sollinj,' an Buciien; im Teutoburjjer Walde
an Eichen, IJuchen, Birken und Sandstein: an Eschen bei llandort. (II. Miiller).

rhu ringen: Au schattigen, leuchten Melaphyrfelsen in der Nahe des liisels-

l>erges. Riisc). — Bei IJuuu. — Böhmen: Teplitz iWiukler). — In Oberbadeu
in der Klüse bei •_'4üU'. (Sickenb »; Karlsruhe uud in Überhessen.

—

Suar-
l'ruckeu. Frühling.

Tribus ir>. Orthotricheae.

Pflanzen von eigeuthiuulicher Tracht, den Crriniinien noch

am nächsten stehend. Wuchs meist polster- seltener rascnförmig;

Stengel dichotom, besonders am Grunde wurzelnd. Blätter an

der Spitze von sehr kleinen, dicht chlore phyllösen, papil-

löseu oder warzigen, am Grunde von mehr lockeren rectan-

;.;ulären, hyalinen Zellen gebildet, deren Wände nie ausgefres-

sen oder zackig erscheinen. Haube gross, mutzen form ig,

I äugsgefaltet, selten unbehaart. Kapsel meist gestreift.

Peristom einlach, doppelt oder fehlend. Aeusseres von 16 paai'-

weise genäherten oder verbundenen, einschichtigen, durch eine

Trennuugslinie bezeichneten, breiten und flachen Zähnen gebildet,

innere Zähne aus 8 oder 16 Wimpern bestehend. Zähne papillös,

bisweilen auch gestreift oder mit wurniföi-migen Zeichnungen

licdcckt.

43. Ulota Mohr.

Haube mehrfach gefaltet, (meist) mit gelben Haaren

dicht besetzt. Haare gewunden. Kapsel längsgestreift.

Peristom einfach oder doppelt. Spaltöffnungen stets pbane-
ropor. Blätter am Grunde neben der Blattrippe mit schma-
len, langen, verdickten und am Rande mit wenigen
lieihen breiterer, kürzerer, fast quadratischer, hyaliner
Zellen.

a. Peristom einfach.

213. U. DriiinnioiKlii ISrid.

Einhäusig. Pohstcr raseuähnlich sicli ausbreitend, gelblich-

bis bräunlichgrün, Stengel der ganzen Länge nach wurzelnd, kno-

tig-ästig, Blätter aus eifönniger Ba.si.s 1 ineal-la nzettlich, am
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Rande flach, oder etwas umgeschlagen, alle trocken etwas

gekräuselt. Zellen am Grunde neben der Rippe schmal lincal,

fast zusammenfliessend, am Rande mehrere Reihen fast quadrati-

scher, heller, schwächer verdickter Zellen, die oberen stark ver-

dickt, fast quadratisch, das ganze Blatt deutlich papillös. Mütze
weniger haarig als an der folgenden; Kapsel verkehrt-ei-

förmig, keulig, bis zur Basis achtstreifig, bleich-bräunlich-

Mündung enger. Deckel geschnäbelt, an der Spitze weisslicl».

Zähne des Peristoms weisslich, trocken etwas abstehend.

Besonders gern an Sorbus-Stänimen der Berg- und subalpinen Region
Schlesiens. Im Melzergrunde und unterhalb der Kl. Schneegrube am 18. Juli

1860 von mir entdeckt. — Um den ,,hohlen Stein ' den Rabensteineu bei Ju-

sephinenhütte gegenüber. — Ober-Harz: Hohenklippeu. 'Hampej. — Fich-
telgebirge: Am Nusshard. — Westfalen: Sauerland: An alten Birken

zwischen Winterberg und Niedersfeld bei kaum 2uu0' und au Buchenheckeu um
Winterberg; am Vossmekekopf bei Niedersfeld an Sorbus. (H. Müller). —
Zweibrücken. (Gümbel). Spätherbst.

Durch die keulige, bis zur Basis achtstreilige Kapsel höchst

ausgezeichnet.

214. U. Ludwigii Brid. (U. coarctata Lindb.).

Einhäusig. Rasen polsterförraig, klein bis zuletzt 8" im Dureh-

messer, am Umfange kriechend. Blätter lineal- lanzettlich,

feucht etwas abstehend, trocken schwach gewunden, am Rande

flach oder umgerollt, am Blattgrunde die kürzeren Zellen vor-

herrschend. Haube dicht behaart, Kapsel birnförmig, dünn-

häutig, nur unter der engen Mündung gefaltet. Zähne des

Peristoms aufrecht, weisslich, zwischen ihnen unregelmässige Läpp-

chen an Stelle der Wimpern.

Schlesien: In der Ebene seltener, häufiger in der Bergregiou an Bäumen,

namentlich Buchen. Breslau: Mahlen; Deutschhammer; Primkenau; Bunzlau;

Zobten; Fürstenstein; Reinerz; Cudowa; Sagau; Krummhübel; Melzeigrund;

Kochelfall; Coralleusteine; Tafelfichte; Fliusberg; Wölfeisgrund; Altvater; Reih-

wiesen; Hermaunstadt ; Karlsbrunn; Gräfenberg; Teschen. Die Pflanze scheint

nicht über 3000' hinauszugehen. — Oberfranken. -— Preusseu. - Mark
Brandenburg. — Westfalen. — Harz. — Hamburg. iSonder). September.

Sehr* leicht durch die birnförmige, sehr dünnhäutige Kapsel,

die nur an der ganz engen ]\Iündung gefaltet ist, kenntlich. Der

Schlesier Ludwig entdeckte diese Art und gab sie zuerst als Ortho-

trichum plicatum heraus.

h. Peristom doppelt, das innere von 8 oder 16 Wimpern gebildet.

215. TJ. Hutcliinsiae Scliimp. (U. americana Lindb. —

Orth. nigritum Brch. et Schimp.j.

Einhäusig. Raschen schwärzlich, zerbrechUch. Stengel auf-

recht, mit starren, dicht anliegenden Blättern bekleidet. Blätter
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feucht aufrecht-absteliend, länglich lanzettlich, am Rande um-
pesc hljifjcn, in dorn Zellnetze denen der U. Druminondii sehr

ähnlich. Haube stark behaart. Kapsel oval, zuletzt ver-

längert, der ganzen Länge nach achtstreifig, nach der Mündung
hin allmählicii verengt. Zähne paarweise verbunden, trocken

zurückgeschlagen, Wimpern acht, linealisch.

Schlesien: Auf B'elsen der niederen Bergregiou, kaum irgendwo über
180(V hinausgehend. Pantenmiihle im Weistritzthale; Warthaberg; Rummels-
l)erg bei Strehlen; Zobten; Fiirstensteiu; Landshuter Berg; Kitzelberg bei Kauf-
fung: Bunzlau: Steinkamniern G58'; Löwenberg: l'lagwitzer Steiuberg; Lahn;
Sattler bei Ilirschberg. rrudelberg bei Stonsdorf; Wannlirunn; Krummhübel;
Kyuast; Marienthal beim Zatkenfall : Teschen. In Schlesien zuerst von Wimmer
gefunden. — Oberfranken: EichBtätt. — Sachsen. — Thüringen. —
ilarz. — Westfalen. — Geisenheim, Rüdesheim und Lorch am Rhein. —
Zweibrncken. — Schwarzwald. — Saargebiet. Herbst.

Von allen Uloten durch die starken Blätter höchst ausge-

zeichnet.

216. U. eurvifolia Brid. (Orthotrichum Wahlenb.).

Einhäusig. Rasen rundlich
,
gelbbraun bis schwärzlich. Sten-

gel aufsteigend, am Grunde mit dünneii, dicht beblätterten aus-

läuferähnlichen Aesten. Blätter trocken fast kraus, feucht

abstehend, aus schmälerem Grunde plötzlich ei-lineal-lan-

zettlich, am Rande flach, sehr warzig, gekielt. Zellen des

lilattgrundes sehr verdickt, meist mit fast ganz verschwindendem

Lumen, nur ganz am Rande mit wenigen Reihen kürzerer, weite-

rer Zellen. Ilaubc tief gelappt, haarig. Kapsel kürzer ge-

.stielt, klein, eiförmig, im Alter verlängert, gefurcht. Deckel ge-

wölbt-kegelförmig, zugespitzt. Zähne zweipaarig genähert, an der

Spitze durchbrochen, bleich; Wimpern acht, fast von gleicher

Länge.

Bei 3900' auf dem Schauinsland in Oberbaden. (Sickenberger).

Von dieser seltenen Art sah ich nur ein Fragment, welches

aber so genau mit Salzburger Exemplaren übereinstimmte, dass

ich nicht anstehe, sie hier anzufiihren.

217. U. Brufhii Hornsch. (Orthotrichum coarctatum B. S.

— O. Bruchii Wils. — dilatatum B. S.).

Einhäusig. Rasen polsterlormig, grün bis gelblichgrün. Sten-

gel aufrecht oder aufsteigend: zuletzt dichotom, Blätter trocken
gewunden, aus eiförmiger Basis lineal - lanzettlich,
lang. Die quadratischen, kaum verdickten hyalinen Zellen am
Rande des Blattgrundes von den gelblichen, linealen, stark ver-

dickten neben der Rippe scharf gesondert. Haube sehr be-
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entleert sehr verlängert mit verengter Mündung. Zähne länger,

zweipaai'ig verbunden, zuletzt zweitheilig, Wimpern 8, seltener 16,

fadenförmig, mit den Zähnen fast gleichlang.

Sclilesieu: An Bäameu in der Ebene selten, liänfiger in der Bergregion.
Sagan: Zeche bei Bunzlau: Kochelfall; Melzergrimd: Isergebirge; Wölfeisdorf
Im Gesenke um Gräfeuberg und am Altvater. Ustron. - Im übrigen Deutsch-
land auch nicht selten Sommer.

Von der folgenden durch vveniger krause Blätter und grössere

Kapsel bisweilen nicht leicht zu unterscheiden.

218. U. crispa Brid.

Einhäusig. Der U. Bruchii ganz ähnlich, nur wenig schwächer

und die Blätter stärker gekräuselt, die Kapseln kleiner und kürzer

gestielt , im trockenen Zustande unter der ]\Iündung eingeschnürt.

Schlesien: Au Bäumeu in der Ebene und der Bergregion; erreicht aber

wie U. crispula und Bruchii nicht die Sorbus-Region. Breslau: Skarsine :

Mahlen: Deutschhammer; Bun/lau; Sagan: Primkenau; Schwiebus: Ki-ossen;

Reinerz; Cudowa: Salzbrunn: Melzergmnd : Corallensteine; St. Peter 3000'; Iser-

gebirge; Ustron; Glatzer Gebirge. Im Gesenke gemein. Von den verwandten
Arten in Deutschland die gemeinste. Sommer.

219. U. crispula Bruch.

Einhäusig. Polster noch kleiner als an voriger, lichtgrün bis

bräunlich. Blätter breiter und kürzer, aber stärker ge-

wunden. Kapsel kürzer gestielt und kleiner, dünnhäu-
tig, blassgelblich, enger gestreift, trocken gestutzt mit

kaum verengter Mündung. Zähne kürzer.

An Bäumen der Ebene und der Bergregion. Schlesien: Breslau; Kober-
witz; Mahlen; Deutschhammer: Carlsmarkt bei Brieg; Festenberg; Strehlen;

Primkenau; Bunzlau; Schwiebus: Krummhiibel; Isergebirge; Reinerz. Mähr.
Gesenke. Ustron. — Ueberhaupt nicht selten. Mai, Juni.

Von den Verwandten durch die kleinere, gestutzte, kaum ver-

engte Kapsel zu unterscheiden.

220. U. phyllautha Brid. (Urthotr. jutlandicum Brid.).

Zweihäusig. Rasen locker , braungrün. Stengel kriechend,

Aeste aufrecht. Blätter lang, lineal, trocken kraus, unten

am Rande umgerollt. Zellen am Grunde neben der Blattrippe

von allen Verwandten mit dem weitesten Lumen und weit schwä-

cher verdickt, am Rande schwach gezähnelt, Rippe auslaufend, ver-

dickt, am Ende Köpfchen länglicher, dunkelbrauner, meist sechs-

gliederiger Brutknöspchen tragend. Steril.

Auf Felsen und Bäumen. Um Jever an der J^ordsee, an Feldbäumen
und Buchen. (C. Müller). — Ostfriesland: Wittmund an Eschen; Borkum:
j!forderuei. (Eiben). — Im westl. Jütland ziemlich häufig, seltener auf den

dänischen Inseln. — Holland: Au Feldbäumen in der Littoral-Gegend mit

Ciyphaea, Zygodon viridissimus und Barbula laevipüa. (Saude-Lac).
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Schon durch (iit; lirutkinispchi-n jmi Kinh' der lihitk-r höchst

Husgezeichnct.

44. Ortliotridiuiii llcUw.

Falten der Haube gekielt, minder zahlreich, bis-

weilen kaiil. Haare d<r Haube aufrecht. Kapsel eingesenkt

oder hervorgehoben, glatt oder gestreift. Spalt(Wf'n ungo n ent-

weder phaneropor oder cryptopor. Peristoni fehlend, ein-

fach oder doppelt, das äussere von 32 paarig vereinigten (also 16)

oder doppclpaarig vereinigten (also 8) Zähnen gebildet. Blätter

gerade, nicht kraus, am Grunde neben der Blattrippe von nicht

oder schwach ungleichmässig verdickten rectangulären Zellen mit

weitem Lumen, am Rande von quadratischen Zellen gebildet

Anm. Durch das Zellnetz am Blattgruudc sind Ulota und Orthütrichuni
.iiu besten zu imterschcideu.

Die Orthotrichen des Gebietes nach ihrer natürlichen

Verwandtschaft angeordnet.

a. O. obtusifolia,
hpaltöflfuungen phaneropor.

1. 0. gymnostomum. 2. O. obtusifolium.

b. O. affin ia.

re. Spaltöffnungen phaneropor.

3. O. speciosum. 4. O. affine. 5. O. fastigiatum. 6. O. ap-

pendiculatum.
ß. Spaltöffnungen cryptopor.

7. (). patens. 8. O. Rogeri. 9. O. stramineum. H). O. leu-

comitrium. 11. O. tenellum. 12. O. pumilum. 13. O. liallax.

14. O. Braunii.

c. O. diaphana.
Spaltöffnungen crj'ptopor.

15. O. -diaphanum.

d. O. Iciocarpa.
Spaltöffnungen phaneropor.

16. O. leiocarpum. 17. O. Lyellii.

c. O. pulchella.
Spaltöffnungen cryptopor.

IS (). pulchcllum. 19. O. Winteri.

f. (J. rivularia.

Spaltöffnungen cryptopor.

20. O. rivulare.
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g. O. rupestria.

a. Spaltöffnungen phaneropor.

21. O. Sturmii. 22. O. rupestre.

ß. Spaltöffnungen ciyptopor.

23. O. cupulatum. 24. O. urnigerura. 25. O. anoraalum.

A. Peristom fehlend.

221. 0. gjiimostoiuuni Bruch.

Zweihäusig. Raschen locker, dunkel- bis braimgrün. Stengel

kräftig« Blätter ei-länglich, stumpf, hohl, am Rande bis

an die Spitze eingerollt, am Rücken überall mit spitzen Pa-

pillen bekleidet. Haube klein, ein wenig bis über den Deckel

hinabgezogen, nackt oder spärlich haarig. Kapsel eingesenkt,
oval, roth-gestreift, entleert unter der Mündung nicht zusammenge-

schnürt.

Sehi- selten. Stets an alten Espen, oft in Gesellschaft von 0. obtusifolium.
Schlesien: Sagan: Sorauer Wald, au Zitterpappeln. 29. Juni 1867 (Everken);
Bunzlau: au Zitterpappeln iu der Zeche, mit 0. obtusifolium. 5. Sept. 1868.
(Limpr.). — Ich kenne nur noch folgende Standorte dieses seltenen Mooses:
Ostrogothia (Holmgren) ; Kloster Eberach iu Baiern (Kress); Ober-
frauken: Affenthal bei Eichstätt (Arnold); Zweibrücken (Bruch). — Preus-
sen: Wiszniewo bei Löbau. (v. Klinggr.). Soll auch in der Mark vorkommen.
Frühling.

Lässt sich mit Sicherheit von O. obtusifolium auch im stei-ilen

Zustande durch die bis zur Spitze eingerollten Blätter unterscheiden.

B. Peristom einfach. Blüthen einhäusig.

222. 0. cupulatum Hoffm.

Polster röthlich- bis schrautziggrün ; Blätter feucht abstehend,

länglich-lanzettförmig, am Rande umgeschlagen. Zellen

neben der Rippe fast wasserhell, sechsseitig-verlängert, kaum merk-

lich verdickt, an der Blaltspitze sehr klein, stark verdickt, fast

glatt. Haube glockig, spärlich behaart, gelblichgrün, drei

Viertheile der Büchse umschliessend; Kapsel eingesenkt

oder emporgehoben, ei- kugelig, kurzhalsig, gelblich, 16 strei-

fig, entleert urnenförmig. Zähne ^Q, bis zum Grunde frei,

bleichgelb, glatt, längsgestreift, trocken strahlig ausge-

breitet. Deckel gelb, am Rande orangefarben mit geradem

Schnabel.

|3. Rudolphiauum Schpr.

Kapsel emporgehoben, kleiner, Haube fast nackt.
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}'. riimriiiiii Sclipr. Kapsel länp^er, liinglicli, ontiofit in der

Mitte vrn'Uj^t. Haube iiinger, nackt.

All (üaiiit- uiul Kalkt'olst'ii, eiTutisclicii IJldckcii, iiiii- in der Kl)c'in' uikI

iiii'dt'ivn Hi'r;:n';;ion. — Schi csioii. Hii'slau: Ilusonau; Jaucr: Lcipc; ScIiDiiau;

Kitzclliorjj: Sattler Itci Ilii-scliltcrfj; rrudolhiM'fi ; Liilm: l'olsiiitz; Strclilon; Ohor-
(iicssinaniisdurf und lirossliartinaiinsdort' heiBimzIau; Cirosscr Niesclditz-Scc bei

Schwiebus. — In W estfalen nicht selten. — Haden. überfrankeii. — Saar-
fiebiet etc. — In der Mark, l'reussen, Pommern, Meckleuhnr^ nur an
erratischen Blöcken. — Hamburg. (Sondern — Bremen. (Treviran.). Mai.
Juni.

Durch die kurze, 10 streifige Kajjsel sehr ausgezeichnet.

223. 0. Siurinii Hoppe et Horiiscli.

Hasen locker braungriiu bis schwärzlicli. Blätter feucht

abstehend und zurückgeschlagen, am Rande umgerollt, 1 ang-

lich -lanz et t lieh, Zellen am Blattgrunde gelblieli, auffallend

schmaler als an voriger und ungleich verdickt, an der Blattspitze

stark verdickt, stark papillös; Haube gelb, haarig, Kapsel einge-

senkt oder emporgehoben, verkehrt eiförmig, mit acht an der

Kapsel nur wenig hinabgehenden Streifen, sonst glatt,

trocken an der Mündung eingeschnürt. Zähne bleichgelb,

trocken fast aufrecht, schwach gestreift, aber nicht gc

k ö r n c 1 1.

Schlesien: An Felsen niederer GebirjTe bis in die subalpine Region; an
erratischen Blöcken der Ebene, so um Sagan und am Wilkauer See bei Schwie-
bus; Görlitz; Jauer: Leipe; Hasel; Kitzelberg; Weistritzthal; Altwasser bei

Waldcnl'urg; Prudeli)erg; Boberröhrsdorf ; Melzergruud; Elitgrund. Klesseugruud.
(ieseiike: Petersteiu. — Tescheu. — Westfalen. — Harz. — Grauwackc bei

.Mtenahr. — Saargebiet. — In der Mark und Preussen auf erratischen

Blöcken. Sommer.

Mit O. rupestre zu vergleichen, von dem es schon durch die

nicht gekörnten Zähne abweicht.

224. 0. anomaluiu Hedw.
Polster locker, schmutzig braungrün bis schwärzlich. Stengel

wenig ästig, aufrecht, Blätter abstehend und aufrecht-abstehend,

ei-lanzettlich bis lanzettlich, mehr oder minder zurückge-
rollt. Zellen neben der Blattrippe gelb, verdickt, oben stark

verdickt und sehr schwach papillös. Haube bräunlich, haarig.

Kapsel hoch emporgehoben, ei-länglich, 8— IGstreifig,

entleert in der Mitte zusammengeschnürt. Zähne bleichgelb,

längsstreifig.

var. saxatile. (Orth. saxatile Wood.).

Kapsel achtstreitig. Blätter schmäler.

Oberfranken. — Kalkfelsen der Haar und des Sauerlandes in West-
falen. — Die Form mit sechszehnstreitiger Kapsel ist in der Ebene auf erratischen

Blöcken, selbst auf Schindeldächern gemein; im Gebirge auf Saudstein, Basalt,
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Granit. Kalk, so am Fusse des Gl. Hchneeberges und den Dörfern des Gesenkes

;

noch im Riesengruude auf Kalk bei der Mühle von Klein- Aupa. - In ganz
Deutschland verbreitet. — Aus Schlesien sah ich nie reines 0. saxatile. Sommer.

Durch die starren Blätter und die hoch emporgehobene, stark

gefurchte Kapsel leicht kenntlich.

C. Peristom doppelt. Zähne des ihisseren dopijelpaarig verbunden.

a. Inneres von acht Wimpern gebildet.

u. Blü then zweihäusig.

225. 0. obtiisifolium Schrad.

Zweihäusig. Raschen gelblich- bis blau- und braungrün,

Blätter feucht abstehend, ei-länglich und verlängert, stumpf,

hohl, am Rande bei weitem nicht bis zur Spitze einge-

rollt, überall dicht mit spitzen Papillen besetzt. Haube bis

über die Kapselmitte liinabgezogen, kahl, am Grunde bleich,

oben braun, Kapsel eingesenkt, birnförmig-länglich, mit acht orange-

farbenen Streifen, trocken verlängert, der ganzen Länge nach ge-

furcht. Deckel gewölbt, zugespitzt. Zähne doppelpaarig (also acht)

beisammenstehend, trocken zurückgeschlagen, dicht- und feingc-

körnelt. Wimpern acht.

An Weiden und Pappeln, auch an Espen der Ebene und der niederen Berg-
region. Gemein. Mai, Juni.

Vergleiche das ähnliche O. gymnostomum, mit dem es ähnliehe

Blattform und die starke papillöse Bekleidung theilt.

ß. Blüthen einhäusig.

226. 0. piimilum Sw. (O. fallax Bryol. cur.).

Einhäusig. Polster sehr klein, schmutziggrün, reichfrüchtig.

Blätter lanzettlich, zugespitzt, gekielt, am Rande bis fast

zur Spitze zurückgeschlagen, am Grunde hyalin; Zellen

am Grunde nicht verdickt, zart, oben massig stark verdickt,

schwach papillös. Haube '-^/g der Kapsel bedeckend kahl, gelb,

an der Spitze braun, Kapsel länglich, in einen fast ebenso

langen Hals bis zum Scheidchen verlaufend, gelblich, mit acht

orangefarbenen Streifen, trocken achtrippig, entleert verlängert-

cylindrisch, unter der Mündung zusammengeschnürt, etwas heraus-

tretend. Zähne zweipaarig genähert acht, endlich von einander

sich paarweise trennend, gelb, dicht gekörnt, trocken zurückge-

schlagen, Wimpern acht, fädig, aus zwei Zellreihen gebildet.

An Bäumen in der Ebene und niederen Bergregion nicht selten. Schle-
sien: Häufig um Breslau; Striegau; Sagan; Bunzlau: Willenberg bei Schönau.
— Taschen. Mai, Juni.
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2*27. (K fnllax Sclipr. lO. |imniliiin Hrvol. our.).

Kiuliäii.si;;. I >t'in vorii^on '^unz iiliiilicli, Jil älter ein woni;^-

biM'itcr; st u m j)l"li c h; Jluuhc- k ugrlig-f^luck i i,% ii:iokt oder

8|iärIioli k u rz Im :i ri j,'. K:i|>sf| eingesenkt, aus kur/.cin, plütz-

licli sic-li erweitcrndt-m Halse k u^'cl i cr-eifclrinii; . trocken Nauclii^-,

länfclicli, acliti' i j»|»ig, Zähne etwas kürzer, «lelblieli, Wimpern
kiii'zer, nur am (iiunde aus einer doppelten Zellreiho gebildet

Zellhftz des voriiren.

An Woiilen und l'apprln der Kbone und niederen Horfp-cj^ion niclit selten,

Schlesien: lireslau; Janer; Sibjllenort ; Sagan; I'.inizlaii. Krdniannsdorf:. Klcin-
Anpa in» Riesengeliirao. Friitding.

Nur mit vorigem zu verwechseln, von dem es sogleich durch

die kürzere Kapsel abweicht.

•228. 0. touelluni Bruch.

Einhäusig. Polster rundlich, untere Blätter lanzettlich.

obere verlängert-lanzettlich, am Jlande umgerollt,
stum})flich, am Grunde hyalin, Zellen oben stark verdickt.

schwach papilhis, am ünindc verlängert-scchsseitig, ungleichmässiji'

verdickt; Haube lang und schmal, bleich gelblich-grün.
s p ä r 1 i c h b e h a a r t. Kapsel etwas hervortretend, schmal, 1 ä n g -

lieh-cy lindrisch in einen fast gleich langen Hals verfliessend,

breit-gestreift, trocken verlängert cylindiisch, entleert

unter der Mündung zusammengeschnürt. Zähne dop]»Glpaarig ge

nähert, Wimpern gleichlang, von Einer Zellreihe ge])ildet, bleich.

Anf Feldliäumen, Pappeln und Woidon; nicht sehr selten. — Breslau; P^iirsten-

stein; Cavalierhcrg bei llirschberg. — Westfalen. — Bonn. — Harz. — Preusscn
— Mark Brandenburg. — Mecklenburg. — München etc etc. Mai.

Ist mit 0. pumilum zu verghüchen.

229. 0. at'fiue Schrad.

Einhäusig, Polster gros.s, rundlich, locker, dunkelgrün. Sten-

gel dichoton), Blätter abstehend und zurückgebogen, verlängert-
lanzettlich, spitz, am Rande zurückgeschlagen, stark
papillös. Zellen am Blattgrunde lang und zart, hyalin,

stellenweise ungleich verdickt, oben schwach verdickt. Haube
gross kegel-niützenförmig, grünlich oder bräunlich, sparsam kurz-
haarig. Kapsel hervorgehoben, länglich, in eiiuai gleich-

langen Hals verfliessend, eng gestreift, dünnhäutig, entleert bleich-

gelblich mit kaum dunkleren Streifen. Deckel am Rande purpur-

farben. Zähne zweipaarig genähert, trocken zurückgeschlagen,

sehr fein punktirt. Wimpern bleich, gleichlang.

Au Wald- lind Fcldbäunien im .Juni und .luli •'eniein.
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Kann nur mit O. speciosum und O. fastigiatum verglichen

werden, da alle anderen verwandten Arten cryptopore Spaltöffnun-

gen besitzen.

230. 0. fastigiatum Bruch.

Einhäusig. Vom vorigen durch kürzere, fast glatte
Blätter unterschieden, Zellnetz ganz ähnlich. Kapsel we-
niger hervortretend, dicker, mit längerem Halse, brei-
te r gestreift, Deckel breitci , länger geschnäbelt, am Rande
tief purpurfarben. Zähne und Wimpern kürzer. Haube weiter,

derber, strohfarben bis bräunlich, spärlich behaart.

An Feldbäumen im April und Mai. — Schlesien: Olilau; Ottwitz bei
Breslau; Sibylleuort; Neuhaus; Lindenalleen um Bunzlau; Hirschberg; Oesten-.
Schlesien: Teschen.

Schon durch die Fructificationszeit von vorigem verschieden.

231. 0. appendiculatum Schpr.

Einhäusig. Dem O. pumilum am nächsten; Blätter feucht,
zurückgekrümmt, länger, bis zur Mitte fast zusammenge-
faltet und tief gefurcht, am Rande umgerollt, sehr papil-

lös, an der Spitze durch die langen spitzen Papillen ge-

zähnelt. Zellnetz am Blattgrunde lang und zart, hyalin, oben

massig stark verdickt. Haube sehr spärlich behaart. Kapsel
langhalsig, elliptisch, hervorragend, trocken tief achtfurchig;
Zähne des Peristoms gross, papillös und ausserdem mit wurm-
förmigen Zeichnungen. Wimpern 8, mit den Zähnen von

gleicher Länge und ähnlich gezeichnet, von Einer Zellreihe ge-

bildet, Zellen zum Theil mit Anhängseln.
An alten Pappeln der Allee bei Königswiesen unweit Regensburg. (Arnold,

1865). Juui.

Die ausnehmend stark papillösen Blätter sind für diese Art

ebenso charakteristisch, wie die wurmförmigen Zeichnungen der

Zähne des Peristoms.

232. 0. Braunii B. S.

Einhäusig. Polster sehr klein und niedrig. Blätter ab-

stehend, sehr massig papillös, lanzettlich, am Rande umge-
rollt, oben von derben, sehr massig verdickten Zellen gebildet.

Blattgrund hyalin, nur hier und da ungleichmässig verdickt.

Männliche Blüthen anfänglich endständig, zuletzt seitenständig;

Haube glockig -kegelförmig, nackt, strohgelb, an der Spitze

braun. Kapsel eingesenkt, klein, aus kurzem Halse eiför-

mig, dikhäutig, gelb, mit breiten orangefarbenen Streifen,

entdeckelt krugförmig. Deckel kurz, breit -kegelförmig, am
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Rande rotli Zähno zu Doppel|iaar<n voihundtn, papillös, im Alter

in der Mittellinie sieh trennend, gelb, Wimpern kurz, derb, gelb.

An Laubbäumen bei Ileisterbarh im Siebengebirge bei Bonn. (Dreesen).
— Baden: Schönborg und Karlsruhe, an jungen Burben und Weissdorn.
(A. Br); an den Hornisgrfinden. — Zweibrfirken: Berg7al>eni i. d. I'falz.

Eine niedliche, h(»ehst ausgezeichnete Art. Man beachte be-

sonders die nackte Haiibe und die kleine, derbe, breit -gestreifte,

zuletzt krugftirmige Kapsel.

'2*W. 0. pateiis Ilrnch.

Einhäusig, rulster locker, kleiner, Blätter abstehend un<l

/uriickgebogen, ei- bis länglich-lanzettlich, zugespitzt, ain

Rande unigerollt; Zellnetz unten hyalin, nicht verdickt, oben

schwach verdickt, deutlich fein papill«»s. Männliche Blüthen

endständig. Haube glockig, blassgelblich, sparsam be-

haart oder nackt. Kapsel eingesenkt, dick, eiförmig, dünn-
häutig, mit acht engen Rippen und kurzem Halse, bla.ssgelblicli,

entleert bräunlich und schmäler. Deckel kurz ges}»itzt. Zahn«-

doppelpaarig genähert, bla.ssgelb, dicht gek<irnt. Wimpern lang,

fadenfrirmiLT.

An Wald- und Feldbäumen im Mai gemein.

An der bleichen, dünnhäutigen, schmalstreitigen Kapsel bald

kenntlich.

234. 0. speeiosum Nees ab Esenboek.

Einhäusig. Rasen hoch und kräftig, grün bis gelblichgrün.

Blätter abstehend bis zurückgebogen, verlängert lanzettlich,

am Rande umgeschlagen, die hyalinen Zellen am Blattgriinde

durch abwechselnd schwächer und stärker werdende Schichten ver-

dickt, ihre Wände daher knotig erscheinend, an der Blattspitze

schwach verdickt, fein papillös. Die Haube gross, glockig,

fast die ganze Kapsel umschliessend, sehr haarig. Kap-
sel lang gestielt, länglich, glatt dünnhäutig, blassgelb, erst im

Alter schwach achtstreifig. Peristom wie bei O. patens.

Ton der Ebene bis in die subalpine Region an Feld- und Waldbäumcn ge-

mein. C'orallcnstoine. Melzergrund; Altvater; Hockschar; Köppemick: Brünnel-
baide. Juni, Juli.

Von den Verwandten leicht durch die langgestielte Kapsel und

die sehr haarige Haube zu unterscheiden.

235. 0. rnpestre Schleich.

Einhäusig. Rasen gross, ausgebreitet, Stengel lang, am Grunde

niederliegend, dichotom, Blätter feucht zurückgebogen, lanzett-

lich, am Rande um gerollt, Zellen am Blattgrunde gelblich.
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imgleichmässig verdickt, oben stark verdickt, schwächer papillös.

Kapsel birnförmig, bis zum Grunde achtrippig. Haube
glockig, sehr behaart. Zähne 16, paarweise genähert, gekörnt.

Wimpern 8, fast mit den Zähnen von gleicher Länge, aus zwei

Zellreihen gebildet.

An Felsen der Hügel- und Bergregion. — Bei Bremen. (Meyer.). — Schle-
sien: Jauer: Leipe; Hessberg: Ogulje: Willmannsdorf: Kauftung: Gröditzberg:
Probsthainer Spitzberg: Weistritzthal : Strehlen; Btriegau: Blitzgrund bei Fried-
land; Ullersdorf: Hirschberg: Bobcrufer bei Straupitz; Cudowa; Kochelfall;
Klein-Aupaer Mühle; Biuizlau; Teufelswehr, auf Sandstein ; Sagan: Seifroda auf
eiTatischen Blöcken. — Königshaiu. — Oberfranken. ^ Schwarzwald. — Saar-
gebiet. — Harz. — Westfalen. — Rheingau. — In Preussen imd der
Mark auf erratischen Blöcken.

var. rupincola B. S.

Rasen dicht, Blätter steifer, Kapsel klein, wenig emporgehoben.

Haube weniger dicht haarig.

var. Sehlmeyeri B. S.

Rasen sehr locker, Stengel verlängert, niedergestreckt, Kapsel

länger gestielt. Haube stark behaart.

Auf Kalk bei Ullersdorf in der Grafschaft Glatz. (Everken u. Limpr.).

Von dem ähnlichen O. Sturmii durch das Peristom und weniger

stark papillöse Blätter verschieden.

b. Wimpern 16 abwechselnd längere und kürzere,

selten gleichlang.

286. 0. palleiis Bruch.

Einhäusig. Rasen büschelig, oft sehr armstengelig. Stengel

einfach oder dichotom. Blätter abstehend, lanzettförmig, am
Rande umgerollt, sehr papillös, obere stumpflich, unterste

zugespitzt, Blattgrund hyalin, ungleichmässig verdickt. Zellen der

Blattspitze ziemlich stark verdickt. Kapsel länglich, mit acht

dunkleren Streifen, gelblich, unter der Mündung nicht

zusammengezogen; Wimpern 16, seltner 8; Haube kegel-

glockenförmig, bleich, kahl. Männliche Blüthen endständig,

ohne Paraphysen,

An Bäumen: Esche, Weissdorn, Schlehe, Apfelbaum etc. — Schlesien:
Jauer: Leipe: Fürstenstein: Cudowa; Bunzlau: Warthauer Wald; Leiterberg im

Gesenke: Teschen. — Westfalen. — Thüringen. —Preussen: Wiszniewo.
— Baden. — Saargebiet. Frühling.

Bei dieser Art beachte man die sehr papillösen Blätter, die

bleiche, kahle Haube, das Peristom.

237. 0. stramineiim Hornseli.

Einhäusig. Polster niedrig, gelblich- bis dunkelgrün. Blätter
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abstolioiul, Ijuizft tlicli, zuruckfr<sc !i la^cii am Haiulc, lilatt

gruml hyalin mit iiii<;l«'iclmiässi<; \ «'nlickkn \\'äii(lcn, Ztllen der

Blattspitze stark vordickt, Papillen oft deutlich zweispitzif^.

Kapsel mehr oder weniger eingesenkt, meist etwas hervor-

tretend, dickhäutig, gelblich braun, mit acht breiten, orange-

farbenen Kippen, birnförraig-länglich, unter der Mündung

etwas eingeschnürt Haube glockig, strohfarben, sparsam
haarig. Deckel kurz, stumpf, schtin gelb, Wimperu H oder 10.

An Wald- und Keldbaunien. Cbaraktfiistiscli für die Sorbus-llegion (:^60(i')

»los (iohirges. Srlilosien: Breslau; /olitcii: Koinerz. .Tanerslicrg; (imditz

berg: Cavalierborg bei Ilirscbberg; C'orallcnsteinf, Sclinurrliartsbandp lici Kriinini-

hiibol; Melzergnuid: Klbgrund; (ifbangc an der Sclinpck-üppf' mit Lescuraoa
striata; Gr. Srhnoi'gnibo: Iliiclistcin i>ci Scbrt'ibeiliau (Jcscnkc. Loitf-rlierg. —
Auch im ülirigen iJoutsrbland iiicbt selten. Juni. .Fuli.

Im Gebirge sehr häufig und hier durch ihre Traclit, die

strohfarbene Haube und die schön gestreifte Kapsel sich kenntlich

machend.

*28S. 0. rivulare Turner.

Einhäusig. Locker rasenlÖrmig; Stengel verlängert, ästig.

Blätter abstehend, gerade, ei-länglich bis ei-lanzet tlich,

stumpf, am Rande umgeschlagen, sclimu tziggrün, schwach

papillös; Zellen dei- Blattspit/x* stark verdickt. Kapsel bim för-

mig, breit-achtstreifig, bräunlich, Haube glockig, nackt
Zähne trocken zurückgeschlagen. Wimpern 8 oder 16, aus zwei

Zellreihen gebildet, sehr kräftig, dick-knotig gegliedert.

Am Ufer der Bode im Harz, auf Steinen (Ilanipe). — Alt-Weilnau im
Taunus am Ufer des Weilbaches. (Solms). — An Weiden am Ufer der Agger
bei Lobmar näcbst Bonn. Dreesen). — Im Nabetbale l)ei Oberstein. — Saar
ufer bei Mettlacb. (Winter). Juni.

Eine höchst ausgezeiclinete Art, die durch ihre ganz kahl«-

Haube auffallt.

IJ. Atusseres Peristovi nach Entdeckelung der Kajjsel in

10 Zähne gesondert. Wimpern 10.

239. 0. uruigeruin Myriii.

Einhäusig. Rasen fast kreisrund, Stengel ästig; Blätter ab-

stehend, dicht und klein papillös, lanzettlich, :im IJande zu-

rückgerollt; Zellnetz am Orunde ziemlich derb, am Blattgrunde

fast gleichmässig stark verdickt, oben schwach verdickt. Kapsel
etwas hervortretend, verkehrt-eiförmig, achtrippig, zu-

letzt urnenförmig, dünnhäutig, gelblich, Haube glockig,
Milile, l>aubmoo'<e. ]^
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strohfarben, haarig. Wimpern aus einer doppelten Zellreihe be-

stehend.

Harz: Bodethal, an feuchten Granitfelsen. (Hampe.) Juni.

Von dem ähnlichen O. eupulatum vor Allem durch das Pe-

ristom verschieden.

240. 0. leucoinitrium Bruch.

Einhäusig. Polster klein
^

grün. Blätter abstehend, ver-

längert-lanzettlich, am Rande stark uragerollt, kaum merk-

lich papillös; Zellen des Blattgrundes lang und hyalin, nicht ver-

dickt, oben kaum verdickt. IMännliche Blüthen ohne Paraphysen.

Haube lang, kegel-glockenförmig, weiss, spärlich an der

Spitze behaart. Kapsel länglich in einen langen Hals ver-

schmälert, weich, gelblich, breit- gestreift, entleert unter der

Mündung kaum verengt. Deckel gewölbt, mit kurzer Spitze.

Zähne braun, zurückgeschlagen.

An Weiden, Pappeln und Fichtenzweigen, selten. — In Schlesien bei

Fürstenstein (v. Flotow); Ohlau (Bartsch): Oelse bei Striegau. (Zimmermann.)
— Saarbrücken. — Rheiupfalz. ~ Baden: Freiburg. (Sickenb.). — Ober-
franken. — Rochsburg in Sachsen. Mai. Juni.

Von O, pallens durch die behaarte Haube, den kürzeren Deckel

und das Peristom verschieden.

241. 0. (liaphauum Schrad.

Einhäusig. Polster klein, oft zusammenfliessend, locker, grün.

Blätter aufrecht-abstehend, länglich-lanzettlich, in eine ge-

zähnte Haarspitze ausgehend. Haube glockig, gelblich-

braun, kahl oder sparsam haarig; Kapsel eingesenkt, läng-

lich mit kurzem Halse, dünnhäutig, gelblich, undeutlich

gestreift. Zähne 16, in gleichen Entfernungen von einander.

Wimpern aus einer Zellreihe bestehend.

An Feld- und Waldbäumen nicht selten, auch auf erratischen Blöcken und
an behauenem Holze. Zeitig im Frühlinge.

Durch die Haarspitze von allen Arten ausgezeichnet.

242. 0. pulchelhim Smitli.

Einhäusig. Rasen polsterähnlich, locker, sehr klein. Blät-

ter zart, trocken gekräuselt, feucht abstehend, lineal-lanzettlich,

am Rande zurückgeschlagen, am Grunde aus hyalinen, nicht

verdickten, oben aus verdickten, massig papillösen Zellen gebildet;

Kapsel auf langem Stiele deutlich emporgehoben, oval,

achtstreifig, an der Mündung roth; Haube glockig, kahl.

Zähne lang, paarweise genähert, schön orangeroth. Wimpern ein-
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wÄrts f^ekrümnit, aus einor Zcllroilu' {johildot. I)eck<;I gelb, am
Rande n»tli, langj^csclmülKlt.

Westfalen: I>ril)ui>;. an Weissdornheckcn. (II Müller) — Mark Hran-
ilonlinrn: Hol (Jriinoborp ant einem (üanitidDcke. (Huthe.) — Hei .Fever und
Wittmnntl an Hnchen. Weiden. Weissdorn (() Müller). — Anrieh in Ostfries-
land (Kiben). Nordernei (I)ers.); lianuni in Jütland. (.Fensen). — Holland:
An Obstbäumen nnd Weiden bei Lcyden n. a. <). (Dozy). Fnihlin/JC

Schon die cryptoporen Spaltriffnung^en wei-sen darauf liin, dass

diese schöne Art keine Ulota ist, ohgleich sie in ihrer Tracht etwas

an Ulota crispula erinnert.

24:{. 0. Winteri Scliiiiip.

Einliäusi«;. Rä-schcn locker, klein. Blätter trocken, schwach

pjewunden, nicht gekräuselt, schniutziggriin , feucht abstehend bis

abgebqgen, lanzettlicii, stunipflich, gekielt, am Rande bis nahe unter

die Spitze zurückgerollt, mit verschwindender Rippe, dicht klein

warzig, am Grund«' hyalin, mit Querreihen schwach verdickter,

hyaliner Zellen, an der Spitze sehr stark verdickt, Zellen ganz

rundlich, Kapsel auf langem Stiele cylindrisch, hlass-gelb, schwach

gestreift, erst nach der Entleerung tiefer gefurcht, gestutzt; Zähne
kurz, paarweise genähert, bleich, gestrichelt, Wimpern fast ebenso

lang, aus zwei Zell reihen bestehend, knotig. Deckel lang geschnä-

belt, am Rande schön roth. Haube glockig, ganz kahl.

Saargebiet: An Stämmen und Aesten von Carpinus, Fraxinus, Corylus,

Acer camp., Lonicera l^ericlym,, auf der höchsten Spitze des Schaumberges bei

Tl)oley, 1780'. (Winter . Juli bis August.

Dem O. pulchellum am nächsten stehend, lässt es sich sogleich

durch die blassgelbe Kapsel, die bleichen Zähne nnd die nicht ge-

kräuselten Blätter unterscheiden.

E. Peristovi von sechszehn lineal-lanzettlidien Zähnen gebüdft.

Wimpern hreii , nun zn-ei Zellreihen gebildet, ausgefressen,

papillös ,
gdh.

244. 0. leiocarpoii Kr. et Seh. ((). striatum Ildw.).

Einhäusig. Polster oder Rasen locker, hoch. Blätter ab-

stehend, lanzettlich, am Rande zurückgerollt, sehr papillö.s,

Kapsel eingesenkt, eiförmig, weich, gelb; ohne alle Streifen,

unter der Mündung zusammengeschnürt. Deckel klein. Zähne

gelb. Wimpern tief ausgefressen.

An Feld- und Waldbäumen, auch auf Steinen in der Ebene und IJerg-

region nicht selten. St. Peter im Kiesengebirge bei 3000'. Auf dem Iserkammc
überall verbreitet. A|)ril. Mai.

Durch die grosse, ganz glatte, ungestreifte Kapsel leicht

kenntlich.

12*
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245. 0. Lyellii Hook.

Zweihäusig. Locker rasig. Stengel sehr verlängert mit auf-

steigenden Aesten. Blätter sparrig-gewunden, trocken fast ge-

kräuselt, lineal-lanzettlich, Rand am Grunde umgerollt, sehr

papillös. Papillen des Blattgrundes sehr lang, oft zweispaltig-,

Zellen des Blattgrundes mit theilweise vordickten und daher mit

knotigen Zellwänden, auf beiden Blattseiten zahlreiche,

gegliederte, einfache und ästige, grünlich braune faden-

artige Zell Wucherungen. Kapsel mit ihrem Stiele deutlich

hervortretend, oval, zuletzt verlängert, gelblich braun, ge-

streift. Deckel massig lang, Zähne zurückgekrümmt, Wimpern

röthlich.

Au Waldbäiuueu, besonders Buchen, von der Ebene bis in die Bergregion.

Schlesien: Breslau: Mahlen; Deutschhammer; Zobten: Ogulje; Fürstenstein:

Willmannsdorf; Boberröhrsdorf; Boberbusch und Annakaiielle bei Hirschberg

Krummhübel; Kochelfall. Sagau: Bunzlau; Schwiebus. — Mähr. Gesenke. —
Franken. — Bonn. — Schwarzwald. Juli. August.

Ueberhaupt nirgends selten, nur nicht immer fructificirend

;

dann aber an den zelligen Fäden der Blätter leicht kenntlich.

45. Cosciuocloii Spreng.

Blätter ha artragend, am Grunde überall von zarten, hya-

linen, nicht verdickten, verlängert-sechsseitigen, spärlich mit Chlo-

rophyll erfüllten, in der Mitte von rectangulären bis quadratischen,

nicht verdickten, ganz mit Chlorophyll erfüllten und oben von

rundlich-quadratischen, schwach verdickten, trüben, nicht-papil-

lösen Zellen gebildet. Haube nackt, fast die ganze Kapsel um-

schliessend, längsfaltig. Deckel gross. Zähne des Peristoms flach,

breit-lanzettlich, stark siebartig dui'clilöchert, papillös, purpurn, mit

undeutlichen Quergliedern und ohne vortretende Querleisten.

Zweihäusig.

246. C. puHinatus Spreng. (C. cribrosus Spruce. — Grim-

mia Hedw.).

Rasen ausgebreitet, dicht, blaugrün oder grau mit schwärz-

lichem Grunde. Blätter ei- bis länglich -lanzetthch, am Grunde

hohl, beiderseits neben der Rippe mit tiefer Furche, nicht umge-

rollt. Kapsel kaum hervorgehoben, verkehrt - eiförmig , mit weiter

Mündung. Ring einfach. Zähne des Peristoms zurückgeschlagen.

Schlesien: In unsäglicher Menge an den Porphyrfelsen des Weistritz-

thales bei Taunhauseu 1200' (Milde): am Porphyr der Grossen Orgel und um
Neukirch bei Schöuau (Ders.); charakteristisch für die Grauwackenabhänge des

Neisseufers oberhalb Wartha in der Graf. Glatz (Limpr.); Grochau; am Fusse

des Glatzer Schneeberges ; bei Wölfeisdorf (Seliger): Cudowa: Schlackenthal bei
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KeiiliiMistfiii il.iinitr.); auf <iliimiu'is(liii!tVrl('lHcii tlcr Uriimit-'Huiitlr. (Hein). —
Wcstt'a Ich . Scliictfralilianvtt' liri SladtlitMtrc und Hiitlicn. FI Miiller). — Auf
Tlioiisiliiotcr boi (ioslar im Mar/. (S|ioilL'(l«'r). — Malireu: Nauiicst; l^Um.
tHi'Uicr. l'okoiuyi — llnllruliial in UatU'u. — iJrcsdcu: l'huuMischi'r Criuud

(Iluliucr). — Auf Diabas im Kiclitelgcbirge. (Molondo).

Die grosso Haube, die cinschiclitigen l'oristoinzühnc ohne vor-

trt'tendi' Querleisten lassen nach meiner Ansicht keinen Zweifel,

dass Cüscinodon zu den Urthütricheen gehört.

Tribus 17. Enoalyptcae.

Äloose mit zuh'tzt dichotoraen Stengeln. Blüthen knospen-

torniig. Blätter 5—8 reihig, zungenförmig, oben von kleinen,

sechseckigen, parenchymatösen, ganz mit Chlorophyll erfüllten,

derben, aber nicht verdickten, sondern mit ihren Wänden sich

eng aneinander schliessenden, sehr warzigen Zellen gewebt,

unten wasserhell, glatt, locker, oft porös. Haube gross und lang,

walzenglockenförmig. Kapsel sehr lang, cylindrisch;

Üeckel sehr lang, nadeiförmig, Peristom einfach, doppelt oder

fehlend. Zähne sein- papillös, mit oder ohne deutliche Theilungs-

linie, lineal bis lanzettlich.

Einhäusig oder zweihäusig.

46. Encalypta Schreb.

A. Peristom fehlend.

247. £. coiniiiuiata N. et H.

Einhäusig. Rasen dicht und ziemlich hoch. Obere Blätter

lanzettförmig mit länger oder kürzer grannenförmig austreten-

der Rippe, am Grunde rothbraun mit einem von engen, gelblichen

Zellen gebildeten deutlichen Saume, oben durch Warzen fast un-

durchsichtig. Rand nicht umgc rollt. Haube weit über die

Kap.scl hinabgehend, glänzend blassbraun, am Grunde nur unre-

gelmässig gelappt, nicht gewimpert, an der Spitze glatt. Kap-

.sel cylindrisch, braun, glatt, Kapselstiel roth. Ring sehr schmal.

Peristom fehlend.
Gipfel des Schafbergcs bei Klosterle (6000') in Vorarlberg. (Arnold.

Hab. Bryoth. 69.).

B. Peristom einfach^ mehr oder tveniger vollständig oder fast

ganz fehlend.

248. E. vulgaris Hdw. (E. extinctoria Sw. — Leersia vul-

garis Hdw.)

Einhäusig. Rasen meist niedrig, selten höher und dann denen der
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E. rhabdocarpa gleich. Blätter zuiigenförmig, mit einein

Spitzchen oder in ein Haar ausgehend, am Grunde durch schmälere

Zellen gesäumt, am Rande nicht zurückgerollt, trocken ge-

dreht. Die rothe Kippe unter der Spitze verschwindend,
Kapselstiel roth. Kapsel fast cylindriscli gelblich mit rother Mün-

dung, gleichfarbig, seicht gestreift oder glatt. Peristom fehlend,

seltener von 16 sehr schnell verschwindenden, oft ge-

stutzten bleichen, seltener rotliLraunen Zähnen gebildet. Haube
blass gelblich- grün, ganz oder schwach gelappt. Ring schmal.

ß. obtusa Schpr.

Blätter stumpf.

y. pilifera Sclipr.

Rippe in ein blassgelbes Haar ausgehend.

ö. eloiigata Schpr.

Pflanzen hoch und gross, in dichten Rasen, in der Tracht der

folgenden ähnlich und gleichfalls, wie diese, mit Peristom.

Von der Ebene bis in die Bergi'egion, namentlich aber an Erdlehnen der

Hügelregion verbreitet. Frühling. — 6. am schönsten und der folgenden täuschend
ähnlich auf Kalkfelsen bei Seitenberg am Glatzer Schueeberge.

Formen mit gestreifter Kapsel, welche an die folgende Art

erinnern, sind mit Vorsicht von dieser zu unterscheiden. Bei der

folgenden Art sind die Streifen der Kapsel stets aus stärker ver-

dickten Zellen gebildet als die zwischen ihnen liegenden Rillen,

was bei E. vulgaris nicht der Fall ist.

Diese Form mit gestreifter Büchse hat zu der Annahme Ver-

anlassung gegeben, dass E. rhabdocarpa in Holland vorkomme.

Die mir mitgetheilten holländischen Exemplare gehören in der

That zu E. vulgaris.

C. Peristom einfach, regelmässig, 16 zähnig.

249. E. rhabdocarpa Schwaegr. (E. Wimmeriana Sendt.!).

Einhäusig. Blätter gedreht, länglich-lanzettlich, nicht

um gerollt, Rippe verschwindend, mit der Spitze endend oder in

ein Haar oder Stachel verlängert; Kapsel ei-län glich, blass

rothbraun, roth-tiefgestreift und trocken gefurcht. Zähne
lanzettlich, massig papillös, fünfgliedrig, roth, selten bleich

oder fehlend. Ring schmal. Haube am Rande schwach aus-

gefressen.

Schlesien: An Glimmerschieferfelsen des Petersteines im Gesenke 4570'.

(Wimmer). — Arber. (Münke). Sommer.

Von voriger durch die tief gefurchte Kapsel, dei-en Riefen
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auffnlk'iul dunkler gefärbt uikI zellig stärker entwickelt sind als

die sprechenden Killen. — Mo. 7() und 427 der IJaliii. Hryothec.

enrop. gehören zu E. vulgaris.

'-J50. E. eiliatn Jlofriii. (Lcersia ciliata lledw. — L. Hm-

briata Brid.).

Einhäusig. Ivascn weich, blcichgrün; Blätter kraus und

ringerollt, zun gen förmig, gespitzt, unten meist umgerollt, Rippe

gelb, in eine seharte Spitze auslautend. Haube bleich strohgelb,

am Grunde mit langen, bleibenden Wimpern beklei-

det. Kapsel cylindrisch, gilblich, zuletzt röthlich, glatt, ringlos.

Kapsclsticl gelb. Zähne lang, lincal-lanzettlich, braunroth,

tiinfgliederig, massig |>apillös.

An MaiuTii und in I'Y'lsspaUen von clor lliiffolregion Schlesiens liis in

(lio subalpine Hreslau: Hlossel im TrelmitziscluMi: iS'iniptsch; llölleugi'und bei

ifeichenbach : Schlackenthal l>ei Reichenstein: Warthaberj^: Jauor: Mertensteiu

bei Kaufl'unjr : Kitzelberg: Probsthainer Spitzberg : (inklitzberg: Zobteu; Schloss

Neuhaus: Fürstenstein: Schlesierthal: Weistritzthal: Ruine Nimmersatt bei Bol-

kenhain: Moisdort: Kynast: Grünauer Spitzberg; (Juerseift'en bei Krummhübel;
Riesengrund; Johannesbad: Wöltlelst'all; Cudowa; Gesenke: Saubsdorf; Dorf-

mauern im Gesenke: Kessel: Peterstein I (4570'): Jägerudorf. — In Westfalen
nicht häutig. — Harz. — Mark und Preusseu selten. In gebirgigen Gegenden
nirgends gerade selten. Sommer.

Vor allem an den langen, bleibenden Wimpern der Haube

kenntlich.

251. E. apophysata N. et H. (E. affinis lledw. lil. — Leer-

sia Lindb.).

Einhäusig. Rasen braungrün, Blätter länglich und ver-

längert- lauzcttlich, mit austretender Rippe, am Grunde zu-

rückgeschlagen, trocken kraus. Haube sehr lang, strohgelb,

am Rande gewimpert, Wimpern hinfällig, zart. Kapsel
cylindrisch, mit deutlichem, etwas angeschwollenem
Halse, bleich gelb, trocken glatt; Zähne lang, lineal, durch

zahllose starke Papillen ganz undurchsichtig. Ring bleibend.

Auf Glimmcrschieferfelsen im Kessel des Gesenkes 4570'. (Seudtuer).

Sommer.

D. Peristom doppelt.

252. E. stiTptocarpa. (E. contorta Lindb. — E. grandis Sw.).

Zweihäusig. Rasen von allen am stärksten und grössten.

Blätter länglich-zungenförmig, stumpflich, trocken ein-

wärts gekrümmt, Rippe bis fast zur Spitze gehend. Haube lang,

cylindrisch, gelblich - bräunlich, Kapsel ei -cylindrisch,

fast spiralig-o rang efarben- gestreift und zuletzt gefurcht.

Deckel purpurn. Ring breit, doppelt. Zähne lang, fadenförmig,
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knotig-gegliedert, purpurn; Wimpern halb so lang, fadenförmig,

bis zur Mitte durch eine punktirte Haut verbunden.

Schlesien: An Mauern in der Ebene selten, sehr gemein namentlich an
Kalkfelsen der niederen Bergregion bis 4960' und schon von Ludwig beobachtet.
Breslau: Auf Torfboden bei Ninikau in prachtvollen, sterilen Rasen. (Schulze).
Carlsruhe in Oberschlesien: Görlitz; Bunzlau; Wehrau; Löwenberg; Streh-
len; Zobten; Költschen; Schlesierthal : Salzbrunn; Fürstenstein;' Salzgrund:
Jauer: Moisdorf; Kaufiung: Schweinhaus; Bolkenhaiu: Eichberg: Schönau:
Lauterbach: Buschvorwerk bei Schmiedeberg: Kl. Aupa; Riesengrand am Kies-
berge: Koppenkegel; Johanuesbad; Sto?:sdorf: Schloss Neuhaus. Glätzer Gebirge:
Adersbach: Salzlöcher bei Langeuau; UUersdorf: Neudorf bei Silberberg; Ge-
senke: Reihwiesen; Rother Berg: Goldenstein: Nieder-Lindewiese ; Saubsdorf:
Thomasdorf: Winkelsdorf: Waidenburg. GjTowa und Jablunka. — Holland:
In Dünen-Wäldern. (Buse). — Westfalen'.— Harz. — Rheingau. — Mark.
— Preussen. — Stubbenkammer. — Mecklenburg: Bei Stolpe am See;
Schwerin c. fr.; Neu])randenburg. — Oberfrauken. — Baden: Karlsruhe. —
Saargebiet. (Winter). — Wetterau. Sommer.

Diese Art wird im sterilen Zustande oft mit Barbula latifolia

verwechselt, von der sie sich schon durch das ganz verschiedefte

Zellnetz leicht unterscheiden lässt.

Ordo 8. Schistostegaceae.

Einjährige, aus einem bleibenden, confervenartigen Vorkeime

hervorsprossende, sehr zarte Moose mit z weigestaltigen Sten-

gelchen. Die unfruchtbaren mit zweireihig gestellten, am
Grunde in einander verfliessenden Blättern, die fruchtbaren
an der Spitze mit mehrreihig gestellten Blättern. Haube
sehr klein, kegelig. Kapsel langgestielt, sehr klein, kuge-

lig, nacktmündig.
Zweihäusig.

Tribus 18. Schistostegeae.

47. Schistosteg.i Mohr.

253. Seh. osmimdacea Web. et Mohr.

Rasen blaugrün. Stengelchen 3—6"' lang, in der unteren

Hallte ganz blattlos. Blätter rhomboidisch, vertical stehend,

mit rhomboidischen, spärlich chlor ophyllösen Zellen.

Deckel klein-gewölbt.

Im höheren Gebirge im Sommer. In Erdhöhlen und an feuchten Sandstein-

felsen, aber auch in Höhlen anderer Gesteine, von der Hügelregion bis zur sub-

alpinen in Schlesien. Bunzlau: Steinkammern in Sandsteinhöhlungen 658'

(Lirapr.): Gipfel der Biebersteine bei Petersdorf im Riesengeb. in Erdhöhlun-

gen (Milde); Eulengrund bei Krummhübel in einem verlassenen Schachte (Limpr.);

in zahlreichen Exemplaren im Hammerthale bei Habelschwerdt mit Webera
cmda in einer Erdhöhle (Milde 18.54): Adersbach (Göppert) ; in einer Höhle der

Tafelsteine des Altvaters bei mehr als 4000'. (Milde). Isergebirge: An den aus-

gewaschenen Wegrändern unter der überhängenden Decke von Haidekraut

zwischen Fliusberg und dem Iserkamme und vou Liebwerda aus nach dem Iser-
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kämme; amli i»oi Karlstliiil iiiul Wilticlihaus. (Nofs Liulwifj). - Harz: RfL;<'ii-

sti'in. Jlainnc). - W i's t fa 1 cii : Saiu-rlaiul. ln'i Si(';,'('ii und am liiilitniaiici

Berjje lioi Willol)a(lcsson. .11. MüIKt). — UtcwaMcr (Jniml der silclisisc lii'ii

Schweiz T li uriiif,'»' ii : l»fi Obt^-Iiüf und der Srliiiuickc, Itei (iotha und
Utidolstadt — l'iclitt'lf,'el»iry(' — Am Kcldliorgo auf (inoiss Iici iMOu' unter
liolil lioKenden Steinen. (Jaek^. — lleidelljeiK- - Auf roriiliyr und lUuit-

saudbtein bei SaailKiri;. (Winter). Sommer.

Dur bleil)cuJt' V'urkciin clicstT PHauzc, die nur in Ilölih-ii

wächst, zu denen das Licht einen beschriliikten Zugang hat, Ix;-

steht aus kugL'ligen Zellen mit grossen ('lilun>|tliyllkörneni. Diese

Zellen strahlen das Lieht in mildem, smaragdgrünem Glanz(! zu-

rück, was ein sehr ühe.'-rasehendes Schauspiel gewährt.

Ordo 9. Splachnaceae.

Eiujäin-ige oder ausdauernde Pflanzen mit diehotomem Stengel.

Blattzellen weich, mit Chlorophyll erliillt, das Wasser

schnell autnehmend, nie verdickt, niepapillös, sechsseitig-

rhombisch. iMännliche Rlüthen in Köpfchen. Haube sehr klein

mutzen- oder kegelförmig, selten kappenformig. Kapsel lang-

hals ig oder mit Anschwellung, Peristom einfach, 16 zähnig,

selten fehlend; Zähne mit Theiliingslinic, einschichtig. Meist auf

thierischen Körpern wuchernde Moose.

Tribus 19. Tajlorieae.

Haube kappenformig oder fast mutzen form ig. Kapsel

mit langem, gleichfarbigem Halse, aufrecht oder etwas geneigt.

48. Tayloria Hook. e. p.

Haube mützenförmig. Kapsel lang gestielt, m i t langem
Halse. Zähne 16, weit unterhalb der Kapselmündung
entspringend, breit-lincal, ganz oder zweispaltig, papillös.

Einhäusig.

254. T. scrraia Br. et Schpr.

Blätter vcrlängcrt-spatelförmig, zugespitzt, am Ende
grolj gezähnt, Rippe verschwindend, Kapsel oval mit

länglichem II al sc gelblich, zuletzt bräunlich. Deckel gewölbt,

hoch, stumpf. Zähne aus zwei Zellreihen bestehend, gelblich,

stumpflieh, troeken zurückgeschlagen, diinkelpnrpurn.

fi. Hagel laris JJ. S.

Mit schlanken, die Ka|)sel überragenden Aesten, Kapsel etwas

gekrünnnt.
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y. temüs B. S.

Pflanze schlanker, S|»rossiingen kürzer, Blätter kürzer und

breiter, Kapsel auf längerem Stiele.

Auf nassem Sande auf thierisclier Unterlage schon in Adersbacli, nicht
selten 1524'. (Seudtner). — Im Melzergrunde : an der Hampelbaude: am Klei-

nen Teiche; bei Brückenberg auf Doifmaueni; au der Wiesenbaude; auf der
weissen Wiese; auf der Mädelwiese; neben der Schneegrubeubaude. Tafelfichte.

Bereits 1823 vou Göppert und Remer an der Wiesenbaude gefunden. Zuerst von
Ludwig gesammelt. — Harz. (Hampe). — Böhmer Wald. — Thüringen:
Beerberg mit Spl. sphaericum. (Rose). Sommer.

255. T. splachnoides Hook.

Blätter spateiförmig und verlängert, allmählich lan-

zettlich, zugespitzt, bis zur Mitte grobgezähnt, Rippe
verschwindend; Kapsel auf sehr langem Stiele aufrecht oder

etwas schief, länglich, fast cylindrisch, mit schmälerem,
längerem Halse. Deckel kegelförmig. Zähne sehr lang, zu-

letzt bis zum Grunde zweitheilig und so 32, gewunden.
Auf modernden thierischen Körpern in der subalpinen Region Schlesiens:

im Melzergrunde des Riesengcb. am 19. und 30. Juli 1830 von Sendtner und
an der Quelle des hohen Falles im Gesenke von Sendtner entdeckt. Die letztere

nannte Seudtner T. obliqua. Ende des Sommers.

Trilbus 20. Splaclmeae.

Haube sehr klein, kegel-kappenförmig, fast aufrecht

oder kegelförmig. Kapsel am Grunde mit deutlicher Apo-

p h y s i s.

49. Tetraplodon Br. et Seh.

Haube sehr klein, kegel-kappenförmig. 16 Zähne immer zu

vier einander sehr genähert. Ausdauernde Moose.

Einhäusig.

256. T. angiistatus L.

Raschen dicht mit Wurzellilz unterwebt. Stengel schlank, Blät-

ter verlängert-lanzettlich in eine sehr lange Pfriemen-
spitze endend, gesägt, mit auslaufender Rippe. Kapsel kurz-

gestielt, oval auf grosser, birnfbrmiger Apophysis. Deckel hoch,

convex. Zähne lanzettförmig, aus zwei Zellreihen bestehend.

Schlesien: Auf faulenden thierischen Körpern, namentlich gern auf todten
Mäusen und diese bisweilen mit T. mnioides ganz überziehend. Dicht unter
dem Gipfel des Zobten bei 2150' im Mai 1837 von Wichura zwischen Gabbro-
felsen mit reifen Früchten gesammelt und mir mitgetheilt. Häufiger in der
subalpinen Region, so in der Grossen Schneegrube bei 3440' von Limpricht auf
einer todten Maus am 25. Juli 1865 und von Solms 1861 auf der Kleinen Stui'm-

haube bei 4300' gefunden. Wurde im Riesengebirge zuerst vou Ludwig auf
einer todten Maus gefunden.
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257. T. iiiiiioidcs Sclipr. (Sphulunmi L.).

iMlaiizi'U kr:it'tij;;er, tliclit mit \Viir/.('ltil/'- hoch hinauf IxUiridct.

HlättiT (Hchtor, V erk t'hrt-eil(irmi^ und ei -liui};! ich, p löt z-

Tuh in eine pebogfcnc p;clblichc l'tr icnienspitzc verlängert,

hnlil, ;L;an zrand i^, Kip})0 aushiutend. Kapsel auf rotheni,

langem Stiele u v a 1 , auf v e r k e h r t - e i f ( > rm i g e r A p o p h y s i s auf-

sitzend; Zähne lineal-lanzcttlich, sonst wie an voriger.

Auf tliierisclit'in Hiuif^cr. Adcrsbach (SeiuUiier); Zül)tc;u (Franke); Ricscii-

gniud iKomori; auf ilciii Wi-go von den CiriMizl»aud(iii nach dem Kopponkogel
zwisclit'n 3200' und 4-JOti' iNecs); Grosse Schneegrube (Linipr.); Nordwestseitc. der

öi'liuoekoppe. (Nces). Sommer.

50. Splaehnuni L.

Haube klein, kegcltV)rmig, ineist an • einer iSeitc mit einem

Spalt; Peristuni wie an vorigem. Einjährige, seltener ausdauernde

Moose.
^' Apopliysis kuglig.

258. 8. sphaericuiH L. fil. (S. pcdunculatum Lindb.).

Zwei häusig, Rasen locker. Stengel locker beblättert; Blät-

ter aus schmaler Basis breit -verkehrt-eiförmig, lang zu-

gespitzt, ganzrandig oder undeutlich gesägt. Kapsel
oval bis fast kuglig, braun, mit dunkclrother fast kugliger
Apophysis. Deckel mit einer Warze. Kapselstiel oben gelb-

lich, unten röthlich, sehr lang. Zähne gross, lincal, orangefarben.

Auf Diiufjcr au feuchten Stellen in der höheren Berg- und subalpinen Re-
gion; von •2300—4000'. Riesengebirge: Kleiner Teich; Riesengruud; Melzer-
grund; Weisse Wiese: Gr. Schneegrubc; Dreisteine; Schlingelbaude; Grenz-
bauden; Mädclwie^>e; Wassakugel; Weisswasser; überhalb der kl. Schneegrube.
Gesenke: Altvater und Altvatersteine; Reihwieseu i2360'); Babia Gora: Iscr-

wiese (2539'). — Sachsen: Keilberg und l'ichtclberg. — Harz. — Thüriu-
geu: Beerberg. — Iloruisgründe in Baden. Sommer.

259. S. vasculosuiu L.

Zweihäusig. Kascn locker. Stengel etwas ästig, locker beblät-

tert. Blätter breif, verkehrt-eiförmig, stumpf-gcspitzt,

fast ganzrandig, mit verschwindender Rippe. Kapsel
cyl indrisch, kurz, roth, Apophysis fast kugelig, dunkel-

[)urpurn, sehr gross; Deckel hochgCAvölbt. Zähne kürzer, orange-

farben.

Fructiticirend auf dem Brocken imilarzvon Ehrhart entdeckt, seitdem ver-

schwunden; nach einer nicht verbürgten Nachricht bewohnte diese Art auch
das Kiescugebirge.

** Apophysis hirnförmig.

260. 8. aini»ullaceuiii L.

Einhäusig und zweihäusig, locker rasig, Stengel niedrig. Untere

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



188

Blätter lanzettlich, obere verkehrt eiförmig-lanzettlich
und verlängert-lanzcttlich, langzugeöjDitzt, an der Spitze

grob gesägt. Kapsel cyli ndrisch, zuletzt roth, auf langem,

rothem Stiele. Apophysis gross^ fleischig, roth.

Holland: hier und da (Buse) , Geldern; Limburg: Friesland. —Hier und da
in Schlesien in der Ebene auf nassen Wiesen auf Kuhdünger, höchstens bis 2530'.

Breslau: In Menge bei Hennigsdorf vor Oberuigk und bei Katholischhammer
(Milde); Festenberg: Wohlau (Ders.); Jeschkendorf bei Sagan (Everken): Bunz-
lau: Hosenitzbruch; Greulicher Waldmiihle; Parcher Haide; Schwiebus ; Nisky;
Kauscha in der Lausitz; Torfbruch bei Lomnitz 1095': auf den Seefeldern bei
Reinerz, oft in ungeheurer Menge 2300' (Milde); Moosebruch bei Reihwiesen im
Gesenke 2360'; Iserwiese 2539' mit S. sphaericum; Teschen. — Harz. — Sach-
sen und Thüringen. —Siegburg bei Bonn. — Wetterau. (Russ). Taunus.
— Thurndorf in der Oberpfalz. — Oberfrankeu. — Baden. — In Westfa-
len, der Mark, Preussen nicht gemein; häufiger in Meckl euburg. Sommer.

Ordo 10. Funariaceae.

Einjährige, selten zweijährige Pflanzen mit breiten Blättern.

Blattzellen gross, locker, sechsseitig - rhomboidisch,
sparsam mit C hloroph yU erfüllt, nicht verdickt das Was-
ser nur sehr langsam aufnehmend, nie papillös. Kapsel sym-
metrisch oder höckerig, gekrümmt mit deutlichem Halse.
Haube halbirt, selten schmal kappenförmig.

Tribus 21. Discelieae.

Stengel sehr kurz, knospenförmig, einfach. Haube
schmal, fast der ganzen Länge nach gespalten. Kapsel
nickend. Peristom einfach, lÖzähnig, Zähne mit star;

ken Querleisten, lanzettlich, gestreift, nicht papillös,

ohne b e s t^ m m t e T h e i 1 u u g s I i n i e. Ring gross. Blätter rippenlos.

Zweihäusig.

51. Disceliimi Brid.

261. 1). iiiidiim Brid. (Weisia rosea Wahlenb.).

Blätter länglich-lanzettlich, ganzrandig, rippenlos, Zellen

locker sechsseitig-rhomboidisch. Haube meist an dem fast zoll-

langen, sehr gedrehten Kapselstiele haftend und diesen umwickelnd,

halbirt. Kapsel schief geneigt, kuglig, dickhäutig. Zähne 16,

in gleichen Entfernungen, lanzettlich, stark gestreift, roth, oft vom
Grunde bis zur Mitte klaffend oder ganz ungetheilt. Deckel ke-

gelig-gewölbt.

Um Königshütte bei Pless in Ob er Schlesien 990', von C. Müller mitge-

theilt. — Luxemburg: Auf grasigem, thonig sandigem Boden im Thale der
Alzette bei der ehemaligen Piüvermühle von Luxemburg. (Jäger, Decbr. 1865).

An den niedrigen, knospenförmigen Stengeln und den steifen
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seilnrti^ gedrehten Kapselstielen mit kleiner, iinist horizontaler

kugli<;er Kapsel leicht kennllieii. Das rhoniboidisehe Hlattnetz

lässt eine Verwechsehmp mit 1 )icrani'lla nicht zu.

Tribus 22. Plijsoonütrleae.

Kinjährij^c, niedrige Moose mit cintachem, s(lt(;n getheilten

oder ästigen Stengel. Blätter gerippt, aus lockeren, sechsseitigen

Zellen gewebt. Blüthen einhäusig oder zwitterig, männliche schei

benf^iiTnig. Haube im Jugendzustandc vierkantig-blasig, an der

reiten Frucht länger als di(^ Kaj)sel und an der Seite mit einem

Spalt oder kürzer und halbirt oder lappig. Peristom eiuiach, dop-

pelt oder fehlend..

5'i. Ephenieniin Haiiipe.

Hlattzellen gross und weit, üiierall verlängert-sechsseitig. Kap

sei kugi'lig, geschlossen, sehr kurz gespitzt. Haube mützeulöiiuig.

Vorkeim bis zur Fiuchtreife bleibend.

Einhäusig.

* Blatter gerippt.

262. E. coliaereus Haiiipe.

Vorkeim zuletzt bräunlich. Rasen ziemlich dicht. Blätter

braun grün, untere kürzer, fast ungerippt, ganzi-andig, mittlere

länglich- und innere verlängert- 1 an zettl i ch, tast von dei-

Mitte an deutlich stumpf gezähnt, Rippe bis in die Spitze

eintretend, Kapsel fast kugelig, stumpf ges))itzt, bleich. Spo-
ren blassbraun. Haube am Grunde eingeschnitten, den dritten

Theil der Kapsel bedeckend.

Schlesien: Auf Morgelbodon in Ausstichen vor und hinter dem Dortc

Schmolz bei Breslau, am 17. März 18r)9 von mir entdeckt. Die Pflanze bil-

det zusammenhängende bräunliche Käsen mit Ephemerum senatum, Trichosto-

nuun tophaceum. l'ottia minutula var. rutescens. Vom Spätlierbste an bis zum
Juni. l)ie Blattspitzen der Brcslauer Pflanze sind ganz entlärlit und brechen

äusserst leicht al): auch andere Moose desselben Standortes zeigen das Gleiche

In einem Aussticlie hinter Sibyllenort. (Milde). — Mannheim. (Jagen. -

Weinzarten in Würtemberg. (Zickendrath). Wetter au.

263. E. st«Mioph.vHiiiii Sflipr. (E. crassinervium Ilampe. —
E. sessilc B. S.j.

Vorkeini smaragdgrün. Pflanzen gedrängt. Blätter fast

aufrecht, dunkrtlgriui, etwas starr, lang, schmal lineal- lan-

zettlich, gegen die Spitze hin stumpf gesägt oder fast ganz

randig, Rippe in einem Endstachel austi-etend. Zellen derb,

am Rande meist rectangulär. Kapsel last sitzend, klein, fast
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kugelig, stumpf zugespitzt, kastanienbraun. Haube aufrecht, am
Grunde eingeschnitten. Sporen wie bei E. serratum.

Hamburg. (Sonder). — Im Harze bei Blankcnburg. (Hamide). — Zwei-
l)rücken. (Bruch). Plerbst und Winter.

264. E. Rutlieanum Schpr. (E. longifolium Schpr. olim.),

Tracht und Grösse des E. serratum. Vorkeim smaragdgrün.

Unterste Blätter sehr klein, ei-lanzettlich zugespitzt, an der
Spitze schwach gekerbt, die mittlere breit -lanzettlich, die

inneren sehr schmal, linien-lanzettförmig zugespitzt, sehr

lang, von der Mitte bis zur Spitze kurz und stumpf gezähnt
mit nach dem Blattgrunde hfn verschwindender Rippe. Kap-
selhaut zart, farblos. Sporen röthlich gelb, mit grösseren

Warzen.
Mark Brandenburg: Selchow bei Bärwalde an den Wänden eines tiefen

Grabens auf Thougrunde. Anfang Januar. R. Ruthe).

Wahrscheinlich gehört hierher E. serratum v. praecox Mldo.

von Bayreuth.

** Blätter ungerippt.

265. E. serratum Hampe.
Vorkeim smaragdgrün. Fruchttragende Pflänzchen in dem-

selben meist einzeln auftretend. Blätter hellgrün, aufrecht-ab-

stehend oder einseitswendig, die untersten eiförmig zugespitzt, obere

verlängert lanzettlich, am Rande mit gespreizten,

langen, sehr oft horizontal-abstehenden Zähnen, Kap-

sel fast kugelig, kurz gespitzt, Kapselhaut derber, roth. Sporen
rothbraun, gewarzt.

An grasigen, nicht zu trockenen Plätzen ; an Graben- und Teichrändern, auf
Aeckern und Maulwurfshügehi der Ebene und der niederen Bergregion, gern
auf kalkhaltigem Boden; nirgends selten. Um Breslau an zahllosen Punkten,
schon am Lehmdamm; beiKosel; Scheitnig; Pilsnitz : Arnoldsmühl; Jauer:
Bunzlau ; SeiflFersdorf bei Ohlau: Totschen im Trebuitzischen; um Gräfenberg;
bei Görbersdorf; Salzbrunn und Altwasser bis noch nicht 2000'. Vom Spät-

herbste bis April. Auch anderwärts nicht selten.

266. E. tenerum B. S.

Dem Vorigen ganz ähnlich. Blätter bleicher, breit-lanzett-

lich, nur an der Spitze undeutlich gezähnt. Kapsel
klein, blassockerbraun. Sporen fast glatt.

Auf dem Schlamme eines ausgetrockneten Teiches bei Nisky von Breutel
entdeckt und seitdem nicht wieder aufgefunden. Unter Nr. 13G in der Flora
germanica exsiccata ausgegeben. Winter.

53. Physcomitrella B. S.

Kapsel fast kugelig, sehr kurz gespitzt, geschlossen oder mit
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(loutUcliPr Andeutuii}^ eines Deckels, llaiil»«- iniitzeiittirnilg. Vor-

keim nii-lit Ms zur Friu-htrcife l)leil)eii(l.

Zwitteri«,'.

'Uu. I*li pateiis Sclipr.

PH;inzen gesellig wachsend, Meich-grUn, weich Stengel sein-

kurz (»der 2—3 Mill. hoch; Blätter abstehend, unttue aus schmä-

lerem Grunde eiförmig, spitz, obere roscttenf'örmig, ver

k ehrt-eilängl ich bis spatelfcirmig, zugespitzt, bereits

unter der Mitte bis zur Spitze gesägt, Rippe unter der Blatt-

spitze verschwindend. Zellnetz sehr locker. Kapsel bräunlich*,

eingesenkt oder etwas emporgehoben. Haube schnell ver-

schwindend. Sporen kuglig, braun, dicht feinstacheli«::.

Im SoptoinIxM- und Octolter an den foiuliton Ufern der Oder in liroslau

selbst nnd in der Umgofiend nicht selten, oft mit riiyscomitrium sphacricnm.

rienridinm nitidnm, Antliocoros laovis und punctatus. meist einzeln: so bei Mas-
selwitz; Strehlen: Nimptsch : (inadenfroy; Sagan: Sprottan und selbst in der

niederen Hergregjon bei Ketsehdorf.

ß. var. Liicasiaiia Schpr. (Phascum Luc. N. et H.).

Stengel aufs Acusserste verkürzt.

Lehmdamm bei Breslau.

y. var. iiH'gapolitana Sclipr. (Ph. megap. Schultz).

Stengel hoch. Kapsel emporgehoben.

Massehvitz. Wurde zuerst von Stareke beobachtet. — Hamburg. - Audi
anderwärts nicht selten. —

- Holland. (Buse).

d. vjir. anomala Haiiipe.

Kapsel lang gestielt, mit unverkennbarer Anlage zu einem

Deckel. Sechs Zellreihen unterhalb der höchsten Zelle der Kap-

sel zieht sich eine drei Reihen breite Gruppe dreimal engerer

Zellen quer um die Kapsel herum und in der Richtung dieser löst

sich auch dieses obere Kapselstück bei gelindem Drucke als

Deckel ab.

Blankenburg am Harz. (Rampe). — Bärwalde in der Mark Branden-
burg. (Kuthe).

Ich habe von beiden Standorten Exemplare untersucht. Nach

Lindberg tindet sich diese Form auch an demselben Stengel mit

der normalen, kürzer gestielten Frucht.

Ph. patens wird sehr häufig mit Ephemerum cohaerens ver-

wechselt, von dem es schon durch die gelblich grüne Färbung und

das schlafiere Zellgewebe leicht unterschieden wird.

54. Pyraiiiidiila IJrid.

Haube gross, über die Kapsel hinabgezogen, mutzen-
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fcirmig-, vierkantig-, in seitlichem Spalte geöffnet. Peri-

stoni fehlend. Deckel kurz gespitzt.

Einhäusig.

268. P. tetragoua Brid. (Grymnostomum Brid. — Pyranii-

dium id. - Physconiitrium Fürnr.).

Heerdenweise, von niedrigem Wüchse; obere Blätter ge-

drängt, hohl, verkehrt ei-länglich, zugespitzt, ganzrandig, Rippe

in der Spitze verschwindend. Kapsel kurzgestielt die Blätter

überragend, kugelig, Mündung eng. Deckel eonvex,
stumpf, kurz gespitzt. Ring fehlend.

Inder Ebene auf Kleeäckern. Schlesien: Breslau: Hartlieb. (Junger
1863): Steinkirchen bei Strehlen (Hilse): am Fusse des Pitschenberges bei In-

granisdorf mit Funaria fascicularis (Älilde). Zuerst von Hilse gefunden — Im
Fichtelgebirge bei Berneck. (Funck). — Blankenburg am Harz — Bei
riotha und Erfurt (Brideli: Arnstadt in Thüringen. (Lucas). — Central-
Karpathen. (Kalchbrenner confer. Nr. 352. Bryoth. europ.). — Mark: Char-
lottenburg (Bolle): Neumark (Neuschild): am Wege nach Falkenwalde (Ruthe
fil.). — Sachsen: Zwischen Dresden und Loschwitz, bei Wesenstein. (Hühner).
- Oberfranken. (Arnold). — Rhein: Neuwied. ~ Mähren: Namiest (Rö-
mer). — Dossenheim und Ludwigsthal bei Schriesheim in Baden. (Goerig.

Sickenberger). April.

Leicht kenntlich an der stets vierkantigen, weit über die

Kapsel hinabgezogenen Haube. Eine seltene Pflanze.

55. Physconiitrium Brid.

Haube nicht über die Kapsejmitte herabgehend, mützenformig,

fünflappig, in einen längeren, aufrechten Schnabel verlängert. Kap-

sel aufrecht.

Blüthen einhäusig.

269. Pli. sphaericum Brid.

Zwergig, heerdenweise. Blätter glanzlos, abstehend, untere

eiförmig, obere spat eiförmig, stumpf, kappen förmig,
stumpf- gekerbt, am Rande fast flach, . Blattzellen allermeist so

lang wie breit, Rippe unter der Blattspitze verschwindend. Kapsel

sich weit über die Blätter erhebend, aber der Stiel nur so lang

als das Stämmchen. Frucht vor der Entdeokehmg kugelig, später

halbkugelig, unter der Mündung nicht scharf zusammenge-
schnürt mit undeutlichem Ansätze. Deckel mit deutlicher, ge-

rader kurzer Spitze. Ring einfach, roth, oft dem Deckel an-

klebend. Sporen kleiner als bei P. eurystoma.

Auf Teichschlamm, an schlammigen Flussufern im Spätherbste und Winter.
Schlesien: Ellgutli bei Ryl)nik; Breslau: Masselwitz; Zedlitz; am Lehmdamme;
Obernigk: Janer ; Niederleipe; Hussinetz bei Strehlen; Ketschdorf; Feigeumimd
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und Giersdorf bei Ilirschberi?: Glatzliofteiche hei Gnadenfrey, Kosel in Ober-

schlesien; Teschen. — An der Ell»»' bei l>resden und Pirna; Schiieeberg im

Erzgebirge. — Thürinjren: Um Srlincpfenthal, mit folj,'»Mid('m. RoseV —
Westfalen: Lippeufer bei Lip|)stadt; Weserufer liei Höxter. — Donnersberg
in der l'falz. (Günibcl). - Muhlburg und Badeuwriler in Haden A. Br i.

—
Hamburg. (.Sonder) — Worlitz bt-i Dessau. — Mark: Woltersdori'; Gossow
bei Harwalde. mit folgendem am Anfange des .Taiuiar. (Ruthe.i — Mecklen-
burg — Buhmen: Prag. iPoecli . — Wcttcrau: i'liiertrarten bei Biidiugeu

iCassebeen und um 01>ersee bei Laubacb. (,Sülms-L. . — Holland: Ufer diT

Bäche. (Busej. - Buse Musci Neerl. No. 136. Bei Dresden von Ludwig ent-

deckt! Herbst und Urubliug.

270. Ph. eiir.vstoma Sendt. (Ph. sphaericmn v. cuspidatum

Dozy et Molk, in Prodrom. Flor. bat. II. 1. p. 70. cum
icone. — Contbr Kabh. Bryoth. eur. No. 54 et Xo. 452.

Ph. spliaeric. forma serotina, Hübneriaiia Rabcnh. — Ph.

Neesii Sendt. — Gynmostomum eurystoma N. ab E. '.

Heerdenwcise und einzeln, last oder ganz von der Grösse des

P. pyriforme. Blätter glänzend, abstehend, untere kürzer, obere

breit-lan«ettförmig, gespitzt, spitz- oder stumpf-gesägt,

mit dicht uuter oder in der Spitze verschwindender Rippe, Blatt-

zellen allermeist doppelt so lang wie breit. Kapsel halbkugelig,

nach der Entdeckung unter der Mündung etwas verengt, mit

gewölbtem, stuui pf-kegeligem, nicht in eine Spitze ver-

längertem Deckel und einfachem, dem Deckel anhaftendem,

rothbraunem Ringe.

Vom October bis Januar an schlammigen Teich- und Flussufern, mit Ph
sphaericum oft gesellschaftlich, namentlich häufig in Schlesien bei Breslau;

Masselwitz: Strohlen; Hirschberg Sendtuer. Nees : Martinswaldau bei Bundau.
(^Limpr.). — Arnheim. an den Ufeni des Rheins. Musci Neerl. No. 137. (Busei. —
Thüringen: Auf Teichschlamin bei Schnepfenthal mit Ph. pyriforme, Ph. sphaeri-

cum. Pleurid. nitidum und Sporledera (Rösei. — Raden: An eiuem Tümpel bei

Zienken am Rhein bei Mühlheim im Breisgau. Vulpius sub No. 3s6 der Kryp-
tog. Badens). — An der Elbe bei Dresden. (Hübner. — Preussen: Wis-
zniewo bei Löbau. (v. Klinggr.). — Mark Brandenburg: Zwischen Gossow
und Nordhausen bei Bärwalde in einem ausgetrockneten Tümpel mit Ph. sphae-
ricum und Physcomitrelta pateus. Anfang Januar 1«6'.». (Ruthe).

Ph. sphaericum weicht ab durch stumpfe , kappenförmige

Blätter, längeren, zugespitzten Deckel, durch weit kürzere Blatt-

zellen. Ph. pyriforme unterscheidet sich durch stärker gesägte

Blätter, längeren Deckel, den Ring und längere, nicht halbkugelige

Kapsel.

Herbst und Frühling.

Hübner bemerkt zu dieser Pflanze: „Wächst mit dem ty-

pischen Ph. sphaericum auf derselben Stelle und unterscheidet sich

durch Grösse imd robusteren Bau, sowie durch spätere Ent-

wickelung; sie erscheint nämlich erst, wenn die typische Form
M i 1 '1 p , [^aiibmoose. 13
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schon entwickelt ist und reift ihre Früchte erst, wenn jene schon

verschwunden ist." Mit dieser letzten Beobachtung Hübners,

welcher ganz vollständige, ausgezeichnete Exemplare in Rabenh.

Bryoth. lieferte, stimmt auch Dr. Buse's Angabe überein, dessen

im ersten Frühjahre im entdeckelten Zustande gesammelten Exem-
plare jedenfalls als überwinterte zu betrachten sind. No. 25° Phys-

com. sphaericum von Strehlen in Rab. Bryoth enthält Ph. eurystoma

und Ph. sphaericum; auch bei Hirschberg und Breslau wachsen beide

untereinander, während bei Wien Ph. eurystoma nur von Ph. pyriforme

begleitet wird. Nees v. Esenbeck entdeckte 1834 diese Art an ausge-

trockneten Fischteichen an mehreren Orten um Hirschberg und nannte

sie Grymnostomum eurystoma. Sendtner beschrieb sie in der Re-

gensburger Denkschrift 1841 p. 142 als Physcomitrium eurystoma.

Nach R. Ruthe ist die Haube des Ph. sphaericum im

jüngsten Zustande nicht, oder nur undeutlich vierkantig, sehr kurz

und dick geschnäbelt, mehr oder minder gebräunt uii4 schliesst

bei weiterer Entwickelung die halberwachsene Frucht kaum über

die Hälfte ein und ist weniger tief gelappt. Bei Ph. eurystoma

ist dagegen die Haube im jüngsten Zustande deutlich vierfach

flügelartig gefaltet, sehr lang und dünn geschnäbelt, bleich, stroh-

gelb und umschliesst die halberwachsene Frucht ganz vollständig

und ist bis zur Schnabelspitze eingeschnitten. Ruthe sammelte beide

Arten zu gleicher Zeit.

271. Ph. acuminatiim Br. et Seh. (Grymnostomum Schleich.).

Etwas kräftiger als Ph. sphaericum. Blätter entfernt, aufrecht-

abstehend, ei-lanzettförmig, allmählich gespitzt, hohl;

ganzrandig oder am Rande stumpf- und kurz-gesägt,

mit einer in die sehr schmale und lange Blattspitze eintre-

tenden Rippe und einem undeutlichen, von einer Zellreihe ge-

bildeten Saume. Kapsel kugelig mit kurzem Halse, trocken

unter der Mündung eingeschnürt. Ring sehr schmal, dem

Deckel anhängend, roth. Deckel gewölbt, sehr kurz und stumpf

k e g e 1 fö rm i g.

Ganz vereinzelt auf Sandboden bei Handorf in Westfalen. (Wienkamp).

Mai.

Unterscheidet sich von Ph. sphaericum und Ph. eurystoma

durch die nicht blos spitzen, sondern auch zugespitzten schmäleren

Blätter, welche durch einen schmalen Saum ausgezeichnet sind.

272. Ph. pyriforme Brid.

Heerdenweise oder fast rasig, von den Verwandten das grösste.
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Blätter aufrecht -abstehend, verkehrteiförmif^- und zunffen-

lanzettlörniif;, sjjitz, von der Mitte an grob gesägt,

Rippe unter der Spitze verschwindend. Kapsel auf langem Stiele,

kürzer oder län ger-bi rnförniig, trocken unter der Mün-
dung zusammengeschnürt, rothbraiin. Deckel convex-
kegelig, mit massig langer, gerader Spitze. King aus

doppelter Zellreihe bestehend.

Auf Aeckern. au Gräben, in Ausstichen; gouiein. Fast nur in der Ebene;
doch auch um Cudowa bei 1079' und Reichenbach 849'. Frühling.

üiese sehr gemeine Art erkennt man sogleicli .>^chon an dem
Zuschuitte der entleerten Kapsel, welcher sich dem Länglichen

nähert und dem stets doppelten Ringe.

5G. Entostliodou Sdnvaegr.

Haube kappenf<irmig. Kapsel aufrecht, langhalsig,

birnfijrmig. Peristom scheinbar fehlend oder vollständig Deckel

schwach gewrdbt, von aufrechten, nicht spiralig angeordneten

Zellen gebildet.

Einhäusig.

Anm. Dieses Genus unterscheidet sich vom vorhergehenden durch die

kappent'örmige Haube und von Funaria durch die nicht spiralig angeordneten
Deckelzelleu.

273. E. ericetorum C. Müll. (E. obtusus Liudb.).

Heerdenweise, niedrig. Untere Blätter entfernt, lanzettlich,

obere gedrängter, fast aufrecht, verkehrt- eiförmig- oder
spatelig-lanzettförmig, zugespitzt, mit verschwindender

Rippe und gelbem, au.s 1 — 2 verdickten Zellreihen gebildetem

Saume, fast ganzrandig bis stumpf-gesägt. Kapsel klein,

kurzbirnförmig, schön roth. Deckel flach gew(ilbt, oft

mit einer Warze.
Hamburg. (Sonder). — In Holland, in Haidegegeuden. (Buse). —

Westfalen: An Grabenrändern und in ausgetrockneten Gräben bei Handorf
unfern Münster. (Wienkamp). — Bei Bielefeld nach Isselhorst zu. — Waldwege
am Venusi)erge bei Bonn. (Dreesen). — Neustadt in der Pfalz. — Baden.
Mai, Juni.

Eine seltne Art, die an dem von deutlich verdickten, gelb-

lichen Zellen gebildeten Saume und der schön rothen, kurzbirn-

tormigeu Kapsel auf den ersten Blick erkannt wird.

57. Funaria Schreb.

Haube kappenförmig. Kapsel geneigt. Peristom dop-

pelt oder fehlend. Aeusseres Peristom: 16 lanzett pfriemenformige,

Vi*
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an der Spitze papillöse Zähne mit wenigstens auf der Innenfläche

leistenartig vortretenden Querwänden und vertikal gestreiften Glie-

dern. Inneres Peristom dem äusseren gegenüberstehend, seine

Fortsätze nur w e n
i
g k ü r z e r als die Zähne des äusseren Pe-

ristoms, bleich, papillös, mit Mittellinie, ungetheilt. Zellen des
Deckels in einer Spirale angeordnet.

Einhäusig.

a. Kapsel regelmässig, aufrecht, scheinbar ohne jedes Peristom.

274. F. fascicularis Schpr. — Lindb. (Entosthodon C. Müll.

— Pliyscomitrium Fürnr. — Gymnostomum Brid.).

Heerdenweise, niedrig. Blätter länglich und spateiförmig-

lanzettlich, zugespitzt, von der Mitte bis zur Spitze scharf

gesägt, mit verschwindender Rippe, ungesäumt. Kapsel
birnförmig aufrecht oder etwas geneigt, ringlos, bräun-

lich. Peristom in papillösen Bruchstücken angedeutet. Deckel
schwach gewölbj;.

Auf Aeckern im April und Mai nicht selten, in d-er Ebene und Hügelregiou.

Schlesien: Kybnik; um Breslau gemein bei Schmolz; Neukirch; lugramsdorf;

Lissa ; Pöpelwitz: Zottwitz; Kratzbusch; Zobteu; Jauer; Willenberg bei Schönau;
Gröditzberg; Strehlen; Striegau: Sagan; Sprottau; Bunzlau; Gnadenberg; Schwie-

bus; Trebnitzer Höhenzug ; Neisse; Skoriscliau bei Namslau; Roseuau bei Hirsch-

berg. — Rheingau. — In Holland sehr selten-, sonst jedoch ziemlich ver-

breitet in Deutschland.

Diese Pflanze wird häufig mit Physcomitrium pyriforme ver-

wechselt, von dem sie sich leicht durch die kappenförmige Haube

und die birnförmige Kapsel unterscheidet. No. 55 der Rab. Bryoth.

eur. (Dresden) gehört hierher.

275. F. curviseta. (Gymnost. Schwaegr. — Entosthodon

C. Müll. — Physcomitrium B. S.).

Raschen niedrig. Stengel kurz. Untere Blätter entfernt,

obere zu einem Schöpfe vereinigt, verkehrt-ei-spatelförmig,

zugespitzt, an der Spitze gesägt. Kapsel auf kurzem,

bogigem Stiele herabgekrümmt, mit langem, krummem
Halse birnförmig, rothbraun, entleert abgestutzt. Deckel flach

gewölbt. Von den Zähnen des Peristoms hier und da die untersten

drei Glieder bemerkbar,

Culmbach in Franken. (Funck.). Frühling.

Deutsche Exemplare habe ich nicht gesehen.
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b. Kapsel schief, deutlich ühergeneigt^ mit vollständigem

Peristom.

rt. Kapsel ringlos. ungestreift.

270. F. mediterranea Lindb. (F. calcarea öelipr, Syn.).

Locker rasig, niedrig; untere Blätter entfernt länglich-

lauzettlich; obere aufrecht-abstehend verkehrt-ei-längl icli,

zugespitzt oder in eine hin und hergebogene Pfrieme n-

spitze endend, am Rande st umpf-gesägt bis ganzrundig, Rippe

gelblich, verschwindend. Kapsel bräunlich, Deckel gewölbt-
kegelig. Kapselstiel unten links, oben rechts gedreht.

Ring fehlend.

Harz Am Ziegenkopf bei Blankeubui-fr. (^Ilanipe). — Baden: Durlach;
Munzingcn; Kaiserstuhl. (Sickenb ). ~ berfraiiken: Potteustein; Streit-

berg; Weltenburg; Eichstätt. — Auf Jurakalk bei Coburg. (Rose). P'rühling.

277. F. calcarea Whlbrg. (F. hibernica Hook.).

Höher als vorige, Blätter länger und mehr allmählich
lang-zugespitzt, scharfgesägt, Rippe verschwindend, Kap-
sel mit längerem Halse und auf längerem, seiner ganzen
Länge n a c h 1 i n k s g e d r e h t em !S t i e 1 e. Deckel gewölbt-kegelig.

Ring fehlend.

Westfalen: Mühlenthal bei Alme und Kirchberg bei Warstein. — Zip-

pendorfer Anhöhen bei Schwerin in Mecklenburg. (Cronie, 1806). — Harz:
Zwischen Rübeland und Königshütte (.Hampe). Frühling.

ß. Kapsel mit Ring, gestreift.

278. F. hygrometrica Hedw.
Rasig, niedrig oder ziemlich hoch. Obere Blätter länglich,

zugesi)itzt, hohl, ganz ran d ig, nur die pcrigonialen gesägt,

Rippe verschwindend, Kapsel auf langem, gebogenem Stiele ho-

rizontal bis herabhängend, roth, tief gefurcht. Deckel

gewölbt. Ring breit. Zähne zusammenneigend.
In Mauerritzon. auf Garten- und Ackerland, sehr gern an Meilerstätteu,

selbst in Sümpfen. Von der Ebene bis 4'J60'. Gemein. Sommer.

Variirt sehr in der Grösse, ist aber durch die angegebenen

Merkmale mit keiner Art zu verwechseln.

Tribus 23. Aniblyodonteae.

Stengel verlängert, aufrecht, ästig. Blätter denen der

Physcomitrieen gleich gebaut.

58, Ambljodou PaL Beauv.

Zellen am oberen Ende des Blattes rhomboidisch, sehr

locker und sehr mit Chloro})hyll erfüllt, unten sehr verlängert-
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sechsseitig, hyalin. Zähne des äusseren Peristoms 16, ei-läng-

lich, stumpflich, gelb, dicht papillös, mit vorstehenden Querleisten

und feiner Theihmgslinie, bis zum Grunde frei, und fast nur halb
so lang als das innere Peristom' Fortsätze des innern
Peristoms lanzettförmig, spitz, bleich, papillös, gekielt und
in den Gelenken klaffend, an den Quergliedern vortretend, an den
Spitzen durch Querleisten untereinander verbunden, unten auf

ziemlich hoher Basilarmembran aufsitzend; seitliche begleitende

ovale und längliche Zellen (wie bei Meesea) fehlen. Wimpern
nicht vorhanden. Ring einfach. Haube halbirt. Sporen fein-

stachelig. Männlicher Blüthenstand keulenförmig. Paraphysen
keulig. Tracht der Meesea uliginosa. Polygam.

279. A. dealbatus Pal. Beauv. - (Meesea Hedw.).

Stengel einfach oder durch Sprossung ästig. Untere Blätter
entfernt, obere schopfig gedrängt, länglich biszungen-lanzett-
förraig, an der Spitze schwach gesägt, Rippe vor der Spitze ver-

schwindend. Kapsel auf langem, fleischrothem, trocken oben
links gedrehtem Stiele, an der Spitze übergeneigt, verlän-
gert-birnförmig, Hals fast aufrecht, bleichgelb, im Alter braun,

mit Spaltöffnungen.

Schlesien: Auf Torfwiesen der Ebene Im Torfbruche des Dorfes
Weissig bei Klein -Kotzenau in Niederschlesien im Juni 1860 vom Lehrer
Seifert entdeckt. Um Hoyerswerda nach Eabenhorst. Bunzlau: Mauerritze des
Boberwehres (Limpr.); Schwiebus. (Goleuz). — Mark Brandenburg: Ha-
velgebiet: Nauen. — Spreegebiet: Spremberg, Spreewald. — Odergebiet: Guben;
Neudamm; Bärwalde. — Preussen: Königsberg; Eylau; Wiszuiewo bei Löbau
(v. Klinggr.); Lyck. (^Sanio). — Mecklenburg häufig. - Pommern: Warnower
See auf Wollin. (Lucas). — Westfalen: Lippspringe. Sommer.

Ordo 11. Bryaceae.

Akrokarpische, unter dem Blüthenstande oder vom Stengel-

grunde aus sprossende, reich bewurzelte Moose. Blätter mehrrei-

hig, gerippt, mit meist gezähntem und gesäumtem Rande. Zell-
netz parenchymatös oder an dem oberen Theile des Blattes

prosenchymatös, beiderseits glatt, seltener mit Papillen,
welche aus den zusammenstossenden Ecken der Zellwände entsprin-

gen, Blüthenstand knospen- oder scheibenförmig. Haube
kappenförmig, glatt, meist schnell verschwindend. Kapsel
lang gestielt, kugelig, ei- bis birnförmig, meist hängend, selten

aufrecht, mit Spaltöffnungen versehen. Deckel mit Warze oder

Schnabel. Peristom selten fehlend, einfach, meist jedoch
doppelt, gross.
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TrlbuR 24. Brjeae.

Blättor ohne alle Papillen, J^latt, inoist sclinial. Z«- II netz

oben schmal riiombisch-sechsse itifj, proso n chy inatös. Kap-

sel birnförmifi:. Männlicher Blüthenstand knospen förmig
Peristoni doppelt. Zähne des äusseren lauzetttnrniip; mit Th»'iluiip:s-

linie, doppelschichtip^, aut" der Innenseite mit <^llerlei^st^'n besetzt,

papillös, ungestreilt. Die Haut des inneren Peristoms kielig-jjefal-

tet in kielige papillöse £'\)rtsätze ausgehend, zwischen denen sich

meist Wimpern, bald längere, bald kürzere, bald glatte, bald mit

Anhängseln versehene vorfinden; selten klebt das innere Peristora

dem äusseren fest an. Paraphysen fadenförmig.- Spalt-

öffnungen der Kapsel phaneropor.

59. Leptobryiiiu Schimp.

Zellen des schmalen Blattes überall fast li neal-sechs-

seitig, sehr lang, bald mit geraden, bald mit schiefen Querwän-

den, nicht verdickt Das Blatt glänzend, sehr breit-rippig.

Stengel aus dem Grunde sprossend. Kapsel nickend, dünn-
häutig, birnförmig, mit einem viel kleineren, durch Fäden ge-

haltenen Sporangium. Zähne des äusseren Peristoms dichtge-
gliedert. Wimpern mit Anhängseln. Membran des inneren

Peristoms höher hinauf vorgezogen.

Zwitterig.

280. L. pyriforiue St'liiiup. (Webera et Bryum Hdw.).

Blätter lanzett-pfriemenförmig, am oberen Theile fast

ganz durch die dunklere Rippe ausgefüllt, weit herab gesägt.

Deckel der kleinen, niedlichen, birnförmigen Kapsel zitzen-

förmig.

An Gräbeu . in Aussticlien. in Maiierritzen ; gern auf Kalk. Von der Ebene
bis 4960', durchaus nicht selten. Schlesien: Breslau; an der Sandkirche
Kotan Garten; Sclimolz; Dürriroi: Kothkretscham; Cattern; Dankwitz; Ninikau
bkarsine; Strahlen . .lauer; Kücheltall; Koppeukegel; Johannesbad; Löwenberg
Sagan; Schwiebus; Bunzlau an Saudsteinfelseu; Rybnik ; Karlsbruun im (ieseiike.

— Auch anderwärts nicht selten. Frühling. Sommer.

Durch die kleine, dünnhäutige, birnförmige Frucht mit keiner

anderen Art zu verwechseln.

60. Webera Hedw.
( Lamprophyllum Lindb.).

Zellen des lanzettlichen, glänzenden, selten glanzlosen

Blattes oben wie an Lcptobryum, unten verlängert-sechs-
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seitig, weiter, mit schmälerer Rippe. Blüthen ein- oder zwei-

liäusig, seltener zwitterig. Kapsel verschiedengestaltig. King
doppelt. Zähne des äusseren Peristoms dicht-gegliedert. Mem-
bran des inneren Peristoms kielfaltig, Wimpern meist keine.

Stengel vom Grunde aus sprossend.

Snbgenus 1. Fohlia.

Obere Stengelblätter schoplig, viel länger als die unteren.

Kapsel langhalsig, Membran des inneren Peristoms schmäler.

Wimpern ganz fehlend oder höchstens von der halben
Länge der Fortsätze des inneren Peristoms.

281. W. polymorplia H. et H.

Rasen sehr locker, Stengel fast einfach. Obere Blätter

abstehend länglich-lanzettlich, an der Spitze gesägt,

unten am Rande zurückgeschlagen, Rippe unter der Blatt-

spitze verschwindend. Kapsel schmal länglich, horizontal

und geneigt mit -kürzerem Halse. Deckel kegelig, stumpf
oder zitzenförmig. Wimpern fehlend. Antheridien aifi

Grunde des Kapselstieles, blattachselständig.

Au etwas feuchten Felseu im Hochgebirge. Schlesien; Am kleineu Teiche
im Eiesen'gebii'ge an mehreren Stelleu vSendt. Milde); Schneegrabeu und Aupa-
Abhang im Riesengrunde (Limpr. i; im Gesenke am Kessel und am Peterstein

(Seudt, Milde). — Böhmerwald. iMüncke). Aug. Septbr.

282. W. eloiigata Scliwaegr.

Heerdenweise. Schopfblätter verlängert-1 anzettlich,

aufrecht, an der Spitze gesägt, bis zur Mitte am Rande um-
gebogen. Kapsel langgestielt, verlängert-elliptisch mit

längerem Halse, entdeck elt aufsteigend und unter der M ü n

-

d u n g leicht z u s amm e n g e s c h n ü r t. Deckel spitz, bisweilen schief

geschnäbelt. Wimpern einzeln oder paarweise oder feh-

lend. Blüthenstand von W. polymorpha.
Au Waldwegen und Sandsteinfelseu der Hügelregion und des Hochgebirges

vou 500' bis 4500'. Schlesien: Jauer; Leipe; Strehleu; Zobten; Gorkau;
Schreiberhau ; Krummhübel ; Corallensteine ; Kochelfall ; Eibfall ; Kesselkoppe
380'!'; Grosser Teich 4400'; Kleine Schneegrube; Eieseugrund; Bunzlau: Roth-
lach, Husarensprung; Löwenberg: Buchholz und Vorwerksbusch; Gudowa;
Wünschelburg ; Kiessengrund ; Wölfeisgrund ; Quarklöcher am Glätzer Schuee-

berge; Gleiwitz. Im Geseuke auf dem Altvater: an der Oppa; im Kessel 4.=)00'.

— Harz. — Westfalen. — Sachsen. — Thüringen. — Böhmerwald. — Mecklen-
burg. — Preusseu. — Scheint in der Ebene höchst selten vorzukommen.
August. September.

283. W. loiigicolla Hedw.

Rasen höher. Pflanze kräftiger, gesättigt- bis goldgrün, glän-
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zend. Blätter der vorigen in der Gestalt gleich gebildet.

Kapsel auf purpurrothem Stiele bogig gekrümmt oder horizontal

1 ä n g li c h - 1' 11 i p t i s c h mit k ü i- z e r e m
,
plötzlich abgesetztem

Halse, Orangeroth, Deckel gewölbt-kegelig. Peristom

schön gelb, W i m p e r n mehr oder weniger vollständig. B 1 ü t li e n-

staud der vorigen.
Nur im Hochgebirge: Leiterberg im Gesenke 3hO<j'. (Sendt.). Juli, August.

2^. W. aeuiiiiiiata Schinip. (Bryum B. S, — Pohlia Hpp.

et llscli.).

Einhäusig. Männlicher Blüthenstand am Grunde
des weiblichen, knospenförmig. Stengel einfach. Schopf-
blätter lang, lanzettlich, an der Spitze gesägt, am Rande

umgeschlagen, gefurcht. Kippe auslaufend, bräunlich.

Kapsel auf langem Stiele horizontal, sehr langhalsig, ver-

lange rt-eilip tisch, blass. Deckel hoch kegelförmig, oder fast

geschnäbelt, am Grunde mit rothem Saume. Peristom gross, Fort-

sätze des inneren mit dem äusseren gleich lang. Wim-
pern fe h 1 e n d.

Nach Kabenhorst von Hübner am Felsen im Plauenschen und Ute-
walder Grunde gesammelt.

Snbgenns 2. Webera.

Schopfblätter weniger plötzlich verlängert. Kapsel mit kürze-

rem Halse herabhängend oder herabgeneigt, Membran des inneren

Peristoms breiter. Wimpern vorhanden, von der Länge
der Fortsätze des inneren Peristoms, aber ohno An-
hängsel.

A. Blütben einhäusig, Antheridieu in den Winkeln der
Schopfblätter.

285. W. uutau8 Hedw.

Rasen oft ausgedehnt. Untere Blätter glänzend, ei-lanzett-

lich, ganzrandig, obere iiueal-lanzettlich, an der Spitze ge-

sägt, Rippe roth, in oder unter der Spitze verschwindend,
nie austretend. Kapsel meist hängend, länglich oder ver-

kehrteiförmig, weitmündig, bräunlich, zuletzt röthlich,

trocken unter der Mündung wenig zusammengeschnürt.
Deckel gewölbt, gewarzt. Ring breit. Peristom orange-
rot h, an der Spitze bleich, das innere mit Wimpern von gleicher

Länge wie die in der Mitte klaffenden Fortsätze.
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ß. Mcolor Br. eur.

Rasen ausgedehnt, Kapsel dick, oberwärts dunkler als unter-

wärts gefärbt, auf kurzem Stiele.

Eibwiese im Riesengebirge; Kessel im Gesenke.

y. longiseta Br. eur.

Rasen niedrig. Schopfblätter gross. Kapsel dick, kurz, aut

sehr langem Stiele.

Schlesien: Sümpfe bei Königshuld umOppeln: Bunzlau: Greulich; Lomnitz
bei Hirschberg. — Westfalen.

ö. strangulata Br. eur.

Schlank, entfernt-beblättert, Schopfblätter verlängert, gewun-

den, Kapsel lang gestielt, länglich, verlängert, unter der Mündung
zuletzt stark eingeschnürt, gelblich-grün, zuletzt orangefarben und

sehr schmal.
Westfalen. — Schlesien: Sagan ; Zackenfall. Auf Waldboden.

e. sphagnetoruni Schimp.

Stengel sehr lang und dünn, Blätter entfernt, schmal, bleich,

Kapsel langgestielt, verkürzt, gelblich.

Mark Brandenburg. — Schlesien: Hosenitz bei Bunzlau. Torfsümpfe. In

trockenen Wäldern, auf Torfstichen, in Sümpfen, auf Felsen, an Wegrändern,
sehr gemein. Von der Ebene bis auf die höchsten Kämme des Gebü-ges. Kes-
selkoppe ; Eibwiese etc. Frühling. Sommer.

Von dem ebenso gemeinen Bryum caespiticium schon durch

die nie austretende Rippe leicht zu unterscheiden.

286. W. cucullata Schpr.

Der vorigen ähnlich, aber leicht und sicher zu unterscheiden

durch die fast kappenförmigen, breiteren, fast glanzlosen

Blätter mit unter der Spitze verschwindender Rippe, sehr kurze,

hinfällige Wimpern und die auffallend schmalen Fortsätze

des inneren Peristoms. Kapsel dick, fast birnförmig, mit enger,

nicht zusammengeschnürter Mündung, weich, bräunlich. Deckel

kleiner.

Diese seltene Art Schlesiens, die Sendtner nur sparsam bei Weisswas-
ser im Riesengebirge 4300' gesammelt hat, stimmt genau mit Exemplaren aus

den Alpeu übei'ein.

Von der vorhergehenden auch steril leicht durch die fast kap-

penförmigen Blätter zu unterscheiden.

B. Blüthen derselben Art zweihäusig und hermaphroditisch.

287 W. cruda Schpr
• Stengel hoch, purpurroth. Untere Blätter ganzrandig, Schopf-

blätter lang, lineal-lanzettlich, an der Spitze gesägt, mit

verschwindender Rippe, alle goldglänzend, Kapsel wagerecht-
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abstehend, Iftnglich-hirii förmig mit kurzem Halse, Peri-

Btom hloicli pelb, Wimperu zu 2— .'5, vullstäudig.

All Hulilwi'ji,'t'n uml in Ft'lsritzen der Hucelrey;ioii Sclilesiens bis in die

subulpiiie. (ieuK'iii. Kleine Lunuiitz und Woltsnau im Ui»'si'ntrebir<,'e; KI. 'l'eich

;

KI. JScbneepnihe; Madclsteine ; Wcisso Wiese; Kessel im Gesenke. Tesehen
Auch sunst iiiebt geraiie selten. Juli. Auf^ust.

Durch die aiiHallend glänzenden Blätter von allen Arten leicht

zu unterscheiden

C. Blütben zweibäusig.

•JSJ5». \V. niiiiotiiia Scliwaegr.

Rasen luekL-r ??tcn;;el aut'reclit mit verlängerten Aestchen,

welche in den Blattwinkeln Knöllchen entwickeln. Stengel- und

Astblätter entfernt, länglich- und lineal-lanzettlich, an der

Spitze gesägt, am Kandc zurückgeschlagen, bleich-grün.

Rippe fast auslaufend. Kapsel auf steifem, bleichrothem
Stiele geneigt, längl ich -birn förmig, blassrot h, zuletzt unter

der Mündung zusammengeschnürt und u r n e n fü rm i g. Deckel

kegelig, spitz.

An feurhteu sandif^en Stellen der F^bene und der Hügelregion. Breslau:
Karlowitz; Rosentbal; Pilsnitz: Marien-Cranzt; Gnadeiifrey; Bunzlau: Grünstein-
hügel. Zecbstrasse und Neu-Wartbau; .Scbwiebus. Sagau; Konigsbaiu in der
Lausitz; an der kleinen Loninitz bei Krummhübel ; Kaulinuni bei llirscbberg;

Giersdorf in der Grafscbaft Glatz. — Bertbelsdorf in Sachsen. — I'reussen.

—

Mark Brandenlturg. — Mecklenburg. — Hamburg.— Holland. Juni. Juli.

Kommt olt steril vor. Die Frucht ist eine der kleinsten der

Gattung Webera. Im Uebrigen ist die Pflanze namentlich mit

Webera carnea zu vergleichen.

289. W. Liuhvigii Schpr. (Bryum Spreng.).

Rasen niedergedrückt, lebhaft grün. Stengel niederliegend,

fast der ganzen Länge nach wurzelnd, an der Spitze aufge-

richtet. Schopfblätter lineal-lanzettlich, am Rande um-

gerollt, Rippe bis zur Blattspitze gehend; unterste Blätter

breit-eiförmig, alle aufrecht. Kapsel auf dünnem, purpur-
rothem, am Grunde knieförmig gebogenem Stiele herab-

hängend, birnförmig mit langem, in den Kapselstiel verschmäler-

tem Halse, röthlich. Deckel klein, gewölbt, mit einem

Spitzchen und rothem Rande. Peristom schwefelgelb, Fortsätze

des inneren Peristoms unterbrochen klaffend, Wimpern zu 1—3.

Auf zersetztem, von W^asser durchdrungenen Grauitgruss der subalpinen

Region des Kiesengebirges. .\m Woge nach Weisswasser, liald unterhalb

der Wies<'nbaude 4.300'; in der kleinen Schneegrube 'M4u': am kleinen Teiche
a620'; ün Schneegraben; Klbwiese (Schulze 186«); am Koppenbache im Melzer-
gnmde bei 4itOo'. (Limpr.j. — Feldberg in Oberbaden. (Sickenb.). — Wurde
Ton Ludwig entdeckt.
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Schon an dem knieförmig gebogenen Kapselstiele leicht kennt-

lich. Diese Art will übrigens gesucht sein, und nicht jedes Jahr

scheint sie Früchte zu entwickeln.

290 W. carnea Schpr.

Heerdenweise, fast rasig. Stengel einfach, röthlich. Schopf-
blätter aufrecht, lanzettlich, am Rande flach, an der Spitze

gesägt, mit röthlicher, die Blattspitze nicht erreichender Rippe, bleich-

grün, glanzlos. Kapsel auf fleischigem Stiele hängend, v er kehr t-

eibirnförmig, dickhäutig, fast halbkugelig, weitraündig,

röthlich. Deckel gross, gewölbt, mit oder ohne Warze.

An feuchten lehmigen Gräben und Ausstichen: Breslau: Brocke; vor Lissa;

Kapsdorfer Goi; Lilieuthal; Lohbrücke; Malitsch bei Jauer; Tannenberg bei

Leipe; Benkwitz; Paschkerwitz ; Gnadenfrey; Geppersdorf bei Strehlen; Wöl-
felsdorf 172-2'; Löwenberg; Vorwerksbusch; Bunzlau; Wehrauer Kalkbruch. —
Berthelsdorf. — Rheingau. — Wetterau. — Westfalen. — Preussen.
— Mark. — Mecklenburg. — Holland. Mai. Juni.

Eine der kleinsten, niedlichsten Arten, die gewöhnlich sehr

zahlreiche Früchte entwickelt. ,

291. W. albicans Schpr, (Bryum Brid. — B. Wahlenbergii

Schwaegr.).

Rasen bläulich- weissgrün. Stengel einfach, kurz oder

aufsteigend und länger, roth. Obere Blätter verlängert-lanzett-

lich, flach, an der Spitze gesägt, glanzlos mit einer die Blatt-

spitze nicht erreichenden Rippe. Männlicher Blüthenstand
scheibenförmig. Kapsel langgestielt, hängend, kurz birn-

förmig, entde ekelt fast kugelig mit kurzem Halse, blaugrün,

zuletzt braun. Peristom orangefarben.

An sandigen, feuchten Plätzen der Ebene, in nassen Gräben, in Sümpfen
des Hochgebirges nicht selten; in der Ebene sehr selten mit Frucht Schle-
sien: Breslau : Schebitz ; Hasenau ; Zedlit^ ; Dyhernfurth ; Sagan ; Bunzlau ; Löwen-
berg; Strehlen; Koppenplan; Weisswasser; Melzergrube; Schneegruben; Gl.

Schneeberg; Kessel im Gesenke. — Rheingau. — Auch in anderen Gegenden
nicht selten. Frühling. Sommer.

In der Ebene sehr häufig an quelligen Orten und leicht durch

die weissliche oder meergrüne Färbung kenntlich, aber fast

immer steril.

292. W. pulchella Schpr.

Rasen sehr locker. Pflanze sehr klein. Stengel ein-

fach. Schopfblätter lineal-lanzettlich bis in die Mitte

am Rande umgerollt, gesägt, glänzend, mit engerem Zell-

netz und vollständiger Rippe. Kapsel auf dünnem Stiele

geneigt oder hängend, aus geschwollenem Halse oval-ku-

gelig oder elliptisch, trocken kugelig-kreiseiförmig, unter
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der Mündunj^ nicht zusuniiuenp^eschnürt. Deckel ge-

warzt mit anklebendem, breitem Ringe.

An eiiioni trockenen Waldwege auf dem Georgenberge bei Striegau in

Schlesien in wonigen, schünoii Exemplaren 1H')9 von mir gofnndon bei kaum
1000'. Juni

61. «ryiiiii Dilloii.

Zellen des breiteren Blattes oben sechsseitig-rhom-

bisch, am Blattgrunde verhängert-sechsseitig bis fast quadratisch.

Kapsel hängend^ mehr oder weniger deutlich birnförmig. Wim-
pern des inneren Peristoms entweder vollständig und mit

Anhängseln oder sehr verkürzt bis ganz fehlend.

Sabgenus 1. Cladodiam

Inneres Peristora sammt Wimpern dem äusseren dicht

anklebend (Ptychostomum) oder beide frei und das innere
mit kürzeren ^^impern ohne Anhängsel oder ganz
ohne Wimpern. (Cladodium).

A. Blütheu hermaphroditisch.

293. B. arcticuin Br. et Schpr. (Pohlia R. Br.).

Rasen dicht. Obere Blätter länglich -zu gespitzt mit

grannenartig austretender Rippe, am Rande breit-ge-

säumt und umgerollt, im Alter röthlich. Kapsel hängend,
keulenbir nförm ig, bräunlich, mit rother Mündung, Deckel ge-

wölbt, sehr klein, mit grosser Warze. Ring breit. Inne-

res Peristom dem äusseren anhängend.
Nach C. Müller's Mittheüung auf der Schneekoppe von Boss gefunden

Sommer. Ich habe keine Exemplare gesehen.

294. B. peiidulum Schpr. (Ptychostomum Hornsch. — Bryum

cernuum Brch. et Schpr. — Ptychost. compactum et cei*-

nuum Hornsch. — Br. algovicum Sendt.).

Rasen dicht; Öchopfblätter gedrängt, aufrecht-ab-

stehend, breit-ei-lanzettförmig mit grannenartig sehr

lang austretender, gezähnter Rippe, am Rande gesäumt
und umgerollt. Kapsel länger gestielt, hängend, oval bis

länglich mit kürzerem Halse. Deckel klein, scharf ge-

spitzt. Ring breit. Inneres Peristom dem äusseren an-

hängend und nur einzelne Wimpern und Fortsätze des ersteren

frei. Blüthen hermaphroditisch und polygam.
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ß. compactum Schpr.

Rasen dicht. Kapsel schmal, birnförmig bis purpurroth.

Riesengebirge : Sclineekoppe. Auf feuchter Erde, in Ausstichen, an Mauern

;

nicht sehr selten. Breslau: Schmolz; Schebitz: Hennigsdorf; Sibyllenort:

Kupferberg: Kitzelberg bei Kauffung ; Schwiebus; Züllichau; Schlackenthal bei

Reichenstein; Koppenkegel 4960'. Lindewiese im Gesenke. Auch au anderen

Oi'teu nicht selten. Sommer.

Variirt sehr in der Kapselform. Blüthenstand, Peristom und

Deckel lassen es sicher erkennen.

295. B. inclinatum Br. et Schpr. (Pohlia Sw.)

Blüthen zwitterig und polygam. Tracht dem vorigen ähn-

lich. Blätter schmäler, gesäumt, umgerollt, gezähnt,

Rippe als Stachelspitze vortretend, Kapsel hängend,
ei-birnförmig bis länglich, rothbraun. Deckel gewölbt
mit Warze. Ring breit. Inneres Peristom frei, basiläre

Membran bis zur Mitte der Peristomzähne' heraufgezogen. Fortsätze

des inneren Peristoms in der Mitte klaffend. Wimpern sehr

klein oder kaum angedeutet. Sporen hell-gelbgrün, klein.

Schlesien: In feuchten sandigen Ausstichen, auch an Mauern und Felsen;

von der Ebene bis 4960'. Paruschowitz bei Rybnik: Breslau: Schmolz; Zedlitz;

Karlowitz; Lissa; Masselwitz; Sibyllenort; Nimkau; Striegau; Rothkretscham;

Ohlau; Jauer; Kauffung; Kupferberg; Primkenau; Haynau; Bunzlau; Sagan;
Schwiebus; Krossen. Riesengebirge: Hampelbaude; Koppenkegel; Kesselkoppe.
— Auch anderwärts nicht selten. Juni.

296. B. longisetum Bland. — Schwaegr. Spec. Muse. Sectio

poster. (1816) p. 105. 106. tab. 74. (B. Willdenowii Itzigs.

in Rabenh. Bryoth. Nr. 973. — Pohlia longiseta Hüben.).

Mit dem vorigen in den Hauptmerkmalen übereinstimmend.

Rein männliche Blüthen weit häufiger. Rasen ausgebreitet, nie-

driger; S ch opfblätter weit abstehend, stärker umgerollt,

noch länger gespitzt, lanzettlich, weniger gezähnt. Kap-
selstiele 4 — 5 Zoll lang, Kapsel gelbbraun, aus schmalem

Halse birnförmig bis länglich mit engerer Mündung und deut-

lichen 3—4 kurzen Wimpern, Fortsätze des inneren Peri-

stoms merklich schmäler. Sporen dunkelgrün, warzig,

3— 4 mal grösser als an vorigem. Deckel deutlich gespitzt.

Auf Sumpfwiesen. Mark Brandenburg: Spandau (Willdenow) ; — Mar-
garethensee und Langes Fenn, Neue Welt, Mohrin und Sellin bei Bärwalde.

(Ruthe). — Preussen: Im Kapkeiraer Bruch bei Königsberg (Sanio); zwischen
Ragnitten und Pillkallen bei Gumbinnen. (v. Klinggraeäj. — Waren und Schwe-
rin in Mecklenburg. iBlandow, Wüstnei). — Stargard. (Schultz). — Ham-
burg. (Sonder). — Im Haspelmoor bei München. (Holler). — Fehlt in West-
falen und Schlesien. Juli.

Confer. Rabenh. Brvoth. 966. 973.
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297. «. lunMuMi U. Hiillu' in Verhairr. bot. Ver. I^randbrg.

1807. j>.
7.").

Zwitterig. liiistMi kloin, niedrig, zerfiillcml udrr l'Jiaiizen ein-

zeln, habituell dem B. arctieuin und li. inelinatuni iilinlich, wenig

äatig. Blätter schmutzig grün, die Scliopfblätter brei t- e i fMr mig
mit sehr lang austretender, grannenartiger, brauner
Kippe, fast ganzrandig oder sparsam gezähnt, weitmaschiger
als bei inelinatuni, am Rande umgerollt. Kapsel birnfiirmig,

bald etwa.s länger bald etwas kürzer, mit kleiner Mündung
und fast ebenso langem, trocken runzeligem, zusammen-

gezogenem und dunklerem Halse, gelblieh bis bräunlich, King
breit, Deckel gewölbt, stumpflich zugespitzt. Fort.sätze des

inneren Penstoms schmal und bis an die Spitze in den einzelnen

Gliedern in der Mitte klaffend , basiläre Mendjran ganz zurück-

tretend . W i m p e r n d e u t li c h v o v h a n d e n

.

Zwisrlicii Gossow iiud Beigen bei Bärwalde in der Neumark an einem
sandigen Hohlwege. Mitte Juni. (Ruthe).

Erinnert in der Tracht an B. arcticuni, von dem es sich aber

schon durch die Blattform unterscheidet.

298. B. Warnenin Bland. fPohlia Hchwacgr.j.

Blüthen zwitterig, häufiger einhäusig. Käsen ausgebreitet oder

sehr klein, Stengel mehr oder weniger hoch und ästig, oft mit

röthlichen, gewundenen, fadigen, aufrechten Flagellen; Blätter aus

etwas schmälerem Grunde ei- bis länglich -lanzettlich, durch

die meist austretende Kippe lang zugespitzt, gezähnt, am Rande

gesäumt, flach; Kapsel auf langem, steifem Stiele, hängend, ver-

kehrt-eiförmig oder bauchig -birnförmig, bräunlich, unter der

Mündung leicht eingeschnürt, Deckel hoch gewölbt,
zitzenför mig. Membran des inneren Peristoms dem äusseren

anhängend, Wimpern zu 3— 4, massig lang, Fortsätze des

innern Peristoms frei, in der Mitte mit äusserst schmaler Spalte.

Auf feuchten, sandigen Plätzen. — Holland. — Mark: Glindow bei Potsdam
(Hegelmeyer); Nabern bei Neudamm (Itzigs.); Bärwalde. (E Kutlio). — Preussen:
Wiszniewo bei Löbau und um iMarienwerder bei Liebenthal. iv. Klinggi'.K —
Mecklenburg: Waren (Blandowt; Neustrelitz (Eggers). — Westfalen: Lipp-
stadt, bei (Jverhagen und l)ei Wülebadessen im Tcutoburger Wähle. IL Müller).
— Ungewöhnlich schön in reichfrüchtigen, gros.sen Rasen am 10. Mai 18t'5 von
Juratzka bei Neusiedl am gleichnamigen See zwischen l'hragmiü'S gosanunelt. —
Fehlt in Schlesien. Diese seltne .\rt fructificirt nach E. Ruthe zweimal im
Jahre: Mitte Juni und September bis October.

Eine der grössten und schönsten Arten.

299. B. lacustre Blaud.

Käsen locker und niedrig, Sclioj>fl> lätter gedrängt, ab-
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stehend, hohl, breit-länglich, gesäumt, zugespitzt, am
Rande zurückgeschlagen, ganzrandig, Rippe unter der

Blattspitze verschwindend oder in einem kurzen Spitzchen aus-

tretend. Kapsel klein, geneigt, länglich -birnförmig, röthlich im

Alter mit braunem Halse. Fortsätze des inneren Peristoms klaffend,

Wimpern nur angedeutet.

lu feuchteii Ausstichen der Ebene. In Holland, selten (v. d. Sande-Lac ).

— Schlesien: Breslau: Schmolz: Lissa; Beukwitz; Gräbschen; Riemberg
(Milde); Zawadsky - Hütte bei Lubliniiz (Fritze); Züllichau Golenz). 1859 von

mir entdeckt. — Mark: Spandau iBeyrich); Neudamm (Itzigs); um Mohrin
(E. Ruthe ; Kunersdorf in der Büchuitz (v. Schlechtendal); Wartenberg: Dölitz;

Küstrin. (E. Ruthe). — Pommern: Stettin. (Sephaus). — Preussen: Eilau

bei Rauduitz und Wiszniewo bei Löbau. (v. Klinggr.) — Mecklenburg: Müritz-

See bei Waren (Blandow) ; Wentower See (Struck); bei Rostock. (^Brinkmann).

— Westfalen: Lippstadt bei Overhagen (H.Müller); Siegburg bei Bonn.

—

Rheinpfalz. Neunkirchen im Saargebiet. — Hamburg. — Ranum im nördl.

Jütland. (Jensen).

Fructificirt den ganzen Sommer und Herbst hindurch. Von den

Verwandten durch die kleinen Kapseln auf den ersten Blickkenntlich.

B. Blüthen einhäusig.

300. B. calophyllum ß. Br. (B. latifolium Br. et Seh.).

Raschen sehr locker oder Pflanzen einzeln, heerdenweise.

Stengelblätter breit-eiförmig, stumpf, hohl, am Rande zu-

rückgeschlagen oder flach, ganzrandig, ungesäumt, Rippe
unter der Blattspitze verschwindend oder sie erreichend.

Kapselstiel am Grunde gekniet, steifaufrecht, Kapsel herabhän-

gend, verkürzt-birnförmig; dick, mit kurzem Halse,

trocken unter der Mündung leicht zusammengeschnürt, bräunlich.

Membran des inneren Peristoms hoch hinaufgezogen, Fortsätze

schmal, in der Mitte klaffend, Wimpern sehr hurz oder fehlend.

Ring breit. Deckel gewölbt, mit Warze. —
Mecklenburg (Blandow). — Preussen: Auf versandeten Wiesen um

Wiszniewo bei Löbau. Neuhäusler Weiher in der Pfalz. Juni. September.

Schon durch die Blattform von allen Arten leicht zu unter-

scheiden.

301. B. uligiiiosum Br. et Seh. (Cladodium Brid. — Pohlia

Brch. — Pohlia stricta Schultz.)

Rasen locker, Schopfblätter länglich-lanzettförmig,

zugespitzt mit auslaufender Rippe, an der Spitze stumpf-

gesägt, am Rande umgeschlagen. Kapsel auf langem, oben

bogig gekrümmtem Stiele herabhängend,, verlängert-birn-

förmig, unsymmetrisch, mit hervorgehobenem Rücken,

braun. Deckel klein, schief, gewölbt, stumpflich. Ring
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breit. Fortsätze des inncrn Pcristonis i'u.«t dir ganzon Länge

nach in der Mitte klaffend. Wimpern fast ganz fehlend.

In fciu'hteii Ausstichen, auf sandigen, nassen Wiesen. In Holland selten.

V. d. Sande - Lac. . Breslau: Hotlikretschaui : Schebitz; Ninikau: feuchte

Niederung an der alten Oder bei Breslau 'Wichura. Milde ; Brennstadt bei

Sagan lEverkeni; Haideluch und Schönfejd bei Schwiebus Golenzi - Mark:
Bärwalde gemein (E. lUithei; Spandau (Baetke : Liberose. bei der Fasanerie

Busch); bei Neudamni Itzigs). — Pommern: Cöslin. (Doms).— Preusseu:
Wiszniewo bei Lobau. (v. Klinggr. . — Mecklenburg, bei Neubrandenburg
selten. (Schultz —Westfalen: Münster: ilandorf; Liitpstadt: Thüle: 1-ipp-

springe: Biiiefeld; 'l'eutoburger Wald: Willebadessen u. Extersteine -- Sauer-
1 and : l>ei Warstein. — Oberfranken: Eichstiitt. (Arnoid). — Karlsruhe (A. Br.).

— Hamburg. (Sonder). Spätsommer

Am leichtesten durch die unsymmetrische Kapsel kenntlich.

302. B. Marratii Wils.

Raschen sehr nitdrig, Stengel unter der Spitze sprossend. Blätter

locker, aufrecht-abstehend, länglich, stumpf, sehr hohl, nicht umgerollt,

am Rande fast ganz ungesäumt, nur mit Andeutungen stumpfer Zähne,

Rippe unter der Spitze verschwindend. Zellnetz weit, am Rande

enger. Männlicher Blüthenstand geöffnet, an der Spitze eines

Sprosses. Kapsel auf gebogenem Stiele überhängend, klein, fast

kugelig, mit sehr kleiner Mündung und lang gespitztem Deckel I

Ring sehr breit. Aeusseres Peristom an der oberen Hälfte wasser-

hell, unten gelbbraun, das innere demselben fest anklebend, bleich.

Wimpern kaum angedeutet.

Holland: An torfigen Stelleu am Rande der Seen: Leg-Meer; Boveu-
kerker-polder, Waveneeusche etc. zwischen Amsterdam und Leyden. (v. d.

Sande-Lacoste;. Rabenh. Brjoth. eur. No. 731.

Eine seltene, höchst ausgezeichnete Art, welche sogleich an

der kleinen kugeligen Kapsel und dem auffallend spitzen Deckel

erkannt wird.

C. Blütheu zweihäusig

303. B. fallax Milde.

Rasen locker, braungrün. Stengel roth, zerbrechlich. Schopf-

blätter gedrängt, äussere verkehrt -ei -spateiförmig, kurz zuge-

spitzt, innere länglich, allmählich zugespitzt, Rippe vollständig,

•Rand gesäumt, umgeschlagen. Kapsel auf rothem, oben

bogig gekrümmtem Stiele, birnförmig, mit langem, trocken ge-

furchten Halse, anfänglich gelblich-braun, später dunkler. Deckel
gewölbt mit einem Spitz eben, Ring sehr breit. Haut des

inneren Peristoms bis fjist zur Mitte der Zähne heraufgezogen.

Fortsätze klaffend. W^impern kurz. Älännliche Pflanze in

weit niedrigeren, besonderen Rasen. Stengel ganz einfach, unterste

Milde, Laubmoose. '4
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Blätter fast rundlich mit verschwindender Rippe, die äusseren Peri-

gonialblätter sind den untersten Blättern des Fruchtstengels gleich,

die inneVen so lang oder wenig länger als die Antheridien, unge-

säumt, rippenlos, sehr locker gewebt.

Mit Br. biinum in einem nassen , saudigen Ausstiche am 9. Juli 1859 um
Zedlitz bei Breslau c. fr. von mir entdeckt und 1860 die männlichen
Blütheu. — Westfalen: am Lutteruferabhange bei Brackwede nächst Biele-

feld. >H. Müller). Mitte Juli bis Mitte August.

Habituell dem B. pallens täuschend ähnlich, von diesem vor

Allem durch breitei^ Blätter und Peristom verschieden.

Subgenus 2. Bryum.

Inneres Peristom vollkommen frei, Fortsätze des inneren Pe-

ristoms lang, vollkommen ausgebildet, mit dazwischen stehenden,

gleichlangen, an den Gliedern mit Anhängseln versehenen

Wimpern.

A. Blüthen zwittrig, selten polygam.

304. ß. intermedium Brid.

Rasen ausgedehnt hellgrün, unten verfilzt. Stengel niedrig.

Schopfblätter länglich- bis verlängert-lanzettlich mit

lang austretender, entfernt gezähnter, röthlicher Rippe, am Rande

um gerollt. Kapsel horizontal und nickend, länglich-birn-

bis keulenförmig, langh aisig, trocken unter der Mündung

nicht oder kaum verengt, rothbraun bis schwärzlich -braun.

Deckel gewölbt-kegelig, spitz, glänzend. Ring gross.

Wimpern mit kurzen Anhängseln.

An feuchten, lehmigen Ausstichen; nicht selten. Schlesien: Breslau:

Gattern: Schmolz; Neukirch; Lissa; Sibylleuort; Krittern; Hasenau; Schebitz;

Gräbscheu ; Eiemberg ; Strehlen ; Langenbielau ; Sagan ; Bunzlau ; Czernitzer

Tunnel bei Rybnik. — Auch anderwärts nicht selten. In Sümpfen kommt eine

Form mit peitschenähnlichen Trieben, wie B. Warneum vor, so bei Rostock.

(Brinkmann).

305. B. bimum Schreb.

Rasen verfilzt, mehr oder weniger ausgedehnt, meist oliven-

grün, unten schwärzlichbraun. Stengel bald höher, bald niedriger

bis zur Spitze mit Wurzelfilz bekleidet. Schopfblätter

länglich-lanzettlich, durch die austretende gezähnte
Rippe kurzgespitzt, am Rande gesäumt und umgerollt,

am Grunde meist purpurroth, Kapsel herabhängend, läng-

lich-birnförmig, seltner verke.hrt-ei-birnförmig, trocken

unter der Mündung leicht zusammengeschnürt, bi'aun.
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Deckel breit-jxewölbt mit einem Spitzchen. Wimpern mit lan-

gten Anhängseln. King gross.

In Sümpfen, auf feuchten sandigen Ausstichen: in Schlesien iflcht selten.

Breslau: Karlowit/: Rothkri-tsrliani: ZoiUitz; Schuiol/ ; Schchitz; Hasenau:
Pirschani; Striejrau; (iiiadciifroN : I'oterwitz und Warkotsrh Itoi Strehlen; Lieg-
uitz: Woissig bei rriiukenau; Lowenberg: liunzlau : Sa^an; Schwiehus; IIolio

Lausche; Altvater; Kessel. —' Auch anderwärts häutig. Sommer.

In der Tracht am mei.sten dem H. pseudotriquctrun) ähnlich,

und von diesem am Iciclitesten durch den iilüthenstand zu unter-

scheiden.

306. B. cirrhatum H. et H. (Puhlia paradoxa Hueben. fidt-

spec. orig.).

Rasen meist niedrig, seltner ziemlich hoch, verfilzt, hell-

grün. Schopfblätter länglich- und verlängert-Ianzett-
lich. an der ausserordentlich lang grannenförmig aus-

tretenden Rippe gezähnelt, am Rande gesäumt und

umgerollt. Kapsel hellbraun, nickend oder hängend, läng-
lich bis ver kehrt-ei-birnförmig, unter der Mündung zu-

sammengeschnürt. Deckel glänzend, gross, breit gewiilbt, mit

einem kleinen Spitzchen Ring breit. Peristom das von

B. bimum.
Schlesien: Auf feuchten sandigen Wiesen, an Mauern, in Ausstichen,

bis 4y60' ; Breslau: Rothkretscham: zwischen Zobten und Geiersberg: Schrei-
berhau im Riesengebirge: Petersbaude; Koijpenkegel (Mildei; Schneegi'aben im
Riesengrunde iLimpr. ); Sagan; Schmollen bei Züllichau (Stockmaun): Paruscho-
witz bei Rybnik i Fritze i; Schlackenthal bei Reichenstein iLimpri: Lindewiese
im Gesenke (Müncke). — Westfalen: Teutoburger Wald bei Willebadessen
und Detmold: Haar: im Taubentbale; Münster: am Abhänge des Lutterufere
bei Brakwede. H. Müller). — Mark: Barwalde. nicht selten (Ruthe. —
Preussen: Wiszniewo bei Löbau (v. Klinggr. ; Königsberg. (Sanio). — Ober
franken Arnold). — Hamburg. Juni. Juli.

Diese Art ist unstreitig nicht so selten, als man bisher meinte

und oft mit B. bimum verwechselt worden; überhaupt ist B. binnim

ß cuspidatura schwerlich von B. cirrhatum verschieden; beide Arten

unterscheiden sich schon durch die Farbe der Rasen und der

Kapseln ; auch besitzt B. bimum nie eine so lang austretende Rippe.

Von Pohlia paradoxa habe ich zahlreiche Exemplare zu unter-

suchen Gelegenheit gehabt. Die Pflanze gehört ganz unzweifelhaft

hierher.

307. B. torquesceus Br. et Seh.

Rasen niedrig, am Grunde mit Wurzelfilz verwebt. Stengel-
blätter entfernt, Schopfblätter aus eiförmiger Basis länglich-

lanzettlich, durch die austretende Rippe lang zugespitzt, fast

ganzrandig, an der unteren Hälfteam Rande umgeschlagen, mit
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sehr schmalem Saume. Kapsel auf schön rothem Stiele bogig-

herabgeneigt verlängert-verkehrt-kegelig, oder cylindrisch,

blutroth bis braum'oth, mit dunklerer Mündung, Deckel, hoch-

gewölbt, glänzend roth mit einer Spitze. Ring gross.

Westfalen: Wesergebirge: Im Schleifenthaie bei Höxter auf Kalk. --

Bötzingen in Oberbadeu. (Sickenb.). — Wetterau: Auf Zechstein im Nieder-
rodenbacher Gemeindewalde. ;Russ). - Mainz (Zickendrath).

Am meisten den sehr langhalsigen I'ormen des B. capillare

ähnlich und von diesem durch den Blüthenstand leicht zu unter-

scheiden. Das Bryum torquescens, welches bei Stettin vorkommen.

soll, hat sich mir nach genauer Untersuchung und Feststellung des

Blüthenstandes als B. capillare herausgestellt. Die Pflanze wuchs auch

nicht auf erratischen Blöcken, wie fälschlich angegeben wird, son-

dern auf nackter Erde in einem Kieferwalde, an einem sonnigen

Abhänge, wie mir Seehaus selbst mittheilte; auch das holländische

„B. torquescens", welches auf Dünensand von Dozy und Molkenboer

gesammelt wurde, hat sich mir nach sorgfältiger Untersuchung nur

als Form von B. capillare herausgestellt. Ich verdanke sehr

schöne Exemplare der Güte der Herren Miquel und v. d. Sande-

Lacoste. Der zwitterige Blüthenstand lässt sich bei B. torquescens

sehr leicht constatiren, da die Antheridien dieser Art ungewöhnlich

gross und zahlreich sind,

B. Blüthen einhäusig.

308. B. pallescens Schleich.

In schwellenden grünen, am Grunde rothen Polstern, die ganz

mit rothem Wurzelfilze hoch hinauf in einander verwebt sind.

Untere Blätter entfernt eiförmig mit verschwindender Rippe, am
gesäumten Rande umgerollt, an der Spitze schwach gezähnt oder

ganzrandig, am Grunde roth. Kapsel auf bogig gekrümm-

tem Stiele horizontal oder nickend, langhalsig, keulig-birn-

förmig, zuerst blass- gelblich, zuletzt bräunlich, trocken unter

der Mündung zusammengeschnürt. Deckel glänzend,
hochgewölbt, gespitzt. Ring breit.

An nassen Felsen, an Mauern, Wasserfällen. Von der Hügelregion bis in

die subalpine Region. Schlesien: Um Breslau am Pitschenberge bei In-

gramsdorf; Reppersdorf bei Jauer; Kitzelberg; Schreiberhau: am Kochelfalle

;

Riesengruud; Kesselkoppe; Dunkelthal bei Johanuesbad. Gesenke: Kessel;
Hockschar; Brünnelhaide; Gyrowa bei Jablunka. y. contextum. Kessel. (Niessl).

— Fehlt in Westfalen jind Mecklenburg; in der Mark und in Preussen selten.

Juni. Juli.

Diese Art kommt nach Lindberg nicht nur einhäusig, sondern

auch zwitterig und zweihäusig vor.
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301). U. er.vtlirofarpulii Sehwaegr. (H. bicolor Dick.^.).

Raschen niedrig. H lütter gedrängt aufrecht, schmal-

lanzettlich, an der Spitze sparsam gezähnt, Kippe vollständig oder

als Stachelspitze austretend, Rand umgerollt, unge-

säumt, oben mit sehr verlängerten, engen Zellen. Kap-
sel hängend, länglich-birnf'örraig, blutroth mit hochge-

wölbtem, zugespitztem Deckel. Ring gross. Peristom roth,

inneres bleich.

An feuchten sandigen Plätzen, auf Haideland: in der Ebene und im (je-

birge. Breslau: Carlowitz; Lissa: Sibyllenort: Riemberg; Lambsfeld; Rankau
bei Zobten; Striegau; Dankwitz: Strehlen: Hessberg bei .Jauer: Conradswaldau:
Hohenfriedeberg: Loninitzer Haide: Wannbrunn: Krummhübel ; Zackeufall; Jo-
hannesbad: iSagan: Buuzlau: Zuckuiantel: Kessel im Gesenke. 4'2oO'. Auch ander-
wärts nicht selten. .Jimi.

No. 244 der Bryoth. cur. ist B. intermedium.

• 'UO. B. Klinggraeffti Sehimper apud H. v. Klinggr. Höhere

Crvpt. Preussens (1858j p. 81. — (B. macrostomum Jur.).

Dem vorigen ganz ähnlich, nur noch kleiner und die Kapsel
k iirzbirnfcirniig, nach der Entdeckelung durch starke Ein-

schnürung kreiseiförmig. Deckel glänzend roth, ge-

wölbt, mit einer Spitze. Fruchtbarer Stengel am (gründe knie-

förmig. Blätter länglich, lang zugespitzt, ungesäumt, am Rande

zurückgerollt, an der Spitze schwach gezähnt, Rippe unter der

Spitze verschwindend.

An feuchten, sandigen Plätzen. Schlesien: In unsäglicher Menge aut

einem feuchten, sandigen Ausstiche an der Eisenbahn vor Hundsfeld bei Breslau.

(Mildei. Alte Oder. Pirscham und Masselwitz; Ohlau. (Wichura .
— Preussen:

Wiszniewo bei Löbau: Marienwerder, (v. Klinggr. i. — .Mähren: Mohelno bei

Namiest. — Donauufer bei Ingolstadt. lArnoldj. Mai.

311. B. margiuatuni B. 8.

Zweihäusig. Rasen dicht, röthlich grün, goldglänzend. Stengel

an der Spitze mit dichtem Blattschopfe und unter diesem sprossend.

Blätter ei- und länglic h -lanzettförmig, spitz oder all-

mählich zugespitzt, mit rothem schmalem Saume, ganzrandig

oder an der Spitze spärlich gezähnt, am Rande flach. Kapsel
auf bogig gekrümmtem Stiele herabhängend, k eulen -länglich,

purpurroth. Deckel hochgewölbt, mit Warze. Ring sehr

breit.

An Sandsteinfelsen um Zw ei brücken. (Bruch).

312. B. murale IVils.

Rasen niedrig, ziemlich dicht, am Grunde roth bewurzelt;

Sciiopfblätter steif anliegend, grün, zuletzt braungrün,
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länglich, zugespitzt, hohl, oben gezähnt, mit brauner, ge-

zähnter, ziemlich lang austretender Rippe, ungesäumt,
etwas umgerollt. Kapsel auf bogig gekrümmtem, ziemlich langem

Stiele herabhängend, aus schmälerem Halse cylindrisch,

nie unter der Mündung zusammengeschnürt, blutroth, zuletzt

schwarz, stets glanzlos. Mündung etwas sich verschmä-
lernd. Deckel mit wulstigem Grunde, gewölbt, halb-

kugelig, mit Warze, blutroth, glänzend. Ring breit. Inneres

Peristom mit sehr hoher basilärer Membran. Wimpern mit langen

Anhängseln.

Auf Maueru iu überschaffhauseu am Kaiserstulil iu Ob erb ade n. (Sicken-
berger).

Steht in der Mitte zwischen B. erythrocarpon und B. atropur-

pureum. Mit ersterem theilt es die Grösse und die längere Kapsel,

an letzteres erinnert es mehr durch den Deckel und die Färbui^g

der gesammten Pflanze. Im Süden scheint die Pflanze verbreiteter

zu sein.

313. B. atropiirpureum W. et M.

Rasen niedrig, locker, Stengel bis zum Schöpfe mit Würzel-

chen bedeckt. Schopfblätter eiförmig-zugespitzt, hohl,

ganzrandig oder sparsam gezähnt, durch die austretende

Rippe gespitzt. Zellen an der Blattspitze lockerer als

an vorigem; Rand an der unteren Blatthälfte umgerollt.
Kapsel auf bogig gekrümmtem Stiele hängend, dick, mit run-
zeligem, kurzem Halse, oval, blutroth, im Alter schwarz-
purpurn, trocken unter der Mündung nicht zusammenge-
schnürt. Deckel gross, gewölbt- kegelig, mit kurzem Spitz-
chen, gläuzeudroth. Peristom des B. erythrocarpon.

Auf feuchten, sandigen Ausstichen, in Mauerritzeu, auf Aeckern. Breslau:
Zedlitz; Nimkau; Karlowitz; Masselwitz; Ingramsdorf (Milde); Grünberg: Berg-
werks-Ziegelei (Hellwig); Breiter Berg bei Striegau (Zimmermann); Muschelkalk
bei Wehrau bei Bunzlau (Limpr.j; Sagan (Everkeu); Löwenberg; Teschen
(Plugar). 1858 von mir für Schlesien entdeckt. — Westfalen: Sauerland:
Astenberg bei 2200'; bei Höxter und im SoUing im Wesergebirge; im Teuto-
burger TN'alde; in der Haar bei Kirchborchen und Nordborcheu, Münster: An
vielen Stellen. (H. Müller). — Mark Brandenburg: gemein um Bärwalde
(Ruthej; Baumgarteubrück bei Potsdam (A. Braun); Kauen, auf dem Dech-
tower Damm. (Ders.j. - Preussen: Wisz:mewo bei Löbau und Marienwerder
(v. Kliuggr.). — Pommern: Greifswald (Laurer). — Mecklenburg: Schwe-
rin; Laukower See. (Fiedler). — Häufig am Rhein. Gemein iu der Rh ein

-

pfalz. — Saarbrücken. Karlsruhe. — Constauz. — Frankfurt a. M. —
Hamburg. (Sonderj. Holland. Mai. Juni.

Durch die Fruchtform und geringere Grösse schon leicht von

B. erythrocarpum zu unterscheiden.
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:U4. B. versicolor A. IJr.

Ik'i'rdciiwi'isc uck-r in lockiüTii riaclicn liasen. »Stcnj^cl mit

steif autVoclitcn Aestchrii. lUiitter aufrecht, steif, ei-lanzctt-

lich, durcli die nltlil iclii> austretende Kippe zugespitzt,

nur an der Spitze bisweilen gezälint, am Rande zurü ek-
ger oll t, ungesäumt. Kapsel auf steif aufreeht(;m Stiele plötz-

lich herabhängend, mit ganz kurzem Halse, oval-rundlich,
röthlich, mit dunklerer, weiter Mündung, nicht zusam-
mengeschnürt. Deckel gew(>lbt mit einem Spitzchen. King

gross.

Westfalen: An iiberschwennnton Weideplätzen im Briickfeld am Weser-
ufer bei Höxter. Beckhaus). — Uherfranken. Rheinufer bei Istein und
bei LeopoldshatVn. (A. Br., SdiniidtV Auf KalkjfeWiU unter Pai)pelgestranch

des Wanner-Gries am Donauufer bei Marxheini zwischen Donauwörth und'N'eu-
burg. (Arnold). Herbst und Winter.

315. B. alpiuiim L.

Rasen dicht, ausgedehnt, smaragd grün- gel bgrün bis

röthlich-goldglänzend. Stengel aufrecht und kurz oder auf-

steigend und länger, am Grunde spärlich bewurzelt. Blätter

steif-aufrecht, länglich-lanzettlich, mit kurzer austreten-

der Rippe, ganzrand ig oder an der Spitze sparsam gezähnt,
bis zur !Mitte umgerollt, ungesäumt. Kapsel auf bogig ge-

krümmtem Stiele herabhängend, länglich- birnförmig mit

langem, in den Stiel verschmälertem Halse, blutroth,

im Alter seh warz-purpurroth und dann unter der Mün-
dung schwach verengt. Deckel mit einer Warze. Zähne

des Peristoms rostroth.

An grasigen Stellen, an feuchten Steinen neben (lebirgsl)äclien. an Mauern,
in Sümpfen, auf nassen sandigen Ausstichen der Ebene und der Bergregion
Schlesiens. Um Breslau: sehr zahlreich in einem feuchten Ausstiche dicht

an der Eisenbahn bei Sibyllenort, in der tiefsten Ebene. (MiUle). In Siimpfen
und auf feuchtem Sand bei Ilasenau und Hennigsdorf 370' (Milde,- im Stein-

bruche bei Strehlen (Hüse : (jipfel des Zobten (üoeppert): Kiesengebirge; An
der kleinen Lomnitz; dicht i)ei Krummhübcl; bei Steinseiffen: vor Briickenberg

;

im Thale des Quersi'itl'ens von 3000' an an nassen Steinen auch mit Frucht; und
neben der grossen Lonuiitz bei 170»'; am Wege nach Schmiedeberg an der Strasse
zwischen Gras (Milde) ; am gemauerten Denkmale der Elbquelle (Göppertj;
Zuckmantel (Fritze); — Im Harz an Felsen. (Hampe). — Westfalen:
Minister: Handorf; Thiile; Lippspringe ^ Müller): Saucrland: bei Zusehen in der
Nähe des Astenberges. (Ders.l. — Diethai'zer (iruiul bei Eisenach. (Utise) —
Halle a. S. — Donnersberg in der Pfalz. An meiaeren Stellen in Baden;
Heidelberg; Schwarzwald; Kleinlaufenburg; H<dlenthal; (ieroldsau. — Berneck
im Fichtelgebirge. — Sandsteinfelsen bei Saarbrücken und Oberkirchen bei

St. Wendel. (Winter). — Tlauenscher Grund bei Tharand. — In Holland, in

Haidegegenden hier und da selbst mit Frucht. (Sande-Lac, Busei.

Auch im sterilen , Zustande an den grossen goldglänzenden

Rasen vom folgenden leicht zu unterscheiden.
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316. B. Mühlenbeckii Br. et Seh.

Dem vorigen nahe verwandt; Rasen ausgedehnt, glanzlos,

schmutzig- bis oliv en grün. Stengel sehr bewurzelt. Obere Blät-

ter verlängert-länglich, allmählich zugespitzt, stumpflich

mit unter der Spitze verschwindender Rippe, oft spärlich ge-

zähnt, am Rande um gerollt, ungesäumt, Zellen weiter. Kapsel
wie an vorigem, rothbraun.

Steril auf nassen Felsen im Elbgiande des Riesengebirges. Schon 1S60

von mir beobachtet, aber erst 1868 erkannt. (Milde, Schulze, Zimmermann).
Weisswasser, unterhalb der Wiesenbaude (Limpricht, I8681; am Granit der

Kleinen Schneegrube (Wichura); im Kessel des mähr. Gesenkes. Juni 1868.

(Müneke). — Wurde auch für Skandinavien von mir nachgewiesen; denn No. 94

der Bryoth. europ. von Rabeuh., als Bryum alpinum eingeliefert, wurde von mir
als B. Mühleubeckii erkannt.

Von B. alpinum durch die glanzlosen Rasen und die deutlich

unter der Blattspitze verschwindende Rippe mit Sicherheit zu un-

terscheiden,

317. B. Mildeanitm Jur. in Verhdg. zool.-bot. Ges. Wien 1862.

p. 967.

Rasen oft sehr ausgedehnt, oft polsterähnlich, goldgrün,

unten bräunlich, Stengel aufrecht bis aufsteigend, unten wurzelnd.

Untere Blätter entfernter, obere gedrängter aus etwas schmä-

lerer Basis breit länglich-lanzettförmig, zugespitzt, mit

austretender stachelspitzer Rippe, ganzrandig oder oben

gezähnt, am Rande umgerollt, ungesäumt, Zellnetz dicht.

Kapsel auf massig langem Stiele nickend oder herabhängend,

keulen-birnförm ig, Hals allmählich in den Stiel ver-

schmälert, rothbraun, zuletzt kastanienbraun, Deckel
gewölbt, glänzend, mit kleiner Warze.

Auf etwas feuchter Krde, an Mauern in der Nähe von Wasser. Schlesien:
Zwischen Ziegenhals und Zuckmantel am 30. September 1854 neben der Chaussee,

nicht weit vom Gasthause, (fem Golf von Florenz, mit. Baeomyces roseus , spar-

sam fructificirend von mir aufgefunden; bei Krummhübel im Riesengebirge vor

dem Bü'kicht, an der Chaussee in grossen, schwellenden, sterilen Polstern 1700'

(Milde); bei dem Dorfe Tscherbeney bei Cudowa fDers.); Schlackenthal bei

Reichenstein. (Limpr. . — Böhmen: Auf Säulenbasalt des Herrenhausberges

bei Pärchen nächst Hayda. (Juratzka). — Westfalen: Steril am Ziegenberge

bei Höxter auf Muschelkalk und am Winterberge auf Thonschiefer. (H. Müller.

Beckhaus). — Frankenwald.

. Steht in der Tracht dem B. alpinum , in der Frucht dem

B. erythrocarpum nahe, aber mit keinem zu verwechseln.

318. B. eaespiticium L.

Rasen niedrig, bleichgrün, unten mit rostrothem Wurzelfilze

verwebt. Untere Stengelblätter entfernt, kleiü, lanzettlich; Schopf-

blätter ei- und länglich-lanzettförmig, durch die austretende
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Rippo laiif:- zu gespitzt, ganzrandigj oder schwach gezähnt,

zurückgcscli la<rcn, gesäumt. Kapsel länglicli und ver-

längert -birnföriuig, nickend oder herabhängend, braun, weit-

mündig, unter der Mündung etwas verengt. Deckel gross,

gewölbt, glänzend -rotli mit einem kurzen Spitzchen. Ring
gros s.

An Mauern, in Ausstichen u. s. w. gemein. Von der Ebene bis 49fi0'.

Mai. Juni.

ß. iiiibricatuin. H. Kunzei H. et H.).

Dichtrasig, Aestchen kätzchen'förmig, Schopfblättcr dachziegel-

forniig übereinander gelagert, selir hohl, breit-eilormig, länger zu-

gespitzt.*

Auf Maueni und erratischen Blöcken nicht selten.

319. B. badium Bruch.

Kleiner als voriges. Heerdenweise oder lockerrasig, Stengel

niedrig. Sterile Aeste steif, pinselförmig, ungleich lang, Blätter

steif aufrecht, derber, mit weit längerer, rother, deutlich-ge-

zähnter, grannenförmig austretender Rippe. Rand des

Blattes eben oder nur schwach umgerollt. Zellnetz weiter.

Kapselstiel steif aufrecht, roth, Kapsel hellroth, später

dunkler und zimmetbraun gefärbt, kürzer, birnformig.

Deckel hocl)gewölbt mit längerem Spitzchen, glänzend.

Schlesien. An trocknen und feuchten sandigen Plätzen um Breslau bei

Zedlitz und Dankwitz. (Milde). — \Yestfalen: Um Lippstadt. (H. Müller).

— Mark Brandenburg: Bärwalde. (Ruthei. — Preussen: Wiszniewo bei

Löbau. (V. Klinggr.). Anfang Juni.

Weit kleiner als vorige Art, dieser aber nahe stehend.

320. B. Funckü Schwaegr.

Heerdenweise oder in niedrigen weisslich-grünen Rasen.

Untere Blätter durch Wurzelfilz verdeckt. Schopfblätter ge-

drängt, eiförmig bis länglich, durch die kurz-austretende röth-

liche Rippe zugespitzt, sehr hohl, ungesäumt, nicht um-
gerollt. Kapsel der von B. caespiticiura ähnlich, rostroth.

An Felsen und auf sandigen Stellen. Schlesien: Kitzelberg bei Kauflfung,

1832. (V. Flotow): Mertenstein und Tannenberg bei Leipe (Sendtner); Görlitz

(V. Uechtritz); auf Kalkboden bei Ober -Giessmannsdorf und Gross-Hartmanns-
dorf bei Bunzlau (Limpr. ); Aupa- Grund im Riesengebirge; Kessel im Gesenke
mit Desmatodon latifolius -luoO'. (Sendtner). — Westfalen: Haar: Ilaxter-

(irund ; im Toutoburger Walde bei Driburg ; im Wesergobirge im Scbleifenthal

;

im Steinthal, am Brunsberg; am Ziegenberg; bei Amelunxen. — Mark Bran-
denburg: Bärwalde; Dölzig; Beigen; Frankfurt a. 0. Rutho. Itzigs.i. —
Preussen: Wiszniewo bei Löbau. (v. Klinggi'.). Mecklenburg: Rostock.

(Brinkmann). — An der Chaussee nach Warnemünde. (Ders.). — Fichtel-
gcbirge: Burg Grünstein bei Gefrees. 'Funck). — Oberfranken. — Giessen.
(Rossmann). — Oos in Baden. Sommer.
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Durch die weisslich - grünen, gedunsenen Stengel sogleich

kenntlich.

321. B. argenteum L..

Rasen locker oder ziemlich fest, schneeweiss oder grünlich-

weiss. Stengel sehr bewurzelt mit kätzchenartigen, schlan-

ken Aestchen. Stengel- und Astblätter verkehrt-ei-

förmig, hohl, plötzlich gespitzt. Schopfblätter 1 anglich,

allmählich in ein Spitzchen vorgezogen, Rippe über
der Blattmitte verschwindend, Blattrand flach, ganz-

randig, ungesäumt Kapsel hängend auf bogig herabge-

krümmtem Stiele länglich, blutroth, trocken unter d^r Mün-

dung zusammengeschnürt, zuletzt schwärzlich. Deckel ge-

wölbt kegelförmig, spitz.

ß. niajns Br. eur.

Aestchen sehr zahlreich und länger, gedrängt, Blätter fast

stumpf. Kapsel die Aestchen kaum überragend.

Westfalen.

y. lanatum Br. eui^

Aestchen kürzer, dicker, schneeweiss, Blätter langgespitzt oder

in ein gewundenes Haar ausgehend, ganz ohne Chlorophyll, trocken

häutig, Kapsel kürzer, aber länger gestielt.

An heissen Abhängen der Striegauer Berge in Schlesien.

Auf Mauern, Dächern, Flussufem, sandigen Ausstichen. Von der Ebene
bis 4960'. Winter. Frühling.

322. B. capillare Dillen.

Rasen bald locker, bald dichter, hell- bis schmutziggrün, unten

braun und mit Wurzelfilz verwebt. Blätter breit, länglich

und spatelig, zugespitzt und in eine haarförmige, ge-

zähnte längere Spitze ausgezogen, Rippe auslaufend oder

unter der Blattspitze verschwindend, hohl, am Rande gesäumt,
locker-zellig, weich. Kapsel nickend oder horizontalab-

steheiid, fast walzig oder verlängert-verkehrt-kegelförmig,

rothbraun, unter der Mündung im trockenen Zustande schwach
zusammengezogen. Deckel gross, mit einer Warze oder

kurz gespitzt. Ring gross.

yar. Ferchelii B. S.

Rasen dunkelgrün, kräftig, Blätter kleiner, weich, verkehrt-

eiförmig, sehr hohl, plötzlich in ein gebogenes Haar verschmälert.

Kapsel kleiner, verkehrt-ei-birnförmig, trocken zusammengeschnürt.

Westfalen. — Schlesien: Subalpine Region.
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var. cocliloarifoliuin H. S.

liiiscii \):\\d IiiiIrt, Ijtild iiicdrij^or, Ast- und Stcnf^clhliittcr aiif-

gedunst-n breit-vci'kc'lirt-eil'öniiig, sehr hohl, in ein gebogenes haar-

ähnliehcs Spitzchen ausgezogen, Schopfblättcr eilänglich , Uijjpa

nithheh in eine hinge Staehelspitze ausgehend, Saum mehr oder

weniger bestimmt. Kapsel horizontal und etwas geneigt, mit lan-

gem Halse länglich, trocken unter der Mündung zusammen-

gezogen.

Westfalen. — Schlesien: Kl. Teich; Kl. Schneegrube; Brodbaude; Saubs-
dorf im Gesenke.

In trockenen Kiefen*'iildern , an Kalk- und anderen Felsen, in Mauerritzen,

an Wasserfällen, von der f^hene bis 4960'. Gemein. Mai. Juni.

323. B. obc'onicuin Hornsch.

Niedrig, dichtrasig, Stengel dicht mit Wurzeltilz bekleidet.

Stengelblätter entfernt, Schopfblätter gedrängt, aufrecht-ab-

stehend, länglich bis verlängert- länglich, durch die aus-

tretende Rippe zugespitzt, breit-gesäumt, schwach umgeschla-
gen, sparsam gezähnt. Zellen des Saumes nicht verdickt,

Kapsel auf oben bogig gekrümmtem Stiele herabhängend,
verlängert- verkehrt-kegelförmig mit einem Halse von

der Länge des Sporangium, rothbraun, mit halbkugligem gespitz-

tem Deckel.
Im Harz. (Hampe\ — Saarbrücken. (Winter). — Z weibrückeu, an

Sandsteinfelsen. Brucli). — Karlsruhe in Baden. fA. Br.). Juni.

324. B. pseudotriquetrum Schw.iegr.

Rasen ansehnlich, oliven- bis braungrün mit braunem Wurzel-

filze verwebt. Stengel aufrecht, bis zur Spitze wurzelfilzig.

Blätter allmählich grösser werdend, an der Spitze gedrängt, ab-

stehend bis aufrecht-abstehend, länglich -lanzettlich,

zugespitzt, an der Spitze gezähnt, Rippe ro th, bis zur

Spitze gehend, Rand gesäumt. Männliche Blüthe knospcn-

förmig. Kapsel auf sehr langem vStiele geneigt bis herabhängend,

verlängert- verkehrt- kegelförmig oder cylindrisch, trocken
unter der Mündung zusammengeschnürt. Ring gross.

Deckel hochgewcilbt mit einem Spitzchen.
In Sümpfen der Ebene, in grossen, schwellenden, sterilen Polstern neben

den Bächen des Hochgebirges. Juni. Juli.

var. cavifoHuin. (B. neodamense Itzigs.).

Rasen niedriger, Blätter an der Spitze kappenffirmig und da-

durch hohl, mit kurzer Spitze oder stumpf, bis allmählich zuge-

spitzt, gezähnt bis ganzrandig.

Mark. Westfalen. Holland.
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Ich kann diese Form, die mir eine monströse zu sein scheint,

niemals als Art anerkennen. Kein Blatt gleicht dem anderen und
an einem und demselben Stengel habe ich wiederholt alle Ueber-

gänge in die normale Blattform beobachtet.

325. B. pallens Sw.

Rasen mehr oder weniger hoch, röthlich, weich, dicht mit

rostrothem Wurzelfilz verwebt. Stengel bald kürzer, bald länger.

Schopfblätter länglich und verlängert, zugespitzt, durch

die austretende Rippe stachelspitzig, gesäumt, unten

zurückgeschlagen, ganzrandig. Kapsel auf langem Stiele,

geneigt, seltener hängend, gelblich, zuletzt kastanienbraun,
unter der Mündung nie zusammengeschnürt, am Rücken
stärker vortretend, kurz oder verlängert-birnformig. Deckel
gewölbt, mit einer Spitze.

An feuchten Ausstichen, an Mauern, au Felsen. Von der Ebene bis 4960'.

Schlesien: Breslau!: Schebitz; Schmolz: Lissa; Hasenau; Dyhernfurth; Deutsch-
hammer; Jannowitz bei Kupferberg; Cudowa; Koppenkegel; Johannesbad; Schrei-

berhau ; Melzergrund; Elbfall; Riesengrund; Bunzlau; Sagan. Gesenke: An
Brückenmauem dei* Dörfer sehr gemein; Gräfenberg; Hockschar; Kessel; Carls-

brunn; Tescheu Auch anderwärts nicht selten. Anfang des Kommers.

Durch die rothen Stengel, den Blüthenstand und das Peristom

leicht von dem ähnlichen B. uliginosum zu unterscheiden.

326. B. cyclophyllum Br. et Seh.

Rasen locker, weich, grün, bald höher, bald niedriger. Stengel-

blätter entfernt, Schopfblätter wenige, hohl, länglich, stumpf,

ganzrandig, sehr locker gewebt, mit verschwindender
Rippe, am Rande nicht umgerollt. Kapsel hängend, kurz-birn-

förmig, klein, gelblich, braun, unter der Mündung stark

zusammengeschnürt, Deckel gross, glänzend, mit einem

Spitzchen. Ring breit.

In Sümpfen. Schlesien: Steril am Greulicher Hammerteiche bei Bunzlau.

(Limpr.); Gefrees im Fichtelgebirge. (Funck).— Zwischen Waldyk und Zlo-

towo bei Löbau in Preussen (v. Klinggr.). — Zweibrücken (Bruch). An-
fang des Sommers.

Höchst ausgezeichnet schon durch die Blattform und an die-

ser leicht kenntlich.

327 B. DuTalii Yoit.

Rasen sehr locker und weich, röthlich. Stengel dünn und

schlank, Blätter entfernt, ei-lanzettlich, spitz, weit herab-

laufend, flach, mit verschwindender Rippe, ganzran-

dig, locker gewebt. Kapsel auf langem, dünnem Stiele
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hängend, verkebrt-«i-l anglich, braun, unter der Mündung
zu saui menge/, ogen. Deckel mit einer Warze. King gross.

In tiefoii Sümpfen iler Hilji^clrefjion bis in die sulmlpine Repion Sclile-
sifns. Sehr häutig im Thale des Zaekons hei retersdnrf und Waniihrunn;
am Rotheii Flösse und im Kulenirrunde hei Krummliuhel; am l^>uerseiflen ; Klh-

quellen; Kl. 'I'eirli; Mittunstein 4:it".o' im Riesenpehirge: Weisswasser; Melzer-
ginuid: Auuenahhanp Milde . Kriedlaiid vor Adershach; Roth Zechau: Schön-
haiile hei Gnadenfrey; C'udowa; gemein um (iorhersdort. Gesenke: Hoher Kall;

Waldeuhurg; Altvater; Peterstein; Kessel. Für Schlesien von Weigel hei Roth
Zechau entdeckt. — i'hüringen: Inselsbergwiese u s w — Mark: sehr sel-

ten. Um Rriesenthal (A. Br.i. — In Mecklenburg nicht selten. — Ham-
burg. (Sonder) - Wetterau. (Russl. — Westfalen: Sauerland, am .Asten-

berge; Vosmekethal hei Niedersfeld (II. Müll.). — Fehlt in Preussen. Sommer.

Diese Art ist durch die weitherablaut'endcu, rüthlichen Blätter

mit verschwindender Rippe leicht kenntlich.

328. B. turbiiiatum Sehwaegr.

Rasen ziemlich dicht, bleich^^rün bis rüthlich. Stengel bald

höher, bald niedriger. Blätter aufrecht-abstehend, ei-lanzett-

förmig, an der Spitze stumpf- und kurz gezähnt, Rippe stark,

als kurze Stachelspitze austretend, am Grunde zurückge-
schlagen, am Rande höchstens durch eine Zellreihe

gesäumt oder ganz ungesäumt. Kapsel hängend, dick-

birnförmig, entdeckelt unter der Mündung sehr stark

zusammengeschnürt, mit verschmälertem Halse, blassbraun.

Ring breit. Deckel breit, mit Warze.
Auf feuchten, sandigen Ausstichen, in Sümpfen der Ebene und der Gebirge

bis 3440'. Schlesien: Paruschowitz und Dirschel in Oberschlesien; Breslau:
Bruch; Nimkau; Jeseritz : Strehlen: Schebitz; Striegau; Katscher; Gnadenfrey;
Zobten ; Löwenberg; Bunzlau; Sagan; Gr. Schneegrube; Wölfeisdorf; Seefelder;

Kessel und Gabel im Gesenke. — Auch anderwärts nicht gerade selten.

Juni. Juli.

ß. latifolium Er. eur. (Mnium latif. Schleich. — Br. Schlei-

cheri Schwaegr.).

Rasen schwellend, bleichgrün. Blätter gross, aufgeblasen, breit-

länglich, zugespitzt, sehr hohl, glänzend.

Grosse Schneegrube im Riesengebirge. (Limpr.).—[Westfalen: Höhere Berg-
gegend des Sauerlandes. (Grimme). — In Thüringen. Rose).

Die unter der Mündung ausserordentlich stark eingeschnürte

Kapsel lässt diese Art nicht verkennen.

Sabg;enus 3. Rhodobrynm.

Peristom vun Bryum. Männlicher Blütlienstand fast scheiben-

förmig, mit unter die Antheridien gemischten Blättchen. Aus
unterirdischen Ausläufern sprossend.

Zweihäusig.
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329. B. roseum Schreb.

Rasen sehr locker, sattgrün. Unterer Stengeltheil dicht mit

Wurzelfilz und sehr entfernt stehenden, schuppenförmigen Blätt-

chen bekleidet Schopfblätter spatelformig, zugespitzt,

am Grunde am Rande zurückgeschlagen, von der Mitte

bis zur Spitze gesägt, ungesäumt. Rippe röthlich, stark,

bis zui- Blattspitze gehend. Kapseln aus demselben Perichätium

zu 2—3, auch einzeln, auf di<'kem, purpurrothem, oben bogig-

geki'ümmtem Stiele, länglich- bis verlängert-verkehrt-ke-

gel förmig, sanft einwärtsgekrümmt, nicht zusammengeschnüii;,

Deckel purpurroth mit Warze, Ring breit. Wimpern zu 3—

5

mit sehr langen Anhängseln.

In schattigen Wäldern der Ebene, auf Hügeln, am Fiisse der Bäume, durch

die Bergregion bis in die subalpine Schlesiens. Um Breslau namentlich auf

sandigen Hügeln an vielen Orten ; in der Trebnitzer Hügelregion, so bei Riem-

berg; auf dem Rummelsberge bei Strehlen; bei Striegau ; auf dem Gröditzberge

;

bei Sagan und im Buchholz bei Löweuberg; bei Altwasser und Buchwald
; bei

Marienthal und Agnetendorf; am Rothen Floss bei Krummhübel; in der Gr.

Schneegrube. Im Gesenke bei Gräfenberg. — Auch anderwärts nicht selten.

Im Spätherbste.

62. Zieria Schpr.

(Plagiobryum Lindb.).

Zellen des breiten Blattes sehr locker, sechssei-

tig-rhombisch. Aeusseres Peristom kürzer als die Fort-

sätze des inneren. Wimpern sehr kurz.

Zweihäusig.

330. Z. julacea Schpr. (Bryum Zierii Dicks.).

Raschen locker, weich, silber weiss. Stengel niedrig, mit

kätzchenartigen, aufrechten Aesten. Untere Stengelblätter entfernt-

stehend, obere länglich-lanzettlich, Rippe bis zur Spitze gehend.

Zell netz sehr locker, nur an der Basis Chlorophyll führend.

Kapsel horizontal oder ein wenig geneigt, auf kurzem schwanen-

halsartig gebogenen Stiele, elliptisch mit viel längerem, schma-

lem Halse, gelblich-braun, am Rücken emporgehoben. Deckel

gewölbt-kegelig, spitz.

In etwas feuchten Felsspalten der subalpinen Region Schlesiens von

3_40no'. Riesengrund und Kesselkoppe (Ludwig); Gesenke: Hoher Fall u.

Kessel. — Harz. — Westfalen: Sauerland: Wasserfall bei Ramsbeck, noch

unter 2000'. (H. Müller). Herbst.

Tribus 25. Mnieae.

Blätter ohne alle Papillen, meist breit. Zellnetz über-

all kurz- und breit-parenchymatü s-sechseckig. Männli-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



223

.eher Blüthenstand stets scheibenförmig, dessen Paraphy-
sen keiilig. Kapsel oval. Wiinjicrn des inneren I^'ristonis stets

ohne Anhängsel.

63. Muiuin J^.

Zellen des breiten Blattes oben rundl icli-sechsseitig,

par e nch ymattis, derb, am Blattgrunde verlängert-seehsseitig,

Jueker. Kajisel nickend oder herabhängend mit undeutlichem

llal.se. Peristom gross, doppelt; Wimpern nicht mit Anhäng-
seln versehen. Männlicher Blüthenstand scheibenför-

mig, Paraphysen desselben keulig. Spaltöffnungen der Kapsel

cryptopor.

Anm. Nachstehendo Anordnung hat nur den praktischen Gebrauch im
Auge. Ob ein Bhitt gesiimnt oder ungesäumt ist, ob der Saum mit einfachen
oder Doppelzähnen besetzt ist, lässt sich auch an der sterilen I'Hanzc constati-

ren. Nach meinen Erfahrungen sind ferner ßlüthen bei sterilen Mnicn weit
häufiger vorhanden . als es scheint und werden nur sehr selten in einem Ras-
chen vergeblich gesucht. Deshalb stelle ich die erwähnten Merkmale, Rand-
biidung und Blüthenstand den anderen voran.

A. Blätter gesäumt.

a. Saum ganzrandig, Rippe am Rücken glatt.

a. Blüthen zweihäusig.

331. M. puuctatuni Hedw. (M. serphyllifolium Neck.).

Zweihäusig. Rasen locker, dunkel- bis schwärzlich-grün, unten

röthlich. »Stengel weit hinauf mit Wurzeltilz und mit locker be-

blätterten Aesten bekleidet. Blätter zurückgebogen oder' ab-

stehend, obere rosettenförmig geordnet, verkehrt-ei-spa-

telförmig, abgerundet, meist aber mit kurzem Spitzchen.

Saum von 3—4 röthlichen, verdickten Zellreihen gebildet. Die

röthliche Rippe in der Spitze endend oder mit dieser verschmel-

zend. Blattzelleu sehr gross, zuletzt ganz ohne Chlorophyll und

röthlich. Kapsel oval und eiförmig, horizontal oder geneigt

grünlich, zuletzt blassbraun. Deckel mit spitzem Schnabel.

Von der Ebene und der Hügelregion bis 4000'. An Waldbächen und nas-

sen Felsen im Gebirge sehr gemein, seltener in der Ebene und hier fast stets

niedriger und in allen Theilen kleiner. Kessel im Gesenke und Elb- und
Weisse Wiese im Riesengebirge 4370'. Winter.

ß. var. elatum B. S.

Rasen sehr hoch und dichter, Stengel dichtschwarzbraunfilzig,

Blätter aus schmälerem Grunde länglich-spatelig, mit sehr kleinem

Spitzchen, zuletzt sich roth färbend.

In Gebirgssünipfen.
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ß. Blüthen zwitterig.

332. M. subglolbosum Br. et Seh. (M. pseudo-punctatum Br.

et Seh. — Bryum mnioides Wils. — M. punctatiim v. sub-

globosum Hamp.).

Dem vorigen ganz ähnlich. Rasen locker, unten durch Wur-
zeltilz verwebt. Stengel schlank, ästig, bis zum Fruchtschopfe mit

Wurzelfilz bedeckt. Blätter entfernt, zartei-, verkehrt -ei-

förmig, abgerundet, mit verschwindender Rippe. Sau in von

Einer hö.chstens zwei Zellreihen gebildet, nicht verdickt.

Zellnetz lockerer. Kapseln einzeln oder zu zwei, klein,

geneigt, fast kugelig.
Holland: Auf Sumpfwiesen, in Erlensümpfen hier und da, z. B. bei

Utrecht mit Cinclidium. (v. d. Sande-Lac). — Schlesien: In der kleinen Schnee-
grube auf einer sumpfigen Wiese sehr sparsam in sterilen Exemplaren 186') von
mir gefunden — Harz: Mit Frucht am Brocken in der Nähe der Heinrichs-

höhe bei 2500' in Sümpfen. (HampeV — Unterfranken: Kissingen (Buse).

-

Westfalen: Sauerland: Am Borberge bei Brilon bei 2000'; im Vosmekethal
bei Niedersfeld c. fr. (H Müller). — Preussen: Um Bridszull und Skirwieth
bei Ibenhorst. (v. Klinggr.). - Fichtelgebirge: Zwischen Gefrees und
Bischofsgrün. iFunck 1842). Frühling.

Vielleicht noch hier und da, aber mit vorigem verwechselt,

von dem es schon dui'ch den Standort auf Sumpfwiesen abweicht.

b. Saum mit einfachen Zähnen besetzt. Rippe am Rücken glatt,

a. Blüthen zwitterig. Deckel geschnäbelt.

333. M. rostratum Sehrad.

Zwitterig. Rasen sehr locker. Fruchtbarer Stengel einfach,

aufrecht, mit fast rosettenförmig geordneten Schopfblättern. Un-

fruchtbare Stengel zahlreich, weit hinkriechend. Schopfblätter
sp atel-zungenförmig, mit aufgesetztem Endspitzchen.
Rippe stark, austretend, Blattrand mit kurzen Zähnen
bekleidet. Blattzellen oval-rundlich. Kapseln meist mehrere, bis

vier aus einer Hülle sich erhebend, Kapselstiel oben schwach bögig

gekrümmt. Kapseln oval bis länglich, gelblich mit lang-

geschnäbeltera, gelblichem Deckel.
In feuchten Wäldern, selbst auf Holz und an Felsen Von der Ebene bis

etwa 2000'. Schlesien: Trebnitzer Hügelkette mit M. serratum; Trebnitz;
Skarsiue; Glaucha; Ohlau; Brieg; Carlsruhe; Striegau: Göi-bersdorf; Gröditz-
berg: Kynast; Fürstenstein; Salzgrund; Johaunesbad; Eisersdorf: Jauersberg;
Bunzlau; Sagan; Löwenberg; Eulengebii'ge ; Cudowa; Adersbach; Gräfenberg
an vielen Stellen; am Fusse des Altvatei'S. — Bonn. — Auch anderwärts nicht

selten. Mai.

Durch Blattrosetten, Blattform, geschnäbelten Deckel und

lange sterile Ranken sehr ausgezeichnet.
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ß Blütht'ii zwittoriir. I)tt kel gewölbt, ungeschnäbe 1 1.

334. M. euspidatuiii Hedw. (M. silvaticum Lindb).

Zwitterij; Rastn locker, unten sehr bewurzelt; fruchtbarer

Stengel aufrecht, unfruchtbare Triebe kriechend und fast aufrecht.

Blätter der Triebe verkeh rt - ei - rundlich, f^es|)itzt;

•Schopfblätter verkeh rt-ei-länglich, stachelspitzig zu-

gespitzt, Hippe auslaufend, glatt. Saura von drei Reihen gelb-

licher Zellen gebildet. Blattzellen oval-rundlich, nicht in deutli-

chen Reihen. Randzühne einfach, gelblich. Kappeln einzeln,

horizontal oder geneigt, oval, gelblich-braun. Deckel hochgewölbt,

ungeschnäbel t, mit oder ohne Warze.
In Wälileni vun der P^beiie bis an den kleinen Teich und die Wiesenbaude

im Riesengebirge 36*20—4347'. Ueberall gemein, namentlich in Wäldern gern
am Fasse der Baume in ansgedehnten Rasen. April. Mai.

Durch zwitterigen Blüthenstand, einfach gesägten Hlattrand,ganz

glatte Blattrippe und ungeschiiäbelten Deckel gleich ausgezeichnet.

335. M. medium B. 8.

Zwitterig. Rasen sehr locker und hoch, Stengel einfach, auf-

recht, selten sprossentreibend, mit Wurzelfilz dicht bedeckt. Untere

Blätter entfernt, eiförmig, zugespitzt, Schopfblätter aus schmä-

lerem Grunde brei t-zungenförm ig, zugespitzt, am Rande

bis fast zum Grunde hin gesägt, Rand zahne aufiecht- ab-

stehend, allermeist einzellig. Blattzellen i-uudlich-sechskantig,

doppelt so gross als an ^I. cuspidatum und nicht deutlich in Rei-

hen geordnet. Blattgrund nicht herablaufend, Blattrippe fast

auslaufend, am Rücken glatt. Kapseln zu 1 —2 aus derselben

Hülle, auf langem, blassrothem Stiele hängend oder nickend,
länglich, Deckel langgespitzt oder gewcilbt- kegelig.

In sumpfigen Wäldern der (iebirge, namentlich im Riesengebirge verbrei-

tet; sehr selten dagegen in der Ebene. Schlesien: An der Mühle bei Kl.

Aupa im Riesengmnde : an der Hampelbaude mit Tayloria serrata und vom Kl.

Teiche ;i62<v i.Milde.; an den Elbquellen 4270' (Limpr. ; Melzergrund (Schulze;
bei St. Peter in fenchten Buchenwäldern 300'i' (Limpr..; Gälte! im Gesenke
(Sendtner); Gyrowa bei Jablunka. (Plu^ar). — Preussen: Königsberg (Sanio);

Freienwalde bei l'>erlin. (Reinhardt). - Harz. (Hampe). Mai. Jruii.

Von dem sehr ähnlichen M. atfine am sichersten durch den

Blüthenstand zu unterscheiden, den ich selbst an sterilen f'tianzen

stets constatiren konnte.

336. M. Drummoiidii Liudb. (Notis. S:dlskap. pro Fauna

et Flora fenn. f.irhandl. IX. 1867. p. CO.).

Blüthen zwitterig und männlich, theils mit sehr spitzen, herab-

gebogenen, wurzelnden, theils mit aufrechten und an der Spitze

leicht gekrünnuten, tln-ils mit uufn-cliten. stumpfliehen Sprossen.

Milde, I.nubuiuose. 15
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Blätter trocken grün, rauschend, firnissglänzend, kaum wellig,

aufrecht, aus schmaler, lang herablaufender Basis breit
eiförmig, mit einem Spitzchen, etwas hohl, mit dicht und ein-

fach gezähntem Blattsaum, Rippe in der Spitze aufgelöst, am
Rücken glatt, Zellen rundlich, 5—ßseitig, stark und gleichmäs-

sig verdickt und chlorophyllös, die des Saumes stärker verdickt,

in 2—4 Reihen. Fruchtstiele gehäuft, kurz, schlank, Kap-
sel klein, oval oder elliptisch, hängend, Ring doppelt, Deckel
hoch gewölbt, kurz und etwas schief gespitzt oder mit Warze.

lu früherer Zeit in Carlsruhe in Oberschlesien gesammelte, leider sehr
mangelhafte Exemplare gehören vielleicht hierher; sonst kommt die Pflanze in
Finnland und Lieflaud vor.

y. ßlüthen zweihäusig. Deckel gewölbt, ungeschnäbelt.

337. M. afflue Schwaegr. (M. cuspidatum Neck. — Lindb.).

Zweihäusig. Rasen locker. Stengel aufrecht mit stellenweise

bogig herabgekrümmten und wurzelnden Ausläufern. Unterste

Blätter verkehrt-ei-rundlich, Schopfblätter verkehrt ei- und
zungen-spatelförmig, nicht herablaufend, zugespitzt mit

austretender, auf dem Rücken glatter Rippe, Rand mit fast

horizontal-abstehenden, 2

—

4zelligen, selten kürzeren Zäh-
nen. Blattzellen sechseckig-oval bis länglich. Früchte meist

mehrere aus derselben Hülle sich erhebend, Kapsel hängend,

länglich, blaugrün, zuletzt gelblich-braun. Deckel gewölbt
mit sehr kurzem Spitzchen.

Sehr gemein auf Sumpfwiesen, aber hier meist steril; in feuchten, seltener
in trockenen Wäldern und dann in sehr niedi'iger Form; noch im Kessel des
Gesenkes und am Oppa-Falle. Mai.

ß. Tar. elatum Lindb.

Stengel hoch und schlank, mit aufrechten, die Kapseln oft

überragenden Ausläufern.

In Waldsümpfen.

Muss mit Vorsicht von M. medium unterschieden werden.

}'. Tar. hiiiuile.

Stengel sehr niedrig, Blätter sehr kurz, aber lang gezähnt.

In trockenen Kieferwäldeni, bei Carlsruhe in Oberschles. (Milde).

d. Tar. iutegril'oliiim Liudb. *

Stengel sehr niedrig, Blätter kürzer, sehr hohl, last ungezähnt.

Die männliche Pflanze fand ich bei Schmolz bei Breslau

Durch die meist längeren, 2 4 zelligen fast horizontal-ab-

stehenden Zähne und die längliche Kapsel ist M. affine von der

folgenden Art zu unterscheiden.
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33s. M. iusiiiriH' Mitt. (M. Selio;eri Jur.j.

Miist ilcr var. clatuni tlcs M. iiffiii«.' tüuscliciul ähnlich,

doch auch iu uicdri^ru Foi'iiien vorkoniinciul, untL-rschcidct es sich

durch weit hcrablaureuden Blattgrund , sehr kurze, meist
einzellige, mehr nach vorn gerichtete, st u uip l'r i- e Kand-
zähne, durch eine ovale Kapsel.

In Sümpfen der P^bene und dos Gebirpes sehr verbreitet. Mai

Ist bereits von Seliger fructificirend gefunden und fraglieh als

„Ilyj»num nuirginatum'' bezeichnet wttrden.

339 M iiinlulatuiii Neck.

Zwcihäusig. Käsen ausgebreitet, locker. Fruchttragender
Stengel aufrecht, bäumchenartig mit peitschenartigen, bogig

herabgekrümmten, unter dem Fruchtschopfe entspringenden Aesten.

Stengelblätter entfernt, Schopfblätter verlängert - zungen-
formig, herablaufend, durch die austretende Kippe kurzgespitzt,

am Saume scharf gesägt, alle wellig und trocken kraus. Kap-
seln 2— 10 aus derselben Hülle, selten einzeln entspringend.

Fruchtstiel üben bogig gekrümmt, Kapsel nickend und hängend,

länglich, zuletzt bräunlich. Deckel hoch gewölbt mit einem

Spitzchen.

In feuchten Wäldern der Ebene bis 40o(i'; noch am Querseilien-Bache
2500' und im Kessel des Gesenkes. Mai. Jimi.

Eine höchst ausgezeichnete Art mit sehr kleinen Ülattzellen

und sehr langen Blättern.

c. Saum mit Doppelzähnen besetzt.

«. Blüthen zwitterig. Deckel geschnäbelt Rippe ara

Rücken glatt.

340. M. serratum Brid. (M marginatum P. B. — U. Fil-

lioni Sauter).

Rasen sehr locker, hellgrün, Stengel aufrecht, einfach oder

am Grunde mit aufrechten, entfernt-beblätterten Aesten. Blätter

herablau fcnd, trocken gedreht, obere verkehrt-ei-länglich, oberste
aus verlängert-länglicher Basis lanzettlich zugespitzt,
Rippe in der Spitze oder unter derselben verschwindend, auf dem
Kücken glatt. Obere Zellen nicht in Reihen geordnet, rundlich-

sechsseitig. Rand Zähne kurz. Saum meist gelljlich bis roth.

Kapseln auf bleich röthlichem Stiele, 1 — 2 aus derselben

Hülle entsprin*rend, horizontal abstehend, ov'al bis länglich, gelb-

lich, mit roth er Mündung; Deckel spitz j^eschnäbelt.

Schlesien: In lichten Wäldern ; charakteristisch für die Trebnitzer Hügel-

15*
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kette 680'; Buchenwald bei Trebnitz; Skarsine ; Glaucha; Kitzelberg bei Kauf-
fimg; Gröditzberg; Schönau; Kalkofen bei Tief-Hartniannsdorf (Limpr.); Thon-
schiefer der Burg Nimmersatt; Glatz: Wölfeisdorf; in Wäldern im Gesenke.
Zuerst von Seliger gefunden. — Siebengebirge bei Bonn. — Harz. — West-
falen: Münster: Lutterufer bei Brakwede; Teutoburger Wald: Jostberg bei
Bielefeld, Berlebeck bei Detmold. Wesergebirge: Ziegenberg; Sauerland: Müh-
lentbal bei Ahne, bei kaum 20:J0' in der Hölle. (H Müller). — Mark Bran-
denburg: Bärwalde; Guhden; Hohenwartenberg; Sanssouci bei lotsJain;
Drebkau; Lübben; Gehren; Guben; Pritzhagen; Kunersdorf ; Grunow (E. Ruthe,
Eabenh . Itzigs.); Merzdorf. — Preussen: Stuhni (v. Klinggr.); Danzig (Klatt).
— Mecklenburg — Holland. - Oberfranken (Arnold). — Zweibrücken.
— Saarbrücken (Winter; .

— Baden: Oberschaflf hausen im Kaiserstuhl
(Sickenb.j. Mai.

In Schlesien meist mit M. rostratum in Gesellschaft. Dieses

weicht sogleich durch die Blattform und Blattrosetten ab.

Der Blattsaum ist namentlich an südlichen Exemplaren schön

roth, sonst gewöhnlich gelb bis blass röthlich. Die iSchopfblätter

sind stets aufrecht-abstehend, nie rosettenförmig ausgebreitet.

341. M spiuulosum Br. et Seh. (M. Giüneri B. S.).

Rasen ausgedehnt, satt grün. Stengel mit kurzen, bogig ge-

krümmten Peitschenästen, Blätter verkehrt-eilänglich, durch

die austretende, am Rücken nicht gesägte Rippe gespitzt,

mit stets röthlichem, mit starken Doppelzähnen besetztem

Saume, trocken nicht gekräuselt, im Alter röthlich. Zellen

am oberen Blatttheile nicht in regelmässigen Querreihen geordnet.

Kapseln zu 2— 6, oft nur 1 aus einer Hülle sich erhebend, nickend

oder hängend, länglich bis oval, gelblich, zuletzt bräun-
lich. Deckel geschnäbelt, orangefarben.

An denselben Orten, wie Mn. spinosum und fast nie ohne dasselbe , doch
etwas seltener als dieses, schon bei l(»79', wahrscheinlich aber in Oesterr.-Schle-

sien noch niedi'iger vorkommend. Schlesien: Zobten- Gipfel, bei Manteuifels

Ruh 2160' (Schulze); Fürstenstein 1-200' (Ders.); Adersbach 1524' (Ders.); Cu-
dowa 107',;' (Milde); Conradsthal bei Waidenburg (Zimmermann). Riesengebirge:

Corallensteine 2716' (Stenzel); Schnun-bartsbaude 2330' (Limpr.); Johanuesbad
1955' (Milde). Gesenke: Um Gräfenber^- an vielen Stellen; Harrichstein (Milde)

;

Reuterhau (Plu^ar); Hockschar (Milde); vor Reihwiesen; Hirschbadkamm;
Teschen ; Jägerndorf (Spatzier, Plu^ar); Rother Berg vor dem Altvater (Müncke).

Iglau in Mähren (Grüner); Namiest (^Rönier); Gutenbrunn im böhmisch-
mährischen Gebirge. — Böhmer Wald (Müncke). — Schönfeld bei Eich-

stätt in Franken (Arnold). — Fehlt im Harz. — Zuerst von Plu^ar und mir
für Schlesien aufgefunden (1859). Mai Juni

Von dem folgenden, auch getrocknet, sogleich durch die nicht

gekräuselten, kürzeren Blätter zu unterscheiden.

ß. Blüthen zweihäusig. Deckel geschnäbelt.

1. Rippe am Rücken glatt.

342. M. spinosum Schwaegr.

Zweihäusig. Rasen weit ausgebreitet, zerfallend, dunkel-
grün, Stengel kräftig mit bogig gekrümmten Peitsehenästen, Blät-
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ter V crk t>lirt-ei türm i ;^' I»is 1 iinjjli c li -spate li;;, zu j;c spitzt,

mit austretender, staelielsjiitzi<:jer, am Riieken glatter I{ij»i)e,

trocken gekräuselt. Zellen am oheren Blatttlieile deutlich in

Querroilien geordnet. Kandzähne doppelt so lang als an M. ser-

ratum, wie die Kippe rdthlieh. Kapseln zu 2— 0, ott nur eine

aus einer Hülle sich crhebenrl, auf rothcni Stiele, nickend,

länglich, gelbbraun, zuletzt rothbraun, Deekel kegellormig

mit stumpfem .Schnabel.

In Wäldern der (iehirge von 1000 bis 4960-, aber fast nur am und im Iloch-

gobirge Schlesiens; hier allgemoin verbreitet und gemein, meist grosse Strecken
überkleidend. Schlesien: Hier zuerst von dem Pharmaceuten Ilgiier am
11. Novbr. l'^S'.t in Neubarth's Fichtenwaldchen am Fasse des (irunauer Spitz-

berges iiei llirschberg gefunden; (iörbersdorf bei Waldeiiburg (Milde): um
Krummhüiiel an zahllosen Stellen: im Kulengrunde. Woifshau, Melzergrunde

;

am (^uerseifl'en und Teichwasser; Huchwald und Ileinriclisburg bei Schmiedeberg;
Grenzbauden; Corallensteine; im Walde am kleinen Teiche 3620'; am Hasalte

der Kleinen Schneegrube 344o'; Koppenkegel 4'JüO' i Milde); Riesengruud; Jo-
hannesbad; Cudowa : Adersbach ( Ders.

) ; Rengersdorf in der Überlausitz ( Rostock )

;

Jauersberg bei Reichenstein und Eisenkoppe bei Köpprich in der Grafschaft

Giatz. iLimpr. i; Mähr. Gesenke: Gräfenberg au vielen Grten; Altvater: Rother
Berg; Waidenburg; Thomasdorf; Eiusiedel; Freudeuthai; Jägerndorf. — Ihii-
ringer Wald. — Franken: In Kieferwälderu um Griuisberg bei Altdorf in

Mittelfranken von Voit für Deutschland entdeckt; Eichstätt (Arnold); Moriz-

berg bei Nürnberg. (Ders.i. — München. — Fichtelgebirge Sommer.

Stimmt in der Blattform und der glatten Blattrippe am meisten

mit M. serratum, welches jedoch nie in dunkelgrünen und so aus-

gedehnten Rasen wie M. spinosum erscheint; dazu kommt noch

der ganz verschiedene Blüthenstand.

343. M. ambiguum U. Müll.

Zweihäusig. Raschen niedrig, gelblich grün, weich,

sehr locker. Kapselstiel kürzer. Männliche Blüthen geson-

dert, eine grosse, breite Scheibe bildend Sonst Alles wie
bei M. serratum.

MarkBrandeuburg: Unter Buchen bei der Eichhornmühle unweit Zehden
bei Bärwalde, nur männliche Pflanzen. (Ruthe). — Westfalen: In schattigen

Buchenwäldern der Haar. (H. Müller).

-'. Rippe am Rücken gesägt.

344 M. orthorrhynchuiii 15. S.

Zweihäusig. Dem M. serratum älmlich, aber weit h(ihcr,

weit kräftiger. Rasen dunkelgrün, unten roth. Stengel

reichlicher beblättert mit Peitschenästen, die oft unter dem männ-

lichen Blüthenstande entspringen. Blätter derber, grün, bis

brauugrün, länger, länglich-lanzettlich, zugespitzt, mit

rother, austretender, oben am Kücken gesägter Rippe. Zellen

kleiner als b(;i M. serratum, nicht in deutlichen Querreihen geord-
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net. Männliche Pflanzen in besonderen Rasen. Kapseln
einzeln aus einer Hülle, auf langem, rötlilicliem Stiele sich er-

hebend, horizontal, blassbraun, oval, Deckel gewölbt, mit

geradem oder aufwärts gekrümmtem Schnabel.
In Gebirgswäklprn sehr selten. Schlesien: Auf dem Keilich im Gesenke

und am Fusse der Hockschar 2000'. (Sendtner, Milde). Sommer.

Durch den männlichen Blüthenstaud, der in gesonderten lia-

sen auftritt und die am Rücken gesägte Rippe leicht von dem
ähnlichen, kleineren M. serratum zu unterscheiden.

y. Blüthen zweihäusig. Deckel ungeschnäbelt, mit Warze.

Rippe am Rücken gesägt.

345. M. liornum L.

Zweihäusig. Rasen dicht, unten mit rostrothem Wurzelfilze

verwebt. Stengel sehr kräftig und hoch, einfach, mit grundstän-

digen, an der Spitze gekrümmten Peitschenästen. Blätter

nach der Steugelspitzc hin länger und gedrängter auftretend,

schwach herablaufend, trocken fast gedreht, obere verlängert-
länglich, zugespitzt mit verschwindender oder vollständiger,

auf dem Rücken gesägter, rother Rippe und braunrothem

doppeltgesägtcm Saume. Zellen gross, sechseckig-rundlich, meist

wenig Chlorophyll führend , nicht deutlich in Reihen geordnet.

Kapsel auf langem, blassrothem Stiele nickend oder horizontal,

elliptisch bis länglich, gelblich. Deckel hoch gewölbt,
ohne Schnabel, mit Warze.

An "Waldbächen der Ebene und des Gebirges; charakteristisch für die

Saudsteiuformation, bis 2000'. Schlesien: Breslau: Lissa; Nimkau; Bruch ;Hase-
uau: Kapsdorf: Goi; Paschkerwitz ; Süsswinkel; Trebuitzer Hügelkette; Primkcnau;
Rieniberg; Auras ; Wohlau; Zobtengebirge; Striegau; Hölle bei Schönau ; Lö-
wenberg; Grünberg; Bunzlau, gemein an Sandstein; Sprottau; Nisk)'; Brieg

;

Carlsruhe ; Jeltsch bei Ohlau : Lublinitz ; Riesengebirge : Zacken- und Kochel-
fall: Euleugrund; am Querseifi'eu ; Johannesbad; Adersbach; Gesenke: Zuck-
mantel; auf dem Wege von Winkelsdorf zum Leiterberge: Jägerndorf. — Bre-
men. (Treviran.). Holland. — Auch andenvärts häufig. April Mai.

Eine der prächtigsten und grössten Arten, welche an Wald-

bächen der Ebene oft grosse vStrecken überzieht und durch den

ungeschnäbelten Deckel sich sogleich auszeichnet.

B. Blätter ungesäumt. Rippe arm Rücken glatt.

a. Blätter gesägt.

346. M. stellare Hedw.
Zweihäusig. Rasen weich , dunkelgrün. Stengel aufrecht,

locker beblättert, einfach oder am Giunde gctheilt. Blätter auf-
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zujjrsjfitzt, mit verschwindender lti}i}te und von dei- Mitte bis zur

Spitze gesägtem, ungosSuintem Hände. K.ipsel liorizontal oder

nickend, olivengrün, zulct/.t liraun. Deekel liocligew<>lltt. nlme

Spitze,

Auf l)losser Erde in Wäkleni der Kltoiio und des Gebirpes bis in der snlial-

j)inon Repioii 44nO'. Seh lesion: In dfr 'l'n'l)nit/.<'r MiiuM'licjrion; JiUicr;

Selninaii; Kauttun;,'; Stricjrau; Strclden; Zulttfii: AN'cistiitztlial ; Kynast ; am
(^uerseittVii bei Kruiiunliültel; Grenzbaiiib'a; an Felsen über dorn •jresson Tei< Iic:

Ilansberfi bei Hirsdiber;,'; Kiesent,'nind am alten Hoijfwork: (Miri)ersdort': ('luluwa:

Adersi)ach: iteinerz; Scliwiobus; lUuizlau: Saj,'an. Gesenke: llnclisber.i,'. l'eter-

steiu; Gai'lsbnuiu; Altvater; Kotber lierg; Tesebeu: Jagerndurl". - üaden. —
In der Mark, Preussen und in Mecklenburg ziemlich selten. Friihling

Eine durcli die ungesäumten, gesägten, im Wasser sich l)läuen-

den Blätter sehr ausgezeichnete Art, die wohl nirgends in gebirgigen

Gegenden vermisst wird.

b. Blätter fast ganzr an dig.

347. M. ciuclidioicles Hüben. (Bryum Blytt. — C. Müll.).

Zweihäusig. Käsen meist sehr hoch und locker, meist nur am
Grunde mit Wurzeln bekleidet, Aeste aulrecht, lang. Blätter

entfernt, gross, die untersten nur mit der verbreiterten Rippe an-

sitzend, rundlich oder länglich, obere brcit-zungentörmig, an

der Spitze abgerundet oder mit kurzem Spitzchen und verschwin-

dender Kippe, am Rande ungesäumt mit ganz kurz und stumpf
vorspringenden Zähnen, im Trocknen kaum verändert, lebhaft

grün, im Alter schwärzlich. Blattzellen in divergirenden Reihen

angeordnet, länglich-rhombisch. Kapsel auf sehr langem,

dünnem, röthlichem Stiele hängend, eiförmig, gelblich, zu-"

letzt braun. Deckel gewölbt mit einer Spitze. Wimpern knotig.

In Deutschland bisher nur in sterilen, weiblichen oder männlichen Exem-
plaren gefunden. Schlesien, l. In grosser Menge in dichten, tiefen Rasen
am Ausflusse des kleinen Teiches im liiesengebirge bei 377o' ueben Dichelyma
falcatum, Mnium medium und Sphaguum Girgensohnii am 30 Juü 1^60 von mir
entdeckt. Pflanzen weiblicli 2. In der Agnetendorfer Schneegrube in der Nähe
des Wandersteins 34' 'O'. (Solms). 3. In einem der Sümpfe um die Elbquellen
mit Mn. medium und punctatum. iLimpr., Ih6)). 4. Schwimmend in Sümpfen
der Iserwiese. (I)ers. 31. Juli 1^68). 5 Bunzlau: Qucisthal bei Aschitzau im
Sumpfe bei .^50'. (Limpr.). r,. Sümpfe bei Pr. Mache um Sagan. (Everkeu). --

Westfalen: Sauerland: Sumpfwiesen des Vosmekethales bei Niedersfeld.

Pflanzen männlich! (H. Müller). — Preussen: Juditter Wald bei Königsberg
(Sanio) und an zwei anderen Stellen. Pflanxeii weiblich — Coburg: Eisch-
bacher Teich. Pflanzen weiblich (Geheeb.). — Sächsisches Erzgebirge: IJei

Gottesgab. — Hessen: Auf dem .Meissner, bei dem Erauhollenteichc. Pflan-

zen ohne alle Blüthen, sehr niedrig — Baden: Titi-Sec. — Gemein um Ranum,
inJütland (Jensenj. Juni.

var. tomeiitosum.

Stengel der ganzen Länge nach dicht bi-aunfilzig, (Sagan).
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Das Zellnetz dieser prächtigen Art erinnert sehr an das von

Bryura und dadurch schon ist eine Verwechslung mit anderen

Arten nicht möglieh. Die Kapsel und deren Spaltöffnungen, sowie

die nicht mit Anhängseln versehenen Wimpern des inneren Pc-

ristoms sind ganz die eines Mnium.

64. Cinclidium Sw.

Blatt- und Zellbildung wie bei Mnium. Zähne des

äusseren Peristoms stumpf, die des inneren länger, an

ihrer oberen Hälfte zu einer 16 mal gefalteten Kuppel
mit einander verwachsen. Haube sehr klein, kegelför-

mig, an einer oder mehi-eren Seiten gespalten, nur den Deckel

bedeckend. Spaltöffnungen der Kapsel phaneropor.

348. C stygium Sw. (Meesea Brid. — Amblyodon P. B,

— Mnium B. S.).

Zwitterig. Rasen locker, röthlich mit schwärzlichem Wurzel-

filze verwebt, einfach oder mit einzelnen schlanken Aesten. Blät-

ter purpurn, locker, aus schmalem Grunde ve rkehr t-ei- rund-

lich, kurz gespitzt, Rippe auslaufend oder in der Spitze sich auf-

lösend. Rand ganz, von Einer Reihe verdickter, aufgebla-

sener rother Zellen gebildet. Blattzellen in divergirenden Reihen,

gross, verlängert, 5— 6kantig. Kapseln meist einzeln, lang-ge-

stielt, hängend, oval oder länglich, braun, Deckel gewölbt

mit einer Warze.
Westfalen: Am Lippesclieii Teiche bei Lippspriuge. (H. Müller). —

•Mark Braudeuburg: Neue Welt und Schützsee bei Bärwalde (Ruthe • ; Soldin.

(V. Flotow . — Pommern: Am faulen See bei Gross -Meilen unweit Pyritz.

i^Neuschild). — Mecklenburg: Waren; Schwerin; Kalkwerder; Krebsförden.

(Fiedler. AVüstnei). — Hamburg. (Sonder). Holland: Auf einer sumpfigen

Wiese bei Utrecht mit Mnium subglobosum, M insigne, Sphagnum teres und
S, rubellum (v. d. Saude-Lac. . Juni. Jidi.

Auch im sterilen Zustande durch die röthlichen oder roth-

braunen Rasen und die Blattform leicht kenntlich.

Tribus 26. Meeseeae.

Kapsel lang gestielt, langhalsig mit kleinem, schiefem, ke-

geligem Deckel. Ring fehlend oder einfach. Peristom doppelt,

ganz von Webera, oder das äussere sehr kurz und das in-

nere scheinbar ganz fehlend (Catoscopium) oder das innere

weit länger als das äussere. (Meesea). Wimpern fehlend oder

sehr verkümmert. Blätter meist schmal, mit Mittelrippe,

Zellen am oberen Blattrande ziemlich derb, fast rectan-
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guliir, mit ( "lilttri»|ihy 11 erfVilIt, luich dein Blattgrundc hin viel

Wfitor nnd seclisiseitig. parencliynnitös.

Männlicher Blüthcostund fast sciieibenloimig odor knosjjen-

lormig.

65. Meesea Hodw.

Zellen am oberen Theile des lilattes fast rectangulär,

sehr mit Chlorophyll erliillt, nach dem Blattgrunde hin verlängert-

sechsseitig. Aeusseres Feristom: Zähne breit, nur halb
80 lang etwa als das innere Peristom, braun, Zellen mit

feinen Stricheln, Längstheilungslinic sehr deutlich, Querleisten
stark; Fortsätze des inneren breit und lang, gekielt, gelb, in sehr

engen Spalten klaffend, an den Seiten von ovalen oder läng-

lichen bleichen Zellen begleitet. Wimpern zu 3— 4, bleich.

Sporen glatt, Ring einfach. Kapsel auf sehr langem Stiele,

einwärts gekrümmt, keulig, kleinmündig.

Männlicher Blüthenstand scheibenförmig. Para-

p h y s e n k e u 1 i g.

349. M. longiseta Hedw.
Zwitter ig. Stengel lang, fast einfach, bis zur Spitze mit

Wurzeltilz bedeckt. Blätter achtreih ig, entfernt, obere ver-

längert-lanzettlicii, herablaufend, abstehend und zurückgekrümmt,

ganzrandig, flach, Rippe dicht unter der Spitze verschwin-
dend. Kapsel auf sehr langem Stiele, am oberen Theile über-

geneigt, Verlan gert-birnförmig, trocken bogig gekrümmt,

Zähne des äusseren Peristoms 10— 12gliederig. Ring ein-

fach.

In tiefen Sümpfen. Schlesien: Auf sumpfigen Waldwiesen der Kalt-

wasser-Flosswiesen bei Mückenhaiii in der Oberlausitz. Mai, 1815. (v. Uechtritz

sen.); Hoyerswerda (Preuss); im Schulz-Luch bei der Sawischer Oberhaide
nahe Schwiebus. (Golenz, 1868). — Sachsen. — Westfalen: Münster: Telgte
(Wilms : Bielefeld Aschoffi. — Mähreu: Iglau — Mark Brandenburg:
JJärwalde (Ruthc); Grunewald bei Berlin; Jungfernhaide ; Xeudamm: Poritz;

Gr. Mühle (ltzi<,'s.i: Buckow am Stoblter (Schade) ; l)riesen (Lasch). — Preusscn:
Stuhm und Oströw-Lewark (Klatt); Thorn. (Novitzky). — Pommern: Greifs-

wald. — Mecklenburg, häufig. — Hamburg. — Rheinpfalz. — Wetterau
(Russ). — Baden: Constanz. Sommer.

Nur mit der folgenden zu verwechseln und von dieser am
leichtesten durch die ganzrandigen Blätter zu unterscheiden.

350. M. tristicha Br. et Seh. (M. triquetra Lindb.).

Zweihäusig. Stengel so lang wie bei voriger und kräftiger.

Blätter dreireihig, sparrig abstehend, aus halburafasscndem,

herablaufendem, breit- eil^innigem Grunde lanzettförmig, scharf
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gesägt. Kapsel grösser als an voriger, sonst ähnlich. Ring

Ichlend. Zähne des äusseren Peristonis 10

—

12gliederig.
Auf Sumpfwiesen Schlesien: In der Grafschaft Glatz bei Wölfeisdorf

von Seliger gefunden ; Wohlan (v. Flotowh in der Tschocke bei Liegnitz (Milde);

am 21. Juli 1820 von Breutel am Fischerberge bei Gnadenfrey gefunden; Parche
und Wchrau bei Bunzlau Albertini): Bunzlau: Hosenitzbruch, Possen, Aschitzau
und Greulich; Weissig bei Primkenau (Seifertl; Sagan ; Schönfelder Torfwiesen
bei Schwiebus (Golenz ; auf dem Rothen Flosse bei Krummhübel: airf dem
grossen See der Heuscheuer bei 2700'. (Seudtner). — Thüringen. — Böhmer
Wald. — Westfalen: Am Lippeschen Teiche bei Lippspringe. — Rhein-
pfalz Mark Brandenburg: Bärwalde; Karrbruch bei Neudamm; Grune-
wald bei Berlin; Jungfernhaide ; Landsberg; Lübben etc. — Preussen: Thorn
und Rauduitz bei Eylau.— Hamburg. - Mecklenburg, häufig — Holland. Sommer.

351. M. Albertiiiii Br. et Seh. (M. hexagona Albert. —
Diplocomniuni hexastichura Funck).

Einhäusig. Kleiner als vorige und schlanker. Blätter

stumpflich, aber am Ende merklich verschmälert, mit verschwin-

dender Rippe, iünfreihig; ganzrandig, am Rande umgeschla-

gen, gekielt. Kapsel weniger lang gestielt, kürzer, aus kürzerem

Halse einwärts gekrümmt, Ring schmal, in Stücken sich lösend,

meist dem Deckel anklebend. Zähne des äusseren Pe-

ristoms sehr kurz, 3— 6gliederig, in der Mitte sich spaltend.

Deckel kegelig, genabelt.

Schlesien: „Auf einer sumpfigen Wiese rechts an der Strasse zwischen
Primkenau und Parche, ein wenig jenseits Weissig, nördlich von Jakobsdorf
gleich nach dem Austritt aus einem lichten Kieferwalde, in Gesellschaft von
Meesea longiseta und M. uliginosa, Carex dioica, C Davalliana, C. limosa. C. tere-

tiuscula, C. filiformis, Sedum villosum am 2G. Juni 1817. ' (Albertini). Diese

seltene Pflanze scheint mit dem Trockenlegen der Sümpfe in Schlesien ver-

schwunden zu sein; im Juli i8ö'.i habe ich sie selbst an dem bezeichneten Orte

vergeblich gesucht, ebenso später Seifert und Limpricht. — Neudamm in der

Mark (Itzigs.). — Mecklenburg: Neumühle bei Schwerin; Neubrandenburg.
(Fiedler, Benthe». — Preussen: Rauduitz bei Eylau. iv. Klinggr.). — Neu-
reuther Torfwiesen bei Karlsruhe in Baden. (A Br.). - Dresden (Rabenh.);

bei Markneukirchen und Lausigk in Sachsen. — Hamburg.

Diese Art steht auch habituell der folgenden viel näher als

der M. longiseta und ist stets sehr viel kleiner als beide vorher-

gehende.

352. M. uliginosa Hedw. (M. trichodes Spruce).

Polygam. Rasen dicht, grün, unten braun mit Wurzelfilz

verwebt, Blätter achtreihig, untere lanzettlich, obere ver-

längert-linealisch, am Ende abgerundet, nicht ver-

schmälert, ganzrandig, am Rande zurückgerollt, mit ver-

schwiudendei- Rippe, Kapsel auf massig langem Stiele, einwärts

gekrümmt, bim förmig. Deckel kegelig, genabelt, Ring ein-

fach, Zähne des äusseren Peristoms 6— 12gliederig.
Auf Torfwiesen der Ebene und der niederen Bergregion Schlesien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



235

Zuerst von Solider lioi Wolfolsdorf nofuiulon. Hroslau: Frioilewaldc vor HuikIs-

feld. Wimiiicr). T<iiisiiin|itV lu'i WrissiL; um l'riiiikonaii und l'anlic. (AIIht-

tini). >tljönfi'ldcr Wiesen hei Schwiehus ((iolenzi. — Tlinrin-en — Wesl-
fiilcn: Linpesfhe Tcielie bei Lippspringe Mark Ürandenliurg: Klli;,'e-

liiet: bei Zerbst. — (iruuewald bei Spandau. - Sprec^ebiet: Strausslier« am
IJauer-Soe IJarwalde — l'm Landsbertr a. W. bei C'laibiw und Kalzdorf —
I'reussen: Küni^'sberu': I'aiizig; Thorn: Eylau; Löbau; Lv<k; Osterode —
Mecklenburg: Schwerin; Neumiilde. — Hamburg. — Holland. — Uhein-
pfalz. — Neureuth und AVaghausel in Badeu. — Uberfranken. Sommer.

Vctii allen Alten dm kleinste, wird sie nicht bclten mit dem

habituell ähnlichen Amblyt»don verwechselt.

ÖH. Paludella Eliih.

Zellen am oberen Blattrande rundlieh, deutlich ver-

dickt und papillr. s, mit Chlorophyll erfidit, unten glatt, sehr ver-

längert-^echsseiti^, hyalin. Ripj)e am Blattrücken gesägt. Aeusse-

res und inneres Peristom vollkommen ausgebildet und beide

gleich lang, Zähne und Fortsätze sehr fein papillös, lanzettförmig

zugespitzt. Zähne mit Theilungslinie. Fortsätze zwischen den Ge-

lenken in schmaler Spalte klaffend. Wimpern kaum angedeutet.

Ring doppelt.

Männlicher Blüthenstand scheibenförmig. Para-

physen keulig.

353. F. squarrosa Ehrh.

Stengel hoch , einfach , unter der Spitze mit einem einzelnen

Spross, dicht mit W'urzeltilz bekleidet, Blätter hellgrün bis gelb-

lich, gedrängt, sichelförmig - rückwärtsgekrümm t, licrab-

laufend, scharf gekielt, breit-ei-lanzettlich, unregelniässig-

gesägt. Kippe verschwindend. Kapsel langgestielt, läng-

lich, leicht einwäi-ts gekrümmt, glatt. Peristom bleichgelb, zart.

Auf tiefen Torfsümpfen , ziemlieh selten in Schlesien und nur steril.

Schlesien: Stousdorfer Park (v. Flotow): bei Wohlau auf dem (iarbener

Dominial-Torfstiche •'>. Aug. 1860 (Milde); auf Sumpfwiesen des Rothon Flosses

bei Krummhübel (Ders. ; im (^uirl bei Petersdorf bei Waniibrunn Ders.) ; Sagan: bei

Wellersdorf und Jeschkendorf iEverkeni; Schöufeld bei Schwiebus (Golenz). Graf-

schaft Glatz (herb. v. Uechtritzj. Görbersdorf bei Waidenburg an mehreren
Stelleu. (Milde). — Fehlt in Westphalen. — Bei Schnepfenthal in Thüringen.
— Oberfranken — Böhmer ^Vald. — In Preussen bei Braunsberg
(Hübener); Conitz iLucas); Königsberg. (Sanio'i; in der Mark und in Meck-
lenburg nicht selten, auch fructificirend gefunden, namentlich prachtvoll um
Schwerin. (Wüstneii. — Pommern: Corswant auf der Insel Usedom (A. Br.).

Franzburg bei Stralsund. (Laureri. Putbus auf Rügen. — Hamburg. — Bre-
men: Leesumer Moor (Treviran.t. — Holland. Juni.

Mei.st steril, ist dieses Moos leicht an den gelbgrünen sparrig

zurückgekrümmten Blättern zu erkennen.

67. Catoscopiuiii Brid.

Zellen am oberen Blattrande unregelmässig rund-
lich, vier- bis sechseckig, etwas verdickt, nicht papillös,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



236

unten mehr verlängert -sechsseitig bis rectangulär, an den Blatt-

flügehi wieder kürzer, fast quadratisch, alle derb und mit Chloro-

phyll massig erfüllt. Aeusseres Peristom sehr kurz, Zähne
breit, stumpf, gelblich, mit sehr deutlicher Theilungslinie,

papillös, ohne vorspringende Querleisten; inneres kaum ange-
deutet. Kapsel sehr langgestielt, sehr klein. Deckel

kegelig. Eing fehlend.

Männlicher Blüthenstand knospenförmig. Para-
physen fadenförmig,

354. C. nigritum Brld.

Stengel lang, dünn, dichotom, dicht mit Wurzelfilz bekleidet.

Blätter dicht stehend, aufrecht-abstehend, lanzettlich, zuge-
spitzt, am Rande zurückgeschlage n, Rippe in der Spitze ver-

schwindend. Kapsel auf röthlichem, rechts gedrehtem Stiele,

plötzlich nickend, aus einwärts gebogenem Halse kugelig, sehr
klein, kastanienbraun, glänzend, zuletzt schwarz,

Westphalen: Spärlich und steril auf sumpfigem Haidelaud bei Handorf
im Münster-Lande. — Im Dachauer Moos bei München. Mit Frucht im Sande
der Dünen bei Nordwykerhout in Holland (Dozy 1S41. Busej. Sommer.

Tribus 27. Aulacomnieae.

Zellen des schmäleren Blattes überall von derselben
Gestalt und Beschaffenheit, verdickt, rundlich, chloro-

phyllös, papillös. Kapsel lang und schmal, fast aufrecht, ge-

streift. Peristom doppelt, ähnlich wie bei Mnium. Zähne des

äusseren Peristoms lanzett-pfriemenförmig, mit vorspringenden Quer-

leisten und deutlicher Theilungslinie; Fortsätze des inneren Peristoms

zwischen den Gelenken an der unteren Hälfte klaffend, an der

oberen Hälfte in ein fadenförmiges Ende mit Anhängseln auslau-

fend, Fortsätze und Zähne papillös, nicht gestreift. Wimpern knotig,

ohne Anhängsel, sehr lang. Spaltöffnungen der Kapsel phaneropor.

Männlicher Blüthenstand knospenförmig. Paraphysen faden-

förmig. —
Zweihäusig,

68. Aulacomuium Schwaegr.
(Orthopyxis P -B. — Sphaerocephalus Neck. — Mnium L. - Gynmocephalus

Schwaegr.).

355. Au. androgyniim Schwaegr.

Rasen polsterförmig , ziemlich dicht, schön grün, unten rost-

roth, Stengel häufig in blattlose, an der Spitze ein Brutköpfchen

tragende Triebe verlängert Blätter dicht, lineal-lanzettlich,
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auf beiden Seiten |>a|»ill<is, am Rande zurückgesehlagen, an

der Sjtit/e ausget ressen-gezähnt. Rippe verseil windend. Männ-

licher lUüthenstand endständig, dem \v«iblieiien ähidieh. Kapsel

einzeln, anf langem Stiele, last anfrecht, oder halbaut'recht, läng-

licli-cylindrisch, schmal mit grossem kegelförmigem Deckel, ent-

deckelt horizontal, tietgestreilt, rothbraun.

Gemein in foucliten Laubwäldern auf liaunistrünken. meist mit Tetraphis
pellucida und, wie diese, charakteristisch für die Sandsteinformation. Früchte
nicht hiiiitig. Adershach Weckelsdorf Nicht über die niedere IJergregion
hinausgehend. Auch anderwärts huutig. — Juni.

Durch die Beschaffenheit des Blattgrundes leicht vom folgenden

zu unterscheiden.

Tribus 28. Ojiiniooybeae Lindb.

Pflanzen mit dieranoidisehem Habitus. Blätter lanzettlich,

sehr abweichend gebaut: Die Basis von einer grossen Gruppe

glatter, rectanguläre r, bauchig aufgetriebener, nicht

verdickter, in 2—3 Schi cht en übereinander liegender Z eilen

gebildet, der ganze übrige Theil des Blattes aus viel kleineren,

stark verdickten, rundlichen, beiderseits papillösen Zel-

len bestehend. Peristom und Spaltöffnungen wie an
vorigem.

Männlicher Blüthenstand scheibenförmig, Paraphysen keulig.

Zweihiiusig.

69. Gyiimocybe Fr.

St. agr. femsj. p. 27. (1825). Vergl. Lindberg in Notiser ur Sällskapets pro
Fauna et Flora fennica forhandl. IX. (1867) p. 83.

356. G. palustris Fr. (Urthopyxis P.-B. ; Aulacomnium

Schwaegr. ; Limnobryum Rabenh.; Mnium L.\

Rasen tief, mit rothem Filze verwebt, oben gelblich grün.

Stengel dichotom und oft wie bei vorigem zu Pseudopodien ver-

längert. Blätter aufrecht-abstehend, obere lineal- lanzettlich,

am Rande zurückgeschlagen, an der Spitze ausgefressen-
gezähnelt. Kippe verschwindend. Kapsel langgestielt, ei-länglich,

einwärts gekrünnnt, trocken horizontal und gefurcht. Deckel hoch

gewölbt mit kurzem Schnabel, am Rande roth. Ring breit.

Gemein auf Sumpfwiesen der Ebene und des Gebirges, noch bei 40()<.' im
Kessel des Gesenkes und auf der weissen Wiese im Riesengebirge (4:U0'^ Auch
anderwärts nicht selten. Sommer.

Tribus 29. Bartraiiiieae.

Kapsel meist kugelig und gestreift mit phaneroporen

Spaltöffnungen. Deckel sehr klein. Peristom einfach,
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doppelt oder fehlend. Aeusseres wie bei Bryura; Zähne

mit Theilungslinie, Fortsätze des inneren in zwei divergirende,

papillöse Schenkel gespalten, Wimpern sehr kurz. Blätter

schmal, oben aus verdickten, linealen bis fast quadratischen,

meist beiderseits papil lösen, unten aus lockeren, hyalinen, ver-

längert sechsseitigen, grösseren Zellen verwebt.

Männlicher Blüthenstand scheibenförmig oder knos-

pe^nförmig, Paraphysen keulenförmig.

70. Bartramia Hedw.

Blätter schmal, nicht gefurcht. Männlicher Blü-

thenstand k n s p e n fö rm i g. Kapsel kugelig, übergeneigt ; Peri-

stom doppelt, [einfach oder fehlend], Blätter am Rücken der Rippe

gesägt.

357. B. ithyphylla Brid.

Zwitterig. Blätter steif aufrecht aus schneeweissem,
scheidigem Grunde pfriemenförmig, hellgrün, papillös, ge-

sägt mit lang auslaufender, grannenförmiger Rippe. Kapsel
langgestielt, kugelig, trocken fast länglich, tief gefurcht. Deckel

kurz, kegelförmig, stumpflich.

Sehr selten in der Ebene. An Erdlehnen, in Mauern, in Felsritzen von
der Hügelregiou bis in die subalpine 44()o'; nicht selten. Schlesien: In der

Trebnitzer Hügelkette bei Skarsine ; Striegauer Berge ; Lüsgen Kreis Grüubei-g

;

Sagan; Bunzlau; Boberufer und Wehrau: Probsthainer Spitzberg ; Schlesierthal

;

Weistritzthal; Zobten; Eulengebirge; Waidenburg; Krummhübel; Zackenthal;

Hausberg bei Hirschberg; Hartenberg; Hainfall; Gr. und Kl. Schneegrube;
Kesselkoppe; Kl. Teich; Weisse Wiese; Mummelgrube bei Landshut; Rengers-
dorf in der Oberlausitz; Gnadenfrey; Glatz; Kiessengrund. Gesenke: Kessel,

Peterstein, Würbenthai; Teschen. — Harz. — Westfalen: Haar, Teuto-
burger Wald; Solling; Winterberg im Sauerlande. — Mark Brandenburg:
Guhden, Beigen (Ruthei; Dessau (Schwabelf Zoppow; Matzdorf bei Landsberg.
— Preussen, nicht selten und häufiger als die folgende (v. Klinggr.); Meck-
lenburg: häufig. — Holland. Juni. Juli.

Von allen Arten durch den scheidigen, schneeweissen Blatt-

grund leicht zu unterscheiden.

358. B. pomiformis Hedw. (B. crispa Sw.).

Einhäusig. Rasen weich, bläulich- bis gelblich -grün, unten

bräunlich mit rothem Wurzelfilze verwebt. Blätter aufrecht -ab-

stehend und abstehend, trocken gekrümmt oder kraus, schmal-

lanzettlich, papillös, gekielt, scharf gesägt, am Grunde

zurückgerollt, am Grunde nicht seh eidig zulaufend, Rippe

sehr kurz auslaufend. Männlicher Blüthenstand dicht neben dem

weiblichen stehend. Kapsel langgestielt, kugelig. Deckel

kurz, kegelig, st um p flieh.
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ß. crispa. H, S. (B. crispa Sw.).

Ilrthcr uiitl schlanker, Bliittor liin^'cr, trocken kraus, Kapsol

dir TritUo kaum üljcrra^cnd.

Nirht st'ltfii im (icbir^'«'. (mmihmii an Krdli'liiu'u unti h'cisiit/.cii dt-r Hügel-
rt'giuu uiul d(^'r sul)al|)iiu'ii Uegiuu Mui. Juni.

Von allen Arten «He gemeinste, ninnnt sie bisweilen die Tracht

(1er folf^enden an, welche letztere aber schon elui-ch den sein* kur-

zen Kapselstiel autlallt.

:\'y\). H. Halleri Hedw. il5. nurve-ica Lindb.).

Einhäusig. Käsen gross und schwellend, weich, schön grün,

unten durch rostrothen Filz verwebt. Blätter aus fast schei-

diger, weisslicher Basis lang pf'ri e nie ntVirmig, papilhis,

abstehend oder fast einseitwendig, trocken etwas gewunden, am
Kande scharf gesägt. Rippe auf dem Rücken weit hinab gesägt.

Kapsel auf ganz kurzem, schwach gekrümmtem Stiele kugelig,

flurch den Trieb zur Seite gedrängt und scheinbar achselständig,

braun, Deckel klein, kegelig.

An Felsen im Gebirge, besonders gern an Wasserfällen von 1000 bis über
4000'. Schlesien: Zobten. Fiirstenstein und Salzgrund; Heidelber;^ bei

Landeck. Gorborsdorf boi Waldonljurg. Wuifelsfall. Kruuiniliiibel: An der
grossen Loninitz. Petersdorf im Zackenthal; am Zacken- und Kochelfalle; Ilar-

tenberg; llainfall; Thurmsteiu bei Agnetendorf; Kl. Schneegrube; Kesselkoppe;
."^t. Peter bei 30 lO'. (iesenke : üppafall: Kessel; Leiterberg; Hoher Fall. Iser-

gebirge: Basalt des Huchberges. — Sachs. Schweiz und Thüringen. —
Harz. — Westfalen: Sauerland: Hölle, liirkei. — Rheinpfalz. — Baden.
— Fehlt iu der Mark, in Pommern, Preusseu, Mecklenburg.

360. 15. Oederi Sw.

Zwitter ig. Rasen polstertormig ziemlich dicht, dunkelgrün,

bis braungrün, hoch hinauf mit rothem Wurzeliilze bekleidet.

Blätter abstehend und zurückgebogen, trocken gedreht, schmal-

lanzettlich, am Rande zurückgerollt, gesägt, nicht papil-

lös, mit schmaler, kaum austretender Rippe. Kapsel auf dünnem,

massig langem Stiele klein, übergeneigt, kugelig, trocken läng-

lich, tief gefurcht.
Am liebsten an Kalkfelsen des Hochgebirges , aber auch auf Glimmerschie-

fer; scheint dem Riesengebirge ganz zu fehlen. Von 1600 bis 4400' in Schle-
sien. Quarklöchcr lUrkalki des Glätzer Schueeberges (Marchquellei (Sendtner.
Milde»; Otterstein am (jl. Schneeberge (Sendtneri; Cudowa (Henschel ; Gesenke:
Kessel mit Myurella julacea (Milde); bei Nieder-Lindewiese liWiO' (Milde);

(»l)l)a-Fall liei Carlsbrunn (Hein). — Harz (Ilampc). - Westfalen: Teuto-
bur.cr Wald: An der alten Stadtmauer von Hörn bei .'>—600' (H. .Müllen; an
der Bilsteinhöhle bei Feidrom. (Beckhaus). — Wesergebirge: Ilsohenirrund

;

Ziegenberg l)ei Höxter. — Sauerland: Am .Massenkalk bei Mühleuthal, hei Kal-
lenhard; im Lürmekethal; am Ilillenberg bei Warsteiu ; au den Hyperitfelseu
des Meistersteines und an der 'rhonschicferwand des Wasserfalles. — Rochsburg
in Sachsen. — Thüringen: Beerberg bei 3oOO' und an der „Höhensonne'
bei Eisenach lnOO'. (Rösej. — Rheiupfalz. — Baden. — Oberfranken.
.Sommer.
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An den schmalen, nicht papillösen Blättern und dem zwitte-

rigen Blüthenstande leicht kenntlich.

71. Breutelia Schpr.

Blätter breit, tief gefurcht. Zellen am oberen Theile

des Blattes schmal, rectangulär, am Blattgrunde länger und

weiter, alle derb und papillös, an den Blattflügeln locker, ver-

längert-sechsseitig. Peristom von Bartramia.

Älännlicher Blüthenstand scheibenförmig.

Zweihäusig.

361. B. arcuata Schpr. (Bartramia Sw, — Breutelia chry-

socoma Lindb.).

Rasen kräftig, ausgedehnt, gelbgrün. Stengel mit quirl-

ständigen und zerstreuten Aesten und hoch hinauf dicht mit

rostrothem Filze bekleidet. Blätter dichtstehend, aus fast schei-

digera, breit-eiförmigem Grunde verlängert-lanzettlich,

sparrig abstehend, mit dünner, dicht unter der Spitze verschwin-

dender Rippe, scharf gesägt, papillös, mit 5 tiefen Fur-

chen. Kapsel auf kurzem, schwanenhalsartig gebogenem

Stiele herabhängend, kugelig, gestreift. Deckel klein, mit

einer Warze.
Sterile weibliche Pflanzen auf lichten ^Viesen am Fusse des Rigi bei Arth

und neuerdings in Westfalen auf Haideboden nächst Hiltrup bei Münster von

Hölling endeckt.

72. Philonotis Brid.

Zellen am oberen Blatttheile verlängert-sechsseitig bis fast rect-

angulär, derb, unten verlängert, sechsseitig, aber grösser und

lockrer, alle mit Chlorophyll erfüllt, papillös. Peristom wie bei Bar-

tramia, nur das innere länger und die Wimpern deutlich vorhanden,

zu zwei. Stengel hoch. Männlicher l^^lüthenstand scheibenförmig.

Zweihäusig.

362. Pli. fontana Brid. (Bartramia Schw.).

Rasen tief und ausgebreitet, hell- bis gelblich-grün, unten mit

Wurzelfilz verwebt. Stengel ästig, Aeste einzeln, büschelförmig

oder in Quirlen. Blätter aufrecht-abstehend, breit -ei -lanzett-

lich, zugespitzt, andere häufig stumpf, Rippe auslaufend;

die Perichaetialbl. schmaler, länger zugespitzt, beide am Grunde

mit zwei Furchen, alle gesägt. Männlicher Blüthenstand breit-

scheibenförmig, innere Perigonialbl. aus aufrechter hohler

Basis abstehend, breit abgestumpft, gezähnt, in der Mitte nur

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



241

dunkler gefärbt, «»line licstiininte Kippe. Kapsel auf lajifr(*m Stiele

übergehogcn, kugelig.

Schlesien: An quelli^en Stellen und in Sümpfen der f]bene und des Ge-
bir^'fs bis über 4ii'0'. Gemein, doch in der Kbene oft nur steril und nicht so

hiiutiir wie im Gebirjje. Grosse Schneegrube. Kesselkoppe. Kopix-nplaii 43i><J';

Klbfall ; .Melzerfnund; im (iesonke noch im Kessel und auf der Hockschar. Auch
auder\sarts nicht selten. Juni.

ß. falfäita Sclipr.

Aeste und Blätter an der Spitze sichelförniig gekrümmt.

Kijijjo roth.

Hohen des Gesenkes und Riesengebirges; auch in der Ebene hier und da.

363. Ph. caespitosa Wils.

Der vorigen sehr älmlicli, nur meist viel kleiner. Blätter

ohne Furchen, sehr durchsichtig und ihre Zellen weiter,

die einen Blätter breit - eiförmig gespitzt, die anderen oval, zuge-

.-pitzt. Innere Pcrigonialbl. sehr breit - eiförmig , spitz und

deutlicher gerippt. Bliithenstand der vorigen.

In Sümpfen der Ebene. Schlesien: Am .lO. Aug. 1862 von mir bei Hase-
nau vor Ubernigk entdeckt und wiederholt im Juni mit reifen Früchten gesam-
melt; in ihrer Gesellschaft tinden sich Equisetum littorale, Bryura alpinum,

Jungermauuia crenulata und J. Mildeana Bei Strehlen (liilsei. Mark: Am
hohlen See im Grünewald. (Solms. Bolle i. — Preussen: Tilsit Heidenreichi.
— Baden: Alb in Uberbaden. (Sickenb ). Juni.

Diese immer etwas schmächtige Pflanze, welche habituell oft

der Ph. marchica sehr ähnlich ist, wird sich vielleicht doch nur

als Form der Ph. fontana später herausstellen.

364. Ph. calcarea Br. et Selipr.

Der Ph. fontana ganz ähnlich, aber weit robuster. Blätter

meist einseilswendig, lockrer gewebt und durchsichtiger, weni-

ger pajjillös. Perigonialblätter sämmtlich spitz und mit

starker Rippe. Zähne des Peristoms kürzer. Blüthenstand der

Ph. fontana.

In kalkhaltigen Sümpfen, seltner an Gebirgsbächeu der Ebene und der nie-

deren Bergiegion. Schlesien: Nimkau bei Breslau Milde ; in ungeheurer
Menge in Torfsümpfen der ..düiren Morgen und der Dudelplumpe" bei Jeseritz

bei Zübten mit l-'rüchten am 17. Juli l^ö\> (Milde); Peterwitz bei Strehlen
(Ililse), an dem Bache im Silsterwitzer Thale (Mildei; Tillendorf bei Bunzlau
Liinpr.); Obermühlberg bei Kautfung (Bartsch); Fricdland vor Adersbach
Mildei im ilöllenthale bei Cudowa (Ders.i; Gypsgi'uben bei Dirschel (v. Uech-
tritzi; Sagau: Dachsberg und Jeschkendorf (Everken ; Görbersdorf (^Milde);

Hammerhau im Gesenke Zuerst im Juli 1-57 von mir für Schlesien entdeckt.
— Schiicpfentiial in Thüringen. — Gosslar im Harz iltzigs. lS4:i). — Rhön.
— Mark Granden bürg: Zwischen Kl Wubiesen und Butterfelde (Ruthe). —
Bei Zechow am ly. Novbr. 1^21 von v. Flotow gefunden. — Preussen; "Wisz-

niewo bei Löbau. — Westfalen: Müusterland: Willebadessen; im Weserge-
birge bei Peckelsheim; im Sauerlande bei Willingen und bei Freiheit Boede-
feld. - Saarbrücken (Winter). — Zweibrücken. — Baden: Salem;
Krautheim. — München. Juni.

Mi lue, Laubmoosf. Iß
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Von Ph. fontana durch den weit kräftigeren Wuchs, die wei-

teren, helleren Blattzellen und die Perigonialblätter mit Sicherheit

zu unterscheiden. Ist jedenfalls noch vielfach übersehen.

365. Ph. marcliica Brid.

Rasen niedriger, Blätter aufrecht abstehend oder fast einseit-

wendig; lanzettlich, scharf gesägt, mit kurz austreten-

der Rippe, nicht gefaltet. Männlicher Blüthenstand

weniger ausgebreitet, fast knospenförmig, innere Peri-

gonialblätter fast aufrecht, lanzettlich, spitz, mit Mit-

telrippe. Kapsel dünnhäutig, zuletzt bräunlich.

In Tort'sümpfen, an nassen sandigen Haideplätzen. Schlesien: Rybnik
Fritze): am 24. Juni 1849 um Nimkau bei Breslau von mir entdeckt; in Menge
bei Cavlowitz: Hasenau; Zedlitz; Obernigk: Lissa (Milde); Striegau bei Heidau
(^Zimmermann

)

; Wangenfield bei Neisse (Milde); Sagan; bei Brennstadt (Everken);

Schönfeid bei Schwiebus. (Golenz). — Westfalen: Münsterland bei Delbrück

und Brakwede. — Teutoburger Wald. — Sauerland: An der Chaussee von

Brunskajipel nach Siedlingshausen. — Mark Brandenburg: Potsdam, ISuthe-

wiesen. (Hier von AVilldenow entdeckt!). — Zwischen Picheisberg und Picheis-

werder (V. Schlechtendal); Grunewald; Lübben; Leuthen; Baruth; Witzleben (A.

Br.) ; Neudamm (Itzigs.i; Möglin(Crome); Bärwalde (Ruthe): Cladow. — Preussen:
Eylau: Löbau; Osterode (v. Khnggr.). — Mecklenburg: Todtense.e bei Wol-
degk iBlandow): Ludwigslust (Huth). — Siegburg bei Bonn iDreeseu). —
Wetterau (Russ). — Zweibrücken — Neureuth in Baden. Juni.

Durch die schmälern Stengelblätter, den knospenförmigen,

männlichen Blüthenstand und die Perigonialblätter mit Sicherheit

von Ph. fontana zu unterscheiden.

366. Ph. capillaris Lindb.

Stengel fast haarfein, niederliegend, meist ganz einfach^

roth. Blätter locker angeordnet, schmal-lanzettlich^

ungefurcht, mit auslaufender Rippe. Zellen derb, aber

sehr durchsichtig. Blüthen und Früchte unbekannt.

In einer Sandgrube bei Küpper um Sagan (Everken).

Es bleibt zweifelhaft, ob diese Pflanze vielleicht nur ein Ent-

wickelungszustand einer bekannten Art ist. Einmal fand ich einen

leider fast ganz zerstörten, stärkeren Stengel, aus welchem Stengel

der Ph. capillaris als Sprossen sich entwickelt hatten.

Tribus 30. Timmieae.

Z e 1 1 e n des lanzettlichen Blattes zum allerg rössten Theile

klein, fast quadratisch, derb, ganz mit Chlorophyll voll-

gestopft, auf der oberen Blattfläche papill ÖS, die des scheidigen

Blattgrundes ohne Chlorophyll, sehr lang und schmal, fast

rectangulär, fest, aber nicht verdickt, wasserhell. Kapsel

oval bis länglich, langgestielt, Deckel gewölbt. Peristom
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doppelt. Züliue des äusseren lauzcttlich, durch vortretende

Querleisten dicht gegliedert, überall dicht papillüs und am oberen

Thcile ausserdem mit starken, vertikalen, parallelen Streifen; das

innere von einer hoch hinaufgezogenen Haut gebildet,

aus welcher je 4— 5 knotig gegliederte, papillöse, mit dem äusse-

ren Peristom gleich lauge Wimpern entspringen.

Männlicher ßlüthenstand knospenförmig, Antheri-

dien gestielt, raraphysen fadenförmig.

Einhäusig.

V'i. Tinimia Hedw.

a. Wimpern ohne stachelige Anhängsel. Blüthen zweihäusig.

Uippe am Ende des BlattrUckens gesägt.

367. T. austriaca Hedw.

Rasen tief, Stengel oben dunkelgrün, meist aber gelblichgrün,

Blätter dicht, fast gerade, aus rother, halbstengelumfassender

Basis plötzlich schnial-lanzettlich, zugespitzt, mit stumptlichem Ende,

gesägt, Rippe am obersten Ende am Rücken gesägt. Kapsel

oval, horizontal, trocken gefurcht. Deckel halbkugelig, mit

grosser Warze. Ring sich abrollend. Wimpern des innern Peri-

stoms ohne Anhängsel. Stiel der Antheridien sehr kurz.

Harz: Im Bodethale am nackten Granitfelsen. Sommer.

b. Wimpern mit stacheligen Anhängseln. Blüthen einhäusig.

Rippe am Ende des BlattrUckens glatt.

368. T. bavarica Hessl.

Stengel weniger hoch, dicht beblättert; Blätter trocken etwas

gekräuselt, aus gelblicher, kaum halbstengelumfassender Basis gelb-

lich-grün, abstehend, lineal-lanzettlich, sehr spitz, gesägt, die

Zähne aber schon weit oberhalb der Blattscheide ver-

schwindend, die Rippe am Rücken glatt. Kapsel oval,

horizontal, glatt. Deckel in der Mitte eingedrückt und genabelt.

Ring sich abrollend. Wimpern mit stacheligen Anhängseln.
In Felshöhleu und P'elsspalten. Burgruine Waldstein im Fichtelgebirge

iLaureri. — Streitberg in Oberfranken (Arnold). — Ceutralkarpatlien:
Zipser Mittelgebirge iKalchbronncn. Kabenh. Biyoth. eur. Xo. G7. 525. (5-J5.

369. T. megapolitaua Hedw.
Wie vorige. Blätter nach der Stengelspitze länger werdend,

.gekräuselt, aus gelblicher, kaum halbstengelumfassender Basis gelb-

lich-grün, aufrecht-abstehend, schnial-lanzettlich, stumpflieh, gesägt,
die Zähne bis zum Beginne der Blattscheide herab-
gehend, die Rippe am Rücken glatt. Kapsel übergeneigt.
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kürzer^ zuletzt schräg aufrecht und entdeckelt breit abgestutzt,

glatt, Deckel in der Mitte eingedrückt und genabelt. King blei-

bend. Wimpern mit stacheligen Anhängseln.
Stubbenkammer auf Rügen, am Wege vom Königsstubl herab zum Meere.

(Laurer in Eabenh. Bryotb. eur. 66.). — Mecklenburg: Auf einer sumpfigen
Wiese beim Lalaerberge bei Malchin. (Timm). Hiev soll die Pflanze jetzt nicht
mehr zu finden sein. Sommer.

Ordo 12. Georgiaceae.

Moose mit kurzen Stengeln, die an der Spitze und vom Grunde

aus Knospen entwickeln. Blätter ohne Papillen, 3—5 reihig

mit dünner oder fehlender Rippe. Zellen mehr oder weniger

stark verdickt, sechsseitig-rundlich, kurz oder länger-

sechsseitig-rectangulär, alle von gleicher Art oder die am
Blattgrunde lockerer, Chlorophyll sparsam. Haube mützen-
förmig, längsfaltig. Kapsel auf langem Stiele, oben in vier

sehr lange, gefurchte Zähne gespalten. Ring fehlt, Blüthen-

stand knospenförmig, einhäusig.

Tribus 31. Georg^ieae.

74. Tetraphis Hedw.

Haube bis zur Kapselmitte herabgehend. Obere Zel-

len des Blattes sechsseitig-rundlich, untere lockerer

rectangulär. Pflanze mit deutlichem Stengel.

370. T. pellucida Hedw. (Georgia pellucida Rabh. — G. Mne-

mosymum Ehrh.).

Rasen massig dicht, hell- bis gelblich grün, am Grunde rost-

braun. Stengel sehr ästig. Untere Blätter eiförmig, spitz, obere

lanzettförmig mit einer vor der Spitze verschwindenden Rippe.

Männliche Blüthen endständig. Linsenförmige ßrutknösp-

chen finden sich häutig in besonderen, aus kurzen breiten Blättchen

gebildeten Bechern. Haube weiss, oben röthlich. Kapsel cyhn-

drisch, im Alter röthlich.

An faulen Baumstämmen, auf Torfboden und charakteristisch für die Sand-

steingebirge ; von der Ebene bis an den grossen Teich im Riesengebirge 3770'

und bei St. Peter bei 3000'. Auch im übrigen Deutschland gemein. Frühling.

75. Tetrodontium Schwaegr.

Haube bis zum Kapselgruude herabgezogen. Zellen

des Blattes sechsseitig, alle gleichartig. Pflanzen mit knos-

penartigen, verkürzten Stengeln.

371. T. repandum Fuuck.

Unfruchtbare Aeste peitschenähnlich, dicht beblät-
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tt'rl. Pc'iitliäti alblätter uifönuig bis länj^lich, liulil,oline

oder mit ijohr kur/er Hipi^'. Kapsel oval, Mündung' zwi-

schen den Zähnen mehr ndcr weniger ausgerandet.
Schlesien: An etwas feuchten Sandsteinfelsen der Grafschaft Glatz: im

Tuchgewölhe der Heuscheuer 2700' (Sendtnerh bei Merkelsdorf vor Adersbach.
(Milde 1800». — Fi cht elgebirge bei Eckersdorf (Funck). — Ilsethal und im
Kehberger Graben im Harz (Hampf) Frühling.

372. T. Browiiiauuni Schwaegr. iT. varium Lindb. — Te-

traphis IJrid. — T. uvata Hook, et Tayl. — Georgia Brownii

C. Müll.j.

Unfruchtbare Aeste fehlend. Blätter zahlreich, kei-

lig, verlängert, am Grunde stielrund. Kapselmündung fast

gar nicht ausgerandet.
In kleinen, trockenen Höhlen an Granitfelsen im Riesengebirge. Am 19.

und 20. Juli 186" unterhalb der "Wiesenbaude am Wege nach Weisswasser bei
425<>' von mir entdeckt Im oberen Theile des Melzergi-undes neben dem Lom-
nitz-Falle. meist mit Brachyodus ( Milde j; Rechtes Ufer des Kocheis. iWichuiaj.
— Westfalen: Sauerlaud, in schattigen Thonschieferspalteu am Birkei bei

2000', mit Jungermanuia albicans. (H Müller;. — Sachsen: Sächsische Schweiz,
an Sandsteinfelsen im Amselgrunde. (Hübner). — Thüringen: Beerberg imd
Dietharzer Grund. Rose). — Fichtelgebirgc : Uchsenkopf. (Funck). Juli.

August.

Liudberg begreift unter Georgia Brownii C. Müller beide vun

mir unterschiedenen Arten und führt von seiner Art folgende Va-

rietäten auf: a. foliiiera und b. frondifera. (Tetr. repauda Funck).

Ordo 13. Polytrichaceae.

Ansehnliche, grosse ]\Ioose. Zellnetz der Blätter sehr derb,
oben fast oder ganz undurchsichtig, von kleinen, sehr derben

fast quadratischen Zellen, unten aus lockeren, mehr ge-

streckten, verlängert-sechsseitigen Zellen bestehend. Blatt-

rippe oberseits meist mit Lamellen besetzt. Haube mützen-
fürmig, nackt oder sehr behaart und gleichmässig die ganze

Kapsel einhüllend oder halbseitig. Kapsel auf langem Stiele

aufrecht oder übergeneigt, rund oder kantig. Peristom
einfach, sehr selten fehlend. Zähne meist kurz, ungegliedert,
von mehreren verlängerten, der Länge nacli mit ein-

ander verwachsenen Zellen gebildet. Männlicher Blüthen-

stand scheibenförmig, proliferirend.

Tribus 32. Polytricheae.

Peristom von 16, 32 oder 6 4 kuizen, zungenförmigeu,
aus Längszellen bestehenden Zähnen gebildet. Kapselmund
durch eine Haut geschlossen.
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76. Atrichiim Pal. BeauT.

Blätter am oberen Theile mit chlorophyllerfüllten
Zellen, zungenförmig, am Grunde nicht scheidig ver-

laufend, gewellt. Rippe sparsam mit chlorophyllführenden

Lamellen besetzt. Kapsel dreh rund. Haube halbseitig, nur
an der Spitze rauh,

373. A. undulatum Pal. Beaiiv. (Catharinea W. et M. —
C. callibryon Ehrh.).

Einhäusig. Stengel einfach oder dichotom. Unterste Blät-

ter schuppenförmig , obere sehr lang, schmal-zungenfö r-

mig, untere Blattfläche durch zahlreiche, in schiefen

Reihen geordnete Zähnchen rauh, Rand schmal gesäumt, scharf

gesägt. Rippe nach der Blattspitze hin unterseits dornig. Früchte

zu 1—3 in derselben Hülle. Kapsel langgestielt, übergeneigt, ver-

längert-cylindrisch, gerade oder bogig gekrümmt, rothbraun. Deckel

lang geschnäbelt, von der Länge der Kapsel. Weiblicher Blüthen-

stand durch Sprossung aus der Mitte des männlichen hervorgehend.

An schattigen Stellen, an Waldwegen, in Wäldern in der Ebene und der
niederen Bergregion gemein. Herbst und Winter.

374. A. angiistatum Br. et Sclipr. (Catharinea Brid.)

Zweihäusig. Kleiner als voriges. Blätter schmäler,
kürzer, Zellen kleiner. Blatt nur an der Spitze gesägt,
unterseits weniger rauh Lamellen der Rippe zahlreicher.

Kapsel fast aufrecht, gerade oder etwas gekrümmt, purpurroth.
Deckel kürzer geschnäbelt.

In feuchten Haidegegenden, in Schonungen der Ebene und Bergregion.
Schlesien: Breslau: Karlowitz; Masselwitz; Rathen: Schebitz; Obernigk

:

Riemberg; Lissa; Mahlen; Ninikau; Mangschütz bei Brieg: Leichnamsberg bei

Strehlen: Raben bei Striegau; Sagan: Ulbersdorf bei Schwiebus; Possen bei

Bunzlau; Orzesche bei Fless: Pschow; Paruschowitz und Ruda-Miihle bei Ryb-
nik. Iserwiese 2539'. Von Wimmer am 15. März 1822 am Haseldamme bei

Masselwitz entdeckt. — Mark Brandenburg: Nedlitz; Frankfurt a. 0. ; Bär-
walde; Buckow; Schwarze Kehle in den Bollersdorfer Bergen. — Preussen:
Eylau und Löbau. — Mecklenburg, selten. — Westfalen: Münsterland.
bei Handorf. — Harz. — Hamburg. — Thüringen: Gehofen bei Artern.

—

Siegburg bei Bonn. — Saargebiet. — Baden: Zähringer Schloss (Sickenb.i.

Winter.

Bei Vergleichung von voriger schon durch die auffallend kür-

zeren Blätter zu unterscheiden ; auffallend ist ferner die hellpurpur-

rothe, fast aufrechte Kapsel.

375. A. teiiellum Br. et Sclipr. (Catharinea Röhl.).

Zweihäusig. Stengel kurz, einfach. Blätter 1 an glich

-

und verlängert- lanzettlieh, kaum Avellig, unterseits glatt,
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am Kunde bis weit unter die Mitte gesäf,'t. Rippe spiiilicli

mit Lamellen besetzt. Kapsel auf gelbem Stiele wenig über-

geueigt, länglich, gelblich braun. Deckel lang geschnäbelt.

An feuchtou sandigfii Ilaideiilatzou. Siunptwicsou der Ebene und der Berg-

regiou. Schlesien. Breslau: Karlowitz: Zedlitz: Lissa: Hennigsdorf: Riem-

berg: Obeniigk; Jannowitz bei Kupierberg; Uber-Schniiedeberg, Biebersteine.

Ilartenberg; im Thale des kleinen Zackens; Possen bei Hunzlau: Sagan; Som-

uierfeld; Teiclia und Daubitz in der Lausitz, Schönl'eld bei Schwiebus: 27 Aug.

18-_'3 Iserwiese iGöpperti; bei Liebau; Traclienberg; Laudeck; Paruschowitz bei

Kybuik in Ubei-sclilesien; Pschow Zuerst von Albertini bei Meffersdorf in der

Lausitz beobachtet und an ll<)hling als Polytrichum controversum mitgctheilt.

—

Mark Brandenburg: Potsdam; Spandau"; Weissensee bei Berlin: Bärwalde.

— Hamburg — Preussen: Lvk; Eylau ; Lubau. - Mecklenburg. — Harz
— AVcstfalen: Minister, bei Delbrück und Anreppen; bei Handorf und Lipp-

stadt. — Siegburg bei Bonn. — Wetterau. — Kheinptalz. — Ober-
frankeu. — Saargebiet. (Wiuterj Sommer.

Von den zwei vorangehenden Arten schon durch die gelb-

braune Kapsel unterschieden, -weicht sie im lebenden Zustande

schon durch die Tracht so sehr ab, dass an eine Verwechselung

nicht zu denken ist.

77. Oligotriehiim De Caud.

Blätter lanzettlich, nicht wellig; Basis nicht deut-

lich scheidenartig von der oberen Hälfte abgesetzt; Rippe

sparsam mit Lamellen besetzt. Blattzellen oben rund-

lich, verdickt, unten fast rectangulär und verlängert -sechs-

seitig, derb. Mütze halbseitig, spärlich behaart.

Zweihäusig.

376. 0. hercynieuiii Lain. et De Caud. (Catharinea Ehrh.).

Stengel niedrig, kaum zollhoch. Blätter dick, abstehend

und einwärts gekrümmt, trocken hakig, am Grunde bleich,

eiiormig- und länglich-lanzettlich, am einwärts geschlagenen

Rande entfernt gesägt, am Rücken der Rippe gesägt. Kap-

sel auf dickem Stiele ei-länglich, bleieh-bräunlich, trocken

unter der Mündung verengt und gestreift. Deckel gross, ge-

wölbt kegelig, st umpf-zu gespitzt.
An kiesigen Stelleu, au Wegrandern, Abstürzen der Gebirge von 2400' an

bis über 40 III'; sehr verbreitet. .Schlesien: Riesengebirge. Masseuhaft in

der Agnetendorfer Schueegrube und im Melzergrunde : Kesselkoppe; Elbfall:

Schmiedeberger Kamm: Glatzer Gebirge; Iserwiese; Mahi-. Gesenke; Auf dem
ganzen Kamme; Schweizerei am Altvater: Jannowitzer Haide u. s. w. - Harz.
— Westfalen: Steril auf dem Hochrücken bei Winterberg und am Asten-

berge. — Thüringer Wald, steril. (Rose». — Geising bei Altenberg in

Sachsen und Zechgruud bei Olierwiesenthal. — Feldberg im Schwarz-
walde. Sommer.

Der Deckel dieser Art fällt so leicht ab, dass man beim Ein-

sammeln darauf Rücksicht zu nehmen hat.
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78. Pogonatum Pal. Beauv.

Blätter mit scheidiger Basis. Die ganze Blatt-
fläche mit chlorophyllführenden Lamellen besetzt. Zellen am
oberen Blatttheile sehr derb, sehr kurz, 4—6 kantig, ohne
Chlorophyll, am Blattgrunde von leeren, sehr langen und
schmalen, fast rectangulären, weniger derben Zellen gebildet.

Haube breit-kapuzenförmig, dicht mit langen Haaren
bekleidet und scheinbar mützenförmig. Kapsel walzig, ohne
Ansatz. Peristom mit 32 Zähnen. Spaltöffnungen fehlend.

Zweihäusig.

Sectio 1. Aloidea.

Stengel einfach, niedrig.

a. Ka])sel nbergeneigt.

377. P. nanum Pal. Beauv. (Polytrichum Neck. — P. sub-

rotunduni Huds.).

Blätter abstehend, schmal-verlängert-zungenförmig,
an der Spitze schwach gesägt, olivengrün, zuletzt röthlich.

Kapselstiel lang, Kapsel ei-kugelig, über geneigt, entdeckelt,

halbkugelig, unter der Mündung etwas eingeschnürt. Deckel
langgeschnäbelt. Peristomzähne röthlich. Kapselhaut fast ganz

glatt, ohne Papillen.

Auf Haideland besonders in der Ebene fast allgemein verbreitet und oft

neben Atrichum angustatum; noch am Kochelfalle und unterhalb der Corallen-

steine. Frühling.

Durch seine geringe Grösse und die etwas übei'geneigte, halb-

kugelige Kapsel auf den ersten Blick kenntlich.

b. Kapsel aufrecht.

378. P, aloicles Pal. Beauv. (Polytrichum nanum Weiss.

Lindb.).

Stengel höher, sprossend. Blätter verlängert-lanzett-

iich, spitz, bis dicht an die Blattscheide scharf gesägt.

Rippe nicht austretend. Kapsel länglich, bräunlich, trocken

unter der Mündung verengt. -Deckel mit geradem Schnabel.

Peristomzähne röthlich. Zellen der Kapsel haut stark ver-

dickt und papillös.

Noch häufiger wie P. nanum und wie dieses namentlich in der Ebene all-

gemein verbreitet; im Gebirge kaum über 3000' hinaus. Frühling.

Kleiner als folgendes und von diesem leicht schon durch das

ganz verschiedene Blatt, welches verhältnissmässig breiter und
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kürzer ist und mit breiter Spitze uiul nicht austretender Rippe

endet, zu untorseiaiden.

Sectio 2. Urnigera.

StenjD^el hoch, oben get heilt und bäum eben artig.

a. Kapsel aufrecht und syviinetrisch.

379. P. iiniigeriiin Sehpr.

Stengel autiocht oder aufsteigend, zuletzt röthlich, ge-

theilt, mit zahlreichen, fruchtbaren Aesten. Unterste Blätter sehr

klein, obere gedrängter abstehend, trocken anliegend, lineal-lan-

zettlich, durch die braune, austretende Rippe schmal und scharf

zugespitzt, am Rande bis zum Beginn der Blattscheide ent-

fernt-lang- und scharf gesägt, blaugrün, mit sehr zahlrei-

chen Lamellen. Kapsel auf langem Stiele eilänglich und
cylindrisch, braunroth. Deckel langgeschnäbelt. Zellen

der Kapselhaut stark verdickt und papillös. Peristomzähne

kurz, stumpf.

An Haideplätzen der Ebene, noch häufiger aber in der Berg- und subal-
pinen Region. Winter.

b. Kapsel ilbergeneigt und einwärts gekrümmt.

380. P. alpiuum Röhl. (Polytrichum L.).

Stengel bogig-autrecht oder aufsteigend, meist vielfach getheilt,

nur am untersten Ende sparsam bewurzelt. Blätter abstehend

und zurückgekrümmt, lang, hohl, lineal-lanzettlich, scharf-

gesägt, unterseits an der Spitze dornig. Kapsel lang-

gestielt, übergeneigt, selten fast aufrecht, eiförmig oder

länglich mit kurzem Halse, gelbgrün, entleert rostroth, im

Alter schwarz. Deckel lang, schief geschnäbelt. Zellen der

K a p s e 1 h a u t weit, weniger verdickt, sehr u n r e g e 1m ä s s i g
gestaltet, quadratisch, rectangulär, unregelmässig ge-

krümmt, rhombisch u. s. w.

Von der subalpinen Kegion Schlesiens bis in die niedere Bergregion, doch
in letzterer selten, so am Teichwasser bei Krummhiibel bei 1730'. Kl. und Gr.

Schneegrube; Kl. Teich: Ilieseugrund ; Schneegi'ubcnbaude ; Mannsteine; Fich-
tigwasser bei Kl.-Aupa; Glatzer Sclmeeberg; Dreiecker bei Landeck; Wölfels-
dort'; Hohe .Menso; Kirchhot lehne bei Langwaltersdort"; Seidelbusch bei Hirsch-

berg. Gesenke: Kanini, Altvater; Jannowitzcr Haide: Kessel; Peterstein. —
Thüringen — Harz. — Westfalen: Saueiland : Birkei; Bruchhauser fcteine;

Thonschiet'erl'els südlich über Winterl)erg; Niedersteld. — l'reussen: Im Torf-
bruche bei Obtrow-Lewark bei Stuhm. (Klatt). — Böhmerwald. Arber. —
Baden: Feldberg und Beleben.
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ß. arcticum Schpr.

Pflanzen schlank, weniger ästig, Kapsel verlängert-cylindrisch,

fast bogig gekrümmt, weicher, bleicher.

Kamm des Gesenkes.

y. septentrionale Schpr.

Stengel spärlich beblättert; Blätter kurz, fast einseitwendig,

Kapsel fast aufrecht, eikugelig.

Kamm des Gebirges. Sommer.

79. Polytrichum L.

Alles wie bei vorigem; nur der Ansatz an der Kapsel
(Apophysis) deutlich; Peristom 32 bis 64 Zähne.

Zweihäusig.

a. Leiodon Lindb.

Randzellen der Lamellen mit den übrigen von glei-

cher Grösse und Beschaffenheit. Zähne des Perist oms auf

der Innenseite ohne Anhängsel. Sporen gross, braun

1. Blätter am Bande scharf gesägt.

381. P. gracile Dicks. (P. aurantiacum Hoppe).

Rasen dicht, unten durch Wurzelfilz verwebt. Stengel auf-

recht, schlank, Blätter trocken allermeist dicht anliegend,

lang, lineal-lanzettlich, spitz, bis fast an die Blattscheide

hinab scharf gesägt, am Rande einwärts geschlagen. Kapsel
auf langem Stiele aufrecht, trocken horizontal, nur zum Theil

vom Filze der Haube bedeckt, sechskantig, eiförmig. Deckel
hoch kegelförmig, schief langgeschnäbelt. Zähne des Pe-

ristoms 32 gleiche, oder 64 ungleiche.

Auf Torfwiesen der Ebene und des Gebirges nicht selten bis 4400'. Schle-
sien: Breslau: Lehmdamm; Bruch; Lissa; Scheitnig; Margareth; Riemberg;
Dankwitz; Jäkel; Wohlau; Auras; Bunzlau; Seefelder bei Reinerz. Gesenke:
Jannowitzer Haide; Hockschar; Brünuelhaide ; Torfsümpfe der grossen Iser. —
Auch anderwärts nicht selten. Frühling.

Diese Art, welche mit der folgenden gleiche Deckelform be-

sitzt, unterscheidet sich von letztrer schon durch den Standort auf

Torfwiesen, die anliegenden Blätter, die weit kürzere Haube.

382. P. formosuni Hedw. (Polytr. attenuatura Menz. —
P. pallidisetum Fuuck. — P. aurantiacum var. ß. Whlbg.j.

Rasen locker, aber höher als an vorigem. Stengel aufrecht

oder aufsteigend, nur ganz am Grunde wurzelfilzig. Unterste
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Blätter sehr klein, obere abstehend und ßparrig zurückgebop:en,

auch tr(»c'ken allermeist weit abstehend, lang-lineal-

lanzettlieh, bis tast zur Bl attscheide hinab schart ge-

sägt. Kaj)sel auf langem Stiel aufrecht, im Tiockneii über-

geneigt und zuletzt horizontal. 4 — (Jkantig, bleich-gelb-

lich-grün, zuletzt gelbbraun, von der Haube ganz eingehüllt.

Deckel brei t-kegelig-zugespitzt , am Rande röthlich, Zähne

des Peri.><toms 64. Sporen und Blattzellen doppelt so klein als bei

P. gracile.

An Waldräiuk'ni. in Walilern liis 4370'. Breslan: Oberniffk: Skarsine; Cla-

renkraust; Peuke ; .Muisdorl bei Jauer; Tauncnbeig bei Loipe; Strohlen; Striegau;

Fürstenstein; l'.nnzlau; Prinikenan: Cudowa; Enlengebirge. Im Riesengebirge
sehr verbreitet. Gesenke: Kamm des Gebirges. Auch anderwärts nicht selten.

ß. pallidisetnin.

Stengel niedriger, Blätter kürzer. Kapsel schmäler,

Pläutig im Hochgebirge. Sommer.

Von P commune verschieden durch Deckel, Peristom und

Sporen.

2. Blätter ganzranchg , ohne austretende Ripiie. Randzelle der

Lamellen grösser als die übrigen, verdickt und brätmlich, eiförmig.

383. F. sexaugulare Flörk. (P. septentrionale P. B.).

Rasen grün, unten rostroth, ohne Wurzelfilz, leicht zerfallend.

Stengel aufrecht, oder aufsteigend, starr, meist einfach. Blät-

ter abstehend-einwärts-gekrünnnt, aus breiter Basis plötzlich

Verlan gert-lanzettlich, stumpflich, am Rand einwärts ge-

schlagen, g.anzrandig. Rippe breit. Haube bis zur Mitte der

Kapsel gezogen. Kapsel aufrecht oder übergeneigt, sechs-

kantig, eiförmig, derb, mit kleinem Ansätze, Deckel aus

gewölbter Basis dickgeschnäbelt. Peristomzähnc 64. Kapsel-
haut von kleinen, fast quadratischen Zellen gebildet, mit

Spaltöffnungen.
Riesengebirge. (Ludwigi. Ich habe ein von Ludwig im Riesongebirge

gesammeltes Exemplar genau untersucht. Danach ist kein Zweifel, dass diese

Art in Schlesien vorkommt. Sommer.

Von allen Arten durch die geringe Grösse und die ganzrandigen

Blätter ausgezeichnet.

b. Pterygodon Lindb.

Randzeilen der Lamellen mit zahnformiger, langer Spitze

oder an der Spitze tief eingedrückt und so beim Querschnitte

halbmondförmig erscheinend. Zähne des Peristoms auf der
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Innenfläche mit flügelartigem Anhängsel. Sporen sehr

klein, grün.

1. Blätter am Rande scharf gesägt. Eandzelleii der Lamellen

an der Spitze tief eingedrückt und halbmondförmig.

384. P. commune L. (P. yuccaefolium Ehrh.).

Rasen locker, dunkelgrün, sehr tief, wurzellos. Stengel ein-

fach. Blätter zurückgebogen, am Grunde weiss, lineal-lan-

zettlich, lang zugespitzt, am Rande bis zum Beginn der

Scheide scharf gesägt. Kapsel mit scheibenförmigem
Ansätze, rothbraun, vierkantig, aufrecht, entleert horizontal.

Deckel sehr flach gewölbt mit aufrechter Spitze und rothem Rande.

Haube mit ihrem goldgelben Filze die ganze Kapsel um-

hüllend. Zähne des Peristoms 64.

In Wäldern und auf Torfwiesen der Ebene und des Hochgebirges gemein.

ß. perigoiiiale B. S. (Polytr. perig. Michx.).

Kleiner als die Normalform; Perichätialblätter häutig, lang

grannenförmig zugespitzt. Deckel kürzer; bleicher.

Um Breslau bei Karlowitz auf feuchtem Haideboden. Sommer.

Von allen Arten die ansehnlichste, leicht kenntlich durch den

stets flachen, nie hoch kegelförmigen Deckel.

2. Blätter ganzrandig , nur die austretende, grannen- oder haar-

förmige Rip'pe scharf gesägt. Randzellen der Lamellen

mit zahnförmiger und langer Spitze.

385. P. pilifeium Schrei).

Rasen locker. Der unterirdische Stengeltheil sehr ästig, ge-

krümmt, dicht wurzelfilzig, der oberirdische aufrecht, einfach, unten

nackt, oben schopfig-dicht-beblättert. Schopfbiätter verlängert-

lanzettlich mit einwärts geschlagenen Rändern, und weisser,

gesägter, haar förmiger Endgranne. Haube die Kapsel
ganz umhüllend. Kapsel vierkantig, eiförmig, aufrecht,

im Alter horizontal und braun. Deckel aus niedergedrückter

Basis mit geradem Schnabel. Zähne des Peristoms 64.

Au trocknen Haidesteilen von der Ebene bis auf die Kämme des Gebirges

allgemein verbreitet. Frühling.

ß. Hoppei Sclipr.

Zwergig; Blätter feucht aufrecht -abstehend, kürzer mit sehr

langem Haare. Kapsel auf kurzem, dickem Stiele fast kubisch,

dunkelroth, stets aufrecht.

Kamm des Riesengebirges. (Milde;.
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var. hurizontale.

I'tliuizr lli(•(l^i;,^ Ka|)sel last kubisch, stets horizontal,

llaiiiburg. (SoiultM).

An den in ein Haar ausgehenden Blättern auch im sterilen

Zustande nicht zu verkennen.

3.S(i. P. juuiperiuuin Willd.

Rasen aufrecht, ansehnlich, am unterirdischen Theile mit Wur-
zeltilz bekleidet, oben kahl. IMätter abstehend und etwas zurück-

gebogen, trocken aufrecht, blaugrün, lineal-lanzettlich, an den

einwärtsgeschlagenen Rändern ganzrandig, Rippe grannenförmig

austretend, braun und gesägt, Kapsel vierkantig, orange-
roth, endlich braun. Deckel aus flach gewölbter Basis aufrecht,

zugespitzt, Zähne des Peristoms 64. Haube die ganze Kapsel
einhüllend.

In Wäldern und an Ilaideplätzeu von der Ebene bis auf die Kcämme des
Gebirges gemein.

ß. alpiimni Schpr.

Zwergig. Blätter schopfig gehäuft an dem niedrigen Stengel.

Kapselstiel sehr niedrig. Perichätialblätter weit länger begrannt.

Kapsel klein, schön orangeroth. Mütze schneeweiss,

Grenzbauden im Riesengebirge. Sommer.

Diese Art ist ausgezeichnet durch die haarlosen Blätter, die

nur an der grannenförmig austretenden Rippe gesägt sind. Von
der folgenden, mit der sie diese Merkmale theilt, ist sie vor Allem

durch den IMangel eines weissen Wurzelfilzes und kürzere Blätter

verschieden.

387. P. strictum Bauks. — Menz. (P, alpestre Hoppe, —
P. juniperiuum var. strictum et alpestre B, S.).

Dem vorigen ganz ähnlich, schlanker. Die Rasen am Grunde
durch weissen Wurzelfilz unter einander verwebt. Blätter

aufrecht-abstehend, steif, kürzer und schmäler als an

vorigem, bleich-blau-grün. Kapsel kleiner und kürzer
scharfkantig, orangeroth, von der schneeweis sen Haube
ganz verhüllt.

Auf Torfwiesen der Ebene nicht gerade gemein. Breslau: Nimkau;
Dankwitz; Rieml)erg; Auras; Tschocke bei Liegnitz; Jakobsdorf bei Primkenau;
Bunzlau; Daubitz in der Lausitz; Seefelder bei Reinerz. Auch anderwärts ver-
breitet. Juni

ß. alpestre Br. et Sclipr.

Rasen sehr tief und hoch hinauf mit weisslichem Wurzelfilz

verwebt. Blätter noch kürzer als an der Normalform, dabei der
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Stengel höher. Die Kapsel sehr lang gestielt, aber kleiner und

heller roth.

Bildet ausgedehnte, fruchtreiche Rasen auf dem Kamme des Hochgebirges.

Ordo 14. Buxbaumiaceae.

Fast stengellose, kleine Moose mit grosser, bauc'higer,

sitzender oder gestielter Kapsel. Haube kegelig, glatt, sehr

klein. Peristom doppelt, äusseres sehr klein oder aus einer

3—4 fachen Reihe von Zähnen gebildet, inneres aus einer 16 bis

32 mal gefalteten, kegelförmigen Haut bestehend.

Tribus 33. Buxbaumieae.

80. Diphyscium Mohr.

Blätter schmal lineal-zungenförmig, an der Spitze abgerundet,

von zwei Zelllagen gebildet. Die Zellen der oberen
Blatthälfte sehr klein, rundlich bis 4— ßkantig, derb,

mit Chlorophyll vollgestopft, papillös, die des Blattgrundes
hyalin, lockrer, grösser, ver länge rt-sechsseitig. Perichätial-

blätter davon sehr verschieden; durchaus locker gewebt, häutig,

mit lang austretender, gesägter, grannenförmiger Rippe, an deren

Grunde das Blatt in wimperartige Fetzen zerspalten ist. Kapsel
sitzend, dünnhäutig, schief- ei -kegelig. Aeusseres Peristom sehr

schmal, von 16 dreieckigen, mehr oder minder gesonderten, deut-

lichen Zähnen gebildet; inneres Peristom weit höher, aus einer

kegelförmigen, 16 mal gefalteten Haut bestehend.

Zweihäusig.

388. D. foliosum Mohr. (Buxbaumia Sw. — B. sessilis

Öchmidel. — Webera sessilis lindb. — Webera Diphyscium

Ehrh. — Diphyscium sessile Lindb.).

Rasen ausgebreitet, dunkelgrün. Stengelblätter trocken kraus,

an der Spitze abgerundet, aber gewöhnlich schrittweise in die lang

begrannten Perichätialblätter sich umwandelnd. Kapsel in das

hellgelblichbraune Perichätium eingesenkt.

An Waldwegen und Schluchten der Hügelregion, am häufigsten in der Berg-
region. Schlesien: Breslau; Skarsine; Trebnitz; Zobten; Fürstenstein; Salz-

brunn; Rumnielsberg bei Strehlen; Leipe; Jannowitz bei Kupferberg ; Sattler bei

Hirschberg; Hartenberg im Thale des Kleiaen Zacken; am Langen Seiffen bei

Krummhübel; Schnurrbartsbaude; Corallensteine; Felswände um den kleinen

Teich bei 4000' ; Melzergrund ; Agnetendorf ; Wolfshau und andere Punkte bei

Krummhübet; bei den Gräbersteinen; Buchenwald bei Orzesche bei Rybuik;
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Patsolikau; Sprotuui; Sagau; Uunzlau an seiikrerlitcn Samlstcinfelson; Neuland
hei LowtMihcrg; lUicIiborg hei Görhersilort'. Wolfolsdorf in der (Mafsiliaft (ilatz;

Oher-Lan)jenau. Glatzer Spitzberg, (iesenke: CiratcnlxTg: Kothtr Hcrii; Leiter-

berg; Teschen. — Ilaiv — Westfalen: Münsterland: llandorf und l-uttr-rufer

bei Brakwede; In der Haar und im Teutohurger Walde liiintiL;; im Sauerlande
um Winterberg bei 22(iO'. — Mark Hrandt- nbu rg: Tegel i»ei Spandau; Ro-
chauer Ilaide; .Tnngfernliaide; Kreienwalde und Mittelkeble. — l'reussen:
Königsberg: Kiadienen bei Klhing. — Mecklenl)urg: Bei Schwerin und
Ratzeburg. — Obertranken.— Saariirncken. - Sachsen. — Thüringen.
Sommer und Herbst.

An den grossen, nieist heenlenweise bei einander sitzenden,

bleich gelblichen Kapseln leieiit kenntlich. Nur selten finden sich

ganz sterile Rasen und diese sind dann leicht an den schmalen,

zungenförmigen Blättern zu erkennen.

81. Buxbauinia Haller.

Blätter ei- und länglieh -lanzettlich, unregelniässig, am Rande

grob gezähnt, locker gewebt, ohne Rippe, im Alter gespalten und

verschwindend, an der fructiücirenden Pflanze daher gewöhnlich

vergeblich gesucht. Kapsel a^uf langem, papillösem Stiele.

Aeusseres Peristom dem inneren angeklebt oder frei

und aus einer 8— 4f"achen Reihe gegliederter, rauher Zähne
gebildet; inneres Peristom aus einer 32f'ach gefalteten

Haut bestehend.

Zweihäusig.

a. Eubuxbaumia Lindb.

Aeusseres Peristom einreihig.

389. B. aphylla L.

Kapsel und Stiel braunroth. Kapsel eiförmig, schief

nach unten gedrückt, dem nach oben gerichteten Hufe eines
Pferdes ähnlich, auf der oberen Fläche fast flach, mit einer

ringsherum laufenden, glänzenden Kante. Ring sehr breit. Das

äussere Peristom dem Ringe angeklebt, ihn wenig überragend,

bleich, unvollständig.

In Haidegegenden, am Erdlehnen in Wäldern der Ebene hier und da.

Schlesien: Paruschowitz bei Rybnik. Breslau: Lissa; Lilienthal; Mahlen;
Nimkau; Riemberg: Gipfel des Zobten; Falkenberg; Trebnitzer Hügelkette;
Gansberg bei Striegau; Strehlen ; Ühlau; Jeltsch; Ujest; Friedland; Fürsten-
stein; Jannowitz bei Kupferberg; Hirschberg; Ruuzlau; Sagan; Löwenberg;
Grünberg; Schwiebus; Cudowa; Jagerudorf. Von Ludwig bereits beobachtet. —
Sachsen. — Westfalen: Nicht selten. — Venusberg bei Bonn. - In der
Mark verbreitet. — Preussen: Braunsberg; Thorn; Marienwerder; Eylau;
Löbau. — In Mecklenburg häufig. — Wetterau. — Rheinpfalz. — Saar-
brücken. — Oberfranken. — Baden. Frühling.
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b. Polyodon Schpr.

Aeusseres Peristom vierreihig.

390. B indusiata Brid.

Kapsel und Stiel gelblich, die Oberhaut der Kapsel
schon vor dem Abwerfen des Deckels an der vorderen Fläche in

Fetzen sich ablösend. Ring sehr breit. Aeusseres Peristom

von vier Reihen zahlreicher, gegliederter, ungleicher Zähne
gebildet, frei. Inneres Peristom wie an voriger.

Auf modernden Baumstämmen der Ebene sehr selten, häufiger in der nie-

deren Bergi-egion. Schlesien: Sechsstädter Busch und Grünbusch bei Hirsch-

berg: Breslau: Riemberg (Milde): Zobtenberg (Ders.); Hochwald bei Salzbrunn;

Stadthaide bei Schwiebus (Goleuz); Melzergrube: Friedland bei Waidenburg;
Hessberg bei Jauer; im Grunewalder Thale und am Hummel-Schlosse bei Reinerz.

Cudowa; Glatzer Schneeberg: Gräfenberg: Ustron. (Milde). — Pommern: Go-
saubei-g auf "Wollin. (Lucas .

— M ark Brandenburg : Picheisberg bei Spandau.
— In Sachsen sehr selten, — Preussen: Königsberg und Braunsberg. —
Hamburg. (Sonder. — Thüringen: Durch den ganzen Thüringer Wald vom
Thale bis 2500'. (RöseV — Lengsdorf bei Bonn. — Mähren: Brunn: Iglau;

Namiest. — Böhmer Wald. — Rheinpfalz. — Baden: Am Rappeneck.
(Sickenb.). — Wetterau: Frankfurter Wald. (Bayrhoifer). — Fehlt in Meck-
lenburg und Westfalen. Mai. Juni.

Subsectio h. Musci schizocarpi.

Kapseln in vier an der Spitze verwachsenen Klap-
pen aufspringend.

Ordo 15. Andreaeaceae.

Tribus 34. Andreaeae.

Endfrüchtige, unter der Spitze sprossende und dadurch dicho-

tom verästelte, schwärzliche oder braune, starre, zerbrechliche

Moose. Blätter am Rücken papillös. Zellnetz der Blätter

an deren Spitze von rundlichen, stark verdickten, am
Grunde aus langgestreckten, derben Zellen gebildet. Scheid-

chen unvollständig. Haube glockig, der Kapsel eng anhängend.

Kapsel zuerst in das Perichätium eingesenkt, zuletzt auf einem
weichen Pseudopodium hervortretend.

82. Andreaea Ehr.

Kapsel bis zum Halse aufspringend.

a. Blätter ungerippt.

391. A. petropliila Ehrh. (A. rupestris W. et M.).

Einhäusig. Polster locker, zerfallend dunkelbraun oder schwärz-

lich. Blätter abstehend oder einseitwendig, eiförmig- bis läng-
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lich-zugcspit /. t , am liücken mit sehr laufifen Papillen;
Zt'llen an der JJlattsj)itze klein (juadratisch , in der lUattmitte län-

ger mit }3jewundenen Wänden, in der Mitte des Blattj^rundcs linea-

lisch, gewunden, am Kande kürzer, rcctangulär.

Auf Felsen der v«>rscliit'd('iiSton Art. nur niclit uut' Kalk, (ionioin in der
subalpinen Rei^Mon und am Fusse des Hocliyrebirjres. seltner iu den niedrigen
Vorbergen des Iloeligebirges und auf eiTUtiseliea Ulücken der Ebene. Schle-
sien: Auf dem Kamme der Sudeten gemein! t)ule; Gipfel des Zobten: Ileims-
waldau; Adersbacli und Wildes Loch bei Cudowa auf Sandstein! Prudelberg;
"Woifsberg bei (»oldberg: Sandsteinblöcke an der Klitschdorfer Strasse bei
Bunzlau ti'ü' (Limpr i; Erratische Blöcke um Küpper bei Sagan. (Everken). —
"Westfalen: Sauerland; Teutoburger Wald. — Harz. — Erzgebirge. —
Thüringer Wald und Rhön. (Rose). — Wetterau: Vogelsberg: Taufstein;
Taunus. — Schwarzwald. — InPreusseu auf erratischen Blöcken Sommer.

Die ähnliclie, ganz schwarze A. alpestris Schpr. , welche

sich vor Allem schon sehr leicht durch die fast glatten, kaum pa-

pilliisen Blätter mit lockerem Zellgewebe auszeichnet, ist vielleicht

noch im Kiesengebirge zu finden.

h. niiitter gerippt.

392. A. riipestris Schpr. (A. Kothii W. et M.j.

Einhäusig, Raschen schwärzHch bis schwarzbraun. Blätter

aus aufrechtem Grunde abstehend, an der Spitze aufwärts gekrümmt
oder einseitswendig, aus eiförmiger oder ovaler Basis lang,
lineal-lanzettlich, flach, mit auslaufender Rippe^ glatt, Zel-

len oben fast undurchsichtig, in der j\Iitte quadratisch,
am Blattgrunde locker und rectangulär.

Holland: In der Provinz Drenthe auf erratischen Blöcken. (Suriugar). —
In der subalpinen Region des Riesengebirges und des Gesenkes, aber
selten; Kl. Teich im Riesengebirge; Hoher Fall im Gesenke; Backofenberg und
Fuhrmannssteine; bei Carlsbrunu und bei Einsiedel. — Im Erzgebirge. —
Westfalen: Sauerland ; Bruchhauser Steine. — Schwarzwald bei St. ßlasien.
(Zickendrath). Sommer.

393. A falcata Schpr.

Einhäusig. Rasen niedergedrückt, zart und klein, schwarz.

Stengel sjiärlich- ästig, sehr zerbrechlich. Blätter einseitwendig,

sichelförmig, aus verbreiterter verkehrt- eiförmiger
Basis plötzlich lanzett-pfriemenfö rmig, schwach papil-
lös. Rippe auslaufend. Zellen fast überall quadratisch,
am oberen Theile sehr klein.

Harz. (Lesquereux^. — Auf Porphyr am Inselsberge in Thüringen, weit
häutiger an Phonolithfelsen der Mileseburg in der Rhön. (Rose).

Nach Rose wohl nur Form der vorigen, was auch mir nicht

unwahrscheinlich dünkt.

Milde, Lau'imoosc. 17
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Sectio 2. Musci pieurocarpi.

(Vergleiche pag. 21.)

Blütlien beiderlei Geschlechts auf dem durch Sprossung

verlängerten Hauptstengel oder aut den Aesten in den ]}latt-

winkeln sitzend, knospenformig, die Frucht daher stets seiten-

ständig.

Ausdauernde Moose mit allermeist niederliegenden , seitlich

reich verzweigten Stengeln und einer dadurch bedingten eigenthüm-

lichen Tracht.

Subsectio I. Tliiiidiacei.

Ordo 16. Thuidiaceae.

Weithin kriechende, vielfach getheilte, zerstreut- oder fiederig

beästete, selten aufrechte Moose. Blätter allseits abstehend, oder

einseitswendig, mehr oder weniger deutlich gerippt, glanzlos,

papillös oder warzig. Zellnetz der Blattmitte parenchy-
matös, kurz-sechsseitig bis oval und rhombisch, mit Chloro-

phyll erfüllt, unten lockrer, durchsichtig. Haube kappenförmig,
nackt. Kapselstiel glatt. Kapsel lang gestielt, aufrecht
oder üb erge neigt. Peristora doppelt. Wimpern fehlend oder

vorhanden.

Einhäusig oder zweihäusig.

Siibordo 1. Orthothecii.

Kapsel aufrecht, länglich.

Tribus 35. Leskeeae.

Hauptsfengel kriechend, Aeste aufrecht oder kriechend. Kapsel
au fr echt. Inneres Peristom mehr oder minder vollständig, m i t

ziemlich niedriger basilärer Haut.
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Ki. M.viirclla Schpr.

ÖtC'Uf^el aiitstoip'iid odiT iiicdfrlif^^fiid, büstholij^ ver-

ästelt. Aostchen kät zc li en arti g rund. B lütter sehr klein

und hohl, kurz-zwt'iri|>|)if^, Zillen oben rhombisch, derb,

unten länger, bis länglich, am Rücken mit üitxenlormigen Pa-

pillen. Zähne des ausseien Pcristoms auf der InnenÜäche mit vor-

tretenden Querleisten, mit Theilungslinie, sehwach papillös. Fort-

sätze des inneren Peristoms ebenso lang und breit,

kielfaltig, zwi.schen den Gelenken in schmaler iSpalte klaffend,

bleich. Wimpern kurz. Paiaphysen fadenfcirmig.

Zweihäusig.

394-. M. jiilacea li. S. ( 11ypnum julaooum Villars. — Les-

kea AN', i't M. — Hypnum moniliforme Wahlbg.).

Käsen dicht, zerbrechlich, blau-grün, bleich, unten ockergelb.

Stengel aufrecht mit büscheligen, aufrechten Aesten. Blätter dicht

übereinander gelagert, ei- rundlich, stumpf, seltner kurz gespitzt,

gesä^. Kapsel lang gestielt, aufrecht, länglich, braun. King dop-

pelt. Deckel gross, gewölbt-kegelig, sehr kurz gesj)itzt.

Schlesien: In der subalpinen Region des Gesenkes in Felsspalten, zwi-

schen Polstern von Bartraniia (Jed'eri und Distichiuni capillaceum im Septbr. 1>48

im Kessel des Gesenkes von mir entdeckt, ebenso zwischen Distichium capill.,

welches Seudtner. laut Eticiuette. am 29. Juli 1838 an der Kesselkoppe im Rie-

sengebirge gesammelt hatte. Steril. Sommer.

Diese selten fructiticirende Pflanze ist auch im sterilen Zu-

stande an ihren dünnen, kätzchenartig runden Stengeln mit oft sil-

berweissen Blättern, wodurch sie an Bryum argenteum erinnert,

leicht kenntlich.

84^. Leskea Hedw.

Stengel kriechend, beblättert, uliue Ausläufer, die Früchte

tragend. Aeste aufsteigend oder niederliegend. Blätter abstehend

oder eiuseitswendig, lanzettlich, mit einfacher Kippe. Zel-

len oben rundlich und oval, unten fast quadratisch, derb,

beiderseits mit zitzenförmigeu Papillen. Kapsel cylindrisch, gerade

oder etwas gekrümmt. Aeusseres Peristom: 16 papillüse, lange,

lanzett-pfriemenförmige, ungetheilte mit vorstehenden Querleisten

und Theilungslinie versehene Zähne; inneres Peristom ebenso
lang, kiolfaltig, papillös, in den Gelenken klatfend. Wimpern
fehlend oder äusserst kurz.

395. L. polycarpa Ehrli.

Einhäusig. Käsen dicht, verworren, schmutzig grün. Stengel

langhinkriechend, getheilt, Aeste kürzer oder länger, aufrecht.

17*
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Blattei- abstellend oder einseitswendi^, hohl, unten am Rande
umgebogen, lanzettlich bis ei-lanzettlicli, breit und kurz
zugespitzt, Rippe unter der Spitze versch\viudend. Kapsel

verlängert- cylindrisch, trocken unter der Mündung eingeschnürt;

gelbroth, sanft gekrümmt. Deckel schmal -kegelig. Ring schmal,

Zähne des inneren Peristoms mit denen des äusseren gleichlang.

ß. paludosa Schpr. (Leskea paludosa Hedw ).

Ganz dunkelgrün. Sehr kräftig, Stengel und Aeste länger,

Blätter grösser, aber weniger gedrängt. Kapsel länger.

An überschwemmten Plätzen.

y. exilis C. Müll, (Leskea exilis Starcke nach Original).

Tracht und Grösse ganz von Amblystegium subtile, also Sten-

gel und Blätter sehr klein und dünn. Kapsel schmäler.

Au Bäumen (Seligerj.

In der Ebeue an alten Weiden eins der gemeinsten Moose, auch auf eiTa-

tischen Blöcken: gebt nur bis in die niedere Bergregion. 700'. Frühling.

Nach Zellnetz und Blattform nur mit Pseudoleskea catenulata

zu vergleichen.

396. L. neryosa Myr. (Hypnum C. Müll. — Leskea nor-

vegica Sommerf ).

Zweihäusig. Rasen dicht, dunkelgrün oder bräunlich, Stengel

im Umfange des Rasens kriechend, durch Aeste gefiedert, Aeste in

der Mitte des Rasens aufrecht. Blätter dicht gelagert, feucht ab-

stehend, nicht selten einseitswendig, etwas hohl, am Rande zu-

rückgeschlagen, mit fast vollständiger Rippe, aus eiför-

miger Basis schmal- und lang lanzettförmig zugespitzt, Zell-

iietz oben rundlich, unten an den Flügeln fast quadratisch, in der

Mitte oval, derb. Kapsel verlängert -cylindrisch, braun, gerade,

Deckel kegelig oder kurz geschnäbelt. Ring schmal. Zähne des

innern Peristoms kürzer als die des äussern.

Schlesien: Au alten Buchen, Platanen, Ebereschen, auf Basalt, Kalk,

Sandstein sehr verbreitet und im Gebirge fast gemein. Breslau: Buchenwald
bei Trebnitz (Limpr./; Zobten; Költschenberg ; Striegauer Berge; Jauer: Mois-
dorf; Kitzelberg und Mertenstein beiKauffung; Strehlen; Jannowitz bei Kupfer-
berg; Görbersdorf bei Waldenbui'g; Weistritzthal ; Lauterbach; Petersgi'und bei

Jauer; Schlots Neubaus: Gröditzberg; Krummhübel, au zahlreichen Stellen, auch
an Dorfmaueru : Melzergrund: Steinseiffen; Querseiffen; Buchwald bei Schmie-
deberg; Agnetendorf; Klein -Aupa: im Gehänge au der Schneekoppe häufig auf

Sorbus und hier auch mit Frucht: Schliugelbaude ; Johannesbad; St. Peter;

Isergebirge: Buchbeig und Karlsthal an Buchen; Eulengebirge; Grafschaft Glatz :

Wölfeisgrund und Gl. Schneeberg: Jauersberg: Reinerz: Cudowa; Adersbach;
Neudoif bei Silberberg: (jI. Spitzberg. Mährisches Gesenke: Gräfenberg; Alt-

vater; Eother Berg. — Sachsen: Geising; Keilberg; Klobenstein. — Westfalen:
Sauerland, am Winterberge gemein. — Preussen: Wiszniewo bei Löbau.
IV. Klinggr.). — Thüringen: Au Buchen, Ahorn und Hasel in der obersten

Region, nicht unter 2500'. i^Rösej. — Oberfranken. — Harz. — Baden:

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



20)1

Karlsi-uJu'. Oborbailoii bei -lOoü'. ^Mckeiibi. — Wottcrau. - Ilheinpfalz:

Domiersberg. — lihüu, Vogelsbcrg (Russi. Sommer.

Sterile Aeate tragen hHufig an ihrer Spitze ein Köpfchen, wel-

ches ganz aus sehr kleinen, gedrängten Aestchen besteht, die wahr-

scheinlich abfallen und zur Verbreitung der Pflanze dienen.

Diese Art ist durch Blattforni und die sehr lange Rippe gleich

ausgezeichnet.

Seliger, welcher die Pflanze in Schlesien entdeckte, vertheiltc

sie als Leskea extensa.

Leskea rupestris Borggren ist von L. nervosa schwerlich als

Art verschieden. Ich habe Original-Exemplare untersucht.

85. Anoniodon Hook, et Ta.vl.

(llypuuni ('. Müll
J.

Stengel kriechend, beblättert mit aufrechten, gebüschelten und

Ausläufer aussendenden Aesten. Früchte auf den Aesten sitzend.

Blätter denen der Leskea ähnlich, noch derber, beide ßlatt-

flächen mit abgestumpft -zweispitzigen Warzen bedeckt und das

Blatt fast undurchsichtig, nur die Mitte des Blattgrundes hyalin.

Zellen im grössten Theile des Blattes rundlich, nur in d^'r

Mitte des Blattgrundes länglich, bis linealisch, alle sehr derb. Kap-

sel cylindrisch. Wimpern vorhanden oder fehlend. Aeusseres Pe-

ristom 16 Zähne, mit Theilungslinie, mit oder ohne leistenartig

vortretende Querglieder. Fortsätze des inneren Peristoms länger

oder kürzer, schmal, aus zwei parallelen Zellreihen bestellend.

Zweihäusig.

397. A. longifolius Hartm. (Hypnum C. Müll. — Pteri-

gynandrum Schleich.).

Rasen locker, sehr ausgedehnt, dunkelgrün bis gelbgrün. Se-

cundäre Stengel aufrecht, meist fadenförmig, zerstreut- und büschelig-

ästig. Blätter abstehend und einseitswendig, aus eiförmiger
Basis schmal-lanzettlich, pfriemenförmig zugespitzt, am
Grunde zweifurchig, am Rande nur hier und da schwach um-

gebogen; Rippe dicht unter der Spitze verschwindend. Pe-

richätialblätter bleich, innere in eine gewundene Spitze auslaufend,

dünn geripj>t. Kapsel lang gestielt, länglich cylindrisch, ringlus,

rostroth, Deckel schmal -kegeliormig. Peristom klein. Zähne mit

vorspringenden Querleisten auf der Innenfläche, ungleiclimässig

verdickt und daher porös erscheinend. Fortsätze sehr schmal, fast

nur halb so gross.
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An alten Buchen und Eichen . auf Sandstein- , Kalk- und Gneissfelsen der

Ebene und der niederen Bergregion. Schlesien: Mangschützer Forst bei

Brieg: Seifersdorf bei Ohlau: Breslau: Kapsdorfer Goi c. fr. (Milde): Kosel und
Lissa, Leutheu bei Breslau (Schulze): Jauer: Leipe und Lauterbach: Kitzelberg;

Mertenstein: Petersgruud Mildej : Fürstenstein und Salzgrund; Hochwald bei

Waidenburg (Zimmermann); sehr häufig bei Görbersdorf (Milde): Hochkirch bei

Trebuitz (Ders.); Buchenwald bei Trebnitz und bei Süsswinkel an Rothbuchen

und Eichen (Limpr. , Milde ) : auf Kalkfelsen oben an der hohen Mense (Milde)

;

bei Cudowa sehr häufig, um die Sophien-Tanne (Milde): Yolpersdorf bei Neu-
rode: Frauenberg bei Löwenberg: Isergebirge: Buchberg; bei St. Peter im Rie-

sengebirge bei 3000' (Limpr. i: Teschen: Jägerndorf. — Geismar in Hannover
(Lammersdorf). — Preussen: Königsberg; Löbau und Liebenthal bei Mai-ien-

werder — Thüringen: Am Dolomit des Wartberges bei Piuhla und an Eicheu-

stämmen bei Schuepfenthal (Rose). — Sachsen: Stellenweise, ^vie bei Burk-

hardtsgrüu. — Westfalen: Au Felsen des Massenkalkes; an Diorit: Buchen
und Ahorn im Sauerlande: im Wesergebirge: im Teutoburger Walde: ia der

Haar und im Münsterlande. — Harz. — An zahlreichen Orten auf Dolomit und
Sandstein in Oberfranken (Arnold). — München (Lorentz). — Rhein-
pfalz. — Im Rheingau. — Saarbrücken. — Baden: Schönberg und Lau-

fenburg in Oberbaden Sickenb.). Herbst. Filxhling.

Von allen Arten am leichtesten kenntlich durch das allmählich

zug'espitzte Blatt.

398. A. attemiatus Hartm. (Hypnum Schreb. — Leskea

Hedw.).

Kräftiger als voriger. Secundäre Stengel aufrecht, büschelig-

beästet, an der Spitze gekrümmt, mit peitschenförmigen Aesten

und Ausläufern. Blätter einseitswendig oder fast einseitswendig,

aus schmälerer, herablaufender Basis eilanzettli ch,

stumpflieh, meist spitz und ganz am Ende mit einigen spitzen

Zähnen, am Rande aufrecht. Kapsel cylindrisch, ringlos, lang-

gestielt. Wimpern klein. Deckel geschnäbelt. Zähne des Peri-

stoms aussen und innen mit vorspringenden Querleisten, sehr pa-

pillös. Fortsätze und Zähne fast von gleicher Länge.

In der Ebene sehr gemein an Eichen, im Gebirge an Felsen. Bei St Peter

im Riesengebirge um 3000'. Nii-gends selten; am verbreitetsten aber in der

Ebene und Hügel-Region. Herbst.

Von dem folgenden schon durch geringere Grösse, die verschie-

dene Blattspitze und den aufrechten Blattrand verschieden.

899. A. viticulosus Br. et Schpr. fHypnum L. — Leskea

Spruce).

Von allen der kräftigste. Hasen ausgebreitet, starr, hellgrün

bis gelblich-grün. Secundäre Stengel aufrecht oder aufsteigend,

einfach oder getheilt. Blätter einseitswendig, trocken kraus,

ei- und länglich-lanzettlich breit-abgerundet, ganran-

dig, seltner mit wenigen Zähnen, am Rande wellig und

am Grunde um gerollt. Kapsel langgestielt, rostroth, glänzend.

Deckel schmal- kegelfra-mig. Ring sclmial. Zähne des Peristoms
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pjuiz olnie voi-sprinp^ende Querleisten, ungleiehiiiässig verdickt und

daluM- ponls crsoluMuend. Fortsätze fast ebenso lang, aber sehr

schmal.

(ionioiii an altoii Kichon und kalkigen und grsnitisclien Felsen der Ebene
und der uicderen Ik'rurogion. Früclito nicht selten. Frühling.

400. A. a|iiculatiis Hr. ei Schpr. (Leskea B. S. — Hyp-

nuni liiigclii ('. Müll.).

Rasen etwa.«; Hach, weit ausgedehnt, schwärzlich-grün; Aeste

fast ganz von der Stärke des A. viticulosus, fast drehrund, stumpf,

Blätter nicht einseitsw endig, aus breiter eiförraigei,

lang geöhrter. abgerun de ter Basis fast p lötzl ich schmal-

zungenförmig. abgerundet oder mit einem Spitzehen,

wellig, ganz am Grunde n)it sehr langen Warzen, sonst

überall dicht warzig, nirgends am Rande umgeschlagen, Rippe

vor der Spitze verschwindend. Kapsel kürzer gestielt, cylindrisch-

eitbrmig, Deckel kürzer geschnäbelt, Ring fehlend.

Schlesien. Bereits 1864 in ausgedehnten Rasen auf Felsen im Walde links

vom llauptwege, V4 Stunde vor der Sophien - Tanne bei Cudowa von mir fiu-

Deutschland entdeckt Exemplare ohne alle Blüthen). Ebenso 1«68 an mehre-
ren Stellen an Bäumen und Melaphyrfelsen um Görbersdorf bei Friedland von
mir gefunden und erkannt. Exemplare männlich und weiblich. — Sparsam am
Basahe.der Kleinen Schneegrube zwischen anderen Moosen.

Steht nach meiner Ansicht dem A. viticulosus ara nächsten,

von dem er sogleich durch den ganz aufrechten Blattrand, die

nicht einseitswendigen und plötzlich zungenffirmigen Blätter zu

unterscheiden ist. Die Warzen des Blattgrundes sind auffal-

lend lang.

Bis jetzt nur steril.

401. A. rostratus B. 8. (Leskea Hdw. — Hypnum C. J\J.j.

Rasen niedrig, dicht, gelbgrün bis ockergelb. Hauptstengel

büschelig-ästig, mit Ausläufern. Blätter dicht gelagert, breit

-

eilanzettförmig, mit hin- und hergebogener, fädiger
Spitze, am Rande zurückgerollt. Rippe stark, dicht unter der

Spitze verschwindend. Zellen fast überall undurchsichtig durch

Warzen, nur am Grunde in der Blattmitte einige hellere, rectan-

guläre. Perichätialbl. ungerippt, die inneren mit langer, schmaler

Sj)itze. Kapsel oval, kurz gestielt, länglich. Deckel lang geschnä-

belt. Ring breit.

An schattigen Nagelfluhefelsen bei Schäftlarn um München. 1700'. (Mo-
lendo. Lorentz). Rabh. Brv'Oth. 6.36.

In der Blattform dem A, longifolius am nächsten stehend,

weicht diese Art sogleich ausser durch weit geringere Grösse, auf-

fallend durch die fädige, hin- und hergebogene Blattspitze ab.
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Aumerk. Das Peristom von Anomodon zeigt bei den vercshiedenen Arten
ungewöhnliche Verschiedenheiten. Die Zähne des A. attenuatus besitzen so-
wohl auf der Innen- wie auf der Aussenfläche rippenartig vortretende Querleisten
und sind sehr papillös, den Gegensatz bildet A. viticulosus, dessen Zähne sowohl
auf der Aussen- wie auf der Innenfläche keine vorspringenden Querleisten zeigen
und sich durch ihre ungleichen Verdickungen auszeichnen, zwischen beiden
steht A. longifolius. Der nordamerikanisclie A. obtusifolius B. S. (dem A. viti-
culosus sehr nahe stehend) ist auch im Peristom dem A. viticulosus am näch-
sten verwandt.

Siibordo 2. Camptothecii,

Kapsel ü b e r g e n e i g t , e i fö rm i g.

Tribus 36. Pseudoleskeeae.

Bildimg des Stengels^ Stellung der Früchte, Verästung, Blatt-

form, Zellnetz und Papillen ganz denen von Leskea ähnlich.
Kapsel kurz^ dickhäutig übergeneigt und horizontal. Aeusse-

res Peristom: 16 breit-lanzettförmige^ lange, rothbraune, sehr fein

papillöse Zähne mit Theilnngslinie und auf der Innenfläche mit

vortretenden Querleisten. Fortsätze des inneren Peristoms eben
so breit, gekielt, mit Theihtngslinie, sehr dicht papillös, in den Ge-
lenken nicht oder nur sehi' schwach klaffend, gelb auf einer basi-

lären Haut vom dritten Theile der Höhe der Zähne sitzend. Wim-
pern fehlend oder auf's äusserste verkürzt.

Zweihäusig.

86. Pseudoleskea Br. et Schpr.

402. P. atro^irens Br. et Schpr. (Hypnum Smith. — Les-

kea incurva Hedw. — L. atrovirens Hartm. — L. brächy-

clados Schwaegr.j.

Rasen niedergedrückt, dunkel- bis braungrün. Stengel sehr

getheilt, Aeste aufrecht oder abstehend. Blätter einseitswendig,

seltner allseitsabstehend, ei-kurz - lanzettlich, hohl, am
Grunde zurückgeschlagen, au der Spitze schwach gesägt.

Rippe unter der Spitze verschwindend. Paraphyllien zahl-

reich. Kapsel auf bogig gekrünnntem Stiele, übergeneigt oder

horizontal, oval oder länglich, trocken unter der Mündung einge-

schnürt. Deckel gewölbt-kegelig. Ring schmal. Wimperu fehlend.

An Felsen und Baumstämmen im Hochgebirge, sehr selten in den Vorber-
gen; von 2000' bis 42i 0'. Charakteristisch für das Hochgebirge. Schlesien:
Riesengebirge. In der Sorbus-Region bei 35<0' gemein; am Kleinen Teiche
überall (3620' und höher); unterhalb Brückenberg und unterhalb der Kirche
Wang an steinernen Mauern und auf Gerolle: an der Seifenlehne: Riesengrund;
Melzergmnd; Aupa-Abhang; Kl Schneegrube; Elbfall: Johannesbad. Görbers-
dorf bei Waidenburg, dies der zweit-niedrigste Standort bei etwa 1800'. —
Basalt des Buchberges im Isergebirge. — Gesenke: Altvater: Leiterberg; Brün-
nelhaide: Kessel. Eine habituell der Leskea nervosa ganz ähnliche Form im
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Riesenxi'uuilo uiul auf (ierüll vor Onitenbeifi im (lt'8t'nke ln'i ISSo' (Milde). —
ThüriiiKt'ii: Selir vcrciiizi'lt uiul nur mit I5nuliytli«'cium ri-flexum und B.

Starckii untermischt am liisclsberge . in Folfie dor Forstcultur in Thürinpon im
£rlö6t-hen ItOfirit^Vn lUüse). - Oberfrank on: Auf Kalknendlc der Kelsf,'ru|)pe

am Ciiirauor Anger hei Casendorf Arnohl) — Kehlherj^ in Baden. — Auf
Kalkfolsen hei kaum V200' um Septfontaines hei Luxemburg' non Dr .lufror mit-

getbeilt. Frühliun. Kehlt in Saelisen.

Diese Art, wolclie durch ihre Blattfonn an luanclie andere

Art, wie Leskea polycarpa, Pseudoleskea tectoruni erinnert, variirt

sehr in ihrer pnjiilhiscn Bekleidung, die Ijisweilen .><ehr stark ist,

bisweilen last ganz zu telden scheint ; iunner aber ist die Blatt-

spitze etwas gesägt.

ß. brach.vcl adOS B. S. (Leskea Schwaegr.).

PHanzeu sehr kräftig, heller grün, Blätter meist einseitswendig

und länger und schmäler zugespitzt , last ganz glatt. Kapsel kür-

zer gestielt.

Riesengebirge. — Oherbaden.

403. P. cateiiulata Br. et Schpr. (Ilypnuni Brid.).

Habituell der Leskea nervosa sehr ähnlieh; Rasen bruun-
grün oder schön olivengrün, starr. Stengel lang, fadenförmig,

ästig, im Umfange des Rasens kriechend und üedcrig beästet.

Aeste in der Mitte der Rasen aufrecht, kurz, kätzcheuartig rund;

Blätter feucht allseitig -abstehend, trocken dicht anliegend, aus

b r e i t - e i fö rm i g em hohlem Grunde k u r z 1 a n z e 1 1 fö rm i g , spitz,

ganzrandig, mit halber Rippe, am Rande ganz am Grunde

kaum merklich urageroUt. Paraphyllien fadenförmig, einfach oder

ä»<tig. Kapsel übergeneigt, länglich, fast bogig gekrümmt, gelb

lich-braun, Deckel geschnäbelt, gelb, Ring breit. Wimpern einzeln

oder zu zwei.

Besonders gern an Kalkfelsen der niederen Berg- und subalpinen Region
bis über 4000'. Schlesien: Am häutigsten noch an Urkalkfeisen am Rieseu-
grund-Abhange; sonst selten. Kesselkoppe; Kiesberg; Lauterbach und Kitzel-

berg bei Jauer; Treusäule am Kynast. Nur steril. Westfalen: Sauerland:
An Massenkalkfelsen im Iloppekethal bei der Steinborncr .Mühle, bei den Stol-

len unweit Madfeld, bei Brilon am Ileimberg und Schaken, im .Müiilenthale bei

Alme (II. Müllen. — Franken: Auf Dolomit bei Eichstätt. — Baireuth. —
Feldberg in Baden. — Ruhla in Thüringen. Sommer.

404. P. tectoruni Schpr. (Hypnum Funck. — H. dimui-

})lium, b. tectorum Rabenh. — Pterogonium tectoruni A.

Br. — Leskea Mildeana D. Ntrs.).

Itasen angedrückt, dunkelgrün, glanzlos, .Stengel dicht ver-

webt, im Umfange kriechend, weich, iiederig beästet und mit

büscheligen Wurzelfasern befestigt, sparsam mit Paraphyllien be-

kleidet. Aeste aufsteigend, einfach, Stengel blatte r trocken an-
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liegend, an der Stengelspitze etwas einseitswendig, feucht allseits

abstehend, fast glatt, breit-eiförmig, plötzlich schmal und
lang zugespitzt, Rippe dick, kurz, gabelig, Rand ganz

am Grunde äusserst schwach umgerollt. Zellnetz dem von P. ca-

tenulata ganz ähnlich. Astblätter schmäler und mehr all-

mählich zugespitzt.

Auf Ziegel- seltner auf Holzdächerii in und um Karlsruhe und Heidelberg

in Baden (A. Braun): auf Ziegeldächern in Bötzingen im Kaiserstuhl in Ober-

baden (Pfarrer Goll). — Strassburg. — Baiern: In München auf Haus-

dächern in der Sendlingerstrasse; ebenso in Ansbach (Arnold). — Um Meran
und Botzen, sehr gemein (Milde).

Der Hauptunterschied von der äusserst nahe verwandten P.

catenulata liegt in den weicheren Rasen, der verschiedenen Form

der Stengeiblätter und der constant sehr dicken, gabeligen Rippe.

Ich l)emerke ausdrücklich, dass ich von allen Standorten in zahlreichen

Exemplaren immer nur die hier beschriebene Pflanze erhalten habe. Eine dem
Heterocladium dimorphum ähnliche Form ist mir niemals vorgekommen Bei

Meran fand ich die Pflanze sogar einmal auf Quercus pubescens. Von irgend

einer Aehnlichkeit mit Leskea nervosa kann keine Rede sein.

Tribus 37. Thuidieae.

Kapsel übergeneigt und einwärtsgekrümrat, derb. Zähne

des äussern Peristoms dicht gegliedert, ungetheilt. Membran des

innern Peristoms breit mit langen Fortsätzen und mehreren gleich

langen Wimpern. vStengelblätter von den Astblättern ver-

schieden, verkehrt -herzförmig- dreieckig oder breit-eiförmig, ge-

rippt, gefurcht, oben mit rundlichen oder unregelmässig ö—6kan-

tigen, verdickten Zellen, längs der Mittelrippe am Grunde mit

länglichen Zellen. Astblätter kleiner, fast nm- von derben,

rundlichen Zellen gebildet. Der Rücken, meist aber beide Flächen

mit langen, spitzen Papillen bedeckt. Paraphyllien zahlreich.

Stengel getheilt, niederliegend, kriechend oder aufrecht, fast ein-

fach oder doppelt- bis dreifach-fiederästig.

87. Thuidium Sclipr.

Stengel kriechend oder aufsteigend, beblättert, die Früchte

tragend, durch Paraphyllien filzig. Seitenäste regel-

mässig- einfach- oder doppelt-gefiedert. Stengelblätter

verkehrt - herzförmig - lanzettlich, lang herablaufend,

gefurcht, Astblätter viel kleiner, nicht gefurcht, alle ein-

fach gerippt und sehr papillös. Kapsel übergeneigt, einwärts

gekrümmt, derb, Deckel geschnäbelt. Peristom gross, vollkom-

men: äusseres, inneres und Wimpern fast gleich lang.

Zähne des äusseren Peristoms breit-lanzettlich, lang, dicht geghe-
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dort, imnii lanifllns, ;nidS(Mi mit ^Mn-rloisten, Theilmifi^slinie deut-

lich. Die busilärt' Haut des iuntTcn P«>rist<mis hoch hinauf
vo rgc/.o fjon, mit bn'it - lanzcttlichon, zwisclu'u den (Tclenk<-n

kh\ttenden oder geschlossenen Fortsätzen. Winipcni zu zwei bis

dni, knoti«::. mit "der ohne kurz*- .\nliänji^sel.

Sectio 1 Tliiiidiii t am

a

riscin a.

Einhäusig oder zweihäusig. Stengel lang hingestreckt, krie-

chend, getheilt, ein- bis dreifach Hederästig.

405. Th. miuutuluiii B. S. (Hypnum Iledw. — H. fSehwey-

kerti A. Br. — H. Martianum Sendt. — H. l)avaricum

Voit. ).

Einliäu.sig. Stengel kriechend, dunkelgrün, einfach- bis doj>-

jx'lt-getiedeit, sehr klein. Stengelblätter h erzeiföi-niig zu-

gespitzt, dicht papillös, beiderseits mit undeutlicher

Furche, am Rande umgeschlagen, Rippe unter der Spitze ver-

schwindend, Astblätter eiförmig, spitz, hohl mit kürzerer

Rippe, am Rande durch die vortretenden Papillen gekerbt. Peri-

chätialblätter fast glatt, innere lanzettlich. Kajjsel länglich, gekrümmt,

mit Ring und langgeschnäbeltem Deckel.

Im bayerischen HochwaUle um Bayerbruun und bei München (Hubert.

Martins, Sendt.). —Baden: Am Fusse von Eichen im Hardtwalde bei Karlsruhe

<^Gmelin). Herbst.

406. Th. tamarisciuum Br. et Schpr. (Hypnum Hedw.

—

Hypnum delicatulum <
'. Müll.).

Zweihäusig. Stengel sehr verlängert, stellen w^eise mit rothen

Wurzeln angeheftet und abwechselnd bogig aufsteigend, durch Aeste

dreifach gefiedert. Stengelblätter hohl, aus verkehrt-

herzförmig — d e 1 1 o i d i s c h e r Basis plötzlich schmal-l anzettlich,

mit verschwindender Rippe, gefurcht, am Rande etwas umgerollt,

an der Spitze schwach gezähnt, beiderseits mit langen Papillen

bekleidet. A.stblälter eiförmig, spitz, .sehr hohl, am ganzen Rande

gezähnt und mit kürzerer Rippe. Innere Perichätialblätter

in ein langes, gebogenes Ende ausgehend, am Rande mit

sehr langen eintaclien oder ästigen fadenförmigen Wimpern.
Kapsel auf purpurrolhem Stiele, verlängert -cylindrisch, bogig-ge-

krümmt, roth, trocken unter der Mündung zusammengeschnürt.

Ring fehlend. Deckel langgeschnäbelt.

In ^Väldorn . an Dämmen, grasigen Plätzen der Ebene und der Uergregion

gemein, noch bei Agnetendorf. Winter.
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407. Th. delicatuluui Br. et Schpr. (Hypnum L. — Hyp-
nuin tamariscinum C. ]\[üll.).

Zweiliäusig. Dem vorigen ähnlich. Stengel durch Aeste

nur doppelt-gefiedert. Stengelblätter gedrängter, deutlicher

triangulär, auf der unteren Fläche mehr papillös als auf der

oberen. Innere Peri chätialblätter in eine lange Spitze aus-

gehend, am Rande nicht gewimpert. Kapsel kleiner. Deckel

kürzer. Ring einfach.

In Wäldern, an grasigen Plätzen der Ebene und der Hügelregion: gemein,
in Holland seltener. Juni.

Sectio 2. Thuidia abietina.

Stengel aufsteigend . einfach-gefiedert

a. Blüthen zweihäusig.

408. Th. abietiuum Br. et Schpr. (Hypnum L.).

Rasen gelb -grün, unten ockergelb oder bräunlich. Stengel
einfach oder getheilt, einfach-gefiedert, spärlich bewurzelt.

Aeste fast alle gleichlang. Stengelblätter gedrängt, breit-

eiförmig, lang zugespitzt, tief gefurcht, an einem Flü-

gel flach, am andern zurückgeschlagen. Paraphyllien

zahlreich. Innere Perichätialblätter lang und zart zuge-

spitzt, gefurcht, gezähnt. Kapsel fast aufrecht, cylindrisch, fast

einwärts gekrümmt, trocken bogig gekrümmt. Deckel kegelförmig,

zugespitzt. Ring gross.

An trockenen, sandigen Plätzen, auf Kalkfelsen der Ebene und der niederen

Bergregion eine der gemeinsten Arten. Mit Frucht um Grüneiche bei Breslau
(Goeppert) und auf dem Hutberge bei Saubsdorf im Gesenke (Milde). Mai.
Juni.

b. Blüthen einhäusig.

409. Th. ßlaudowii Br. et Schpr. (Hypnum W. et M. —
H. laricinum Wils. ).

Dem vorigen habituell ganz ähnlich, aber bleich-grün. Aeste
fast peitschenförraig endend. Stengelblätter gross.,

verkehrt-herz eiförmig zugespitzt, mit unregelmässigen
Längsfalten, am Rande umgeschlagen, nur unterseits

mit langen Papillen besetzt. Zellen auflPallend lockerer als bei

allen übrigen Arten, weniger verdickt, durchsichtig, am Blattgrunde

mit langen gegliederten Fäden. Astblätter eiförmig zuge-

spitzt. Perichätialblätter schwach gezähnt. Kapsel länglich-

cylindrisch, fast bogig gekrümmt, rostroth. Ring breit.

Auf sumpfigen Wiesen der Ebene. Schlesien: Im Pauhnum bei Hirsch-
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ber« im August 1S""2 von v. Flotow cntileckt liKK)'. Klein Jeseritz vor Ninii»tsch
«. Mai 185y (^.Mildi'C Ninikau MiUKke): Dyht^rnfurth (.Milde . — Westfalen:
Sauerlaiid bei N'iedersfeld. — Mark Brandenburg, rotsdani: Nuthewiesen.
Grunewald bei Spandau: Friesack: am Scldossberg bei Göme; im Spreewalde:
Langengrassau in den Il<dleid»ergen: um liarwalde. nicht selten: Neu - Ituppin.
— Preussen; Kylau bei Kaudnitz Liibau: Königsberg. — Mecklenburg zie-

mlich hautig. — Pommern: Koslin (Domsi: Honishagen bei (»reifswald ^Lau-
rer . Hamburg (Sonder). — In Ost-Holland, steril Buse .

— Wet-
ter au: N'ogelsberg. am Geisseistein im Sumpfe iSolniS'. Sommer.

88. Heterocladiniii Br. et Stlipr.

Stengel kriechend, selir getlieih, unregelmüs .sig t'ieder-

ästig. Blätter schwach tin- bis zweiri ppig. die der Aeste
viel kleiner, Zellen oben klein, rundlich bis rundlich-sechsseitig,

längs der Mitte unten länglich und linear. Früchte aut" dem Haupt-

stengel sitzend. l^Mistoin vollständig. Aeusseres und inneres

Peristoni und Wimpern alle drei fast gleichlang, wie bei Thuidium.

Unsere Arten zweihäu:>i;_.

410. H. dimorphum Br. et Schpr. llypnuni Brid.}.

Rasen starr, gelbgrün. Stengel durch Aeste unregelniässig

gefiedert. Stengelblätter halbsten gelumfassend und am
Grunde herablaufend breit-verkeh rt-h erzförmig, lang zu-

gespitzt, \- o n d e r M i 1 1 e an z u r ü c k g e b o g e n . am Rande

klein gesägt, Kippe doppelt, sehr schwach. Astblätter
breiteitormig, spitz, mit ganz kurzer Kippe, trocken dicht über-

einander gelagert. Paraphyllien nicht zahlreich. Perichä-

tialblätter ungerippt, weisslich, sparrig. Kapsel länglich, horizon-

tal, etwas einwärtsgekrünimt. Deckel gewrdbt-kegelig, stumpf.

Schlesien: Auf Erde in schattigen Wäldern und au Felsen des Vor- und
Hochgebirges : sehr selten in der Ebene — Kessel im mährischen Gesenke
4400' (Sendtner). — Im Riesengebirge : Herdberg bei Hii-schberg -i-''. Aug. 18*28,

bei wenig über 1000" (v. Fw.i In einem dürren Kieferwalde bei Herni-
hut. mit Frucht 'Breutel). Am Basalte der Kleinen Schneegrube »Solmsi. —
Grafschaft Glatz: Auf Waldboden im r'ichtenwalde auf der Höhe der Kohl-
grabenlehne bei Xeudeck am Glatzer Spitzberge, unter 2000 iLimpricht.
— Thüringen: Schnepfenthal und Rossleben c. fr. 1Rose : Jena herbar. Rösei

:

Rossla. Vorberge des Harzes (Ders 1. Mark Brandenburg: Lieberose;

Hollbruiuier Ecke (Busch) — Teplitz in Böhmen .Winclileri. — Schwarz-
wald. —• Rheinpfalz. — Oberfranken. — Bei Bayreuth 1200'. — Herbst
und Frühling.

Vom folgenden durch die gelbgrünen, weniger unregelmässig

gefiedeften Stengel auf den ersten l'lick zu unterscheiden.

411. H. het«ropteruni Br. et Schpr. iPterogonium Ihuch.

— Hypnuin C Müll — H. catenulatuni Brid. .

Rasen zerbrechlich, verwebt, dunkelgrün. Stengel nieder-

liegend oder sich aufrichtend, sehr ästig, nicht selten peitschenartig
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verlängert. Blätter abstehend — fast ein seit s wendig, aus

herablaufender verkehrt- ei förmig er Basis zugespitzt, am
Rande klein gesägt, beiderseits papillös, Rippe kurz. Astblät-

ter eiförmig zugespitzt, abstehend und fast ei nseits wendig.
Paraphyllien sparsamer. Perichätiuni weniger sparrig. Kapsel

auf kürzerem Stiele horizontal, oval. Deckel geschnäbelt.

Nur steril im Gebiete. An Felswänden, in Höhlen auf Felsen der Hügel-
und Bergregion, sehr selten in der subalpinen. Schlesien: Auf dem Gipfel

des Zobten bei Manteuffels Ruh ' Schulze): Höllenthal bei Schönau (Milde);

Rabendecken bei Goldberg: Löwenberg im Buchholz und in Quadersandstein-
felseu des Juugfernstübcheus 7r.O' (Limpr. ): Bolzenschloss bei Jannowitz bei

Kupferberg (Solms): sehr häutig im Thale des Kleinen Zackens; am Taufsteine
bei Petersdorf bei Warmbrunn (Milde): um den Kochelfall und Marienthal; um
Krummhübel: am Querseiffen: im Melzergrunde: in der Nähe der Corallensteine

(Limpr); am oberen Rande des Elbgruudes am PantschefaUe bei 4000' (Ders.);

Fichtigwasser ; Hirschberg; Dreisteine im Riesengebirge (Schulze): Isergebirge:

Sieghubel bei Wittichhaus und Thesenhübel bei Karlsthal. Cudowa (Milde);

Dreiecker bei Laudeck (Ders.); am Felsen des Altvaters nach Kalmus. —
Mähren: Namiest — Thüringen: Annathal bei Eisenach: Dietharzer Grund.
— Westfalen: Auf Hilssandsteinblöcken zwischen Driburg und Altenbecken,

an der Velmerstot und am Lichteuauer Berge im Teutobiu'ger Walde; im Sol-

ling; im Sauerlande. — Bonn: Siebengebirge, auf Braunkohlensandstein. —
Böhmerwald: Plöckelsteingebirge iMüucke). — Baden; Feldberg im Schwarz-
walde: Geroldsau: St. Wilhelm in Oberbaden; Laufenburg; Kirchzarten etc.

(Jaeger, Sickb.).

Diese in Schlesien gar nicht seltene Art ist von den früheren

Botanikern merkwürdiger Weise ganz allgemein verkannt worden.

Vom vorigen unterscheidet sie sich durch dunkelgrüne Färbung,

einseitswendige, kürzer zugespitzte und abstehende Blätter.

var. t'allax.

In allen Theilen des Amblystegium Sprucei täuschend ähnlich.

Stengel sehr fein, Blätter entfernt, länglich-lanzettförmig.

Bonn. — Westfalen. — Oberbaden. — Schlesien.

Von Amblystegium Sprucei sogleich durch die papillösen Blät-

ter zu unterscheiden.

Subseetio IL Pterogoiiiucei.

Ordo 17. Pterogoniaceae.

' Blätter glänzend, am Rücken mehr oder wemger mit

spitzen Papiljen bekleidet. Zellen der Blattmitte kurz,

rhomboidisch bis rhomboidisch-sechsseitig, prosen chymatös,
leer. Kapsel aufrecht, länglich.

Tribus 38. Pterogonieae.

Peristom doppelt. Inneres mit deutlicher basilärer Haut oder

fast ohne solche , Fortsätze weit kürzer als die Zähne des äusse-
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rcn P»*ri8tom8. Winipt-rn ti'hlciid. H.nil)e halbseitig;, kahl oder

hehaart. IVrichätiiiin srhcidi^. Kapsclsti«;! ghitt.

S9. Pterijjfyiiaudruin Hedw.

Ilau|»tstt'ii^t'l iiiul jgiuiärc Aeste einander ganz ähnlicli. nie-

dergestreckt, Ausläutcr treibend. Früchte stengdständig. Aeste
bog ig sich niederstreckend. iUätter am Rücken mit spitzen Pa-

pillen, gerippt. Zähne des äusseren Peristoms mit schwäciicren

C^nerleisten , schmal, blass-gelblich, Fortsätze des inneren fast

ohne basiläre Haut, sehr kurz Haube nackt; sonst Alles

ganz ähnlich wie bei Pterogonium.

Zweihäusig.

412. Pt. tiliforiiie Hedw. llypiiuiii Timm. — Leptohyme-

nium Ilueben. — Neckera C. Müll.).

Hasen weit ausgebreitet, hellgrün bis gelbliehgrün, Aeste und

Acstchen nach einer 8eite gerichtet, lang und dünn fadenförmig

oder kürzer und fast bugig gekrümmt. Blätter allseitig - ab-

stehend oder einseitswendig, sehr hohl, verkehrt-eilörmig und ver-

kehrt-ei-spatelförmig, spitz, dicht papillTts, mit halber Rippe,
an der Spitze gesägt, Zellen der BlattHügel quadratisch, die in der

Mitte fast linear, die an der Spitze rhomboidisch. Kapsel lang

gestielt, länglich, gelblich braun, Deekel schief geschnäbelt.

An alten Buchen. Felsen, Dorfmauern der Ebene seltner, gemein in der sub-

alpinen Region, am seltensten in der tiefen Ebene. Schlesien: Trebnitzer

Hügelkette: ^karsiue: Trebuitz; Deutschhamuier: Zobten; Lehnhaus; Giöditz-

berg; Striegauer Berge; Görbersdorf; Brieg: Garlsruhe; vom Fusse des Riesen-
gebirges über die Höhen ganz allgemein verbreitet; Glatzer Gebirge und Ge-
senke von den Thälcrn l)is zum Kamme. Ustron.

ß. het^ropterum Bryol. eur. -Pter. heteropterum Brid.).

Rasen sehr kräftig, schwellend, Stengel kürzer, dicker, nicht

peitschenartig, Blätter einseitswendig, grösser, spatel-eiförmig.

Im Hochgebirge an Mauern und Felsen. .Mai. Juni.

Alle Angaben über das Vorkommen des Pterogonium gracile

in Schlesieu beziehen sich auf Verwechslungen mit dieser eben be-

schriebenen Art. Auch im sterilen Zustande wird Pt. tiliforme von

dem folgenden, weit seltneren leicht durch die einfache Rippe und

die zahlreicheren Papillen am Blattrücken zu unterscheiden sein.

yo. Pterogouiuni Sw.

Hauptstengel dünn, kriechend, Hauptäste aufrecht, büschelig-

verästelt, einseitswendig herabgekrümmt, die Früchte tragend und
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Ausläufer entwickelnd. Blätter am Rücken papillös. Zähne des

äusseren Peristoins breiter lanzettlicli, blass-gelblich, fast glatt, mit

Theilungslinie und auf der Aussen- und Innenfläche etwas vortre-

tenden Querleisten. Fortsatz« des inneren Peristoms sehr

schmal, fadenförmig, flach, bis zur Mitte des äusseren
reichend, auf einer deutlichen, basilären Membran auf-

sitzend. Haube sparsam haarig.

, Zweihäusig.

413. Pt. gracile Sw. (Pt. ornithopodioides Lindb. — Hyp-
num gracile Dillen, L. — Leptohymenium Hueben. — Neckera

C. Müll.).

JSecundärer Stengel stark baumartig-verästelt, Aeste und Aest-

clien nach einer Richtung hin bogig- einwärtsgekrümmt. Blätter
dicht gedrängt, anliegend, feucht abstehend, breit -eiförmig, zuge-

spitzt, glänzend, gesägt, mit Doppelrippe, am Rücken mit zer-

streuten, langen, spitzen Papillen, Zellen gegen die Blatt-

spitze rhombisch, in der Mitte des Blattgruudes schmal und lang,

an den ^Seiten Längsreihen quadratischer bis rectangulärer Zellen.

Kapsel langgestielt, kastanienbraun, verlängert, kleinmündig.

An Bäumen und Felsen. Sehr selten. Fehlt in Schlesien. — Harz: Im
Bodegebirge bei lOüO' (Hampe). — Westfalen: Sauerland: Au Kohleusand-
stein der Hohensyburg. — Am Thonschiefer zwischen Ihmert und Sundwig. —
Am Hyperitfels bei Iberg. — Au Eichen im Solling und au den SoUingsklippen
bei Herstelle. — Teutoburger Wald. — Münsterlaud: Stromberger Hügel. —
Thüringen: Im Schwarzathal bei Rudolstadt iRöse). — Von Rüdesheim im
Rheingau rheinabwärts bis zum Siebengebirge, am Laacher See bei Geisenheim,
Lorch, Coblenz , Neuwied, Hammerstein und im ganzen Ahrthale auf den ver-

schiedensten Gesteinsarten eines der häufigsteü Moose (Dreeseu). — Donners-
berg und Kusel in der Pfalz; Saargebiet, an Felsen der Grauwackenforma-
tion bei Tabeu unweit Mettlach a. d. Saar (Winterj. — Baden: Murg- uud
Höllenthal; Heidelberg (Müncke). Bei Schriesheim am Porphyr des kleinen
Oelberges. (v. Holle). — Thal von Oberried (Sickenb.). — In Sachsen um
Klobeustein uud am Kuhberge bei Weruesgrüu. 'Nach Rabenh.). — Arden-
nen: An der Ruine von Esch a. d. Sauer (Jäger). Frühling.

Dass diese Art keinen glatten, sondern einen papillösen Blatt-

rücken besitzt, lehrt am besten die Betrachtung eines kleinen Aest-

chens; Exemplare aus sehr südlichen Standorten besitzen sogar

ausnehmend lange Papillen.

Siii) Sectio III. Laniprophyllacei.

Blätter meist glänzend, seltener glanzlos, ohne Pa
pillen und ohne Warzen. Zellen der Blattmitte aller-

meist lang und schmal, prosenchymatisch, meist dem Li-

nealen sich nähernd, seltener parenchymatös.
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Coliors a. LcicMloiifci.

Zäluie des äusseren Perist ü in s uliiie leisteiiartig voi-

treteiule (^ tni ri ppcn. Kapselstiel fjlatt. Kapsel uni-

recht.

Ordo 18. Fabroniaceae.

Zw'ergi^e Moose mit kriechenden Stengeln. Blätter ei-

förmig, aus rlionibisolien und rhoniboidischen, chlorophyll-

haltigen, lockeren Zellen gewebt, mit kurzer oder ohne Rippe.

Perichätialast kurz, wurzelnd. Haube kappentVirmig. Deckel

gross, stumpf oder geschnäbelt. Peristom einfach oder doppelt,

acht- oder sechszehnzähnig. Haut des innern Peristoms zer-

fetzt oder in flidiL'»- ^^'impern ausgehend.

Tribus :59. Fal>rouieae.

Peristom einfach oder doppelt. Aeusseres von acht doppel-

paarigen oder sechszehn einlach -jjaarigen, entfernt gegliederten

Zähnen gebildet. Fortsätze des inneren, wenn es vorhanden, irei,

lang, ohne basiläre Haut.

91. Auacamptodou Brid.

Hauptstengel kriechend, Aeste aufrecht, einfach. Blätter

gerippt, ganzrandig. Zellen rhombisch und rhombisch-sechs-

seitig, am Blattgrunde an den Flügeln rectangulär, sehi' mit Chloro-

phyll ei-füllt. Früchte auf dem Hauptstengel sitzend. Haube
über den Deckel herabgezogen. Deckel kegelig in einen

kürzeren oder längeren, geraden oder schiefen Schnabel verlängert.

Kapsel regelmässig. Peristom doppelt Aeusseres Peri-

stom: sechszehn paarweise genäherte, ganz flache, breit-

lanzettliche, blassbraune, weitläufig gegliederte, dicht und fein pa-

pillöse Zähne mit Tiieilungslinie, aber ohne Lamellen und

Querleisten. Fortsätze des inneren Peristoms wenig

kürzer, frei, schmal-lanzettpfriementörmig, kielig-gefaltet, mit

auf der Innenfläche an den Gelenken vortretenden Quer-
leisten. Ring fehlend.

Einhäusig.

414. A. splac'huoides Brid. (Neckera Schwaegr. — Urtho-

trichum Fröhl. — Fabronia C. Müll.).

Raschen dicht, sattgrün, seltener gelbgrün. Blätter aus

schmälerem Grunde ei-lanzett lieh mit halber, kräftiger Rippe,
Mild e, Laubmoose. 1-^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



274

ji;anzrandig. Kapsel massig lang gestielt, länglich, mit etwas dickem

Halse, trocken unter der Mündung sehr zusammengeschnürt, roth.

In feuchten Astlöchern von Fagus und auf (Querschnitten von Abies alba

von 1200—2000' in den Beskiden. Schlesien: Am Fusse der grossen Czan-

tory und unterhalb von ihrem Gipfel an der Rownitza und sehr häufig auf der

Barania bei Ustron 1852 von mir aufgefunden: an einer Birke um Newsy bei

Jablunka (Plucar). — Odenwald (Fröhlich); Untersontheim bei Schwäbisch-

Hall (Kemmler). — Am Venusberge bei Bonn (Dreesen). — Cöln (Sehl-

meyer). — Baden: bei Baden im Schwarzwalde: bei Kandern (Seubert); Lit-

tenweüer bei Freiburg (de Bary). — Um München (Lorentz). — Juni. Juli.-

Die meist dunklen, sammetgrünen Rasen und die nur massig

lang gestielten*Kapseln, sowie der eigenthümliche Standort charak-

terisiren diese seltene Pflanze hinlänglich.

Tribus 40. Habrodonteae.

Peristom doppelt. Zähne des äusseren 16, ohne Theilungs-

linie, schmal, zart; inneres nur angedeutet.

92. Anisodon Schpr.

Stengel niedergestreckt, dicht-zerstreut-beästet. Blätter gerippt.

Zellnetz rhombisch, dichter, ganz am Grunde quadratisch, sehr mit

Chlorophyll erfüllt. Früchte auf Stengel und Aesten sitzend.

Haube bis zur Mitte der Kapsel herabgezogen. Deckel kegelig^

schief geschnäbelt. Kapsel verkehrt-eiförmig, aufrecht. Peri-

stom doppelt; die Zähne des äusseren ohne Theilungslinie,

schmal, wimperähnlich; das innere nur angedeutet, aus einer

am Kande in kurze Fetzen ausgehenden Haut bestehend.

Einhäusig.

415. A. Bertranii Schpr. fA. perpusillus Br. et Schpr.;

Neckera C. Müll.).

Raschen dicht. Aeste und Aestchen gedrängt, aufrecht und

kriechend. Blätter dicht anliegend, feucht abstehend, klein,

aus wenig schmälerem Grunde eiförmig-zugespitzt, schwach
gezähnt bis ganzrandig. Rippe halb. Innere Perichätial-

blätter deutlicher gezähnt. Kapel auf kurzem Stiele verkehrt-ei-

förmig, sehr klein. Deckel kegelig, schief.

P r e u s s i s c h - S a c h s e u : In der Haide bei Düben. auf abgehauenen Kiefem-

stämmen. Von Bertram 1851 entdeckt. Winter.

Eines der kleinsten pleurocarpischen Moose, welches sogleich

durch die kleine, verkehrt-eiförmige Kapsel auffällt.

Cohors b. Sclerodontei.

Peristom allermeist doppelt; äusseres mit leistenartig
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V n rtreteiuK'ii («^ utrripjx n. Kupsclsti»! j^latt odor rauh. K;i|i-

>fl autrerlit «»der ii ho r^e n t'i ^t.

Ordo 19. Fontinalaceae.

\\ HS sciiii u<ir>f mit laiij;cm, tlutliendi'in, sehr a>lii;,fiii . tlr<-i-

rt'ihig l*e 1»! ä ttf rteni Stengel und zartem, nicht verdickt« m,

prosenehymatischem Zellnotze. Haube mutzen- oder kappentörmig.

Kapsel einem grossen Perichätium meist eingesenkt, aut'reclit,

mit doppeltem Peristome; l)eide Peristome ohne basiläre Haut.

Tribus 41. Foiitiiuileue.

Haul)e kegel-miitzenförn)ig. Scheidchen unvollständig.

Kapsel den dachziegelartig gelagerten Perichätialblättern einge-

senkt.

Sr^. FoiitiuaUs DiH.

iilätter ungerippt. Zellen prosenchymatös, laug und schmal,

nur am Grunde an den Blatttlügeln eine Gruppe sehr grosser, t'ast

quadratischer, kurzer und breiter Zellen. Peristom vollständig.

Aeusseres Peri stom: sechszehn roth braune, lange, lunzett-

liche, mit Theilungslinie bezeichnete und auf der Innenfläche mit

vorspringenden Querleisten versehene, papillöse und durch sich

kreuzende Verdickungsstreifen ausgezeichnete, unge-

theilte, hygroskopische Zähne. InneresPeristom sechszehn ab-

wechselnde, lineale, roth braune, papillöse, einen Kegel bil-

dende Fortsätze, welche durch horizontale mit oder ohne

Anhängsel versehene Leisten unter einander zu einem gitterarti-

gen, das äussere Peristom überragenden Gewölbe vereinigt sind.

Deckel kegelig.

Zweihäusig.

41(>. F. aiitip.vretica L. (Pilotrichum C. Müll.).

Pflanze sehr kräftig, scharf • dreikantig-beblättert.
Blätter eiförmig, zugespitzt, fast stumpflich, längs des Kieles

zusammengefaltet, gelblich- bis schwarzgrün. Untere Peri-

chätialblätter klein, obere länglich und an der Spitze oft zerrissen.

Kapsel eiförmig oder länglich, entleert bräunlich, Zähne des äusse-

ren PeristoniB einwärts gerollt, dunkei-purpurroth , '2ij—ÜO gliede-

rig; inneres vollständig, mit Anhängseln.

Sowohl in stehenden Gewässern der Ebene, als in den reissendsten Ge-
birgsbächen bis 42<>(>', an Steinen und Bauniwurzeln. Sehr gemeiu: noch am
Kleinen Teiche, am Klbtulh; und unterhalb der Wiesenbaude. 8ommer.

18*
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Y. alpestris.

Pflanze glänzend: gelb, grüu und i-oth gescheckt.

Im Riesengebirge. Kochelfall. Kl. Teich. Weisswasser.

V. latifolia.

Pflanze glanzlos, grün, Blätter fast säramtlich bis zur Basis

zweitheilig, fast 1
' ^ Linien breit.

Lyck in Ostpreusseu. ' Sanio).

Eine dritte auffallende Foim kenne ich nur von Sagan (Ever-

ken) und von Hamburg (Sonder). Sie zeichnet sich durch sehr

locker beblätterte, nur undeutlich dreikantige Aeste und etwas

glänzende, dunkelgrüne, breitere, ei -längliche, stuuipfliche, nur

wenig gefaltete Blätter aus, welche sich ausbreiten lassen, ohne in

der Mitte zu zerreissen. Sollte sich diese Form als Art nach der

Entdeckung der Früchte herausstellen, so schlage ich den Namen

F. laxa vor.

117. F. gracilis Lindb.

Pflanze schlanker, am Grunde von Blättern entblösst,

hellbraun, dunkelbraun oder dunkelgrün; Aeste scharf drei-

kantig, Blätter mit Ausnahme der allerjüngsten in der Richtung

des Kieles gespalten, ei-lanzettlich, stumpflich, Zellen enger,

derb. Perichätium würz elnd. Kapsel gross, oval-kugelig,

ungleich, an einer Seite am Grunde bauchig, trocken, unter der

]\Iündung sehr zusammengeschnürt, dickhäutig, Zähne des äusseren

Peristoms gerade. Inneres Peristom mit weniger Anhängseln.

Schlesien: Bereits 1858 in Reinerz von mir gefunden; Bunzlau: an Fel-

sen in den Abflüssen des Mühlengerinnes am Teufelswehr liei ^yehrau und im
Queisbette (Limpr.): bei Reinerz im Gruuewalder Thale am Wege nach den
Seefeldern (Milde"): bei Krunwnhübel an einer Stelle (Ders.j: am Weisswasser;

Melzergrund (Schulze); Isergebirge: Bett der grossen Iser bei den Iserhäusern

(31. Juli, l.s(i8, Limpr.); Bett des Lämmerwassers auf der Iserwiese: Bett der

Ideinen Iser bei Wilhelmshöhe. In der ,,Ki'iech" in der Nähe des ..Kessels"

im Gesenke (Kalmus). — Flora Stargard. iHerb. Schultz). — In der Tepl

in Böhmen. (Kühlewein). — Kirchzarten in Oberbaden. (Sickenb.).

Lindberg ist geneigt diese Art für einen Bastard von F. da-

lecarlica und antipyretica zu halten. Von letztrer unterscheidet

sie sich auch im sterilen Zustande durch weniger kräftigen Wuchs

und die constant bis zur Basis getheilten Blätter, stimmt aber mit

ihr in den scharf dreikantigen Aesten überein, kann daher nie mit

F. hypnoides oder F. squamosa verwechselt werden.

418. F. squamosa DilL (Pilotrichum C. Müll.).

Schlanker als F. antipyretica, am Grunde von Blättern

entblösst. Aeste drehrund-beblättert, schwarzgrün, sehr
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selten j;t'lblicli-}xrim. IJlätttr ilaclizio<!^ehirtig-<relagert, länglicli-

lanzcttlich, huhl, nicht gekielt, glänzend. Periehätiuin

und Kapsel denen von F. antij)yretica ähnlich.

In siliuell rtiessemU'n (iebirgsbachen; sobr selten in der Kbene. Schlesien:
Buuzlau: Am Teufelswohr bei Webnui im (Juois auf (^narzitbltieken mit Lemanea
turulusa bei 5(»U' (l.impricbt); in iler Grafschaft Glatz in der Erlitz von Seliger
entdeckt. Im Riesengebirge an zahlreichen Stellen von l.JSn— 4200'. l'ni Krumm-
hübel mit Lemanea tonilosa bei (^Uierseitten ; im Wolfshau: im EuJeni^runde;
Schmiedeberg : Eribnannsdorf:. Hainwasser: Kochelfall; Zackenfall; KI. Teich:
Weisswasser und unterhalb der Wieseniiaude; Elbfall und Eibgrund; im Bober;
im Sattler bei Ilirschberg; Grenzbauden: Elbe bei St. Peter. — In der Iser auf
der Iserwiese. - Neu-UUersdorf bei Goldenstein in Mähren. (Kaimus) —
Sachsen: In der Biela bei Neidberg: sächs. Schweiz. iRaltenh. . Li der Gott-
leuba bei Alteniterg. — Eichtelgebirge. Böhmer-Wald. — Baden:
Murgthal : Schwarzwald: Gerolsau; Kirchzarten; Ereiburg. — liu Karlsthaler
Bache bei Trippstadt in der baierisch. Rheinpfalz. Hepp). — An Melaphyr-
felsen im Idarbache am Wege von Obersteiu nach Idar. im Xahegebiet.
(Winter). Sommer.

Diese Art unterscheidet sich sehi' leicht dui'ch die vollkommen

ungefalteten, am Kücken eunvexen Blätter und die nie schart" drei-

kantigen Aeste: auch hitr kommt eine breitblättrige Form vor.

419. F. hypuoides Hartiii. (F. squamosa ß. tenella B. Ü.).

Die ganze Pflanze kleiner, weicher, weniger ästig als

vorige. Stengelblätter entfernt, aufrecht -abstehend, hohl,
nicht gekielt und nicht zusammengefaltet, schmal-ver-
längert-lanzettlich. Zellen weiter, lockrer, mit dünnen
Wänden. Perichätialblätter stets an der Spitze vielfach zerrissen.

Kapsel klein, fast bis zur Mitte eutblösst, dünnhäutig, ihre Zellen

klein, aber sehr wenig verdickt. Zähne des Peristoms enger,

dicht gegliedert, inneres Peristom ohne Anhängsel.
In stillstehenden Gewässern. — Schlesien: Nikrisch bei Görlitz. iJa-

nuar 1865, Dr. Böttcher; : um Breslau in einem Graben bei Scheitnig von einem
meiner Schüler mit schönen Eriichten gesammelt. — Mark Brandenburg:
An Carex - Wui-zeln in einem kleinen Tümpel bei Woltersdorf und ausserdem
zwischen Butterleide und Vietnitz bei Bärwalde (R. Ruthej; bei Weissensee.
(A. Br.); bei Stettin in der Paruitz. (Seehaus). — Sachsen: Bei Leipzig
(Kunze. — Schleswig: HoUingsted. (Didrichsen). Sommer.

L)iese Art, welche durch die nicht gefalteten Blätter der

F. squamtjsa am nächsten steht, unterscheidet sich durch die zar-

ten, dünnen Stengel, die weiteren Blatt/.cllcn mid das innere Pe-

ristom

Tribus 42. Diehelyiueae.

Haube halbirt, nicht selten unter die Kapsel herabgleitend.

Scheidchen lang. Kapsel deutlich gestielt. Inneres Pe-
ristom entweder von freien \\ inipern gebildet oder gitter förmig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



278

94. Dichelyma Myrin.

Blätter mit Mittelrippe, Zellen überall prosenchymatisch,

lang und schmal, am Grunde nur Andeutungen von fast quadra-

tischen Zellen. Peristom vollständig. Aeusseres Peristom 16 li-

neal-längliche, stunipfliche, rotlibraune, papillöse, stark quergeglie-

derte Zähne; diese zwischen den Gliedern klaffend oder bis fast

zvim Grunde in zwei Schenkel getheilt. Innei-es Peristom etwas

länger, von schmalen rothbraunen papillösen Fortsätzen gebildet,

die untereinander durch Querglieder verbunden, eine kegelförmige

Kuppel darstellen. Perichätium sehr lang.

Zweihäusig.

Dem Hypnum exannulatum ganz ähnliche Pflanzen.

420. D. falcatum Myrin. (Fontinalis Hedw. — F. capilla-

cea, L. — Neckera falcata C. Müll. — Histiomitrium fal-

catum Sendt.).

Stengel verlängert, zerstreut beästet. Blätter gedrängt, drei-

reihig, sichelförmig-gekrümmt, einseitswendig, lanzett-pfriemen-

förmig, scharf gesägt, hellgrün bis goldgrün und glän-

zend, im Alter schwarz. Rippe auslaufend oder etwas aus-

tretend. Perichätialblätter sehr lang, bleich, den Kapselstiel

umwickelnd. Kapsel auf dünnem Stiele hervortretend, länglich,

rostbraun mit gleichlangem spitzem Deckel. Inneres Peristom das

äussere weit überragend, zierlich gegittert, roth.

An Gi'auitfelseii und Gerolle und an Stämmen der Salix lapponum um den gan-

zen Kleinen Teich im Riesengebirge herum und eine Strecke -neit im Aus-
flusse desselben, fluthend, aber auch stellenweise ausserhalb des Wassers. Am
15. Septbr. 1838 von Sendtner entdeckt und seitdem von vielen Botanikern und
wiederholt von mir gesammelt. — Isergebirge : Im Bette der grossen Iser unter-

halb der Kobelhäuser. (Limpr., 1868j. — Preussen: Auf einem erratischen

Blocke in einem Tümpel um Wiszniewo bei Löbau. (v. Klinggr.V Herbst.

Die Angabe, dass diese Pflanze in Holland vorkomme, beruht

nach V. d. Sande-Lacoste und Buse auf einem Irrthume.

421. D. capillaceiim Br. et Schpr. (Fontinalis Dill. —
Neckera C. Müll.).

Dem vorigen ganz ähnlich, aber bleicher bis gelblich.

Aestchen zweireihig, abstehend. Blätter einseitswendig, weniger

sichelförmig, aus ei-lanzettförmiger Basis allmählich borsten-

artig mit lang austretender Rippe, gesägt. Perichätium

sehr lang, die Kapsel überragend; letztere aus diesem seitlich her-

vorragend, klein, bleich, eiförmig. Wimpern des inneren Peristoms

nur an der Spitze gitterartig verbunden, bleich gelblich.
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Stiili'sieii : Am 1 Juli lH6i un iilicrhangcndL'n Erlonwur/oln im Sa^antT
Stadtfurst steril von Kverkfii gesammelt.

Von <len Fonnoii i\vs llypimni cxaiiimlatum und II. Huituiis

untersclieide ich dii' st(!rile PHuuze des Dichelyma cupilhiceuni am
sichersten durch den Mangel der grossen, nach aussen gedrückten

BhittHügelzellen.

Die schlesische l'Hanze stinnnt ;ianz genau mit skandinavischen

Exemplaren und ist an der Richtigkeit der Bestimmung nicht zu

zweifeln. Bei Nisky und auf" der Iserwiese wurden Formen des

Ilypnum exannulatum gesammelt, welche durch überall am Rande

gesägte Blätter an Dichelyma capillaceum (*rinnerten.

Ordo 20. Neckeraceae.

1 1 a u p t s t e n g e 1 k r i e c h e i itl , nie die Früchte tragend ; s e -

cundäre Stengel verflacht-beblättert, fiederig oder zer-

streu t-be ästet und die Haube dann m ützenförmig. Blät-

ter nie längs faltig. Zellnetz der Blattspitze stets rhom-
bisch, an den Blattflügeln quadratisch, aber nie aufgeblasen.

Periehätialast nie bewurzelt. Kapsel aufrecht, eingesenkt oder

emporgehoben. Peristom (einfach oderj doppelt, inneres mit

schmälerer oder breiterer basilärer Membran, mit oder ohne Wim-
pern. —

Ausehnliche, au Felsen oder Bäumen, nie auf blosser Erde wachsende Moose.

Tril)us 43. Crjphaeeae.

Haube kegel-mützenförmig, an der Spitze rauh. Pe-
ristom doppelt, Zähne des äusseren entfernt -gegliedert, mit

Trennungslinie und auf der Innenfläche mit schwach. vorspringen-

den Querleisten. Fortsätze des inneren in ihrer ganzen Länge
frei, lang, zwischen den Gelenken klaffend, beide Peristome pa-

pillös. Wimpern fehlen. Kapsel eingesenkt. Blätter a 1 1 s e i t ig

abstehend. Zellen klein und derb.

95. Cryphaea Mohr.

Secundäre Stengel fiederästig. Blätter mit Kippe.
Zellen am oberen Theile dßs Blattes rhombisch, fast rundlich, ganz

am Grunde länglich, alle deib. Blätter eifcirmig. Kapsel
eingesenkt. Inneres Peristom fast von der Länge des äusseren.

Wimpern fehlend. Haube sehr klein, kegelförmig, papillös. King

breit, bleibend.

Einhäusig.
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422. C. heteromalla Mohr, (Neckera Hedw. — Daltonia

Hook, et Tayl. — Cryphaea arborea Lindb. — Pilotrichum

P. B.).

Hauptstengel kriechend, üederästig, fruchttragende Aeste auf-

recht. Blätter im Trocknen dachziegelartig gelagert, feucht ab-

stehend, breit-eiförmig, kurz zuges43itzt, gelblich- bis braun-

grün, am ßande unten umgeschlagen, Rippe verschwindend.
Kapseln zahlreich, gedrängt, nach einer Seite hin gerichtet,

ei-länglich, gelblich, im Alter röthlich. Perichätialblätter ei-lanzett-

förmig, zugespitzt mit lang austretender Rippe. Aeusseres und
inneres Peristom gleich lang. Haube rostroth, am Grund unregel-

mässig eingerissen, zum grössten Theile papillös. Deckel hoch,

k egelförmig, zugespitzt.

In Westfalen sparsam an ahen Feklbäumen bei Handorf und Brakwede
im Münsterlande. (Wieukamp. Beckhaus). — An Pappeln und Fichten bei

Zwei brücken. — Baden: An einem alten Fliederstamme am Heidelberger
Schlosse (Holle). — An einer Pappel am Eingange zum botan. Garten in Frei-
burg. 'Solms). — An Pappeln am Siegufer bei Bonn. (P. Dreesen). — An Wei-
den und Buchen um Hattersum in Ostfrieslaud. (.Eiben). — Nicht selten

an Feldbäumen in Holland. (Sande-Lac.) Ueberhaupt an der Nordsee-Küste
nicht selten. Mai. Juli.

Tribus 44. Leptodouteae.

Haube kappenförmig, behaart. Peristom einfach,

16 zahn ig. Zähne mit Treunungslinie, sehr stark papillös, an den

Quergliedern innen schwach vortretend, ganz am Grunde zusam-

menfliessend. Kapsel eingesenkt oder mehr oder minder
emporgehoben. Blätter nach zwei Seiten abstehend.
Zellen derb, an der Blattspitze rundlich-rhombisch, am
Grunde mehr verlängert.

96. Leptodou Mohr.

Secundäre Stengel aufrecht oder niedergedrückt, zusani-

mengepresst, einfach- und doppelt-tiederig-beästet, Aeste und
Aestchen regelmässig fast zweireihig fe der artig angeordnet.

Zellen am oberen Theile des Blattes rhombisch und rundlich,

ganz am Grunde neben der Rippe länglich und rectangulär. Ring-

fehlend.

Zweihäusig.

-4:23. L. Smithii Mohr. (Neckera 0. Müll. — Lasia Brid i.

Hauptstengel kriechend. Secundäre Stengel einfach- oder

doppelttiederäütig, im Trocknen sich schneckenförmig ein-
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rolii'inl Hliittt-T Jiclitn-ilii^'-, abstellend, j^hiiizlos, e'lwas uiisyin-

uietriscli, zünden l'örini^, stuiin>t" oder etwa» fj;e8pitzt, um Grunde

an einer Seite umgerollt. Kipj»«' stark, unter oder über der

Mitte verschwindend. Kapsel aut" sehr kurzem, gerade das

Perichätium nur überragendem Stiele, elliptiseli, braun, dünnhäutig.

Deckel kurz, kegellörmig, gerade. Zähne bleich, lanzettlich, stumpf,

ungetheilt utler in der Mittellinie; durchbohrt.

Ww iiörilliclisteii Standorte dieser Art sind l'ur Deulschland iianier noch
Meran und Bozen, wo sie stellenweise an Felsen, nie an Uannien. nia.^seidiaft

erscheint. Die Angabe „in IJaiern l>ei llassellohe" bernht aut einem Irrthunie.
- Um so merkwürdiger sind die Standorte Wassenaar hei Levdeu i F. Dozy)
und s'Oravenhage in Süd-lIoUand, wo die i'tlanze in den WälJern der Düneu
steril an alten Eichen und Buchen wachst. Von dem letzten Standorte theilten

mir die Entdecker Exemplare mit. (Dozy. Sande-Lacoste. Base, Muse. Neerl. 94).

Trihus 45. Xeckereae.

Haube kappeniörmig oder kegelförmig, am Grunde

gespalten, nackt oder behaart. Peristuni einfach oder doppelt.

Blätter verflacht, glänzend, trockenhäutig, un gerippt oder

mit dünner Rippe. Zellen unten eng, linear- rhomboidißch,
an der Blattspitze rhombisch, oder verlängert-rhoniboidisch.

97. NeckeiM Hedw.

Ilauptstengel kriechend. Secundäro Stengel regel-

mässig gefiedert. Zellen überall schmal und laug, nur an der

Blattspitze rhombisch , an den BlattHügeln wenige quadratische

Zellen. Haube nackt oder spärlich behaart. Kapseln nach
unten gerichtet. Deckel geschnäbelt. Ring fehlend. Zähne
des äusseren Peristonis lineal- lanzettlich, ganz oder in der Thei-

lungslinie durchlöchert, papillös, auf der Innenfläche mit vortreten-

den Querleisten. Fortsätze kürzer, fadenförmig, aus einer schmalen

Haut am Grunde entspringend. Wimpern fehlend.

ä. Kapsel eÄuyestnkt. Bliithen einhäusig.

i'i^. N peuuata Hedw.
Secundäre Stengel steif aulrecht, zerstreut- Hederig- beästet.

Blätter unsymmetrisch, länglich-zun gen förmig, kurz oder

allmählich zugespitzt, mit 2— 5welligen t^uerrunzeln, am
oberen Theile schwach gezähnt, ohne Rippe oder mit einer

schwachen, gelblichen, gegabelten Linie in der Glitte, am Rande
unten zurückgeschlagen, oben mit sehr verlängert -rhoniboi-

dibchen, unten mit linearen Zellen. Perichätialblätter die Kapsel
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überragend, rippenlos, ganzrandig. Haube klein. Kapsel einge-

senkt, eiförmig oder oval -länglich, gelblich-braun, zuletzt i-öthlich.

Inneres Peristom rudimentär.

In den grossen Buchenwäldern der Ebene seltner als in der Bergregion,

auch au Felsen. Schlesien: Poppelau, Ochojetz und Orzesche bei Rj^bnik:

Jauer; Moisdorf ; Katholisch- undDeutschhammer ; Löwenberg ; Bunzlau ; Sprottau

;

Zobten; Marienthal bei Schreiberhau; Zackenfall; St. Peter bei 3000'; Görbers-

dorf und Hermsdorf; Friedland; Proskau; Carlsruhe; Lublinitz; Pieinerz; Cu-

dowa: "Wölfeisdorf; Hohe Mense; Quarklöcher am Glatzer Schneeberge. Im
Gesenke häufig bei Einsiedel, Reihwiesen. Altvater; Jägerndorf; Teschen;
Ustron. — Auch anderwärts nicht gtrade selten: fehlt aber in Holland. März.

April.

h. Kapsel gestielt, hervortretend. Blüthen ziceihäusig.

425. N. pumila Hedw.
Secundäre Stengel Hederästig, dunkelgrün, Aestchen kurz oder

peitsclienförmig verlängert. Blätter länglich, plötzlich kurz-

ge spitzt oder allmählich in eine längere, gewundene Spitze

ausgehend, kurz gezähnt, mehr oder weniger deutlich gewellt,

unten an einer Seite zurück- an der andern am Rande ein-

wärtsge seh lagen. Zellnetz eng, Zellen kürzer als an voriger,

oben rhombisch. Kapsel auf einem das scheidige Perichätium

etwas überragenden Stiele, ei-elliptisch, röthlich. Deckel gewölbt-

kegelförmig, in einen kurzen, etwas schiefen Schnabel ausgehend.

Membran des inneren Peristoms kielig-gefaltet, in fadenförmige

Fortsätze ausgehend.

An Buchen und Fichten der Ebene und der niederen Bergregion. Schle-
sien: Im Sprottauer Hochwalde (880') von Goeppert entdeckt; Lauban: Sagan

:

Sorauer Wald (Everken): Löwenberg: Stadtforst IOOd' i,Limpricht) ; um den
Kochel- und Zackenfall und im Thale des Kleinen Zacken. (Milde .

— Königs-
biiinneu bei Königsteiu in Sachsen. — ^Yesterwald; Hochacht inderEifel;
Niederwald bei Rüdesheim im Rheingau. -- Baden: Steinbach und Kirch-

zai'teu. (Sickenb.i. — Rheinpfalz. — Saargebiet. — Westfalen: An
Buchen und Pappeln im Münsterlande; in der Haar; Teutoburger Wald, ge-

mein, auch auf Kiefern: Detmold; Driburg: Wesergebirge: im Sauerlande. —
Ostfriesland. — Hamburg, im Sachsenwalde (Sonder). — Neustrelitz. —
Mark Brandenburg: J^eumühler Forst, an einer alten Eiche. Im Garten zu

Trossin an einer Kiefer. (E. Ruthe;. — In Ost- Holland steril nicht selten.

(Buse).

yar. Philippeana. (N. Philippeana Br. et Schpr!; N. pumila

var. pilifera Jur.).

Blätter am Ende sehr verschmälert, in eine lange, gewundene,

gezähnte Spitze ausgehend.

Schwarzwald. — Kirchzarten in Oberbaden. — Saarbrücken (Winten.

—

Schlesien: Hirschberg. (v. Flotow.) — Im Sorauer Walde bei Sagan (Everken.
Lauban (Wille). — Westfalen: Bei Handorf (Müller). April. Mai.

Es ist höchst wahrscheinlich, dass die var. Philippeana über-

all da vorkommt, wo die Grundform oefunden wird.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2s;5

426. N. crispa l\vi\\\.

Hasen gross };.ll)licli - his brami-rüii. SccuiHliirc Stengel ver-

längert, ihirch nngleielu-, mehr oder minder genäherte Aestclien

gefiedert. Hl ii tt er anstehend, ziinge nförmig, plr.tzlich kurz

gespitzt, an der Spitze gesägt, durch tiefe halbkreisför-

mige Runzeln zierlich gewellt, sehr glänzend, rippenlos oder

sxJt der K'ipp<- 1- '-2 kürzere oder längere gelbliche Linien,

an beiden Kit n dem etwas umgerollt. Zellen ganz oben

rhombuidiseh. Haube spärlich behaart Kapsel lang gestielt,

rnthlieh, ei-elliptisch, mit pfriemenförmigem Deckel.

In Holland sehr selteu. (Huse). - Schlesien: An IkKlun, Kichen

und Foisen iGlin.n.eisrhioter üasalt. Irtlionschicfer. Molaphyr. selbst au Kalk

"der Ebene bis in die subalpine Kegion. Slavencicz. Lubhnitz Poppelau be,

Rvlinik Brie- Man-schiUzei Forst: Carlsruhe: MoisdoH bei Jauer; Ogulje,

Zolu'n^ Fürstenstein- lU.nzlau: Sagan: Lowenberg: Probstha.ner ^Pltzberg;

Hir Iberg; Zarkentbal: Korhelfall: Kiesengrund, auf Kalk: ^t. Peter bei 3000

(doxui Reiner/.: AVölt.dsdort : Ciörbersdori. (ie.enke: reteistein. am Altvat r

KStlel Carlsbrunn. - Auf Stubbenkaiunier an Kreidelelsen. Nirgends

gerade selten. Mai .Tuiii.

427. N. Besser! Jiir. (OmaliaBesseri Lob. — O. et Neckera

Sendtneriana Schjir. — Neckera leiophylla C. Müll. —
Homalia rotundifolia Schpr. — N. rotuadifolia Hartm.).^

Rasen meist zart, fiederästig, Aestchen kurz, oft aber in Fla-

gellen ausgehend, Blätter kurz länglich, abgerundet oder

stumpflich, sehr klein gezäh nt, statt der Kippe mit kurzer- gelb-

licher Doppellinie. Zellen weithinab genau rhombisch, ganz am

Grunde verlängert, fast rectangulär. Das Perichätium ähnlich dem

der N. complanata, innere Blätter mit stumpfticher, schwach ge-

sägter Spitze und Duppelnerv. Haube kahl. Ring fehlend. Kap-

sel aus dem Perichätium hervortretend länglich-eiförmig. Deckel

lang und schief geschnäbelt. Zähne des äusseren Perisloins lan-

zetüich, pfriemlich. Inneres Peristom unvollständig, die Fortsätze

aus einer kaum bemerkbaren Basilar-Membran entspringend, kurz

und hinfällig.
, . „.

Steril in Oberfranken im Jura auf beschatteten Kalkfelsen bei Wurgau

und Streitberg. ^Arnold). Kabh. Bryoth No. H79 als N. complanata var. foliis

obtusis.

Diese Art, welche etwas den kleineren Formen der folgenden

gleicht, unterscheidet sich leicht von dieser durch Zellnetz und

Blattspitze.

42S. N. i'Oinplanata lirch. et Schpr. (Omalia Brid. — Les-

kea Hedw.j.

Rasen weich, gelblich- bis bleichgrün. Secundäre Stengel
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schlank, herabhängend,' dichter oder entfernter ästig, Aestchen kurz

oder peitächenartig verlängert. Blätter flach, glatt, länglich,

zungenförmig, plötzlich kurz zugespitzt, an der Spitze

klein gezähnt, an einem Rande umgeschlagen, oben mit

rhomboidischem, unten mit linearem Zellnetze. Rippe fehlend

oder statt derselben mit 1—2 gelblichen Streifen.

Sclilesien: Au Buchen, Eichen, Kalk- und Melaphyrfelseu der Ebene und
der Bergregion. Breslau: Alte Eichen bei Süsswinkel mit Homalia (Milde);

Karlsruhe; Brieg; Jauer; Moisdorf; **^trehlen; Zobten; AVilleuberg bei Schönau

;

Kitzelberg; Grünauer Spitzberg; Kynast; Schweinhaus: Görbersdorf; Friedland;
Fürstenstein; Rabengebirge; Kreuzberg bei Striegau: Probsthainer Spitzberg;

Löwenberg; Bunzlau; Sagan: Reiuerz; Cudowa; Poppelau; Ochojetz; Orzesche
bei Rybnik; Slavencicz. Im Gesenke am Altvater; Teschen; Ustron. — Ham-
burg (^Sonder). — Bremen (Jäger). — Auch anderwärts nicht selten. Frühling.

429. N. Menziesii Hook, et Wils.

Secundärer vStengel durch oft peitschenförmig verlängerte Aeste

gefiedert, Blätter gelblich, zuletzt bräunlich, stark quer wellig,

am G r u n d e u n g e ö h r t , 1 ä n g 1 i c h - z u n g e n fö rm i g ,
plötzlich

kurz zugespitzt, an der Spitze deutlich gezähnt, mit lan-

ger, deutlicher, einfacher oder doppelter Rippe, welche

'^/a des Blattes durchläuft. Am Rande hoch hinauf umge-
schlagen. Zellen am Blattende breit - rhombisch , unten sehr

schmal.

An trocknen Granitfelsen. Fichtelgebirge: Am Waldsteine 2500' (Lau-

rer). — Dietharzer Grund bei Tanibach im Thüringer Walde Rose). —
Die Pflanze gleicht in Tracht und Grösse sehr der Neckera crispa. Ich sah

Exemplare beider Standorte.

98. Homalia Brid.

Secundärer Stengel unregelmässig beästet. Blätter

mit Rippe. Blattzellen an der Spitze rhombisch, am Blattgrunde

verlängert rhomboidisch : an den Blattflügeln einige quadi'atische

Zellen. ' Haube mützenförmig, nackt. Kapsel gestielt, nach
oben gerichtet. Deckel schief geschnäbelt. Inneres Peristom

mit breiter, grundständiger, kielfaltiger ^lembran, Fortsätze gekielt,

länger als das äussere Peristom, aus zwei parallelen Zellreihen be-

stehend. Wimpern kurz oder fehlend.

Einhäusig.

430. H. trichomaiioides Br. et Schpr. (Neckera Hartm. —
Leskea Brid.).

Rasen locker, dunkelgrün. Stengel mehrfach getheilt. Blät-

ter vertikal ausgebreitet, zuletzt abwärts gekrümmt, länglich-

messerförmig, fast am ganzen Rande klein gezähnt, mit

dünner, verschwindender Rippe. Kapsel langgestiolt; rostroth.
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An Weiden in der Kbene , an Steinen im (Jehirge Itis in die niedere Berg-
region verbreitet. Sc li jcsien: In» iJreslau und in der Kliene ulierhiiupt ge-

mein Trel»mt/er Iliiyel; Huiizlau: Sagan; L»»wenl>erg: Scliwielms; l'etersdorf liei

Waruihrunn; liirst lil»erg: (iorliei-sdorf bei Waldeidmrg: t'udowa: WoltVlsdort

:

Gleiwitz; Kybnik; Lublinitz; Hatilutr: Tesclien: JagernddH: Troijjtau. Auch
anderwart* nicht selten. Herbst.

Ordo 21. Hypnaceae orthocarpae.

tSteu}.;el rund, — „sehr selten ( bei Cylindrothecium) etwas ver-

flacht" — beblättert. Blätter utt gefaltet, am Grunde allermeist mit

Gruppen quadratischer Zellen. Haube stets kappe nförm ig.

Kapsel aufrecht. Peristom doppelt (nur bei Leucodon ein-

fach). Inneres Peristom mit oder ohne basiläre Haut,
mit oder ohne Wimpern. Perichätium bewurzelt oder wurzellos.

Tribus 4G. Platjiaryrieae.

Haube bis über die g a n z e K a p s e 1 hinab o d e r w e u i g-

stens bis zu deren Mitte gezogen. Inneres Peristom
ohne jede basiläre Haut oder diese wenigstens sehr schmal.

Wimpern fehlend.
Sämmtlich ziemlich ansehnliche, auf Steinen oder Bäumen, seltner auf

blosser Erde wachsende Moose.

a. Blätter gefaltet.

1. Jilötter ohne Rippe. Peristom einfach.

99. Leucodou Selnvaegr.

Hauptstengel kriechend, sehr lang und verzweigt, mit zahl-

reichen, aufrechten, oft gleich hoch beästeten, allseitig beblätterten

secundären Stengeln. Aeste fruchttragend, Ausläufer
fehlend. Blätter ungerippt, gefaltet, ganzrandig. Haube
bis über die Kapsel hin abgezogen. Kapsel gestielt. Peri-

chätium sehr lang, nicht wurzelnd. Peristom einfach, Zähne

lineal-lauzettlich, bleich, entfernt und schwach gegliedert, frei, ganz

oder in der Theilungslinie durchlöchert, sehr papillös.

Zweihäusig.

431. L. seiuroides Selnvaegr. (Neckera C. Müll.).

Rasen ausgebreitet, ziemlich gleich hoch, dunkel- bis oliven-

grün. Blätter dichtgedrängt, daehziegelförmig gelagert oder ein-

seitswendig, breit-eiförmig, zugespitzt, ganzrandig, unge-
rippt, tief gefurch t. Haube weiss bis strohgelb, an der Spitze

bräunlicii. Kapsel auf dickem
,
glattem Stiele herausgehoben, ei-
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länglich oder elliptisch, kleinmündig, braun. Deckel kegelig.

Ring schmal.

An alten Baumstäuinieu, Kalk-, Sandstein- und Glimmerschiefeifelsen gemein
bis in die subalpine Region, doch ni letzterer seltener. In der Ebene überall
gemein an alten Weiden. Noch bei St. ['eter im Kiesengebirge bei r-iooo'

(Linipr.) und auf dem Petersteine im Gesenke (IMilde). Frühling.

An Feldbäumen ist diese Art fast nur steril und entwickelt

dafür, wie Leskea nervosa, zaiillose, klein beblätterte, büschelför-

mig bei einanderstehende Aestchen, welche wohl zur Fortpflanzung

der Art dienen mögen. In Xorddeutschland erscheint sie mit

Pylaisia und Leskea polycarpa an alten Weiden als das gewöhn-

lichste Moos. Die ganzrandigen, rippenlosen, längsfaltigen Blätter

lassen diese Pflanze nie verkennen.

2. Blätter mit Rippe. Peristom doppelt,

u. Haube die halbe Kapsel umhüllend.

100. Antitrichia Brid.

Hauptstengel fadenförmig, kriechend, secundärer Ste ngel un-

regelmässig beästet, Ausläufer entwickelnd, Blätter gerippt,

gefaltet, gezähnt Haube kürzer als die Kapsel. Peri-

stom doppelt, Zähne des äusseren mit Theilungslinie, dicht ge-

gliedert, bleich, oben fast ganz glatt, unten schief gestreift, Quer-

leisten nicht stark hervortretend. Fortsätze des inneren frei, pfrie-

menförmig, am Grunde gekielt, lang, aus zwei parallelen Zellreihen

bestehend. Perichätium nicht wurzelnd, sehr lang.

Zweihäusig.

432. A. curtipeudula Brid. (Anomodon Hook, et Tayl. —
Neckera Hedw).

Secundäre Stengel lang, hängend oder niederliegend, mehr

oder minder regelmässig fiederästig, oft mit peitschenförmigen Aest-

chen. Blätter gedrängt, ei -lanzettförmig, am Grunde herab-

laufend, gefurcht, mit einfacher, unter der Blattspitze verschwin-

dender Rippe, abstehend -gezähnt, am Rande stark umge-
rollt. Kapsel auf gewundenem oder geradem, glattem Stiele ellip-

tisch, Deckel gewölbt, kegelig.

In Holland nicht selten (Busei. — An Buchen und Eichen der Ebene
und des Gebirges, auch auf Basalt, Sandstein und Kalk. Schlesien: Slaven-
cicz; Carlsruhe; Deutschhammer; Zobten; Fürstenstein; Hornschloss bei Char-
lottenbrunn; Görbersdorf; Mertenstein bei Leipe; Kitzelberg bei Kauffung; Raben-
gebirge bei Liebau; Hirschberg und Sattler bei Hirschberg; Krummhübel; Mel-
zergi'und; St. Peter 8000'; Buchberg und Thesenhübel im Isergebirge; Löwen-
berg: Bunzlau; Sagan; Schwiebus: Reinerz; Cuilowa; Jauersberg; Gräfenberg;
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AItvat«M-: rt'terstt'iir. JutriTiulorf. Audi iiiidtTwiirts nifht seltoii. ilo<-h vorwie-

gend im (iebiiiiro, wtMÜircr liaiitig in der EIh'ir'. April.

Im »Kt l'rsK-lit uft sehr an die vorige Art erinnerinl, ist sie

doch wcgtu der fjesäf^toii und gc'rij)|)ten Blätter nicht mit ihr zu

verwechsi'hi; auch k<»nuut sie nie, wie Leucodnn, an F'ehlhäunien

v<»r, trä<;t aher weit h;iuti<i^er Früchte.

HU. Lesciiraea Sclipr.

1 lauptstengel kriechend, unregehnJlsj^i^ beästet. Flüchte Sten-

ge Island ig. Blätter glatt, gefaltet, geripjit. Zellen des obe-

ren Blatttheiles lang und schmal, sechsseitig, unten in der Mitte

fast rechtwinkelig, an den Flügeln quadratisch. Faraphyllien

zahlreich. Haube laug und schmal, bis zur Hälfte der

Kapsel hin ab gezogen. Zähne des äus.seren Peristoms mit Thei-

lungslinie, papillös, lang, lanzettförmig, namentlich auf der Innen-

riäche an den Gelenken mit vortretenden Querleisten, auf einer

den Kapselmund überragenden basilären Membran sitzend. Fort-

sätze des inneren Peristoms fadenförmig, kürzer als das äussei'e^

von zwei parallelen Zellreihen gebildet, auf schmaler, basilärer

Haut sitzend. Ring schmal. Perichätiahist nicht wurzelnd.

Zweihäusig.

433. L. striata Br. et Sehpr. (Pterogonium Schwaegr. —
Xeckera C Müll. — Anomodon Hueben. — Pterigyn. muta-

bile Brid. — Lesquereuxia nnitabilis Lindb.j.

Hauptstengel kriechend, mehr oder weniger regelmässig durch

Aeste gefiedert. Secundäre Stengel und Aeste aui'steigeud, grün.

Blätter allseitig abstehend und aufrecht abstehend, trocken locker

anliegend, breit-lanzettlich, lang-zugespitzt, sehr hohl,

mit fast auslaufender Rippe, am Rande umgeschlagen,
zweifaltig, an der Spitze ganzrandig oder schwach ge-

zähnt. Paraphyllien fadenförmig. Kapsel massig lang ge-

stielt, klein, oval, braun, im Alter schwarz. Innere Perichä-

tialblätter sehr lang zugespitzt, fast ganzrandig.
An Wurzehi und Stämmen verkrüppelter Buchen, Knieholz, Ebereschen,

seltener an Felsen, namentlich bei :^.600'. Schlesien: Oberhalb, der Corallen-

steine; Seii'enlehne: MelzeriLfrund; Grosser und kleiner Teich: Schneegruben;
Eibgrund: (M-hange an der Koppe; Kiesberg: St. Peter im Kiesengebirge: Eule;
Sonnenkoppe •2'.'2fi'; Isergebirge: Karlsthal: Thesenhübel und Buchberg, Glätzer

(iebirge; Wöltelsdoif; Schneeberg. Gesenke: Leiterbei'g; Altvater: Peterstein;

Kother Berg; Teschen; Jägerndorf; Ustron. — Am Jeschken bei Keichenberg in

B<»hmen (Siegmund * und Schluckenau iKarij. — Thi'i ringen: Inselsberg

^^Grimm i. — Böhmer Wald. — Harz. - Eeldberg im Schwarzwalde und
am Schauinsland; Kelchen (Sickenb.'. — Ardennen: An Käi^iuen bei Ettels-

brück bei kaum 1200' Jäger.. Juni.
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Eine für das Hoclig-ebirgo charakteristische Art! Die ganze

Pflanze, kaum von der Stärke der Pylaisia, ist leicht kenntlich

durch die ganzrandigen, zweifaltigen Blätter mit starker Rippe und

die zahlreichen Paraphyllien.

434. L. saxicola. (L. striata ß. saxicola Schpr. — Pseudoles^ea

subfalcata Schpr. in herb. Lorentz.).

Hauptstengel zierlich und regelmässig gefiedert, Aeste bogig

gekrümmt und an der Spitze sichelförmig, glänzend, gelbbraun.

Blätter einseitswendig, eiförmig, zugespitzt, hohl, 2—5 faltig,

am Rande umgeschlagen, an der Spitze deutlich gesägt, mit
fast auslaufender Rippe. Frucht wie bei voriger. Innere
Perichätialblättei' kürzer zugespitzt, deutlich und weit-

herab gesägt.

In prachtvollen sterilen Exemplaren am Basalte der Kleinen Sclinee-
grube im Riesengebirge am 27. Juli 1860 von mir entdeckt.

Weit kräftiger als vorige und weit eher an manche Formen
der Pseudoleskea atrovirens erinnernd. Durch die hervorgehobe-

nen Merkmale scheint sie von voriger bestimmt verschieden zu

sein. Am schönsten sah ich sie in fussiangen Rasen bei Trafoi

am Ortler, neben Griramia aljDCStris und G. Muehlenbeckii. Ob
diese Pflanze schon irgendwo als Art beschrieben wurde, ist mir

unbekannt geblieben.

ß. Haube die ganze Kapsel umhüllend.

102. Climacium W. et M.

Hauptstengel und Hauptäste unterirdisch, mit Wur-

zelfilz bekleidet, aufrechte, schuppenartig beblätterte Schosse aus-

sendend, die erst in einer gewissen Höhe meist einfache Aeste
entwickeln. Früchte auf den Aesten sitzend. Blätter zAvei-

faltig, mit Rippe. Zellen oben rhomboidisch-sechsseitig, unten

sehr verlängert-sechsseitig, sehr schmal, an den Blattflügeln einige

sehr kurze, breite, rundlich- sechsseitige Zellen. Haube über die

ganze Kapsel hinabgehend, zusammengerollt. Ring fehlend.

Zähne des äusseren Peristoms dunkelb raunrot h, lanzettlich,

sehr lang zugespitzt, kräftig, mit Theilungslinie, dicht geglie-

dert, auf der Innenfläche mit schmalen Querleisten. Fortsätze

des inneren Peristoms auf einer schmalen Basilarmembran sitzend,

kielig, in zwei gleichlange, an den Gliedern oft nicht zu-

sammenhängende, kräftige Schenkel gespalten, mit dem äusse-
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ren Perist omc gleichlan^, btide SclRiikfl im Alter vollstän-

dig getrennt. Wimpern telilend. Perichiitium lang, scheidig,

wurzellos.

Zweihäusig.

435. C. deiulroides W. et M. (Leskea Hedw. — Neekera

Brid. ..

Blätter aufrecht-abstehend, eiförmig und länglich -lan-

zettförmig, breit -zugespitzt, hohl, am Grunde gerundet,
ausgehöhlt, an der Spitze gesägt. Rippe vor der Spitze ver-

schwindend. Kapseln zahlreich, lang gestielt, länglich,

kastanienbraun. Deekel geschnäbelt, nach seiner Ablösung

noch vom Säulehen getragen.

Gemein aufwiesen, in Graben, in Wäldern bis in die Bergregion: sehr
selten im Hochgebii'ge. so unterhalb vom Schneegrabeu im Riesengebirge. Früchte
seltner. — Herbst.

Auf feuchten Wiesen, an Gräben u. s, w. eins der gemeinsten

Moose und stets an dem bäumchenartigen Wüchse leicht kenntlich

:

durch fliessendes Wasser wird der Wuchs dieses Mooses bisweilen

sehr verändert; in diesem Falle macht die charakteristische Blatt-

form dasselbe leicht kenntlich.

h. Blätter nicht gefaltet, rijipenlos.

103. Platygyrium B. S.

Hauptstengel kriechend, fiederig beästet, Aeste meist aufrecht.

Früchte stengelständig, Blätter glatt, Zellen der Blattspitze

rhomboidisch, unten dem Linearen sich nähernd, an den Blatt-

flügeln quadratisch. Haube lang, kahl, bis über die halbe
Kapsel hinabgezogen, Ring sehr breit, Zähne des
äusseren Peristoms frei, auf der Innenfläche an den ein-

geschnürten Gelenken mit vorspringenden Querleisten,
breit häutig - gerandet, papillös. Fortsätze des inneren

Peristoms fast bis zur Basis frei, gekielt, in den Gelenken

klaffend, von gleicher Länge mit dem äusseren Peristome.

Wimpern fehlend. Perichätialast kurz, wurzelnd.

Zweihäusig.

436. P. repens B. S. (Pterigynandrum Brid. — Pterogo-

nium Schwaegr. — Leptohymenium Hmp. — Anomodon
De Not. — Neekera C. Müll.),

Rasen ausgedehnt, unregelmässig, goldgelb bis bräunlich,

lockrer oder dicht zusamuienschliessend, seidenglänzend. Stengel

Milde, Laabmooie. 1*3
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getheilt, fiederästig. A e s t e in der Mitte des Rasens aufrecht und

etwas gekrümmt, kätzchenartig-rund; Blätter dicht ge-

drängt, allseitig abstehend, trocken anliegend, ganz

glatt, g a n z r a n d i g , r i p p e n 1 o s , hohl, 1 ä n g 1 i c h - k u r z - 1 a n z e 1 1-

lich, am Rande zurückgeschlagen. Kapsel lang gestielt,

länglich, gelblich-braun, zuletzt kastanienbraun, Deckel kegelig, ge-

schnäbelt.

An alten Bäumen, an Zäunen, auf Strohdächern der Dörfer. Selten. Schle-
sien: Breslau: Alte Eichen im Oswiizer und Süsswinkler Walde (Milde). Obernigk
(Ders.) ; Strehlen : an alten Weiden am Rummels- und Leichnamsberge (Hilse) : Cu-
dowa: auf zahlreichen Strohdächern der Dörfer in grossen schwellenden Rasen
(Milde); ebenso bei Görbersdorf (Ders.): Lausitz: Nisky; Schlossdach in Teicha
(Böttcher). — Mecklenburg: Neuendorf bei Neubrandenburg (Schultz). —
Pr aussen. — Westfalen: Ln Münsterlande, auf altem Holze und Baum-
stämmen nicht selten: in der Haar; im Teutoburger Walde bei Driburg; im
Wesergebirge im Solling; bei Höxter und bei Marienmünster; im Sauerlande

bei Arnsberg (H. Müller). An Buchen und Eichen im Rheingebiete. — Rhein-
pfalz. — Baden: Carlsruhe: Rastadt. — PMcht elgebirge. — Oberfran-
ken. — Im Saarthale (Winter). — Wetterau: Bei Laubach (Solms). —
Frühling.

Dieses Moos ist mit Sorgfalt von Pylaisia zu unterscheiden,

zumal da es oft steril vorkommt. Besonders charakteristisch sind

für dasselbe die kätzchenartig runden Aeste; auch sind die Blätter

auffallend kürzer gespitzt, als bei P. polyantha. Am kräftigsten

entwickelt sich die PHanze auf den Stroh- und Holzdächern der

Bauernhäuser im Gebirge, wo sie über fusslange, glänzende Rasen

bildet, aber gewöhnlich steril bleibt. Im Süden findet sie sich in

einer weit dünneren Form auch auf sonnigen Felsen, so bei Meran,

mit Braunia und Campylopus polytrichoides.

104. Cylindrothecium Schpr.

Hauptstengel aufsteigend, zerstreut oder fast fiederig

beästet. Früchte auf Stengel und Ha up tasten sitzend. Blätter

verflacht, ohne Rippe, ungefaltet. Zellen am oberen

Blatttheile lineal, unten noch länger, an den Blattflü-

geln blasig aufgetrieben, mit quadratischen Zellen. Zähne des

äusseren Peristoms breit-lanzettlich- lang zugespitzt; mit deutlicher

Theilungslinie, auf der Innenfläche undeutlich mit vortretenden

Querleisten, frei. Fortsätze des inneren Peristoms frei

oder am Grunde aus sehr schmaler Membran entspringend, von

zwei paralleleil, in der Theilungslinie oft durchbrochenen Zellreihen

gebildet. Perichätium auf kurzem, wurzelndem Aste, lang. Haube
über die ganze Kapsel hinabgezogen.

437. C. concinnum Schpr. (0. insidiosum Buse. — C. Mon-
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ta^nei Brch. et Sclipr. — Entodon C. Müll, — Hypnum
insidiosum Mont. H. orthocarpum La Pyl. — ).

Zw ei hü US ig. Ivast-n dicht. Ötengol aufrecht, wurzellos,

ganz regelmässig durch Aeste gefiedert, goldgolhlich und gold-

grün, unten dunkler, glänzend. H lättor trocken anliegend, breit-

eiförmig oder eiförm ig- längli ch , stumpf, hohl, ganz-
randig, oben einwärts-, unten etwas zur ückgeschlagen. Kap-

sel langgestielt, cylindrisch. mit kurzem Halse, Deckel kegelförmig,

stumptiich. Zäinie des äusseren Peristoms unten dunkelljraun, ge-

strichelt, oben bleich, glatt.

Auf kalkhaltigem Boden und «auf Kaikt'elsen. — Wetter au: Im Münster-
lande auf Wiesen und IJracliliindern häutig: Teutoburger Wald; Wesergebirge;
Sauerland. — Thüringen: Schnepfenthal hei Gotha iRösei. —Freiburg a. d.

Unstrut. — 15aden. — Obertranken. — Saarbrücken. — Holland,
sehr selten (Buse). — Herbst.

Diese in Schlesien vielleicht noch zu entdeckende, besonders

Kalkboden liebende Art erinnert in ihrer Tracht sehr an Hypnum
Schrebcri und erscheint höchst selten mit Früchten. Durch ihre

Färbung ist sie am besten von H. Schreberi zu unterscheiden.

43S. C. cladorrhizans Sclipr. (Neckera cladorrhizans Hedvv,

— Entodon 0. ^lüll. — Isothecium 8chleicheri Schpr. —
Anomodon cladorrhizans Hüb. — C. Schleicheri B. Ö.).

Einhäusig. Rasen niedergedrückt, gelb- bis goldgrün glän-

zend, Stengel unregelmässig fiederästig. Blätter etwas iQcker

und verflacht, aus schmälerem Grunde eiförmig bis länglich,

gespitzt, hohl, am Rande nicht umgeroUt, an der Spitze ge-

zähnelt. Kapseln gehäuft, cylindrisch mit verschmälerter Mündung,

roth; Deckel kegelig, stumpf. Zähne des äusseren Peristoms roth,

gestrichelt, des inneren gelb.

An grasigen Platzen, an Felsen und am Grunde der Baumstämme. Auf Ju-
rakalkblöcken des Rötteler Schlosses bei Lörrach in Baden (A. Br.). — Mün-
chen (Lorentz). Herbst.

Diese Art, \N»elche im Süden sehr verbreitet ist, kann mit vori-

ger schon wegen des weit kräftigeren Wuchses und der unregel-

mässigen Beästung nicht verwechselt werden,

Tribus 47. Pjiaisieae.

Haube bis zur K apsel mitte hinabgezogen. Peristom stets

doppelt: inneres am Grunde auf einer sehr hohen, sechs-

zehnmal kielig gefalteten Haut aufsitzend, die Fortsätze

des inneren Peristoms fast immer von der Länge der Zähne des

äusseren. Wimpern meist vorhanden.
19*
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Sämmtlich ziemlich ansehnliche Moose, die nur selten auf blosser Erde,
allermeist aber an Felsen oder Bäumen wachsen.

a. Blätter gefaltet.

105. Orthothecium Schpr.

(Holmgrenia Lindb.).

Hauptstengel aufsteigend, oder niederliegend, spär-

lich beästet. Früchte auf df'in Hauptstengel sitzend. Blätter

kurz-z weirippig, gefaltet, überall aus schmalen, lan-

gen, engen Zellen gebildet. Erweiterte Blattflügel-

zellen fehlen. Zähne des Peristom's bleich, sehr fein papillös,

mit etwas vortretenden Querleisten auf der Innenfläche. Fortsätze

des innern Peristoms ebenso lang, gekielt. Wimpern vorhanden

oder fehlend. Ring breit. Haube bis zur halben Kapsel
hinabgehend. Perichätium kurz, wurzelnd.

Zweihäusig.

439. 0. iutricatum Br. et Schpr. (Leskea Hartm. — L.

subrufa Wils. — L. irrorata Sendt. — Isothecium homo-

mallum Spruce).

Rasen weich, gelblich- und röthlichgrün. Stengel getlieilt,

Aestchen kurz, aufrecht, oder länger und kriechend. Blätter ein-

seitswendig, hohl, ganzrandig, lanzett-pfriemenförmig, un-

deutlich gefurcht. Kapsel aufrecht oder etwas übergeneigt,

eiförmig und ei-länglich, bräunlich, mit kegeligem Deckel. Fort-

sätze des inneren Peristoms länger als die Zähne des äusseren.

An Felsen zwischen anderen Moosen, in der subalpinen Region. Riesen-
gebirge: Riesengrund und Kesselkoppe (Sendtner); am Ausgange eines alten

tStollens bei Kupferberg um Jannowitz (Solms). Glatzer Gebirge: Quarklöcher,

Marchquelle. Gesenke: Kessel und Peterstein. Hoher Fall. — AVestfalen:
Sauerland: In Klüften der Massenkalkfelsen Hünenporte; Hillenberg; Hohen-
stein; Lürmekethal; Mühlenthal; Hoppekethal; am Thonschiefer der Hölle;

Wesergebirge. In den Sachsgräben des Ziegenberges; Teutoburger Wald; bei

Dribui-g an dem Kalkfelsen der Iburg. — Oberfranken. — Thüringen:
Annathal bei Eisenach (Rose). — August.

Die Rasen dieser dünnstengligen Art sind meist steril und

dann an Blattform und Zellnetz nicht zu verkennen. Am meisten

erinnert die Pflanze an gewisse zartere Formen von H. cupressi-

forme. Der Mangel aller erweiterter Blattflügelzellen lässt eine

Verwechslung mit einer anderen Art nicht zu.

4:40. 0. rufesceus Br. et Schpr. (Isothecium Hübn. —
Leskea Schwaegr.).

Rasen ansehnlich, hoch, weich, goldgelb und röthhch. Stengel
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mehrfach petheih, sparsam ästig. Blätter aufrecht-abstehend und ein-

seitswcudij,', verlängcrt-lanzettlich, lang zugespitzt, ganz-

raudig, tief gefurcht. Deckel kegelig, kurz geschnäbelt. Fort-

sätze des inneren Peristoms kürzer als die Zähne des äusseren.

Westfalen: Im Sauerland, am Wasserfalle bei Ramsbeck, bei noch nicht
2000' (H.Müller. — Höllenthal in Haden. — Überfranken. — August.

An den goldgeben bis braunen und nithlichen, kräftigen Rasen

mit aufrechten Stengeln sogleich auffallend und fiir alpine Stand-

orte charakteristisch.

106. Hoinalotheciuiii 8chpr.

Hauptstengel kriechend, ästig. Aeste aufrecht oder aufsteigend,

Früchte stengelständig. Blätter glatt, lang gerippt, gefaltet,

überall aus langen, schmalen, linearen Zellen gebildet;

nur an den nicht ausgehöhlten Blattflügeln Gruppen von

quadratischen Zellen. Haube gross, zuweilen behaart, bis

zur Kapselnlitte lierabgehend. Kapselstiel glatt oder rauh.«

Kapsel cylindrisch, regelmässig oder etwas einwärts gekrümmt.

Zähne des äusseren Peristoms mit Querleisten, Fortsätze des

inneren weit kürzer als die des äusseren Peristoms oder un-

vollständig. Wimpern fehlend. Ring breit. Perichätium lang,

nicht wurzelnd.

Zweihäusig,

1. Kapselstiel rauh.

441. H. sericeum Br. et Schpr. (Leskea Hedw. — Hyp-
num L.j.

Rasen weich, gelblichgrün, seidenglänzend. Stengel kriechend,

mit kurzen, zweizeilig gestellten Aestchen bekleidet; secundäre

Stengel ästig, aufsteigend. Blätter länglich-lanzettförmig, zugespitzt,

fein gesägt, mit 2—4 tiefen Falten, Rippe unter der Spitze ver-

schwindend. Perichätialblätter kaum gefurcht, allmählich
pfri emenförmig-zugespitzt. Haube am Grunde oft kurz-
haarig. Kapsel verlängert-cylindrisch, rostroth, Stielsehrrauh, *

Deckel hoch kegelförmig. Zähne des äusseren Peristoms innen

und aussen dicht mit Leisten bekleidet, wasserhell gerandet. Fort-

sätze des inneren Peristoms kurz, schmal.

Schon in der Ebene ziemlich gemein an alten Weiden und Buchen mit
Anomodonten, Leucodon, Antitrichia, an Mauern und Felsen der niederen Berg-
region. Noch bei St. Peter im Riesengebirge bei 300u' (Limpr. .

— Spätherbst
und Frühlin«?.
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Habituell am meisten der Pylaisia ähnlich, in deren Gesell-

schaft sie nicht selten wächst; von dieser aber schon durch die

tief gefalteten Blätter leicht zu unterscheiden. Weit eher ist sie,

namentlich im sterilen Zustande, mit der folgenden Art zu ver-

wechseln.

2. KapseJstiel glatt.

442. H. PMlippeanum Br. et Schpr. (Isotheeiura Spruce.

— Hypnum C. Müll).

Dem vorigen sehr ähnlich, aber noch ki*äftiger und ausge-

dehnter, mehr grün. Hauptstengel niedergestreckt, büschelig-ästig.

Perichätialblätter aus abgebrochener und ausgefressener

Spitze plötzlich und sehr lang pfriemenförmig. Haube
kahl. Kapsel braun. Stiel glatt. Zähne des äusseren Peristoms

mit kaum vorstehenden Querleisten, entfernter gegliedert. Fort-

sätze des inneren kurz, nicht über die Mitte des äusseren hinauf-

reichend , bleich.

An Felsen, besonders auf Kalk von 620' bis 4570': aber auch auf Dorf-
mauern und von den Felsen selbst auf benachbarte Bäume sich verbreitend. —
Schlesien: Kitzelberg bei Kautfung und auf Geröll um Leipe bei Jauer.

(Juni 1859, Milde); Glatzer Gebirge: Mannorbrüche von Seitenberg am Glatzer

Schueeberge (Milde, 1858). Gesenke: Auf Dorfmauern in Saubsdorf vor Fey-
waldau und auf dem Hutberge daselbst in unbeschreiblicher Menge : ebenso auf

den Kalkhügeln b.ei Ober- und Nieder -Lindewiese (Milde): Gipfel des Peter-

steines 4570'. (Bereits 1854 fiu- Deutschland von mir entdeckt). — Czenstochau
an der Warthe — Vj^ssokohora am Annaberge in Oberschlesien (v. Uechtritz .

— Sachsen: Im Thale der dürren Biela; bei Tharandt; bei Klobenstein und
um Schwarzenberg. — Preussen: Mit bedeckelten, reifen Kapseln auf Steinen

um Königsberg bei Arnau. (Körnicke). — Schwab. Jura. (Hegelmeier). —
Juni. Juli.

Im sterilen Zustande durch die dunklere Färbung der Rasen

und die geraden, nicht gekrümmten Aeste vom vorhergehenden

nicht zu unterscheiden. An manchen Standorten sind Früchte sehr

selten.

b. Blätter nicht gefaltet.

107. Pylaisia Schpr.

Hauptstengel kriechend, secundärer niedergesti'eckt oder auf-

steigend, zerstreut oder fast fiederig beästet, Aestchen aufrecht oder

herabliängend. Früchte auf dem Stengel sitzend. Blätter glatt,

un gerippt. Zellnetz von Platygyrium, nur oben noch länger und

schmäler. Haube nicht bis zur Mitte der Kapsel herabgezogen.

Kapsel oval oder länglich, trocken oft leicht gekrümmt. Ring
schmal. Zähne des äusseren Peristoms frei bis zur Basis, dicht
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gegliedert, aut tl< r Innenfläche mit Leisten, lanzettlich mit stumpf-

licher Sjtitze an den CJelenken einfreschnürt, mit Theilunj^slinie.

Fortsätze des inneren J^eristonis aus einer Basilarmem-
bran entspringend, breiter und länger, gekielt, in den Gelenken

klalTend. Winij)ern äusserst kurz. Perichätiuni wurzelnd, kurz.

Einhäu-siiT.

443. P. pol.vantha Sehpr. (Leskea Hedw. — Hyj)num

Schreb. ).

Ilaujttstengel kriechend, liederig beüstet, Aeste aufrecht, kurz,

mit flackerig abstehenden bis einseitswendigen Blättern besetzt.

Blätter dicht gedrängt, hohl, breit-lanzettlich, mehr oder

weniger lang zugespitzt, ganzrandig. Kapsel lang gestielt,

länglich-cylindrisch, rotiibraun.

An alten Weiden der Ebene eins der gemeinsten Moose, welches höchstens

bis 23n(i' steigt, so am Querseiffen bei Krummhübel. Im Melzergrunde im Rie-

sengebirge auf Sorbus, Herbst. "Winter.

Mit Leskea polycarpa, Anomodon viticulosus und Leucodon in

Isorddeutschlaud an alten Weiden stets anzutreffen und durch üp-

pige Fructiflcation sehr ausgezeichnet. Meist schmächtiger wie

Platygyrium, untersclieidet es sich von diesem, dem es sonst am
ähnlichsten ist, durch länger zugespitzte Blätter.

108. Isothecium Brid.

Hauptstengel kriechend, dünn, Aeste bogig gekrümmt, auf-

recht, büschelig verästelt. Früchte auf den Hauptästen sitzend.

Blätter glatt, gerippt, nicht gefaltet. Zellen des oberen

Blatttheiles rhomboidisch, in der Mitte des Blattes länglich, schmal,

etwas gewunden, unten lineal, alle derb. Au den ausgehöhl-
ten Flügeln Gruppen rundlich-sechsseitiger Zellen, die

noch stärker als alle übrigen verdickt sind. Kapsel aufrecht oder

etwas übergeneigt. Deckel geschnäbelt. Zähne des äusseren

Peristoms wie bei Hypnum auf der Innenfläche mit Querleisten,

Fortsätze des inneren gekielt, breit, von der Länge des äusseren

Peristoms, in den Gelenken sich spaltend oder ungetheilt, papillüs.

Wimpern vorhanden, oft ziemlich lang. Haube bis zur Kapsel-
mitte herabgezogen.

Zweihäusig

444. I. myuruiii Brid. (Hyi)nunj Poll. — H. curvatum Sw,).

Rasen au.sgedehnt, locker, grün. Secundäre Stengel bogig-ge-

krümnit, fast kätzchenartig rund. lUätter sehr hohl, ei-läng-
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lieh und länglich, kahnförniig, kurz gespitzt, am äussersten

Ende kurz und breit gezähnt, Rippe über der Mitte ver-

schwindend. Die linealen Zellen am Blattgrunde mit zierlich

unterbrochenen (porösen) Wänden. Kapsel massig lang gestielt,

aufrecht, roth, länglich; Deckel gewölbt -kegelig, orangeroth,

kurzgeschnäbelt.

In der höheren Ebene und in der niederen Bergi-egion sehr gemein an
Felsen und Bäumen, namentlich Rothbuchen. In Oberschlesien z. B. bei

Eybnik gemein; um Breslau bei Obernigk und Deutschhammer; Brieg; Carls-

ruhe; Buuzlau: selbst noch an Felsen oberhalb vom Kl. Teiche bei 4000' (Milde)

und bei St. Peter (3000') im Riesengebirge. (Limpr.). Frühling.

Im Gebirge eines der gemeinsten Moose und meist mit

reichlicher Fructification. In allen Theilen grösser als das folgende

und von diesem überdies durch die ganz verschiedene Blattform zu

unterscheiden,

445. I. myosuroides Brid. (Leskea Roth. — Eurhynchium

Schpr.).

Rasen weich, bleichgrün. Secundäre Stengel aufrecht, baum-

artig-verästelt, sehr ästig, peitschenartig verlängert, Aeste und Aest-

chen nach einer Seite hin gekrümmt. Stengelblätter abstehend^

aus herzförmigem Grunde lanzettförmig, schmal zuge-

spitzt, Astblätter länglich lanzettförmig und lanzett-

förmig, am ganzen Rande klein gesägt. Rippe über die

Blattmitte hinaufgehend. Kapsel massig langgestielt, über ge-
neigt oder auf etwas gekrümmtem Stiele horizontal, oval oder

länglich, sanft einwärtsgekrümmt. Deckel geschnäbelt. Ring breit.

An Bäumen und Steinen, Sandsteinfelsen der Hügel- und Bergregion.

Schlesien: Melaphyrberg bei Waidenburg. Bunzlau: Steiukammern ; Schur
sterbusch am Queis 500'; auf Ueberquaderblöcken ; Looswitz; Sirgwitz 700';

Sagan: Sorauer Wald; Löwenberg: Buchholz und Plagwitz (Limpr.); Fürsten-
stein (Schulze); Rabendocken bei Goldberg (Milde); Kochelfall; Schreiberhau;
Thal des Kleinen Zackens; Hainfall; Rabenstein bei Petersdorf bei Warmbrunn
(Milde); Görbersdorf (Ders.); Eule (Alb.). — In Holland nicht selten. (Buse
Muse. Neerl 28). — Westi^alen: Teutoburger Wald, häufig; Sauerland. —
Preussen: Auf einem erratischen Blocke bei Szarszantiemen bei Löbau
(v. Klinggr.). — Mark Brandenburg: Potsdam; unterer Spreewald; Freien-

walde; Englischer Garten bei Himmelstädt bei Warthe — Jena. — Thüringen
(Rose). — Mecklenburg: Selten. — Oberfranken. — Neustadt in Ober-
baden. (Sickenb.j. — Baireuth. Frühling.

Weit seltner als das vorige und noch seltner in der Ebene.

Die herzeilanzettförmigen Stengelblätter, sowie die weit geringere

Grösse lassen es leicht vom vorigen unterscheiden.

Ordo 22. Hypnaceae camptocarpae.

Stengel rund beblättert, Haube halbseitig (nur bei

Pterygophy llum Stengel verflacht-beblättert, und die
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Haube kegelfrirnüg). Kapsel übergeneigt. Pcristora dop-

pelt, inneres mit doni äusseren von gleicher Höhe, auf
einer sehr h(»lit'n, IG mal kiel ig gefalteten, basilären

Haut aufsitzend. Wimpern fast immer vorhanden. Kapselstiel

oft rauh. Zellnetz bald weitmaschig, bald eng.

Subordo 1. Hookeriacftae.

Tribus 48. Hookerieae.

Stengel verflacht-beblättert. Haube kegelförmig.

Wimpern zwischen den Fortsätzen des inneren Peristoms fehlend.

Kapselstiel glatt (oder rauhj. Perichätialast sehr kurz, wur-

zelnd, nicht scheidig. Deckel lang geschnäbelt.
Auf Erde rasig wachsende, sta:ttliche, weiche, zerstreut beästete Moose.

Blätter verflacht, breit, zweirippig oder ungerippt, sehr locker gewebt. Inneres
Peristom auf der Innenseite lameUös, die Zähne mit Trenuungslinie. Fortsätze
kielfaltig, von der Länge der Zähne.

109. PterygophyHum Brid.

Stengel aufsteigend bis niederliegend, zerstreut beästet. Blät-

ter breit, un gerippt, ungesäumt, glatt. Zellen regelmässig

rhomboidisch -sechsseitig, sehr weit und lucker, sehr mit

Chlorophyll erfüllt. Haube kaum bis über den Deckel herab-

gehend. Zähne des äusseren Peristoms ungetheilt, röthlich, mit

vorspringenden Querleisten. Fortsätze in den Gelenken klaffend.

Paraphysen keulig.

Einhäusig.

446. Pt. lucens Brid. (Hookeria Sm.).

Rasen niedergedrückt, grün, glänzend; trocken bleich.

Stengel sparsam ästig, verflacht-beblättert. Blätter gross, selir

Chlorophyll haltig, eiförmig und eikreisfcirmig, ganzrandig^
ungerippt; die seitlichen vertikal-abstehend, die oberen und un-

teren dicht schief gelagert. Kapsel langgestielt, braun, zuletzt

schwarz, oval, horizontal oder geneigt. Deckel gross, langge-

schnäbelt. Ring breit.

An schattigen Quellen, kiesigen Lehnen neben Gebirgsbächen der Ebene,
Hügelregion und der Bergregion. .Schlesien: Zwischen Ilerniannstadt und
Zuckmantel im Gesenke in der Nähe einer {icmauerten lirücke, unter welcher
ein Gebirgsbach hinrauscht, im Buchenwalde (Milde, IH^A): Riesengebirge:
Queislehne (Sendtnen: llausdorf am Wasserfalle der Stolpig; Ilaindorf; Seifers-
hauer Forst Nees); Elbgiund (v. Uechtritz): Melzergi-und Zimmermann;: Jan-
nowitz bei Kupferberg am Münzebache (Solms); Hochwald bei Laüban (Peck;;
Daubitz und Teicha 400' in der Lausitz (Bartsch): Quolsdorf bei Nisky im
Bette des verlorenen Wassers (Peck): Tafelfichte (Neesi. — Sachsen: Ute-
walder Grund; bei Zittau etc. - Thüringen. — Ippendorf bei Bonn. (Kühn).
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— Westfalen: Teutoburger Wald; Siegelsberge bei Bielefeld; im Silberbache
bei Hörn; am Lichtenauer Berge bei Willebadessen; im Sunder bei Teklenburg;
im Sauerlande in einem Seitenbache der Lürmeke. — Harz. — Fichtelge-
birge. — Kaiserslautern. — Heidelberg: Murgthal. — Saarbrücken:
an nassen Felsen der Grauwackenformation bei Taben, unweit Mettlach a. d.

Saar, i Winter). — In Holland. Geldern und Limburg selten. (Buse).

Eins der prächtigsten ÄJoose, welches sich sogleich durch die

breiten, flachen, fast kreisförmigen, lockerzelligen Blätter aus-

zeichnet.

Subordo 2. Eurhynchiaceae.

Stengel rund beblättert. Haube halbseitig. Wimpern
selten fehlend. Kapselstiel glatt oder rauh. Zellnetz allermeist

prosenchvraatös. Deckel lang oder kurz geschnäbelt.

Tribus 49. Hypiieae.

Subtribus 1. Eustegiae.

Deckel lang geschnäbelt.

110. Thaiimium Schpr.

Haupt Stengel kriechend, zum Theil unterirdisch, dicht

mit Wiirzellilz bekleidet, Ausläufer treibend. Fruchtbarer Sten-

gel a u fr e c h t , bis zu einer gewissen Höhe ganz u n b e

-

ästet, dann mehrtheilig und ästig. Aeste fast genau
zweireihig. Blätter gerippt, glatt, nur die Rippe am Rücken

gesägt. Zellen der Blattspitze klein, quadratisch uud rundlich

derb, in der Blattmitte noch kleiner, meist sechsseitig, parenchy-

matös, chlorophyllhaltig, am Rande und am Blattgrunde länger,

länglich bis rectangulär. Kapsel lang gestielt, eiförmig, bogig ge-

krümmt. Deckel lang geschnäbelt, Kapselstiel glatt.

Peristom von Hypnum. Wimpern mit langen Anhängseln. Ring

breit.

Anm. Durch den laug geschnäbelten Deckel steht Thamnium sehr nahe
Eurhynchium, von dem es jedoch durch das parenchymatöse Zellnetz der Blät-

ter weit abweicht.

447. TIi. alopecurum B. S. (Hypnum L. — Isothecium

Wils.).

Zweihäusig. Aeste aufrecht, verästelt, lang und dünn, bogig

gekrümmt. Blätter allseitig abstehend, sehr derb, aus

schmälerer^ herablaufender Basis, ei- und länglich -zu gespitzt,

flach, überall gesägt, Rippe vor der Spitze verschwindend.

Perichätialblätter ohne Rippe. Kapsel massig lang gestielt, aus
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kui*zein Halse eifiriuig und etwas einwärts j^ekriunnit, trocken unter

der Müiuhmf; etwas veri-nfTt.

All (^uflli'u uiul Wasst'rtallfii der Ebene und der llügelregion sehr selten;

sehr verlireitot in dor niodoron HtTfrrejrion. Schlosicn: Moisd«rf bei Jauer
(Mildei: Gnadcnfrev im llöhlenjimiiido (Alb i; MatzdortVr Sclducht bei Lälin:

Bunzlau: Tcnfrlswclir bei Welirau im l^ueis r.öd' (Limi)r.r. Flirstenstein: Zollten;

(iorkau; Sattb^r liei Hirse lilieru; l'ftt'rsdoil bei Warmbnuin : am (^uorsoiftVn bei

Krummbiibcl; Ibal der IMa^initz ; zwistbeii .Marienthal und Agnetendorf; Kein-
er/: Tudowa: K.ule : (iorluTsdorf ; W<>lt'els;:rund. im (Jesenke nicht selten, so um
Griifenberg. (Mildei. Friulito selten. — Hentheim. (Huse). - Westfalen:
Sauerland; Kalkf'elsen. Urunnen und Haumstiimine im Wesergeitirge ; an Sand-
stein im Teutoburger Walde: an Kalklelsen in der Haar; auf blossem lehmigen
Boden und auf Kalksteinen im Münsterlandc. — Harz. — Thüringen. —
Mark Hrandenburg: Potsdam im Glienicker Park. — Preussen: Klein-

heide bei Königsberg; Rehhöfer Forst bei Marienwerder. — Insel Rügen. —
Mecklenl)urg: bei Friedland im Hresewitzer Holze i Schultz); bei Lübeck an
Steinen — In Holland hier und da. iBusei. Herbst und PVühling.

Durch den Wuchs lebhaft an Climaciuni erinnernd, unter-

scheidet es sich vun diesem vor Allem schon durch das ganz ab-

weichende Zellnetz der Blätter.

111. Eurliyucliium Schpr.

Stengel durch biischelige Wurzeln befestigt, kriechend, zer-

streut beästet oder unterbrochen iiederästig, oft Ausläufer trei-

bend. Blätter etförmig oder länglich, gerippt, glatt

oder ohne Kippe. Die meisten Zellen lang und schmal,
rh omboidisch-sechsse itig bis li nienartig-sechskantig,
chloropbyllhaltig, an den Blattflügeln einige kurze, breite, lockere

Zellen. Kapselstiel glatt odei* rauh. Kapsel oval oder länglich,

einwärts gekriinnnt. Deckel lang geschnäbelt. Peristom von

Hypnum.

a. Ziceihäusig. Kapsehtiel glatt.

1. Rippe kurz, gabelig.

HH. E. (lepressuin Br. et Schpr. (Khynchostegium B. S. —
Hypnum lirch.j.

Zweihäusig. Rasen sehr niedergedrückt, weich und zart, grün-,

selten gelblich-glänzend. Blätter gedrängt, zweizeilig, nie-

dergedrückt, länglich oder eilänglich, kurz zugespitzt

oder fast stumpf, die oberen und unteren flach, hohl, die

seitlichen zusammengefaltet, am Grunde mit sehr kurzer gab-
iiger Rippe, am Rande überall kurz gezähnt, flach. Perichä-

tialblätter ohne Rippe. Kapsel oval oder länglieh, etwas gekrümmt,

bräunlich, trocken unter der Stundung sehr verengt. Deckel lang

geschnäbelt. Ring breit.
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Schlesien: Antrocknen, schattigen Sandsteinfelsen. Am 30. Septbr. 1860

an einer einzigen Stelle um das verfallene Schloss bei Adersbach ( 1 700) und im
Aug. 1864 an Sandsteinfelsen um die Sophientanne bei Cudowa von mir aufge-

funden; um den Kochelfall: bei Hirschberg. — Westfalen: Am Stromberger
Schlossberge und dessen Kalkschluchten bei Boyensteiu, auch auf Baumwurzeln.
— Haxter Grund und Taubenthal in der Haar. — Teutoburger Wald, am Bil-

stein und im Tillyholz bei Lippspringe ; an Kalkfels der Quelle zwischen Teu-
tonia und Bonenburg; bei Detmold: am Katzenloch an der Iburg. — Weserge-
birge: Solling am rothen Sandsteine: im Steinthale; am Ziegenberge. — Sauer-

land : An der alten Burg bei Arnsberg und am Wasserfalle : Bruchhauser Steine.

(H. Müller). — Rheingau: Godesberg: Drachenfels; Friesdorf; Dollendorf;

Königswinter. — Zweibrücken; Domiersberg. — Baden: Heidelberg; Kirch-

zarten: Oberschaffhausen: Kleinlaufenburg. (Sickenb.). — Saargebiet: Auf
Sandstein bei Saarbrücken. — liaireuth. — München. — Oberfranken.
— Thüringen; Gleichen bei Arnstadt; Annathal bei Eisenach. (Rose). —
Mähren: bei Sloup; Namiest. — Preussen; Königsberg auf erratischen Ge-
schieben am Wäldchen bei Kellermühle. (Sanio). Spätherbst.

Man hüte sich, die Pflanze wegen ihrer zweizeilig angeord-

neten Blätter für ein Plagiothecium anzusehen.

2. Rippe länger, einfach.

449. E. strigOSlim Schpr. (Hypnum Hoffm. — H. prae-

cox Sw.).

Zweihäusig. Rasen tlach, gedrungen oder schwellend, hellgrün.

Haüptstengel kriechend, entfernt und blass-beblättert, secundäre

Stengel gestreckt oder aufgerichtet, fiederig-beästet, Aeste

allmählich zugespitzt, bisweilen fast peitschenartig ver-

dünnt, fast kätzchenartig rund, Blätter abstehend, del-

toidisch- oder eiförmig -lanzettförmig, länger oder

stumpflich zugespitzt, überall gesägt, Rippe vor der

Spitze verschwindend. Zellen sehr schmal und mit spitzen

Enden. Blattflügelzellen sparsam. Perichätialblätter mit sehr

schwacher Rippe, aus scheidigem Grunde fast plötzlich zugespitzt.

Kapsel übergeneigt, fast horizontal, oval oder länglich - cylindrisch,

mit Ring. Wimpern ohne Anhängsel. Deckel lang und schief ge-

schnäbelt. Männliche Pflanzen knospenähnlich.

Auf Erde in Wäldern der Hiigel- und Berg-Region; nicht selten. Schle-
sien: Trebnitzer Hügelkette: Skarsine; Riembei-g: Pfaff'enberge bei Schweid-

nitz; Schweinhaus und Lauterbach bei Jauer; Bolkenhayn; Galgen- und Ma-
rienberg bei Strehlen; Striegauer Berge ; Hirschberg: Rosenau; Gross-Hartmanus-

dorf bei Bunzlau: Sprottau: Sagan; Grünberg; Schwiebus: Eule; Friedland;

Wölfeisdorf; Adersbach. Gesenke: Bei Gräfenberg; an der Hockschar; Troppau.
— Westfalen: Wesergebirge. — Harz. — Mark Brandenburg: Baum-
gartenbrück bei Potsdam; Grunewald bei Spandau; Spremberg; Guben; Him-
melstädt; Pritzhagen: Merzdorf. — Preussen: Königsberg; bei Marienwerder;

Eylau und Löbau. — Mecklenburg: Nicht selten. — Pommern: Greifswald.

— Hamburg. (Sonder;. Herbst.

Eine der kleinsten Arten, welche durch die kätzchenartig
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runden Aestchen sogleich aut'tallt uiul zu den weit verbreiteten

Arten peh«)rt.

var. iiiibrii-atuiu ß. S. iHypn. praecox lldw. .

Aeste säinmtlich aufrecht, stunipt". Blätter auttallend kürzer,

breit-eitVirmi^', stunipt.

Mark Bramleiiburg. — Mecklenburg. — Schlcsieu. — Mähren. — Uber-
franken

450. E. striatiiluiii Br. ei Sflipr. (Hypnum K. Spruce. —
Hypnuiu tilescenö CJ. Müll j.

ZweihäusiiT. Rasen kräftig, locker. Stengel kriechend.

Aeste aufrecht, büschclig oder dicht fiederästig, etwas steif

oder fast einwärts gebogen. tS tengelblätter abstellend, fast auf-

recht, br eit-herz-lanzettförmig, lang zugespitzt, klein

gesägt; Blattfiügel eingedrückt, mit zahlreichen hellen, quadra-

tischen Zellen. Kippe halb. Zellnetz wie an vorigem. Ast-

blätter breit-ei-lanzettförmig, spitz, nicht lang zugespitzt,

ringsherum gesägt. Innere Perichätialblätter mit sehr dünner

Rippe und aufrechter lanzett- fadenförmiger Spitze. Kapsel über-

geneigt, länglich, rothbrauu mit langgeschnäbeltem Deckel. Ring

einfach. Wimpern ohne Anhängsel. Männliche Pflanze nicht

verschieden.

Westfalen: Sauerland: An den Massenkalkfelsen zwischen Kallenhard
und dem Lünnekethale. Wesergebirge : Auf Kalk, selten an Buchenstiimnien
am Brunsberge: am Weinberge; am Kickensteiu: im Schleifenthal und am Zie-

genberge, 'ieutoburger Wald: Am grossen Bärenloch bei Detmold. — Haar:
Haxter Grund. — Oberfranken: An Kalkfelsen im Laubwalde der alten Burg
unweit Aicha bei Eichstätt. (Arnold). — Mähren: Kalkfelsen um Blansko bei

Brunn. — München. — Baden: Schöuberg in Oberbaden. (Sickenb.) —
Frühling.

Etwas schmächtiger als das folgende und seine Blätter länger

zugespitzt.

451. E. striatum Br. et Selipr. (Hypnum Schreb. —
H. longirostre Ehrh.j,

Zweihäusig, Rasen locker, sehr ansehnlich, hellgrün. Stengel

im Bogen lang hingestreckt, stellenweise aufsteigend, mit büscheli-

gen Wurzeln, unregelmässig beästet, dicht beblättert. Aeste mehr
oder minder ausgebreitet, aufgerichtet, nach der Spitze'

hin verdünnt. Stengelblätter gedrängt, sparrig, herzei-

förmig, hohl, kurz gespitzt, an den eingedrückten ßlatt-

flügeln mit grossen, helleren quadratischen Zellen. Ast-

blätter aus schmälerem Grunde ei-lanzet tfr»rmig, über-
all gesägt, Rippe über der Blattmitte verschwindend. Zellnetz
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wie an vorigem. Periehätiimi sparrig, weisslicli, seine Blätter mit

sehr schwacher Rippe. Kapsel lang gestielt, verlängert-länglich,

mehr oder minder bogig gekrümmt mit sehr lang geschnäbeltem

Deckel und breitem Ringe . Wimpern mit Anhängseln. Männ-
liche Pflanzen knospenförmig.

In Wäldern der Ebene und der niederen Bergregion sehr gemein. Noch
um die Corallensteine 2716' und bei Gräfenberg und Carlsbrunn 2374'. Herbst
und Frühling.

j\Jit Hylocomium splendens und Hypnurn Schreberi fast überall

in Wäldern. Der Anfänger verwechselt fast regelmässig Hyloco-

mium brevirostre mit ihm, welches durch die ungerippten Blätter

und die dichte Bekleidung mit Paraphyllien sich schon bei ober-

flächlicher Untersuchung unterscheiden lässt.

h. Zweihäusig. Kapselstiel rmih.

452. E. Telutinoides Br. et Schpr. (Hypnum Bruch. —
Hypnum curvirostre v. Flotow. — H. Reichenbachianum

Hüben. — H. Flotowianum Sendt. ex p. — H. scleroneuron

et pachyneuron Hamp.i.

Zweihäusig. Rasen dicht, Aveich, niedrich, gelblich, denen von

Brachythecium populeum ähnlich. Stengel niedergestreckt,

spärlich bewurzelt, Aeste und Aestchen aufsteigend,

z i em 1 i c h d i c h t. Blätter dichtgedrängt, a u fr e c h t - a b s t e h e n d,

ei-län glich und länglich, schnell zugespitzt, mit halbum-
gedrehter Spitze, fast ganz randig bis schwach an der

Spitze gezähnt, hohl, mehrfach gefurcht, Rippe stark,

bis an die Blatt spitze reichend, Blattflügelzellen klein, qua-

dratisch. Die übrigen Zellen- etwas weiter als an den vorher-

gehenden Arten. Perich ätialblätter scheidig, äussere mit Rippe,

innere ohne Rippe. Kapsel auf rauhem Stiele übergeneigt und

einwärtsgekrümrat, oval, röthlich, Deckel lang geschnäbelt. Ring

breit. Wimpern ohne Anhängsel.

Schlesien: Am Boberufer im Sattler bei Hirschberg bei etwas über 1000'

1827 von V. Flotow entdeckt und von Sendtner in der Regensburger Denk-
schrift, ni. Bd., pag. M6 (1841) als Hypnum Flotowianum Sendt. beschrieben.

Carlsbrunn im Gesenke (Hein). — Wartberg bei Ruhla. — Mähren: Namiest.

Thüringen: Auf Rothliegendem bei Schnepfenthal, auf Zechstein bei Thal

•(Rose). — Preussen: Apker Schlucht bei Königsberg; auf Geschieben (Sanio).

— Sachsen: Keppgrund bei Pillnitz. — Westfalen: Mit Eur. striatulum

auf beschatteten Kalksteinen im Haxter Grunde in der Haar. — Am Jostberg

bei Bielefeld am Haller Weg; bei Lippspringe — Auf Kalksteinen, selten an

Buchen im Wesergebirge am Wildberge, am Weinberge, am Ziegenberge. —
Sauerland: An schattigen Massenkalkbrüchen und auf Thonschiefer. Rhein-
gau: Godesberg; Rolandseck: Siebengebirge. — Donner sberg, Heidelberg.
— Ludwigshülle in Oberhessen. — Kirchzarten in Oberbaden (Sickenb.). —
Frühling.
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Der Habitus dicsor Pflanze ist nicht ininjer derselbe; doch ist

sie immtr eine der krät'tij^sten Arten, die an den hinplichen Blät-

tern mit lialbunigedrcliter Spit/c, d<'in rauhen Kapselstiele und dem
hinggesehnübelten Deekel Icieht i-rkannt wirtl.

45:{. E. crassiiierviiiui Schpr. (Hyinuini Tayl.;.

Zweih.lusig. Käsen dicht, niedrig, weich, grün oder gelbUch

grün, seidenglänzend; Stengel gestreckt, Aeste gedrängt, auf-

schwellend, dicht beblättert, gerade oder etwas gekrümmt.

Blätter trocken locker aufeinanderliegend, breit-eiförmig,

kurz und breit zugespitzt, gesägt, sehr hohl, am Grunde

umgeschlagen, Kippe über der Mitte verschwindend, nach
dem Grunde immer dicker werdend, bisweilen gabelig,

Blattflügel herablautend mit quadratischen ^Zellen. Blattzellen

noch weiter als an vorigem. Kelchblätter scheidig, mit sehr

schwacher Rippe und mit gesägter Spitze, plötzlich lang und schmal

zugespitzt. Kapsel auf sehr rauhem Stiele eiförmig oder einwärts-

gebogen-länglich, rostroth. Deckel lang geschnäbelt. Ring breit.

Wimpern ohne Anhängsel.

Schlesien. Am 8. April 186t; mit reiten Früchten auf Ucberquader-
Blöcken im Queisbette unterhalb des Teufelswehres bei Klitschdorf bei Bunzlau
von Linijjncht entdeckt: Fürstcnstein (Ders.). — Thüringen: Zimmerberg bei

Schnepfenthal und Wartburg bei EisenacluRöse^. — VV estfalen: Im Münsterlande,

am Stromberger Schlossberge auf beschatteten Kalksteinen ; im Stadtgraben an der

Nordseite von Paderborn. — Auf Kalkfelsen der Haar gemein; im Haxter Grunde.
— Teutoburger Wald: Am Bärenloche bei Detmold. — Im Wesergebirge, in

den Sachsgraben des Ziegenberges: am Ürunsberg: an den Solling-Klippen bei

Höxter. - Im Sauerlande am Wasserf'aüe. — Im Taunus (Bayrhotter). — Don-
nersberg in der Ilheinpfalz. — Baden: Zähringer Schloss und Schönberg in

Oberbaden (Sickeni).^. — Im Wurm- und Isarthale Münchens (Lorentz). —
Saarbrücken: An Sandsteintelsen am Rothenfels bei St. Arnual (Winter). —
Oberfranken Arnoldi. — Mahren: Blansko; Wessolitz bei Sloup; Namiest
(Römer). — Mark Brandenburg: Guhden am Mohriuer See auf erratischen

Blöcken: steril (E. Ruthe). — Hamburg (Sonden. — Insel Bornholm. —
Holland <Buse). — Frühling.

Die grossen, breiten, kurzgespitzten Blätter mit ungewöhnlich

dicker Rippe finden sich bei keiner verwandten Art wieder, und

hieran wird sie auch im sterilen Zustaiule, wie sie gewöhnlich ge-

funden wird, leicht erkamit.

454. E. Yaucheri Sehpr. (Hypnum Tommasinii Sendt.}.

Zweihäusig. Käsen dicht und weich, grün bis graugrün, seiden-

glänzend. Stengel gestreckt. Aeste aufrecht, büschelförmig,

mit büschelförmigen, a 1 1 m ä h 1 i c h verdünnten, fa s t p e 1*1 s c h e n-

förmigen Ae st eben. Blätter gedrängt, aufrecht- ab-
stehend, breit eiförmig oder ei -lanzettförmig, seltner

länglich, plötzlich in eine lange haarförmige Spitze endend,
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gesägt, am Grunde zurückgeschlagen. Rippe unter der
Spitze endend, nach dem Grunde hin stärker; Blattflügelzellen sehr

hell, quadratisch, herablaufend. Blattzellen weich, locker, breiter

als an den vorigen, Perichätialblätter sehr lang zugespitzt. Kap-

sel auf sehr rauhem Stiele, übergeneigt, klein, eiförmig, bis läng-

lich, einwärts gekrümmt, rothbraun. Ring breit. Deckel lang ge-

schnäbelt. Wimpern ohne Anhängsel.

Westfalen: Auf Kalkblöcken im Bucheuwalde des Haxter Grundes in der
Haar; am Bilstein bei Detmold und am Lichtenauer Berge im Teutoburger
Walde; Sauerland: Auf Thonschiefer des Wasserfalles. — An alten Eichen
und auf Dolomit in Oberfranken (Arnold). — Schönberg bei Freibui'g in

Baden (Sickenb.). — Thüringen: Wartberg bei Ruhla u. s. w. Auf Zech-
stein und Rothliegendem (Rose). — Schneeberg in Böhmen (Rabenh.). —
Rammeisberg im sächsischen Erzgebirge (Ders.). — Mähren: Punkwathai
bei Blansko. — München (Sendtn.). — Sommer.

ß. fagiueum H. Müll.

Rasen sehr dicht und gedrängt. Aeste niederliegend, dicht

mit länglich-lanzettlichen oder lanzettlichen, stärker gesägten Blättern

bekleidet.

An Buchen im Teutoburger Walde. — Auf Basalt im Westerwalde
bei Marienberg.

Diese Art steht in der Blattform dem folgenden, meist grösse-

ren am nächsten , weicht aber schon durch die gebüschelten

Aeste ab.

455. E. pilifenim Br. et Sclipr. (Hypnum Schreb.).

Zweihäusig. Rasen sehr locker, nicht zusammenhängend,

bleichgrün, glänzend. Stengel sehr lang hingestreckt, unregel-

mässig-üederästig, unbe wurzelt. Blätter aufrecht-abstehend, massig

dicht gestellt, breit-eiförmig oder eilänglich, aus der sich

zurundenden Spitze plötzlich zu einem langen, geboge-
nen, haar ähnlichen Fortsatze verlängert, weitherablaufend,

hohl, überall etwas gezähnt, Blattflügelzellen sehr locker, sehr

durchsichtig, fast quadratisch. Rippe halb. Blattzellen sehr durch-

sichtig, sehr lang, massig weit. Kelchblätter sehr lang zugespitzt,

zum Theil ohne Rippe. Kapselstiel sehr lang, rauh, eiförmig bis

länglich, übergeneigt und bogig gekrümmt. Trocken unter der

Mündung zusammengeschnürt. Deckel sehr lang geschnäbelt. Ring

doppelt. Wimpern ohne Anhängsel,

Von der Ebene bis in die niedere Bergregion in Schlesien nicht gerade
gemein bis 2000'. Breslau: Turnplatz; Hasenau; Schmolz; Riemberg; Ingi'ams-

dorf; Strehlen; Gnadenfrey; Striegau; Agnetendorf im Riesengebirge; Peters-

dorf bei Warmbrunn; Grünauer Spitzberg; Johannesbad; Liegnitz; bei Wahl-
statt. — Bunzlau: Goldmühle und Warthau. — Friedland: Kreis Waidenburg.
— In Westfalen gemein; auch anderwärts nicht selten. — Frühling.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



3U5

Eine der f;K)S.sten Arten, die liiibituell an liracliytlieciiiin sale-

brusuui erinnert, aber sugleich durch die ei;;entliüiuliclie Blattforin

sich kcnuzciclinet.

456. Eu. illecel»ruiii. (Hypiauu Schwaegr. — H. blandum

Lyell. — Jsclerupodiuin li. 8.)

Zweihäusig. Rasen locker, hell bis gelblichgrün. Stengel

sparsam bewurzelt, getheilt, zei-streut beästet. Aeste kurz, aus

aufrechtem Grunde bogig-e inwär ts gekrümmt; wie der Sten-

gel a u fg e b I a s e n b e b 1 ä 1 1 e r t , s t u m p f. Blatt e r feucht aufrecht

abstehend, dachziegelartig auf einander gelageil, ei-länglich,

kurz und in ein zurückgeschlagenes Spitzchen zugespitzt,

sehr hohl, klein gesägt, glänzend, Kippe halb, nicht sel-

ten gespalten. Kapselstiel ziemlich lang, sehr rauh, Kapsel über-

geneigt, horizontal, eifoi-mig, braun. Deckel kegelig, zugespitzt.

Westfalen: An einem nach Westen gekehrten erdigen Waldabhange bei

Handort' im Münsterlande (Wieukamp . — Taunusgebiet: Auf Erde in Wäl-
dern bei AltweUnau auf der Nordseite des Taunus (Metzler). Wiesbaden. —
Baden: Freiburg im Breisgau; am Zähringer Schlosse Sickenb.i: überhaupt
um Freiburg in der Region des Weinstockes sehr verbreitet, nach Sickenberger.— Bei Saarbrücken (Winter). — Herbst.

In der Blattfurm gleicht diese für den Süden charakteristische

Pflanze nicht wenig dem Hypnum purum, von dem es aber durch

die ganze Tracht abweicht. Ihr nächster Verwandter ist die fol-

gende Art.

457. Eu. caespitosuin. (Hypnum Wils. — Scleropodium

B. S.>

Zweihäusig. Rasen niedergedrückt, weich, hell bis schmutzig-

grün. Stengel bewurzelt, dicht beästet, Aeste kurz, aufrecht
und einwärts gekrümmt. Blätter allseitig abstehend bis fast

einseitswendig, trocken locker aufeinander liegend, breit-ei-lan-

zettförmig, kurz zugespitzt, Astblätter länglich - 1 an-

zettförmig, hohl, klein gesägt, Rippe halb, oft gespalten.

Kapsel auf warzigem Stiele fast aufrecht, länglich, sanft einwärts

gekrümmt. Deckel hoch gewölbt, kegelig, zugespitzt.

An Wurzeln alter Weiden. Steril. Utrecht (Hartsen). Vielleicht noch
in Westfalen aufzufinden. — Herbst und Frühling.

Vom vorigen durch die breit-eiförmige Blattform zu unter-

scheiden. Eine der seltensten Arten.

458. Eu. praelougum Br. et Sclipr. (Hypnum L.j.

Zweihäusig. Rasen niedrig, weit ausgebreitet, gelbgrün bis

dunkelgrün, rauh, mehr oder weniger zusammenhängend oder ganz

locker. Der ganze Stengel niedergestreckt, lang, umherschweifend,
Milde, Laubmoose. 20
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mit kurzen, zerstreuten oder fiederig angeordneten Aesten. Be-

wurzelung sehr gering. Stengelblätter sparrig-abstehend,
locker stehend, breit-eiförmig, spitz, überall scharf ge-

sägt, an dem etwas schmäleren Grunde herablaufend mit einigen

quadratischen derben Zellen, Rippe vor der Spitze verschwindend,

Zellen des Blattes eng und lang. Astblätter etwas schmäler.

Perichätialblätter ganz ohne Rippe. Kapsel auf sehr rauhem Stiele

eiförmig, braun. Ring breit. Deckel laug geschnäbelt. Wimpern
mit Anhängseln.

In den jährlich überschwemmten Wäldern der Oderufer und auf Aeckern,
in Gärten gemein; kaum über 1700' hinausgehend.

Im ganzen Gebiete eins der gemeinsten Moose, welches je

nach dem Standorte sehr abändert, aber leicht durch seine Rauhig-

keit und die sparrigen Blätter auffällt.

(S. atrOYireus Br. eur. (Hypnum Swartzü Turner. — H.

atrovirens Sw.).

Rasen ansehnlich, sehr dicht zusammenhängend, dunkelgrün,

die ganze Pflanze und ihre Blätter weit grösser und letztere brei-

ter und kürzer gespitzt als an der Normalform.

Namentlich gern in "Wäldern auf nassen Steinen. Um Breslau bei Nimkau
und Bruch. Ausgezeichnet um Cudowa etc. etc. — Thüringen. Nicht selten.

Winter.

459. Ell. Schleicher!. (Hypnum Schleicheri Brid. ~ Eu-

rhynch. praelongum ö abbreviatum Schpr.).

Zweihäusig. Rasen sehr dicht, gelbgrün, glänzend, flach und

kräftiger als die Normalform des E, praelongum. Stengel weithin-

kriechend, ziemlich dicht-abstehend-beblättert. Aeste kurz, stumpf-

lich, dicht stehend, fast aufrecht. Stengelblätter ei-lanzett-

förmig, zugespitzt, Astblätter schmäler. Zellnetz schmäler,

Randzähne kleiner. Kapsel auf kurzem Stiele, halbaufrecht. Peri-

chätialblätter n)it sehr dünner Rippe oder uugerippt, aus scheidi-

gem Grunde plötzlich in eine sehr lange, breit-lineale, stark ge-

sägte Spitze auslaufend.

Auf Waldboden. Schlesien: Moisdorf bei Jauer (Sendt.). — Mähren:
Namiest. — Westfalen: Am Stromberger Schlossberge im Münsterlande;

Haxter Grund in der Haar; im Teutoburger Walde am Buchenberge bei Det-

mold und am Lichtenauer Berge ; im Wesergebirge ; im Sauerlande.— H a r z.—M a rk

Brandenburg: Kienberg bei Krossen (Golenz); Guhden; Hohenwartenberg

und an der Eichhornmühle bei Bärwalde. — Mecklenburg: Schweriner See;

Neuburg; Ratzeburg. — Hamburg (Sonder). — Saarbrücken. — Frühling.

Vom vorigen namentlich clureh länger zugespitzte Blätter zu

unterscheiden.
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460. Ell. plimiluill Sclipr. (iiypuuni Wils. — II. palluliro-

struin C. Müll.).

Zweihäusig. Käsen bald locker, bald ziemlich dicht, {glanzlos,

scliiuutzig-icriin oder gelblichgriin. Stengel sehr dünn und zart,

weithin kriechend. Aeste locker gestellt, riederig geordnet, Sten-

gel blätter sehr locker stehend, ei-lanzettlich und breit-lan-

zettlieh. A st b lütt er schmäler Itinzettlich, sehr klein

gesägt, bis fast ganzrandig, Rippe stark, vor der Spitze

verschwindend, Zellen klein, weit, nur et wa dop pelt so lang
als breit, rhomboidis ch-sechsseitig. Kapsel auf kleinem

Stiele kurz eit(>rmig oder länglich, mit bleichem , lang geschnäbel-

tera Deckel.

Westfalen: Klusenstein im Sauerlaude; Münsterland; in einem tiefen

Brunnen bei Ilamlorf : auf Lehmboden unter Gesträuch vor Anröchte in der
Haar: im Weserirebirge bei Höxter. — Rheingau: Auf Trachyt am Draohen-
fels; auf Thonschiefer bei Rhöndorf, bei Endenich und Lengsdoif bei Bonn
(Dreesen). — Heidelberg: Karlsruhe, Oflenburg Schimp.v — Frühling.

Die kleinste Ai-t! Von Eu. praelongum ausserdem durch das

Zellnetz auffallend verschieden.

•461. Eu. Stokesii Br. et Schpr. (Hvpnum Turn.).

Zweihäusig. Rasen aus.ijedehnt, dicht und niedrig, oder mehr

schw'ellend, starr, gelblichgrün. Stengel lang hingestreckt, aus-

gezeichnet deutlich gefiedert, Aeste gleichfalls gefiedert.

Stengelblätter entfernt, zurückgebogen, sehr breit-, herz-

und dreikantig-eiförmig zugespitzt, herablaufend, an den

Blattriügeln ausgehöhlt, mit lockeren, quadratischen Zellen, am
ganzen Rande gesägt, Rippe in die Spitze eintretend, Paraphyl-
lien zahlreich. Zellen laug und schmal, aber etwas breiter als

bei E. praelongum. Perichätialblätter meist ohne jede Rippe.

Kapsel horizontal, länglich. Deckel langgeschnäbelt.

Auf blosser Erde in Wäldern, an Baumwurzeln, in Brunnen. Bremen:
Bärenwinkel Meyer». - In Holland häufig (Buse*. — Schlesien: Im Buchen-
walde bei Hochkirch vor Trebuitz (Milde j; im Sattler bei Hirschberg (v. Flotow);
bei Salzbnnin (Milde); Saganer Stadtforst neben der Tschirne (Everkeui: Bunz-
lau: in Brunnen bei Birkenbrück, au Baumwurzeln im Warthauer Walde, an
der Sternmauer (Limpr.). — Gräfenbei'g im mährischen Gesenke. — West-
falen: Gemein im .Münsterlande; in der Haar auf Kalkfelsen und blossem
Boden häufig. — Im SoUing imd bei Höxter gemein ; im Sauerlande. — Thü-
ringer Wald. — Kyfiiiäuser, Wartburg. — Jena. — Oberfranken. —
Baden: Murgthal, P'reibürg und Kirchzarten iSickenb.. — Saargebiet Winter).
— Sachsen und Böhmen. — Mark Brandenburg: Königshorst bei Nauen

;

Berlin; Sorauer Wald; Sommerfeld am Stadtbrunnen; Möglin bei Wriezen;
Bärwalde. — Preussen: Johannisberg bei Danzig. — Pommern: Cöslin
Domsi; Greifswald (Laurer). — Mecklenburg: Häufig. Zippendorf; Neu-

sti-elitz. — Aurich in Ostfriesland Eiben). — Hamburg (Sonden. Herbst.

Von Eu. praelongum mit Sicherheit vor Allem durch den ge-
•20*
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fiederten Stengel und die zahlreichen Paraphyllien zu unter-

scheiden.

c. Einhäusig. Kapselstiel glatt.

1. Statt der Rippe zwei kurze Streifcheii.

462. Eu. (lemissum B. S. (Rhynchostegium B. S. — Hyp-

num Wils.)-

Einhäusig. Rasen niederliegend, angedrückt, glänzend-

gelbbraun. Stengel dünn, zerstreut-verästelt. Aestchen kurz,

zahlreich. Blätter v erflacht-übereinanderliegend oder fast

eiuseitswendig, ei- und länglich-lanzettlich, breit-gespitzt,

ausgehöhlt, ganz randig, am Rande flach, statt der Rippe

mit zwei kurzen Streifchen. Blattflügelzellen aufge-

blasen, goldgelb, alle anderen Zellen schmal, linear. Kapsel

auf sehr dünnem, glattem, oben bogig gekrümmtem Stiele hori-

zontal, länglich, ringlet, ledergelb, unter der erweiterten Mündung

stark eingeschnürt. Deckel sehr lang und dünn. Zähne des Peri-

stoms auf der Innenfläche stark kmellirt. Wimpern zu zwei, lang.

Im Schwärzwalde uach Schimper. — Unter Gesträuch am Bisserweg bei

Luxemburg (Jaeger). — Winter.

Von allen Arten durch die gelben, aufgeblasenen Blattflügel-

zellen charakterisirt.

2. Rippe lang, einfach.

463. Eu. teuelliim Br. et Schpr. (Rhynchostegium B. S.

— Rh. algirianum Lindb. — Hypnum Brid. — Hypnum

exigviura Bland.).

Einhäusig. Raschen ziemlich dicht verwebt, smaragdgrün oder

gelblichgrün, glänzend. Stengel kriechend, sehr dünn, Aeste

und Aestchen aufrecht, gedrängt. Blätter schmal, verlängert-

lanzettlich, fast pfriemenför mig, allseitig abstehend oder

einseitswendig , an der Spitze schwach gezähnt, Rippe bis

zur Spitze fortgeführt. Perichätialblätter rippenlos. Kapsel

auf dünnem, glattem Stiele übergeneigt und horizontal, trocken

unter der Mündung eingeschnürt, mit Ring. Deckel lang ge-

schnäbelt.

Holland: An Mauern der Stadt Rhenen am Rhein (Buse). — West-
falen: An der Stadtmauer von Paderborn und Lippspringe. An schattigen

Kalkfelseu und Mauern im Taubenthal, der Pöppelsche, bei Anrechte und Büren

in der Haar; an der Stadtmauer von Hörn im Teutobiurger Walde; im Weser-

gebirge bei Höxter: bei Fürstenberg: Bruusberg; Ziegenberg; Lügde. Im

Sauerlande an Masseukalk an zahllosen Standorten. — München. — Fich-
telgebirge bei Berneck. — Baireuther Jura. — Im Harze (Hampe). —
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Finstcrberiten in ThürinReu; Hallo und Giebichenstein an der Saale. —
Mecklenburg: An Steinen und Ziegelmauern bei Neubrandenburj; Schultz).
— Rheingiiu. Siebengebirge; (jodeslterg; Rolandseck; Dnichenfels ; Haninier-

stein. — lieidelberi^er Schloss; Karlsruhe; Schönberg; UberschaflFhauseu. —
Zweibrücken. — Saargebiet. — Frühling.

Die kleinste Art und ausserdem an den langen, sehr schmalen

Blättern leicht kenntlich. Scheint eine besondere Vorliebe tiir

Burgruinen zu haben. Das viel besprochene Hypnum exiguum

Bland, habe ich aus Schultz's Herbar und auch von anderen Quel-

len in schönen Original -Exemplaren erhalten und so genau und

vollständig untersuchen können. Die Pflanze ist in der That in

Nichts von Eu. tencllum verschieden.

464. Eu. t'Oufertum IJr. et Sclipr. (Rhynchostegium B. S.

— Hypnum Dicks. — Hypnum Ludwigii Spreng.).

Einliäu.sig. Rasen locker, sehr weich, niedergedrückt,
Stengel fast tiederig-beästet. Aeste aufrecht. Blätter locker,

verflacht, aufrecht-abstehend, selten fast einseitswendig. Sten-

gelblätter aus etAvas schmälerer Basis plötzlich eiförmig-

zugespitzt, Astblätter- weich, schmäler, nur wenig hohl, fast

ei-länglich-zugespitzt, überall gesägt, Rippe über der

Mitte verschwindend oder etwas kürzer. Kapsel auf glattem

Stiele eiförmig, lang geschnäbelt, mit Ring.

An feuchten Steinen; in Schlesien selten. Friedrichsgiund an der Heu-
scheuer (Albertini); Hornschloss bei Charlottenbrunu ; Eule (Göppei't); Sagan;
Bunzlau; Brunnen in Alt-Neuland und amWehr der Schlemmermühle iLimpr. ).

—
Sandsteinfelsen bei Wehrau (Ders.).; Riesengebirge (Ludwig»; Hirschberg
[\. Fw.). — Bremen: Ikeus Plantage (Treviran.). — Holland: An Maueru,
am Fusse der Bäume und auf sandiger Erde (Buse Muse. Neerl. 7.3). — West-
falen: Teutoburger Wald: Bielefeld im KapelJenhof der Neustädter Kirche;
auf Sandstein bei Hinuendal; im Sauerlande auf Steinen um die Stadt Ruthen.
— In Thüringen, an mehreren Stellen (Rose). — Rheingau: Godesberg;
Drachenfels; Poppeisdorf. — Zweibrückeu. — Baden: Durlach; Karlsruhe;
Heidelberg; Kirchzarten. — Oberfranken. — .München. — Saargebiet:
An schattigen Sandsteinfelsen bei Saarbrücken (Winter). — Winter und Frühling.

Durch die flachen, überall gesägten Blätter von Rh. murale,

mit dem es bisweilen verwechselt wird zu unterscheiden.

Tar. brevil'olium.

Rasen ausgebreitet, sehr dicht. Astblätter ei-länglich, kürzer,

stumpf oder fast stumpf.

An .Sandstein bei Saarbrücken (Winter).

465. Eu. hercynicuni. (Hypnum Hampe).

Einhäusig. Rasen locker, verwebt, gelblichgrün, glänzend.

Stengel fest anhaftend, kriechend, Aeste zerstreut, kurz,
aufrecht oder gebogen. Blätter allseitig-abstehend bis

einseitswendig, hohl, länglich, zugespitzt, ringsherum
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sparsam gezähnt, Rippe vor der Spitze verschwindend.

Innere Perichätialblätter massig lang zugespitzt, gesägt, rippenlos.

Kapsel auf dünnem, glattem, purpurrothglänzendem Stiele überge-

neigt, länglich-eiförmig. Fortsätze des inneren Peristoms klaffend.

Wimpern mit Anhängseln. Deckel lang geschnäbelt.

An Saudsteiufelseu bei Blaukenburg im Harz in engster Gesellschaft von

Rh. tenelluni und Rh. confertum.

Hält in der Grösse die Mitte zwischen Rh. tenellum und Rh,

confertum. Die Blattform ist der von Rh. depressum am ähnlich-

sten, von dem es aber schon durch die rundbeblätterten Aeste

und sonst sehr abweicht.

466. Ell. murale Br. et Schpr. (Rhynchostegium B. S. —
Hypnum Hedw.).

Einhäusig. Stengel kriechend, wurzelnd, zerstreut beästet,

Aeste mit gedrängten, aufrechten, stumpflichen Aest-

chen. Blätter gedrängt, meist dicht dachziegelförmig,

sehr hohl, selten ganz locker und fast verflacht, länglich,

oder ei-länglich, plötzlich kurz gespitzt b is stumpflich,

fast ganzrandig, Rippe über der Mitte verschwindend.

Kapseln meist zahlreich, übergeneigt, eiförmig und länglich, etwas

einwärtsgekrümmt. Ring vorhanden. Deckel lang geschnäbelt.

An feuchten, schattigen Felsen, an feuchten Maueiju. In Schlesien nicht

gerade gemein. Breslau: Arnoldsmühl ; Skarsine; Weitersdorf im Bober;

Lahn; Herischdorf; Hirschberg; .Sagan. In und bei Bunzlau häufig: Vorstädte,

am Boberwehr und Teufelswehr bei Wehrau: Löwenberg; Petersdorf bei Warm-
brunn; Jannowitz bei Kupferberg; Wölfeisdorf. — In Preussen bei Königs-

berg in ausgebreiteten Rasen auf Steinen; in der Mark und Mecklenburg selten.

In Westfalen und dem Harz gemein. — Holland

ß. complauatuin Br. eur.

Stengel weniger dicht verästet, Aestchen ausgebreitet, Blätter

verflacht, kleiner, schwach ausgehöhlt.

Petersdorf im Riesengebirge in einem Brunnen (Milde).

'/. julaceiim Br. eur.

Blätter sehr dicht, stumpf und sehr hohl die Aestchen dadurch

kätzchenartig.

Riesengrund an der Schneekoppe (Milde). Kalklehne bei Schmiedeberg.

Frühling.

Durch Blattform, glatten Fruchtstiel und langgeschnäbelten

Deckel charakterisirt.

467. Eu. rotimdifolium Br. et Schpr. (Rhynchostegium

B. S. — Hypnum Scop.).

Einhäusig. Rasen niedergedrückt, locker, weich, glanzlos,

dunkelgrün. Stengel zerstreut beästet. Blätter entfernt,
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abstehend, fast zweireihig: gestellt, im Trocknen gedreht, au.s

kurzem, schmälerem (Triiude plötzlich h rei t-eifürni ig, spitz,

oder 1 ä n g 1 i c h - e i t'ü r m i g , mit h a II) e r R i p p e . a n d e r ö p i t z e

gesägt, mit aultallend grossen und weiten sechsseiti-

gen Zellen. Perichätialblätter rippenlus, ganzrandig, lang zuge-

spitzt. Kaj)sel übergeneigt, eitürniig, mit lang und dünn «reschnä-

beltem Deckel. Iiing breit.

Thiirinpen: Scliwaldiäusor Holz bei Gotlia (bridol). — Westfalen: Im
AVeser^ebirge an der Homburg bei Stailtoldenilorf auf Erde zwischen Trümmern.
— Aul dem Corveyer Kiicliliofe. — Im Sauerlande um die Stadt Ruthen unter
Hecken auf Steinen. — Rh ei ng au: An zerfallenen Mauern bei Godesberg. —
Im Taunus bei Neu-Weilnau. — Frankfurt a. M. (Metzleri. — Raden:
Heidelberger Schloss und Salem Holle, Jack). — Harlaching bei München. —
Beginn des Winters.

Durch die bi-eiten Blätter mit gro.ssem, weiten Zellnetze höchst

ausgezeichnet.

468. Eu. luegapolitaiiuiii IJr. et Schpr. (Rhynchostegium

B. S. — Hypnum Bland.).

Einhäusig. Rasen sehr locker, grün oder gelblich, sehr weich,

Stengel kriechend, locker und schlaff beästet, Aeste wenig ver-

zweigt. Stengelblätter locker, auch trocken weit abstehend,

aus sehr schmalem Grunde plötzlich breit-eiförmig,

zugespitzt, mit halb gedrehter fast haarförmiger oder kur-

zer Spitze und halber Rippe, am Rande g e z ä h n t und flach.

Blattflügelzellen quadratisch, etwas nach aussen gedrückt. Zellen

lang gezogen, sechskantig, sehr durchsichtig, ähnlich wie an Bra-

chythecium salebrosum, aber bedeutend weiter. Innere Perichä-

tialblätter mit langer, pfriemenförmiger Spitze und schwacher Rippe.

Kapsel auf sehr langem, dünnem Stiele länglich, einwärtsgekrümmt.

Deckel lang geschnäbelt.

An grasigen Plätzen der Ebene. Schlesien: Breslau: Glaucher Wald
(20. October l«5.ö, Wichura.): Rothkretscham bei Breslau; Grünberg. an vielen

Orten (Hellwigi; Sagan (Everken); Schwiebus (Golenz). — Westfalen: Lipj)-

stadt: Bielefeld. — Ilalle a. S. (Pabst . — Arnstadt (Wenck;. — Mark: Ber-
lin (A. Braun); Bärwalde; Cüstrin; Merzdorf; Frankfurt a. 0.; tiberhaupt ver-

breitet. — Mecklenburg: Waren Blandow;. — Hamburg (Sonder). —
Holland: In Strandgegenden nicht selten (Buse . — Sachsen: Hochwald bei
Zittau iRabh.). — Heidelberg. — Zweibrücken. — Saargebiet. —
Frühling.

Diese Art gleicht in der Blattform weit mehr einem Brachy-

thecium als einem Eurhynchium. An der sterilen Pflanze achte

man besonders aul' die schon im trocknen Zustande weit abstehen-

den Blätter, den .sehr stark verschmälerten Blattgrund und die

weiten Zellen.
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469. Eu. rusciforme Br. et Sclipr. (Rhynchostegium B. S.

— Hypnum Weis.).

Einhäusig. Rasen sehr locker oder fluthend, dunkel- bis

schmutzig-grün. Stengel gestreckt oder an der Spitze aufsteigend,

am Grunde meist entblösst, mit längeren, bogig gekrümmten Aesten.

Blätter allseitig abstehend oder verflacht, sehr fest und zähe,

aus schmälerem herablaufendem Grruude eiförmig bis

länglich, zugespitzt, Astblätter kleiner und schmäler,

fast flach, ringsherum gesägt, Rippe weit über die Blattmitte

hinaufgehend. Zellnetz eng, verlängert-rhomboidisch. Perichä-

tialblätter ungerippt. Kapsel auf massig langem Stiele übergeneigt

eiförmig oder oval, trocken unter der Mündung sanft verengt.

Ring breit.

An Steinen im Wasser; in steinernen Brunnen ; in steinernen Wassertrögen,-

in der Ebene seltener; sehr gemein in der Berg- und subalpinen Region des

ganzen Gebietes. Breslau: Hasenau (Milde); in der Stadt Nimptsch in Trö-

gen; Deutschhammer; Sprottau; Bunzlau; Aupa-Abhang ; Ausfluss des Kl.Teiches;

Kesselkoppe 3500'.

ß. atlanticuni Br. eur.

Stengel sehr lang hinfluthend. Blätter gross, fast einseits-

wendig, kurz zugespitzt. Namentlich im Riesengebirge und Ge-

senke in den Bächen des Gebirges.

y. inundatnm Br. eur.

Stengel hingestreckt, dicht beblättert, Blätter allseitig ab-

stehend, breit-eilänglich, allmählich zugespitzt. Kapsel auf kürzerem

Stiele.

ö. prolixiim Br. eur.

Stengel sehr lang hinfluthend, unten entblösst, Aeste peitschen-

artig verlängert, Aestchen kurz, aufgerichtet, locker gestellt. Blätter

breit ei-lanzettförmig, abwechselnd grösser und kleiner, allseitig ab-

stehend. Früchte sehr sparsam.

Herbst und Frühling.

Vielgestaltige Art! Stengel stets starr und dunkelgrün. Man
hüte sich vor Verwechslung mit Brachythecium rivulare und B.

rutabulum.

d. ZWitterblUthig. Kapselstiel rauh.

470. Eu. speciosum Schpr. (E. androgynum Schpr. — Rhyn-

chostegium Br. et Schpr.).

Zwitterblüthig. Rasen locker oder Stengel einzeln umher-

schweifend, selbst lang hinfluthend, nur am Grunde wurzelnd.
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Aeste unrept'lm ässi«; zerstreut, nach zwei Seiten hin aus-

gebreitet, lan^ und dünn. Blätter fast locker, abstehend, breit-

eiförmig, spitz, fast flach, überall kräftig gesägt, hell-

bis gelblich-grün, Rippe vor der Spitze verschwindend. Zell-

netz sehr eng, an den etwas herablaufenden Blattflügeln etwas

kürzer und breiter. Perichätialblättor ungorippt, aus breiter Basis

phitzlich schmal lanzettlicli zugespitzt. Kapsel auf sehr rauhem

Stiele übergeneigt, horizontal, länglich, sanft einwärts gekrümmt,

rothbraun. Deckel lang geschnäbelt. Wimpern mit langen An-

hängseln. Ring breit, zweireihig.

In Sümpfen. Schlesien: Im Brennstädter Erlensumpf bei Sa^an. Ever-
ken) : Bunzlau: Schusterlmsch im Queisthale bei Klitschdorf iLimpnchtj: Lan-
tjenbielau. — Westfalen: Im Münsterlande in einem Brunnen bei Handorf mit
Rhynchosteg. Teesdalii, Eurhynchium pumilum etc. — Im Wesergebirge: Im
Brunnen in Marienmünster; an der Nieneimer Mühle. — OflFenbacher Wald bei

Landau: Brunnenkammer am Schlossberge zu Braunfels im Lahn thale. iSoImsi.
— Oberbaden: Im Waldsumpfe bei Oberschaflliausen am Kaiserstuhle. iGoll-.

— Mark Brandenburg: Im Spreegebiet bei Liberose an Steinen in Zeschkens
Brunnen iBuschi; Köpnik. am Ufer des Kalksees. In Erlensümpfen an Wurzeln,
gern an (luelligen Orten: an Seerilndern: Carex-Wurzeln ; in der Niihe der Was-
sermühlen; Beerfelder gi-osse Mühle, Beigen. Xordhausen am See, Rothmühle
und Obermühle bei Bärwalde. (R. Ruthe. — Hamburg. (Sondert — Holland:
Harlem und Renkuni. Buse).

Wird bald mit Formen des Eu. praelougum , bald mit sol-

chen von Eu. rusciforme verwechselt; daher muss vor Allem der

Blüthenstand coustatirt werden.

e. Einhäusig. Kapselstiel rauh.

471. Eu. Teesdalii Br. et Schpr. (Rhynchostegium B S. —
Hypnum Sm.i.

Einhäusig. Rasen niedergedrückt, dunkelgrün, glanzlos. Sten-

gel zerstreut beblättert, kriechend, wurzelnd, Aeste aufrecht, etwas

starr. Blätter aufrecht-abstehend, steif, untere entfernt,

obere schopfartig gedrängt, schmal - lanzettlich bis

länglich-lanzettlich, zugespitzt, hohl, gesägt, Rippe über
der Glitte verschwindend, Zellen schmal, lang, zart. Peri-

chätialblätter rippenlos, bleich. Kapsel auf bogig gekrümmtem,

rauhem Stiele horizontal, derb, oval oder länglich, Ring breit. Deckel

lang geschnäbelt,

Holland: An Steinen neben Seen häufig. (BuseV — Schlesien: Am
9. Octob. 18.08 von Wichura an feuchten Steinen in Bächen am Rummelsberge
bei Strehlen aufgefunden. — Westfalen: Im l'.runnen bei Ilaudorf. (II. Müller).
— Zwischen Dollendorf und Königswinter bei Bonn. (Dreeseni. — An Sand-
stein bei Zweibrückeu (Gümbel;. — Streitberg in Oberfranken. (Anioldt. —
Drachenschlucht des Annathaies bei Eise nach. C. Müller). — Waldeck bei

Jena iLorentz . — An schattigen Sandsteinfelsen bei Saarbrücken. (Winter).
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Unterscheidet sich von dem verwandten Rh. tenelluni schon

<liirch die Ghmzlosigkeit und den rauhen Kapselstiel.

Eine der kleinsten Arten!

Siibtribus 2. Brachystegiae.

Deckel kegelig, kurz.

112. Hyocoiuium B. S.

Stengel gestreckt, fiederästig, Ausläufer entwickelnd. Blätter

deltoidisch-eiförmig, zugespitzt, kurz - zweirippig , Zellnetz oben li-

neal, lang und schmal, unten weit lockerer und kürzer. Para-

phyllien sparsam.

Perichätiura lang, wurzelnd. Kapselstiel rauh. Kapsel

oval. Deckel hoch kegelförmig, gespitzt.

Zweihäusig.

472. H. flagellare Schpr. (Hypnum Dicks. — H. pseudo-

commutatum La Pjlaie).

Rasen ausgedehnt, weich, hellgrün bis gelblich. Fruchtbare
Stengel kürzer bogig aufsteigend, unfruchtbare sehr

lang, unterbrochen einfach gefiedert, Ausläufer ent-

wickelnd und peitschenförmig sich verlängernd. Sten-
gelblätter deltoidisch - eiförmig, lanzettförmig zuge-

spitzt, überall scharf gesägt, herablaufend, fast flach, am Grunde

mit zwei sehr kurzen, undeutlichen Rippen, am Rande nicht um-

gerollt. Astblätter ei -lanzettförmig. Perichätialblätter un-

gerippt, fadenförmig zugespitzt. Kapsel rothbraun, geneigt bis

horizontal. Wimpern ohne Anhängsel.

Baden: . An nassen Felsen am Geroldsauer Wasserfalle am Bache; steril.

(Schimper).

Eine der seltensten Pflanzen, welche den Uebergang von den

Hypneen mit kurzem Deckel zu denen mit langgeschnäbeltem

Deckel vermittelt,

113. Plagiothecium Sclipr.

Stengel niedergestreckt, fadenförmig, weich, bewurzelt, zer-

streut beästet. Aeste kurz, meist einfach, ganz an ihrem
Grunde die Früchte tragend. Blätter mehr oder weniger

verflacht, ei- und länglich-lanzettlich, glänzend, Rippe
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dopi>elt, meist sehr kurz. Zellen /.art, ilioiiibuidi seh, weiter

oder eiiffer, mit Chlorophyll erfüllt, am Grunde kürzer und

breiter. Pcriehütium wurzelnd, Kapsel auf stets glattem Stiele

länglich oder eiförmig, geneijrt bis fast horizontal, mehr oder we-

niger schief. Deckel kegelförmig, stumpf oder stumpflieh

geschnäbelt. King vorhanden. Peristoni wie bei Hypnum. F(^rt-

sätze des inneren Peristoms sehr lang, klaffend.

I. Pseudo-Rhy uchostegium Lindb.

Blätter sehr glänzend , aus ausserordentlich engen Zellen ge-

webt. Kapsel fast innner glatt. Stengel vei-flacht-beblättert.

473. P. St'hiinperi Jur. et Milde. (Plagioth. denticulatum

V. densum Sauter in Rab. Bryoth. eur. 390. — Confer

Notiser ur Sällskapets pro Fauna et Flora fennica. IX. l'^OT.

p. 23. — Botan. Notis. 1865. p. 138. Hypnum elegans

autor. muh.).

Zweihäusig. Rasen dicht und niedergedrückt, selten

locker, hell- bis gelblich-grün, sehr glänzend. Stengel angedrückt

bis ansteigend, bewurzelt, ästig, Aestchen meist unregelmässig
zerstreut, an der Spitze oft einwärts gekrümmt. Blätter meist

gedrängt, fast zweizeilig stehend, verflacht, seltner all-

seitig abstehend oder bis einseitswendig, hohl, ei-lan-

zettlich oder aus fast herzförmigem Grunde lanzettlich,

länger oder kürzer zugespitzt, nicht her ablaufend, an der

Spitze entfernt und klein gesägt, mit gabeliger, längerer

oder kürzerer Rippe. Zellnetz ausserordentlich eng, am Grunde

mit nur wenigen zerstreuten, kürzereu, grösseren Zellen. Steril.

An trocknen Stellen zwischen den Wurzeln der Fichten, auf blosser Erde,
auf verlassenen Fusspfaden in Wäldern von der Ebene bis 3i00'. Am 2. Aug.
1862 für Schlesien von mir entdeckt. Im Riesengebirge auf festem Wald-
boden, auf verlassenen Fusspfaden. charakteristisch für die Berg-Ecgion, mit

Hypnum callichroum. am liebsten auf fester Erde zwischen Fichtenwurzeln.
Unterhall) des wilden Loches bei Cudowa (Milde): um Krummhübel (1700') im
Thale der Plagnitz: im Melzergrunde: unterhalb vom Kleinen Teiche: am Ge-
hänge: am Langen Seiften: am Steinseiftner Wasser und bei Langwasser: am
Grossen Seiften; an den Forstl>auden : unterhall) der Agnetendorfer Schneegrube:
am Kochelfall und Zackenfalle; sehr gemein um Hartenberg im Thale des Kleineu
Zackens: noch bei St. IVter im böhmischen Theile des Riesengebirges (Steuzel;

Limpricht: Stricker; Milde >: Isergebirge; Karlsthal: Sieghübel; Michelsbaude;
t^Uieislehne. Limpr.). In der schlesischen Ebene: Sorauer Wald bei Sagan.
(Everken . — Thüringen; Sehr häufig im Gebiete des Thüringer Waldes. —
Frankt' nwald. — Fichtelgebirge. — Westfalen: Münster: Auf Busch-
boden bei Ilandorf ; um Lippstadt : in der Senne bei Bielefeld ; häutig im Teuto-
burger Walde: Solling; im Sauerlande in den Kahlenberger Köpfen bei War-
stein. — Oljerfranken: bei Banz und im Engelthaie. — Auch in Mähren
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bei Namiest. — Häufig im Westerwalde. (Dreesen). — Baden: Bei Freiburg
um lOCO'. iSickenb.). — Insel Bornholm. (Jensen). — Norlund im nördl.

Jütland u. a. a. 0. (Ders.).

ß. naniim Jur. (Bot. Ztg. 1864. Beibl. p. 16, Nr. 10.).

In allen Theilen kleiner und die Rasen ganz locker, die Blätter

bis einseitswendig.

Nie auf Erde, stets an Felsen. In Schlesien am Kochelfalle und an
Sandsteinfelsen in den Steinkammern bei Bunzlau: am Plagwitzer Steinberge
bei Löwenberg. (Milde. Limpricht). — Thüringen: nicht selten. (Rose). —
Westfalen: In den Bruchhauser Steinen; bei Stadtoldendorf an der Homburg.

Durch Blattform und Zellnetz von allen Arten leicht zu unter-

scheiden. Da die Synonymie dieser Art, die ich aus Dänemark

und England aus vielen Orten besitze, noch lange nicht zweifellos

festgestellt ist, so ziehe ich vorläufig unsere Benennung noch vor,

selbst auf die Gefahr hin, für eigensinnig zu gelten.

Die schlesische Pflanze hat eine so eigenthümliche Tracht und

die Art des Vorkommens (zwischen Fichtenwurzeln auf fester Erde)

ist fast immer so bestimmt, dass sie auf den ersten Blick an den

gedrängten, fest angedrückten Stengeln erkannt wird. Die Form
mit einseitswendigen und locker stehenden Blättern ist bei uns

ausserordentlich selten.

474. P. nitidiim Lindb. (Hypnum pulchellum C. Müll. —
Plagiothec. nitidulum B. S. — P. pulchellum B. S. — Hypn.

Sendtneri C. Müll.).

Einhäusig. Easen locker. Stengel bogig ansteigend oder

niedergestreckt, Aeste und Aestchen ansteigend. Blätter meist

einseitswendig, lanzettförmig, lang und schmal zugespitzt,

hohl, ganzrandig, rippenlos. Zellnetz sehr eng, nur

ganz am Grunde kürzer und breiter. Kapsel übergeneigt, hori-

zontal, oval bis fast aufrecht und länglich -cylindrisch. Ring mit

dem Deckel sich ablösend. Zähne des äusseren Peristoms am
Grunde zusammenfliessend, die Haut des inneren Peristoms bis

zur Mitte der Zähne heraufgezogen. Wimpern sehr zart, zu zwei.

Fortsätze nur am oberen Theile klaffend. Deckel kegelig, stumpf.

In der subalpinen Region in Felsspalten auf Erde, seltner tiefer. Schle-
sien: Am Glatzer Schneeberge an den Quarklöchern (March-Quelle) bei 4200'

(Sendtner); im Gesenke am hohen Falle; Petersteine und Kessel. (Ders., 1839);

im Riesengebirge im Rieseugrunde und an der Kesselkoppe. (3800'. Ders.). —
Harz. i^Hampe). — Westfalen: Im Wesergebirge; auf Gyps in tiefen Erd-
fälleu am Fusse der Homburg bei Stadtoldendorf. — Oberfranken: Schwamm-
bach bei Eichstätt auf moderndem Laube. (Arnold). — München. — Wet-
terau: Am Wiesenhof im Oberwald. (Solms). Sommer.

Eine der kleinsten Arten, welche sieh durch lanzettförmige,

rippenlose und ganzrandige Blätter auszeichnet.
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475. P. Muelleri Schpr.

Zweihiiiisi;;:. Rii.seht.ii sein* lucker, die ganze l'riunzc- in iilleu

Tlieilen noch etwas kleiner als die kleinsten Formen des P. den-

ticulatuni. Sttngel ausläufertreibend, sehr bewurzelt, kriechend,

Aestc zerstreut, aulrecht oder aufsteigend, zweizeilig- v er

-

t'lacht-beblättert. Blätter weit -abstehend, aus wenig schmä-

lerem Grunde schmal -lau zeitlich, lang und fein zugespitzt,

nicht umgerollt, ganzrandig, rippenlos, nicht herablaufend,

überall, selbst am Grunde, aus sehr engen Zellen gewebt,

lebhaft grün.

Blüthen zahlreich, mit rotlien Wurzeln angeheftet

Kapsel auf langem, ruthem, oben links, unten rechts gedrehtem

Stiele, übergeneigt, cylindrisch, unter der Mündung eingeschnürt,

gelbroth. King schmal. Deckel geschnäbelt. Zähne gelb, inneres

Peristom wie bei P. nitidum.

Baden: Zwischen Uberried und St. Wilhelm bei 2200' und am Hirschen-
spruugc im Höllenthale in Oberbaden. (Sickenberger).

Die badensische Pflanze stimmt ganz genau mit Schimper's

Beschreibung. Die Exemplare waren männliche.

476. P. silesiacuni B. S. (Hypn. Seligen C. xMüll.).

Einhäusig. Rusen locker hell oder bleichgrün. Stengel kriechend,

dicht bewurzelt, Aeste unregelmässig zerstreut, bogig an-

und herabsteigend. Stengelblätter dichter gestellt, bis einseits-

wendig, die einen schmal-lanzettlich, die anderen aus brei-

terem Grunde allinühlicli und laug zugespitzt, zwei-

rippig, entfernt gezähnt, Zellnetz eng, nur am Grunde

etwas weiter, Blätter der Aeste und Aestchen den. grösseren Sten-

gelblättern ähnlich, sparrig- fast einseitswendig abstehend. Kap-

sel auf oben stark bogig gekrümmtem Stiele übergeneigt und hori-

zontal, einwärtsgekrümmt, länglich-cylindrisch, trocken unter der

Mündung verengt. Ring einfach. Deckel kegelig, stumpf. Fort-

sätze des inneren Peristoins nicht durchbrochen. Wimpern zu 2— 3.

Auf faulen Baumstämmen der Ebene und der Ilügelregiou Schlesiens
sehr verbreitet, sehr selten bis etwa 'J500— 260<r. seltner auf blosser Erde
Breslau: Ninikau : Mahlen; Leipe bei Jauer; Karlsruhe; Primkenau; Bunzlau:
Zeche; Thomaswaldau; Hosenitz; Greulicher und Wehrauer Haide: Schwiebus;
Sagan; Lang-Seiftersdorf bei Zobteu ; Hochwald bei Salzbrunn; Jannowitz bei
Kupferberg ; Friedland ; Görbersdorf bei Waidenburg ; Kl. Zackenthal ; Kochel-
uuu Zackenfall; Coralleusteine; Krokonosch. — In einer Zwergform auf Torf
im Rohrbusch bei GrünlxTg (Hellwii,'); Glatzer Gebirge: Cudowa: Mähr. Ge-
senke; Oppa-Quelle; Briinuelhaide ; Einsiedel; Ludwigsthal: Jägerndorf: Ustron.
— Harz. — Sehr häufig um München. — Baden. — Wetterau. — Thü-
ringen. — Westfalen. — Preussen. — Mark Brandenburg, nicht ge-
rade selten. — Holland. Sommer.
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Kann wegen des sehr engen Zellnetzes und der Blattform nie

mit P. dentieulatiun verwechselt werden, in dessen Gesellschaft es

nicht selten gefunden wird.

477. P. Arnoldi (Hypuiim) Milde.

Einhäusig. Rasen dicht und weich, schwellend, hellgrün, seiden-

glänzend. Stengel gestreckt, dicht mit aufsteigenden, etwas ver-

flacht-beblätterten Aesten bekleidet. Blätter fast allseitig

abstehend, aus etwas ungleichseitiger ovaler bis längli-

cher Basis lanzettförmig, lang zugespitzt, gan zr an dig, flach,

nicht umgerollt, Rippe doppelt, kurz. Zellnetz sehr eng,

am Grunde ein wenig lockrer und kürzer, aber nicht aufgeblasen.

Kapsel auf langem, oben bogig horizontal gekrümmtem Stiele oval

bis länglich, ganz glatt, etwas bogig gekrümmt, unter der Mündung
schwach verengt, zuletzt ganz aufrecht. Wimpern lang, zu 2— 3,

Fortsätze des inneren Peristoms in schmaler Spalte klaffend. Deckel

hoch gewölbt, kegelig. Ring des P. denticulatum. Perichätialblätter

breit-eiförmig, spitz, rippenlos.

Oberfranken: Am Grunde einer Buche unterhalb der Eustachius-Kapelle
zwischen Weiteufurt und dem Schweinsparke bei Eichstätt, im October 1859 mit
entdeckelten Kapsehi von xVrnold entdeckt. — Schlesien: Am Kochelfalle,

unter anderen Moosen (Milde); Bunzlau, in Höhlungen der Steinkammeru.
(Limpr.j.

Kleineren Formen von P. denticulatum noch am meisten ähn-

lich, unterscheidet sich diese Art sehr leicht durch die Blattform

und das enge Zellnetz.

II. Euplagiothecium Lindb.

Blätter dunkel gefärbt, trocken weniger glänzend, weit herab-

laufend. Zellnetz w^eit lockerer. Kapsel meist gestreift.

478. P. imdulatum B. S. (Hypnura L.).

Zweihäusig. Rasen weit ausgedehnt, flach, weisslich-grün,

von allen Arten am ansehnlichsten. Stengel lang niederge-

streckt, am Grunde der Sprossen wurzelnd, unregelmässig beästet.

Aeste niederliegend, Blätter scheinbar zweizeilig, mit

zahlreichen welligen Querrunzeln, eilänglich, plötzlich

kurz gespitzt und nur an der Spitze wenig gezähnt,

Rippe doppelt, Zellnetz an der Spitze und am Blattrande enger,

in der Mitte viel weiter. Kapsel auf langem Stiele übergeneigt,

einwärts gekrümmt, länglich, trocken gefurcht; Deckel gross, ge-

schnäbelt. Ring breit. Fortsätze des inneren Peristoms in schma-

ler Spalte klaffend. Wimpern lang.
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Au etwas teuchti'ii \\ .ildstclloii d«'r Iit'i>f-l\opiüu bis in die subalpine, selir

selten in der Ebene. Schlesien: llartiie bei LöwenluTf;: Zoitten: Fürsten-
stein; (.itirbersdorf; Kruniniliübel; Thal des kleinen Zackens: Kochel- und Zacken-
tall: Cirosser Teich: (üosse und Kloini* Schneetnube; Queis^Tund ; Ilanipel-

Baude, Schliutrelbaude : am IliinniclseitiVn; St l'eter SOdO' (Kinijjr ). Isorge-

birjte : Johannesbad: Adersbach; l'atschkau; Glatzer Gebirjre; Hoho Mense. Ge-
senke: Zuckniantel; Karlsbrunn; Oppa-I-all: Hockschar; Altvater; Kessel. —
Barania. — l'stron. — Westfalen: Im Münsterlande: in der Haar: im Tento-
burger Walde; im Wesergebirge; im Sauerlande. — Im Harze. — rommcrn:
Am Gellen bei Cöslin Donisi. — Mark Brandenburg: Im Spreegebiet bei

Luekau, iu der Rochauer Ilaide. — I'reussen: Danzig (Klinsmanni. — Hol-
land: In Wiildern iu Geldern häutig; sonst auch iu Torfmooren (Buse). —
Sommer.

Von allen Arten die grösste und oft weite Strecken iiberklei-

ilend, stets durch die weisslicligfüne Bebliitterung leicht kenntlich.

479. P. silvaticum B. S. (Hypnum L.).

Zweihäusig. Rasen locker, weich, sattgrün, mehr oder minder

glanzlos. Stengel niederliegeiid oder aufsteigend, unregel-
mässig beästet. Aeste aufrecht oder bogig gekrümmt, oft

Ausläufer tragend, Blätter verflacht, etwas entfernt

stehend, die seitlichen abstehend, herab laufend, br ei t- Bi-

lanz ettförmig, bis eiförmig, mit Doppelrippe, ganzran-
dig, meist glanzlos, trocken gefurcht, mit sehr weiten Zel-

len. Kapsel lang gestielt, übergeneigt und horizontal, cylindrisch,

trocken bogig gekrümmt, gefurcht, entleert aufsteigend. Ring
schmal. Deckel lang geschnäbelt.

Besonders au feuchten Stellen in niederen Gebirgen, seltner in der Ebene
bis in subalpine Region Schlesiens. Rybnik; um Breslau bei Bruch: Lissa

;

Hascnau; Zobten; Bunzlau: Possen; Zeche; in den Steinkammeru und um die

Gnadenberger Teiche: Sagan; Haiteuberg im Thale des Kleinen Zacken; im
Melzergrunde : unter der Grossen Schneegnibe : an der Schneegrubeubaude und
auf dem Kamme. Eibfall. Johannesbad. — Glatzer Gebirge: Cudowa: Rein-

erz; Wölfeisfall; Görbersdorf: Gesenke: Altvater: Peterstein: Brünnelhaide.

Hoher Fall. Jägerndorf. — Sommer.

Von dem nahe verwandten P. denticulatum durch constant

weiteres Zellnetz und zweihäusige Blüthen unterschieden. Bei uns.

viel seltner als P. denticulatum.

4S0. P. Roesei B. S. (Hypnum Hpe. — Plag, lucens Saut.

— P. silvaticum ß. cavifolium Jur.).

Zweihäusig. In der Grösse mehr dem P. denticulatum, im

Zellnetz dem vorigen ähnlich. Aeste drehrund, Blätter sehr

hohl, locker auf einander liegend, eiförmig, kurz zu-

gespitzt, mit Dop |>elrippe, ganzrandig, Zcllnetz wie an.

vorigem, ebenso die Frucht.

Auf blosser Erde. Schlesien: Um Breslau bei Nimkau und Hasenau.

Sehr gemein im Trebnitzer Ilcihenzuge. Vor Riemberg im Walde am Bache.

Nimkau. Hasenau. «Jswitz. Obernigk : Süsswinkel. Ilochkirch und Buchenwald
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bei Trebnitz. Um Ki-ummhübel au der sogenannten Eulenburg in Menge; im
Stousdorfer Parke ; Lang - Seiffersdorf bei Zobten. — Um Cudowa ; am Glatzer
Schneeberge ; Abhänge des Blogocitzer Berges bei Teschen. — Im Melzergrunde
und am Kleineu Teiche in einer diinnstengeligen eigenthümlichen Fonn mit breit-

eiförmigen, einrippigen Blättern (Milde). — Westfalen. — Mark Brandenburg

:

ßärwalde. (R. Euthe). — Preussen: Königsberg; Elbing (v. Klinggr.)- — Pom-
mern: Am GoUen bei Cöslin. (Doms). — Oberfranken. -^ Holland, selten

(V. d Sande-Lac).

Ich habe diese Pflanze, die sicher doch nur Form des P. sil-

vaticum ist, als Art aufgeführt, weil sie sehr constant zu sein

scheint und von der Normalform gar zu sehr verschieden ist. Ich

erwähne hier auch PI. succulentum Lindb. mit Zwitterblüthen,

welches gleichfalls mit PI. silvaticum und PI. denticulatum aufs

Innigste verwandt sein soll und von Jensen neuerdings auch in

Dänemark gefunden worden ist.

481. P. denticulatum B. S. (Hypnum Dillen.).

Einhäusig. Rasen mehr oder minder dicht, weich, flach oder

schwellend, hellgrün, seidenglänzend. Stengel niedergestreckt, Aeste

und Aestchen aufrecht, die längeren niederliegend, verflacht-beblät-

tert. Blätter lockrer oder dichter stehend, ei-länglich und
länglich, gespitzt, alle ungleichseitig, herablaufend, an
der Spitze gesägt oder ganzrandig, Rippe doppelt.

Zellnetz meist etwa halb so weit, wie an P. silvaticum.

Kapsel auf langem Stiele bogig gekrümmt, länglich. Deckel

kegelig, gespitzt. Ring dreifach. AVimpern lang, zu 2—3.

Auf faulen Baumstämmen, auf blosser Erde in Wäldern und charakteristisch

für die Sandsteiuformation. Gemein. Noch um die Corallensteine ; am Kleinen
Teiche; im Melzergrunde und bei Johannesbad. St. Peter 3000' (Limpr.). Im
ganzen Gebiete verbreitet und nur mit P. silvaticum zu vergleichen.

482. P. Mühleubeckii Sclipr. (Hypnum Hartm. — Hyp.

striatellum Brid. — Plagioth. Lind. — Hyp. chrysophyl-

loides C. Müll. — Hyp. silesiacum var. densa N. ab E. in

herb. Flotow.).

Einhäusig. Rasen ziemlich dicht, grünlich bis strohgelb. Sten-

gel dünn, niedergestreckt oder aufsteigend, Aeste und Aestchen

genähert, aufrecht. Blätter dicht gedrängt stehend, bis ein-

seitswendig, ei-lanzettlich-lang zugespitzt, bis weit

herab gesägt, etwas hohl, Rippe doppelt, sehr kurz. Zell-

netz eng, an den herablaufendeu Flügeln mit sehr grossen,
aufgeblasenen, farblosen oder bräunlichen, fast quadratischen
Zellen. Kapsel auf langem Stiele fast aufrecht bis übergeneigt,

cylindrisch, mehr oder minder einwärts gekrümmt, gefurcht. Deckel

kegelig, stumpf. Ring breit. Fortsätze nicht klafiend. Wimpern lang.
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In der subalpinen Region an liuinusen Stellen in Külssi»alteii. in Enllixliem.

an Abhanden u. s w. Schlesien- Im (iesenke an der Hrünnclliaidf und im
Kt'^M'I. Sehr häutig; dagegen im Uiesengebirge: Wiesenhande und Weg nach
Weisswasser; Aupa-Kall 4700'; Melzergrund : Teiche; Sclmeegrulien; Krunnen-
herg; Kesselkopjte : Klbfall ; Elbwieso. Eibgrund; Wassakugel; Kiesengrund;
Ziegenrücken. Isergebirge: Sieghnbel bei Wittichhaus Limpr. . — 1819 von
Eunck entdeckt. — Sachy im nördlichen Jütland (Jenseni. — Juni. Juli.

Eine liöclist ausgezeichnete Art, welche namentlich für die

subalpine Kegion des Kiesengebirges charakteristisch ist und dem
P. silesiaeum am nächsten steht.

483. P. latpbricola B. S. (Leskea Wils. .

Zweihäusig. Rasen sehr klein, dicht, gelblieh grün. Sten-

gel klein und zart, autsteigend, ästig, wurzelnd. Blätter

locker verflacht, fast einseitswendig, aufrecht -ab-

stehend, breit-lanzettförmig, lang zugespitzt, ganz-
randig, sehr glänzend, Kippe schwach angedeutet:
Zellnetz ziemlich eng, nur am Grunde etwas weiter. Kapsel

fast aufrecht, sehr klein, oval bis länglich, entleert mit weiter

Mündung, fast kreiseiförmig. Deckel gross, kegelig, gespitzt. King

schmal. Fortsätze des inneren Peristoms mit dem äusseren gleich

lang, nur am Grunde zwischen den Gelenken klaffend. Wimpern
fehlend.

Westfalen: An und in alten Erlenstämmen des Waldsumpfes zwischen
Rühnig und Böving l»ei Lippstadt. (H. Müller, Juli \S6<*). — Teutoburger
Wald. — Solling. — Handort" Beckhaus. Wienkamp) — Thüringen; Ebenso
bei Schnepfenthal (Rose 1>562). — Preussen: Königsberg (Sanio). — Rhein-
gau: Siegburg; Friesdorf und Lengsdorf bei Bonn (Dreesen). — Winter.

Soll in Bruchgegenden besonders gern alte Stöcke des Aspi-

dium Filix nias bevorzugen.

Noch kleiner als P. nitidum, das Zellnetz etwas weiter, die

Blattspitze breiter zugespitzt und die Blüthen zweihäusig.

114. Amblystegium Schpr.

Stengel grün, weich, getheilt, zerstreut- seltner fiederig-be-

ästet, büschel ig bewurzelt, kriechend, seltner aufsteigend. Blätter

meist eiförmig bis lanzettlich, glanzlos, Zellnetz sehr

locker, weich, parenchymatös (wenigstens am unteren Theile)

nie 1 in ear-prus(.' iicliym a tisch, mit deutlichem Primor-
dial schlauche, mit oder ohne Rippe. Perichätial-Ast wur-

zelnd. Kapsel auf stets glattem Stiele mehr oder weniger überge-

neigt, seltner ganz aufrecht. Deckel kegelig, stumpf. Wim-
pern und Ring selten fehlend Peristom vollständig.

Milde, Laubmoose -1
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Subgenus I. Amblystegium.

Zellnetz überall parenchymatös, selb st an der Blatt
spitze nicht spitz-sechsseitig.

484. A. Sprucei B. S. (Hypnum Brch.).

Zweihäusig. Rasen sehr locker. Stengelchen haarfein,
aufsteigend oder kriechend, unregelraässig verästelt. Blätter sehr

entfernt, aufrecht-abstehend, schmal, oval- und länglich lan-

zettlich, ganz randig, un gerippt, grün. Perichätialblätter

ganz ähnlich, grob gesägt. Kapsel sehr klein, aufrecht oder schwach

geneigt, oval oder verkehrt-eiförmig mit deutlichem Halse. Deckel

gewölbt, mit Warze. Ring sehr eng. Wimpern fehlend.
Harz (Hampe). — lu der Esperuhöhle bei Geilenreuth unweit Muggen-

dorf und bei Arnsberg (Arnold). — Sommer.

Von allen Arten die kleinste und leicht kenntlich an den sehr

kleinen, ganz ungerippten Blättern. Eine ungemein feinstenglige

Form des Heterocladium heteropteron erlangt eine ungemein grosse

Aehnlichkeit mit A. Sprucei, unterscheidet sich aber trotz dej- über-

einstimmenden Blattform und Grrösse sogleich durch seine papil-

lösen Blätter.

485. A. subtile B. S. (Hypnum Hoffm.).

Einhäusig. Rasen meist dicht, sattgrün. Stengel fest anhaf-

tend, kriechend, getheilt, mit kurzen aufrechten Aesten. Blätter

etwas entfernt allseitig abstehend oder fast einseitswendig, ei-

lanzettlich, lang zugespitzt, Rippe nur angedeutet,

oder ganz fehlend. Innere Perichätialblätter länger zugespitzt,

Rippe sehr schwach. Kapsel fast aufrecht oder etwas übergeneigt,

länglich, trocken unter der Mündung zusammengeschnürt. Deckel

gewölbt, kegelig, zugespitzt. Ring schmal. Wimpern fehlend.

Fortsätze nicht klaffend.

An Buchen, Birken, Ebereschen, seltner auf Steinen, Granit und Kalk. In

der Ebene sehr selten; in der Bergregion sehr verbreitet Schlesien: Bres-

lau : Skarsine, Hochkirch und Buchenwald bei Trebnitz ; Zobten und Lang-Seif-

fersdorf; Löwenberg; Schwiebus; Bunzlau; Gröditzberg: Sagan; Lehmwasser
und Görbersdorf bei Waldenburg; Hochwald bei Waidenburg; Fürstensteiner

Grund; Striegau; Willenberg bei Schönau; Obermühlberg bei Kauffung; Janno-

witz bei Kupferberg. Riesengebirge: Hermsdorf; Gehänge an der Schneekoppe;
am Querseitfen; im Melzergrunde : an der Kesselkoppe. Neue Welt im Riesen-

gebirge. Johannesbad. St. Peter. — Jauersberg bei Reichenstein; Reinerz;

Cudowa; Wölfeisdorf; Eule; Leiterberg im Gesenke; Altvater, gemein. Ustron:

Baranica. - Teschen. — In der Mark Brandenburg; Pommern; Preussen
und Mecklenburg selten; häufig in Westfalen und im Harz. — Rh eingau.
— Rheinpfalz. — Baden etc. — Sommer.

Von dem A. serpens, dessen kleinste Formen an A. subtile
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erinnern, loii-lit dmcli die jranis fehlende oder sein* kurze Kippe

inid die Kapsel zu unterscheiden.

486. A. tciiuissiimini B. S. (llypnum Oünihel.;.

Einhäusig. Küsehtii klein. Stengel sehr. dünn und ästig.

Blätter gedrängt, allseitig abstehend, ei lanzettlich, zugespitzt^

ganzrandig, hohl, am Rande nicht unigerollt, statt der Rippe
mit einer kurzen, grünen Linie b<^zeielmet. Innere Peri-

chäti alhlätt «^ r 1 ängl ich - 1 a n zettlich, mit Kippe, Kapsel

nur wenig übirgeneigt , zuletzt fast aufrecht, linglos, länglich,

Deckel kurz-kegelig, Peristom von A. confervoides. Wimperu
ein bis zwei.

Münchpu: An Buchen (Günib«'!, Lurentz).

Von dem zunächst verwandten A. subtile durch den grünen

Streifen im Blatte, die Wimpern und den fehlenden King verschie-

den. Eine der kleinsten Arten.
•

487. A. confervoides B. S. (llypnum )3rid.).

Einhäusig Raschen ganz niedergedrückt, dunkelgrün. .Sten-

gel sehr dünn und fest anhaftend, zerstreut beästet, Aestchen
im Umfange des Rasens angedrückt, in dessen Mitte aufrecht.

Blätter ausserordentlich klein, entfernt, etwas abstehend bis

einseitswendig, eilanzettlich, ungerippt, ganzrandig. Peri-

chätialblätter verlängert-lauzettlich. Kapsel übergeneigt und fast

horizontal, oval bis länglich. King schmal. Wimpern von

der Länge des inneren Peristom s.

Am 30. Jiili 185t) mitten im Walde l)ei der Waldschenke bei Johannesbad
im Rieseuge birge auf verwittertem Kalksteine mit Hypnum ISotnmert'eltii, Am-
blystegium subtile und Seligeria recurvata von mir aufgefunden: um die Sophien-

Tanne bei Cudowa auf Baumwurzcln und Sandsteinfelsen (Juli 186.5, Milde). —
Westfalen: Im Saucrlande häutig; ebenso im Wesergebirge und Teutoburger
Walde; in der Haar: im Münsterlande (H. Müller). — Thüringen: Auf Zech-
steinblücken um .Schnepfenthal (Rose) — Naumburg (Beneken. — Oberfranken.

Baden: Waldeshut bei Karlsruhe. Feldberg bei St. Wilhelm. — München.
— An Sandsteinfelsen im Saargebiet (Winter). - Wetterau. Sommer.

Gehört mit A. Sprucei zu den kleinsten Arten und von diesem

durch einhäusige Blüthen, breitere Blätter und übergeneigte Kapsel

verschieden.

488. A. serpens B. S. (llypnum L.).

Einhäusig. Rasen hell bis gelblichgrün, flach, im Umfange

fest angedrückt. Stengel kriechend, d(jr ganzen Länge nach
wurzelnd, dicht beästet. Aestchen verdünnt, kürzer oder länger,

hin- und hergebogen, aufrecht, gedrängt. Stengelblätter ent-

fernt, abstehend, grösser als die der Aeste, ei -lanzettförmig. Kippe
•ji*
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'zart, weit unter der Spitze verschwindend, die der Aeste ge-

drängter und fast einseitswendig, schmäler und länger zugespitzt

und mit mehr Chlorophyll. Perichätialblätter gefurcht, breit und

zart gerippt. Kapsel verlängert-cylindrisch, trocken stark bogig

gekrümmt und "unter der Mündung stark zusammengeschnürt.

Deckel gewölbt, kegelig. Ring dreifach. Fortsätze des inneren

Peristoms ungetheilt, Wimpern vorhanden.

Auf Erde, an Holz. Steinen von der Ebene bis in's Hochgebirge gemein.
Sommer.

Eine höchst polymorphe Art, welche besonders durch die

kurze Rippe, das weite, parenchymatöse Zellnetz und die lange,

bogig gekrümmte Kapsel charakterisirt ist.

Eine von mir bei Adersbach an Sandsteinfelsen gesammelte

Form, die sich durch ausserordentlich regelmässig einfach-gefieder-

ten Stengel auszeichnete, nannte Schimper A. pinnatum. Ich

führe dieselbe hier nicht als Art auf, da ich sie nicht schärfer zu

begründen vermag.

489. A. radicale B. S. (Hypnum Pal. Beauv. — A. oli-

gorrhizon B. S.).

Dem A. serpens im Wüchse ähnhch, nur etwas kräftiger

lind starrer. Stengel dicht bewurzelt und verästelt, kürzere Aeste

aufi-echt, längere herabhängend. Blätter fester und grösser, aus

breiteiförmiger Basis schmal lanzettlich, lang zugespitzt,

Rippe bis weit in die Spitze eintretend, kräftig. Zellnetz

fest und kräftig, Zellen rein parenchymatös, sechseckig, kaum

doppelt so breit als laug, am Grunde quadratisch, alle mehr oder

weniger chlorophyllös, Perichätialblätter mit kräftiger

Rippe. Fructification von A. serpens.

An feuchten Erlenstöcken, an alten Weiden, an sumpfigen Stellen; zuerst

am 18 Juli 1859 bei Primkenau in Niederschlesien an einem Waldrande
von mir aufgefunden; Riemberg; Gattern und Rothkretscham bei Breslau (Milde);

Gros.s Rosen bei Striegau (Zimmermann); Haseuau vor Obernigk (Schulze);

Bunzlau, an der Sternmauer (Limpr); Sagan (Everken) — Westfalen: Bei

Lippstadt und Handorf. — Bei Willebadessen. — Am Brunsberg bei Höxter. —
Im Sauerlande. — Mark Brandenburg: Cladow; zwischen Rohrbeck und
Warnitz; bei der Beerfelder Grossen Mühle bei Bärwalde; zwischen Küstrin und
Reitwein (Ruthe). — Harz (Hampe). - Oberfranken — München. — Im
Rheingau (Dreesen). — Wetterau: Münzenberg (Solms). — Baden: Ge-

roldsau. — Saar gebiet (Winterj. — Frühling.

Diese Art ist leicht von A. serpens schon durch grössere

Festigkeit und etwas bedeutendere Grösse aller Theile, das sehr

scharf ausgesprochene parenchymatöse Zellnetz und die auslaufende

Rippe zu unterscheiden. Degenerirende Formen des A. filicinum.
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welche auf trocknen Stnndurten wachsen, können bei nicht sorg-

fiihigcr Untersiulmng mit ihm verwechselt werden.

490. A. flliciiium Liudb. (Hypnum Autor.;.

Zweihäusig. Stengel niedergestreckt bis aufrecht, dicht mit

Wurzelfilz bekleidet, unterbrochen fiederig beästet;

lUätter grün, sichelförmig gekrümmt, meist einseitswen-

dig, aus schmälerem Urunde pl<)tzlich fast dreieckig-lan-

zettförmig, nicht gefurcht, überall deutlicher gesägt,

Rippi' stark, länger, bis in die Spitze eintretend. Zellen

derb und kurz, sechsseitig, chlorophyllhaltig, an den herablaufenden

Flügeln stark herv^ortretend
,
gross, quadratisch, goldgelb. Para-

phyllien zahlreich. Perichätialblätter gefurcht, stark gerippt,

Kapsel übergeneigt cylindriscli, Deekel spitz. Ring schmal.

In Sümpfen der Ebene ziemlich verbreitet, noch häufiger im Gebirge.
Schlesien Breslau: Bnich: Mahlen: Nimkau: Dankwitz: Riemberg; Silster-

witz; Weistritzthal ; Moisdorf bei Jauer; Ugulje ; Fetersgrund; Conradswalde;
Strehlen ; Kunzendort vor Obernigk; Bunzlau; Löwenberg; Schwiebus; Sagan;
Eule: Silberberg: Reinerz: Heuscheuer; freiburg; Reichenstein; Holzrinnen
an der Mühle von Freiwaldau im Gesenke.

ß. trichodes B. S.

Stengel niederliegend, sehr lang und sehr dünn, Blätter sehr

klein, Aeste nur hier und da deutlich fiederig geordnet.

Moisdort bei Jauer, auf Tutf mit Eucladium. (Milde).

Da das Zellnetz dieser Art ganz das eines Amblystegium ist,

so zögere ich nicht, sie in dieses Genus zu stellen. Hier ist sie

in allen Verkleidungen schon durch die zahlreichen Parapliyllien

und die überall gezähnten Blätter leicht zu erkennen.

491. A. fallax.. (Hypnum falcatuni Brid. in herb. Schultz.

— H. fallax Brid.).

Zweihäusig. Rasen dunkelgrün, glanzlos. Stengel lang

ausgestreckt und fluthend, fast wurzellos, sehr sparsam mit Para-

phyllien besetzt, fiederig beästet, am Grunde mit den stehenblei-

benden Rippen zerstörter Blätter besetzt. Aeste aufstrebend, ein-

fach. Blätter steif aufrecht, dicht* mit dicker, als End-
stachel weit austretender Rippe, breit-eilanzettförmig,
ringsherum sehr schwach gezähnt, am Grunde herab-
laufend mit grösseren, sehr lockeren, scharf abgesetz-
ten quadratischen Zellen, das übrige Zellnetz wie bei A. fili-

cinum. Kapsel cylindrisch, bogig gekrümmt.

In Schlesien bereits von Starcke beobachtet. — Streitberg in Ober-
franken. (Arnold). — Westfalen: Teutoburger Wald; Saiierland. — Meck-
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lenburg: Neubraudenburg, bei der Braudmühle. (Herb. C. F. Schultz sub Hyp-
num falcatum Brid.!). — München. (Lorentz).

Diese Art, welche bald für Form des A. irriguum, bald für

Form des A. filicinum gehalten wird, lässt sich leicht an den

scjiwarzgrünen Rasen, den weniger regelmässig gefiederten Sten-

geln, den bleibenden Blattrippen, welche in dem noch unversehr-

ten Blatte als langer Endstachel austreten, erkennen.

492. A. irriguum Schpr. (Hypnum Wils. — H. fallax Brid.

in herb. ^Schultz!;.

Einhäusig. Rasen niedrig, gelbgrün bis dunkel-schwarzgrün,

starr und zähe. Stengel der ganzen Länge nach wurzelnd,

fast fiederig-verästelt. Blätter etwas entfernt, abstehend

bis fast einseitswendig, derb und fest, glanzlos, mit auslaufen-

der oder fast auslaufender, sehr starker Rippe, aus

breit eiförmiger, herablaufender Basis lanzettlich, zuge-

spitzt, ganzrandig oder undeutlich gesägt. Zellen dicht, re-

gelmässig-parenchymatös, kaum doppelt so lang als

breit, fast regelmässig sechseckig, mit Chlorophyll dicht erfüllt,

am Grunde grösser, stark hervortretend, heller, quadratisch.

Kapsel übergeneigt und einwärts gekrümmt, oval und länglich,

unter der Mündung zuletzt sehr zusammengeschnürt. Deckel ke-

gelig, gespitzt, Ring di-eifach. Wimpern lang.

An sumpfigen Stellen, auf altem Holze, au Steinen in Quellen, an Mühlen.

Um Breslau vor Rothkretscham; bei Schmolz; Haseuau; Striegau: Moisdorf

bei Jauer: Sagan: Buuzlau; Wehrau; Schwiebus; Hirschberg; Sattler bei Hirsch-

berg; Cudowa; Lang-Seiffersdorf bei Zobten; Görbersdorf; um Gräfenberg an

vielen Stellen. — Neubrandenburg in Mecklenburg. Auch im übrigen Gebiete

nicht selten. Mai.

498. A. fluviatile Schpr. (Hypnum Sw.).

Einhäusig. Rasen schwärzlich grün bis gelbgrün ge-

scheckt, weich, flach. Stengel am Grunde zuletzt von Blättern

entblösst, niedergestreckt, an der Spitze ansteigend, Aestchen ver-

längert, entfernt, fast aufgerichtet. Blätter mehr oder minder

entfernt, allseits abstehend bis fast einseitswendig, ei- und läng-

lich - 1 a n z e 1 1 1 i c h , s t um p fl i ch , hohl; am Grunde zurückgebogen,

ganzrandig, Rippe unter der kürzeren Spitze verschwindend,

Fructification und Zellnetz wie an vorigem; aber die Blattflü-

gelzellen nicht besonders hervortretend.

Westfalen: Teutoburger Wald ; im Silberbache bei Hörn (Beckhaus); im

SoUing in Bächen an Steinen. - Sauerland: In der Schlucht des Wasserfalles

und in der Hölle; bei Siegen. (H.Müller). — Harz. (Hampe). — Rheingau:
Geisenheim und bei Königswinter im Siebengebirge. — Baden: Albthal; Ober-
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ried: Kirrhzartcn. (Sickfiilt.i. — SaarKcbiet. (Winter. — IlaniburR. (Stm-
der). — Königsberg in Preusson auf Steinen. (Sanio). Fnihling u. oonimer.

Sabgenns 2. Leptodictyam.

Zellen der Hlattmitte 4 bi.s (} mal länger als breit, verlUngert-

rhoniboidisch- sechsseitig (spitz-sechsseitig), dem Prosenchyinatösen

sich nähernd, an der liluttspitze rein prosenchymatö.s : nur die am
Blattgrunde fast quadratisch, alle sparsamer mit Chlurophyll er-

füllt.

494. A. Jurntzknnuin Schpr.

Einhäusig. Käsen bald locker, bald dicht verwebt, sattgrün. Sten-

g e 1 kriechend, w u r z e 1 n d. Aeste aufrecht. B 1 ä 1 1 e r s p a r r i g , massig

dicht gestellt, aus schmälerem Grunde plötzlich deltoidisch-

eiffirniig, lang und schmal zugespitzt, Astblätter schmäler,

allmählich sclunal-lanzettlich-zugespitzt, alle bis zur Spitze mit

Rippe, am Rande, zumal am Grunde gezähnt, weich, grün; Zellen

bis nahe an den Blatt grün d prosenchymatös-s echseckig,

in der Blattmitte wenigstens dreimal länger als breit,

am Grunde quadratisch, gross, alle sehr mit Chlorophyll erfüllt.

Perichätialblätter zart, bleich, verlängert lanzettlich. Fructification

der von A. serpens ähnlich.

Auf alten "Weidenstämnien, an behauenem Holze, an nassen Stellen. Schle-
sien: um Breslau bei Rothkretschara i,Milde); bei Ohlau (Bartsch); bei Cu-
dowa an einer Schleusse (.Milde); Sandewalde bei Guhrau an den Pfosten der
Bartsch-Brücke: Schwiebus ; Mittwalder See Golenz). — Poppeisdorf bei Bonn.
(Dreesen). — Oberschaff hausen in Oberbaden. (Sickenb.). — Thüringen: An
Erlenstöcken bei Schnepfenthal. (Rose). — Mark Brandenburg: Bei Bär-
walde. (Ruthe). — Holland. Frühling und Sommer.

Von dem nächst verwandten A. serpens durch kräftigere Sten-

gel, längere Rippe und das Zellnetz verschieden.

495. A. Kochii B. S. (A. curvipes B. S.).

Einhäusig. Stengel kriechend, wurzelnd, zerstreut be-

ästet. Blätter ziemlich dicht stehend, allseitig abstehend, herab-
laufend, aus breit-eiftirmigem Grunde schnell zuge-
spitzt bis lanzettförmig - zugespitzt, undeutlich gesägt,

Rippe länger oder kürzer, nach dem Grunde hin auf-

fallend stärker werdend, Zellnetz locker. Zellen an
der Blattspitze rein- prosenchyraa tisch, in der Blatt-

mitte allermeist spitz- und verlängert-sechskantig, also

schon zum Theil parenchymatös, 4 — G mal länger als breit, am
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Blattgrimde weit heller und fast quadratisch. Pcrichätialblätter

mit Rippe. Kapsel oval bis länglich, einwärts gekrümmt. Ring

schmal. Wimpern lang.

An feuchten oder sumpfigen Stellen auf Erde und an alten Weidenstöcken.
Schlesien: Um Breslau bei Rothkretscham; Karlowitz: Lissa: Rosenthal und
Obernigk (Milde); Grünberg. iHellwig). — Westfalen: Lippstadt. — Kes-
senich bei Bonn. {Dreesenj. — Kaiserslautern. — Mark Brandenburg:
Bärwalde; Kl. Wubieser am See; Hohenwarteuberg am Kessel. — Preussen:
Auf nassen Wiesen bei Marienwerder, (v. Klinggr.). — Mähren: Namiest.
Sommer.

496. A. riparium B. S. (Hypnum L. — H. trichopodium

Schultz).

Einhäusig. Rasen sehr locker, weich, hellgrün bis gelblich-grün.

Stengel meist sehr lang, kriechend, selbst fluthend,

schlaff, sehr zerstreut- bis fast regelmässig fiederästig. Blätter
etwas gedrängt bis entfernt stehend, meist fast zweizeilig ge-

richtet, selten fast einseitswendig, in der Länge und Breite sehr

verschieden, herablaufend, meist verlängert-lanzettli ch, lang
zugespitzt, seltner aus eiförmigem Grunde lanzettlich, ganz-
randig, Rippe über der Mitte verschwindend, Zellen
nur am Grunde breit und fast quadratisch, die aller-

meisten rhomboidisch, oft zehn mal länger als weit. In-

nere Pcrichätialblätter mit zwei Furchen und zarter

Rippe. Kapsel cylindrisch, länglich, fast bogig gekrümmt, trocken

unter der Mündung zusammengezogen. Ring aus drei Zell-

reihen bestehend. .Wimpern von der Länge des inneren
Peristoms, mit Anhängseln.

Auf feuchtem Holze, an Steinen, in Sümpfen der Ebene und der niederen
Bergregion verbreitet. Juni.

Eine sehr polymorphe x\rt.

T. longifoliiim B. S.

Stengel sehr lang, Blätter entfernt stehend, lanzettlich, haar-

förmig, zugespitzt.

Adersbach, in Wasser fluthend.

Eine sehr polymorphe Art, die in sehr grossen, ansehn-

lichen und in kleinen, dem A. serpens ähnlichen Formen vor-

kommt.

115. Camptothecium Schpr.

Tracht, Blattforni und Zelln etz von Homalothecium,
die Frucht von Hypnum. Kapselstiel glatt oder rauh. Kap-
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sei übir«j:<'neigt, eiinväris ;^ekrüinmt. Deckel ke^^elij; oder kurz

geschnäbelt. Peristom viui !Iv|iinnn, KiiiL"" vnrli;iii']''ii.

ZweiliJiusiir-

a. Kapaehtiel rauh. Stengel unbewurzelt.

497. C. liitesceus Br. et Sclipr. (IIyi>iuim Huds. ).

Rasen ausgedehnt, niedergestreckt, gelblich grün. Sten-

irel mehr oder weniger deutlich fiederästig. Aestciien kürzer oder

länger, aufrecht. Blätter steif, verlängert-lanzettlich,
alhnählich lang und schmal zugespitzt, die der Aeste schmä-

ler, hier und da einseitswendig, tief gefurcht, alle an der Spitze

schwach gesägt, Rippe über die Mitte hinausgehend. Kapsel

länglich, gekrümmt, bräunlich. Deckel kegelig, zugespitzt.

Gonioin besonders an Dämmen der Ebene, namentlich in der Nähe der
' »der. hier aber fast nur in sterihMi weiblichen Exemplaren, in Menge auf Kalk-
hüseln Über- und Niederschlesiens; kaum über die niedere Bergregion hinaus-
gehend. Frühling.

Diese Art wird häufig mit Brachythecium glareosum ver-

wechselt, von dem sie jedoch schon durch ihre schmalen Blätter

abweicht.

h. Kapselstiel glatt. Stengel mit U urzeljilz bekleidet.

498. C. intens Schpr. (Hypnum Schreb. — H. insigne

Mildej.

Rasen dicht, hell gelblich grün, seidenglänzend. Sten-
gel tiederästig, spitz. Blätter steif, aufrecht -abstehend, ver-
längert-lanzettlich, lang zugespitzt, lang und dünn ge-
rippt, gefurclit, ganzrandig. Kapsel langgestielt, fast bogig

gekrümmt, rothbraun. Deckel kegelig, spitz.

Auf sumpfigen Wiesen der Ebene und der niederen Gebirge gemein; noch
auf dem grossen See der Heuscheuer 24i)ii' und dem Moosebruche bei Rei-
wiesen 2360'. Sommer.

116. Brachythecium Schpr.

Stengel niedergestreckt, unregelmässig oder fast zweizeilig be-

ästet mit büscheligen Wurzeln bekleidet. Früchte meist auf dem
primären Stengel sitzend. Blätter fast stets eiförmig, gerippt,
glatt. Zellnetz massig weit, rhom boidisch-sechsseitig mit
deutlich sichtbarem Pri mord i alschla uche, an den Flü-
geln quadratisch. Kapselstiel rauh oder glatt. Kapsel
allermeist eiförmig, übergeneigt. Deckel kegelig, nie lang ge-

schnäbelt. Teristoni ganz das von Ilypnum.
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a. Blnihen einhäusig. Kapselstiel glatt.

499. B. salebrosum Schpr. (Hypnura plumosum C. Müll.

— H. salebrosum HofFm.).

Rasen ausgedehnt und locker, gelblich. Stengel kriechend^

getheilt und unregelmässig beästet, dicht mit fast anliegenden

Blättern bekleidet. Blätter ei - lanzettförmig zugespitzt,
unregelmässig gefurcht, am Rande gesägt und flach oder

schwach zurückgekrümmt. Rippe über der Mitte verschwin-
dend. Quadratische BJattflügelzellen sparsam, nicht hervortretend.

Kapsel auf glattem Stiele übergeneigt, eiförmig, seltner länglich,

einwärts gekrümmt, kastanienbraun. Ri-ng schmal. Deckel ke-

gelig. Zähne des inneren Peristoms klaffend. Wimpern mit dicken

Knoten.

Au grasigen Orten , alten Baumstämmen, auf Steinen und auf blosser Erde
sehr verbreitet; noch auf der Hockschar im Gesenke 4110' und an der Hampel-
baude im Eiesengebirge 3853'. (Milde i.

ß. cylindriciim Schpr. (Hypnum laetum C. Müll.),

Blätter locker anliegend, kürzer, lebhaft seidenglänzend. Kap-

sel fast aufrecht, verlängert-cylindi'isch, lebhaft rothbraun.

Constant an feuchten Stellen der Rinde alter Weiden in Schlesien, so

um Seiflfersdorf und Kleinod bei Ohlau (Milde, Bartsch); Wasser -Jentsch bei

Breslau (Milde): Strehlen. (Hilse). — Oberfranken. (Arnold). Herbst.

Diese Art bildet gewöhnlich dichte, seidenglänzende, blass-

gelbliche Rasen. Die einhäusigen Blüthen, der überall glatte Kap-

selstiel und die gesägten Blätter mit verschwindender Rippe lassen

diese Art nie verkennen.

500. B. Mildeanum Schpr. (Hypnum Schpr. olim).

Rasen ausgedehnt, hingestreckt oder mehr aufrecht und schwim-

mend, lebhaft seidenglänzend, goldgrün oder gelblich. Stengel

mehr oder weniger beästet, Blätter dicht. Blätter feucht ab-

stehend, trocken aufrecht, ei-länglich-lanzettförmig, zuge-
spitzt, meist g a n z r a n d i g , wenig gefurcht , Blattflügel etwas

ausgehöhlt mit einigen quadratischen Zellen. Zellnetz massig dicht.

Rippe über der Mitte verschwindend. Blüthen einhäusig und
polygam. Innere Perichätialblätter aus fast scheidigem Grunde

plötzlich fadenförmig-zugespitzt, ungerippt. Kapsel ei-länglich, fast

bogig gekrümmt. Deckel kegelig. Ring breit. Peristom des vo-

rigen. Wimpern knotig.

In Torfsümpfen, auf nassen Wiesen, auf feuchten Aeckern, nicht selten. —
Schlesien: Paruschowitz bei Rybnik; Um Breslau bei Gattern; Zedlitz; Hunds-
feld; Carlowitz: Rothkretscham: Bruch; Nimkau; Primkenau; Sagan; Bunzlau;
AVehrau; stannowitz bei Striegau; Petersdorf und Hartenberg bei Warmbrunn;
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Kruninihulirl : Cudowa; (iorl»ersdorf; tilatzer Srhneeborg; Orafenbcrg. — Bonn.
— Saargi'hi<t - Miinchon — Auch im übrigen Deutschland selir verbreitet.
— In Huliand nidit selten. Herbst.

Am U*. Aitril IHfiS) von mir bei Nimkaii in Torfji^räben ent-

deckt Diese Art, welclie zu den gewöhnlichen in iJeutschhmd zu

rechnen ist, bewe«^ sich in einem weit «grosseren Forn)enkrei.se als

die vorige Die Blätter sind stets länger ausgezogen, ganzrandig,

der iStengel bald niederiiegend, bald fast ganz aufrecht, schwim-

mend, der Ka|)selstiel bald länger l)ald kürzer, ebenso die Kapsel.

Die schwimmenden Formen der TmfLirälx'n w<Mden oft mit Hypn.

Kneiffii verwechselt.

h. BlWthfn einhäusig. Kapselstiel überaU rauh.

501. B. velutiuuiii Br. et Schpr. (Hypnum Dillen).

Rasen breit, hingestreckt, hell- bis gelblich-grün, fast seiden-

glänzend: Stengel kriechend, unregelmässig liederig-beästet. Aeste

locker beblättert, oft einwärts gebogen. Blätter aus schmälerem
Grunde schnell ei-lanzettlich, lang und dünn zugespitzt,

am ganzen Rande gesägt. Astblätter am Grunde noch
schmäler. Rippe über der Mitte verschwindend. Zellen
lang und schiual. Kapsel auf massig langem, sehr rauhem
Stiele übergeneigt und horizontal, eiförmig, glänzend braun,

trocken unter der Mündung eingeschnürt. Ring breit. Deckel

kegelig. Wimpern knotig oder mit Anhängseln.

Am Fusse von Bäumen, auf Steinen sehr gemein, namentlich in der Ebene,
aber auch in der subalpinen Region. iMelzergrund, Grosse Schneegrube. Kessel,

I'eterstein u. s. w.i. Frühling.

Diese Art, welche gleichfalls sehr variirt, ist aber selbst im

sterilen Zustande sogleich an den schmal -lanzettlichen, überall

scharf gesägten Astblättern, die gewöhnlich in ihren Zellen viel

Chlorophyll enthalten, leicht kenntlich.

502. B. yagans Milde. (Hypnum Milde).

Polygam. Hauptstengel weithinkriechend, roth bewurzelt, fie-

derig beästet. Aeste aufrecht, hin- und hergebogen, meist einfach.

Stengelblätter locker angeordnet, aus nicht verschmälertem, fast

deltoidischeni, breit -eiförmigem Grunde lanzettförmig, -„lang zuge-

spitzt, engzellig, am Rande überall gesägt, mit unter' der Spitze

verschwindender Rippe, ßlatttiügel nicht ausgehöhlt, mit Gruppen

quadratischer, sehr chlorophyllöser Zellen, Rand nicht umge-
rollt. Die Aeste locker, fast zweizeilig beblätteii, Astblätter
abstehend, schmal-lanzettlich, sehr lang zugespitzt und
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sehr scharf und tief überall gesägt, sonst wie vorige,

Blüthen sehr zahlreich aut dem Hauptstengel, meist männliche oder

rein weibliche, seltener Zwitterblüthen. Aeussere Perichätialblätter

kürzer, rippenlos, innere ei -lanzettförmig, plötzlich abgebrochen-

fast haarförmig - zugespitzt und gesägt, mit dünner Rippe. Para-

physen zahlreich, zwischen den Antheridien und Archegonien um
den Kapselstiel gemengt. Kapselstiel lang und schlank, roth,

gedreht, sehr rauh, Kapsel horizontal, ledergelb, eiförmig, ge-

drungen, mit zweireihigem, breitem Kinge und kegeligem, stumpf-

gespitztem Deckel. Aeusseres Peristoni braungelb, auf der Innen-

fläche mit hohen Lamellen, Fortsätze des inneren gelb in breiter

Spalte klaffend, Wimpern mit langen Anhängseln.
In einer Sandsteingrotte am Wege von Arolsen (Waldeck) nach Canstein

in Westfalen, i. Febr. 1851. (Dr. Lambert in herb. Sonder.).

Von dem nächst verwandten B. velutinum durch polygame
Blüthen, die Form der Stengel blätter und die ledergelbe Kapsel

vor Allem verschieden.

503. B. reflexuni Br. et Schpr. (Hypnum W. et M.).

ßasen ausgedehnt, flach, dunkelgrün. Stengel dünn, sehr lang,

bogig niederliegend, mehr oder weniger liederästig, Aeste und
Aestchen gekrümmt. Astblätter fast einseitswendig, Sten-
gelblätter abstehend, aus breit-eiförmiger, fast deltoidi-

scher Basis, lanzettförmig zugespitzt, herablaufend,
gesägt, am Grunde lang herablaufend und wenig zurückgeschla-

gen, mit bauchig aufgetriebenen Blattflügeln, deren Zellen gross,

quadratisch sind. Rippe in die Spitze auslaufend. Kapsel
auf kurzem Stiele horizontal, klein, ei-kugelig, im Alter schwarz-

braun. Deckel gewölbt kegelig. Fortsätze des inneren Peristoms

fast ihrer ganzen Länge nach klaffend. Ring breit. Wimpern mit

langen Anhängseln.

Schlesien: An Steinen und Bäumen von der subalpinen Region bis 1800';
nach einem Exemplar in Wimmer's Herbar auch bei S.wibedowe bei Militsch,
in der tiefsten Elfene Schlesien's! Im Hochgebirge eines der gemeinsten Moose,
namentlich am Fusse von Buchen und Fichten, an Sorbus etc. Im Riesen-
gebirge: Reifträger; Kesselkoppe; Krokonosch-; Schneegruben; Corallensteine

;

St. Peter ; Teiche ; Melzergrund ; Riesengrund : auf dem Ladich bei Johannes-
bad; gemein utn Görbersdorf bei Waidenburg fMilde): Glatzer Spitzberg: Jauers-
berg bei Reichenstein; Volpersdorf; in der Eule: Hornschloss bei Charlotten-
brunn (Wimmer) ; im Isergebirge : Buchberg ; Karlsthal ; Tafelfichte : Kottmarsberg
bei Herrnhut; Dretschen in der Oberlausitz; Glatzer Gebirge; Wölfeisdorf;
Hohe Mense; Rochlitzer Lehne: Altvater; Kessel; Hirschbadkamm; Peterstein.
— Harz — Westfalen; Sehr häufig im Sauerlande; auch im Teutoburger
Walde. — Thüringen: luselsberg. — Schwarzwald. — Böhmerwald. —
Sachsen: Utewalder Grund: Lausche. — Mark Brandenburg: Trossiner
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Hirkbusch hei Barwalde — Preussen: Julchenthal bei Königsberg, am Kusse
von hiiumen Sanio . Herbst

Zuerst vuni Ptarrer ?>cligor am t'usse des Glatzor Sclineebei-

ges gesainiuolt Diese Art ist in der Ebene ungemein selten, sehr

geraein dajregen im Gebirge. Bei Hr. Starekii ist es gerade um-

gekehrt.

Durch die diunu-ii, duiik»*lgniiien ^teui^fl uiui die breiten

liliitter mit aushmtender Kii)j>e, den sehr rauhen Kapselstiei und

die sehr kleine Kapsel höchst ausgezeichnet.

504. B. Starekii Br. et Sehpr. (Hypnum Brid.).

Käsen lucker, ausgedelmt, grün bis gelblich; Stengel kriechend,

Aeste aufrecht und bogig" gekriunmt, locker beblättert, kurz, meist

einfach, nicht verdünnt zulaufend. Stengelblätter verkehrt-
he rzftirmig, lang zugespitzt, Astblätter breit-eiförmig-

lanzettlich, nicht gefuicht. lang zugespitzt, mit halbum-
gedrehter Spitze, ringsherum gesägt, mit halber Rippe,

fast seidenglänzend, an den etwas ausgehöhlten Blattflügeln mit

grossen quadratischen Zellen , herablaufend : Zellnetz lang und

schmal. Innere Perichätialblätter ungerippt, bleich, fast scheidig

verlaufend. Ka}>sel auf sehr massig langem Stiele plötzlich hori-

zontal, dick, kurz-eiförmig, braun, im Alter schwarz. Deckel ke-

gelig. Ring breit. Wimpern mit langen Anhängseln.
In Norddeutsohland.s Ebene allgemein verbreitet und nur vielfach übersehen-

In Schlesien auf blosser Erde, an Steinen, an Baumwurzeln in der Ebene
stellenweise häutig: weit seltner dagegen im Gebirge ; Riesengrund; Kesselkoppe:
Corallensteine ; Melzergi-und: St Peter; Friesensteine bei 2816': Sattler bei

Hirschberg: Eule; Sounenkoppe: Glatzer Gebirge; Jauersberg: Volperdorf: Gör-
bersdorf bei kaum 2<mi0'; Gleiwitz (Kabbath): Zeche bei Bunzlau; Gansberg bei

Striegau : bei übernigk und Riemberg bei Breslau au vielen Stellen Milde):
bei Hoclikirch im Buchenwalde bei Trebnitz .Milde : Süsswinkel iDers). — Ge-
senke: Altvater: Leiterberg: Kessel: Gabel: Brünuelhaide; Hoher Fall: Isergebirge:

Thesenhübel bei Karlsthal; Kottmarsberg liei Hemiliut — Westfalen: Im Sauer-
lande auf Buchenwurzeln und an Baumstümpfen des Astenberges u. der Feuer-
stätte 2.7(10 bis 2600'. — Harz. — Thüringen: Inselsberg (Rose). - Wetterau.
— Schwarzwald. — Böhmerwald. — Sachsen: Mordgrund bei Dresden;
Zeisigwald bei Chemnitz — .Mark Brandenburg: Um Bärwalde häufig,

besonders in Birkengehege an feuchten Stellen. — Mecklenburg: Waren
Blandow) — l'ommern: Greifswalde: Rügen. — Preussen: Königsberg:
Wiszniewo bei Lobau, auf enatischen Blöcken: auch auf blosser Erde stellen-

weise massenhaft Herbst und Frühling.

Wurde zuerst von dem Schlesier, Pastor Starcke, im Riesen-

gebirge gefund«'!!.

Weit kräftiger als B retlexum und weit leichter mit Formen
des B. rutabuluni zu verwechseln. Man beachte die stets halbuin-

gedrehte Spitze der Astblätter.

In der Ebene der Mark Brandenbur«;. Breusseus und Schlesiens
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findet sich eine forma major, welche in allen Theilen bedeutend

grösser ist, als die des Gebirges.

505. B. rutabulum Br. et Schpr. (Hypnum L).

Basen locker, sehr kräftig, dunkel- bis gelblich-grün, seiden-

glänzend. Stengel gestreckt, kriechend, Aeste und Aestchen auf-

gerichtet, nach der Spitze hin mehr oder weniger verdünnt zu-

laufend; Blätter allseitig abstehend, sehr breit-ei-lan-

zettlich, zugespitzt, hohl, am Grunde etwas verschmälert,

am ganzen Rande gesägt, Blattflügel nicht ausgehöhlt, mit we-

nigen kurzen sechsseitigen Zellen, schwach gefurcht, Rippe über der

Mitte verschwindend. Zellnetz lang, sehr durchsichtig. Perichä-

tialblätter ohne Rippe. Kapsel auf sehr rauhem Stiele, kastanien-

braun, im Alter schwarzbraun, Deckel gross, gewölbt-kegelig. Ring
doppelt. Wimpern ohne Anhängsel.

In der Ebene und Bergregion an etwas feuchten Orten, in Wäldern, auf

blosser Erde und am Grunde von Baumstämmen, auf Holz: gemein, noch bei

Schreiberhau. Winter. Frühling.

Kleinere E'ormen sind mit Vorsicht von Br. Starkii zu unter-

scheiden. Ein untrügliches Merkmal geben dann die Wimpern ab.

ß. longisetum Br. eur.

Stengel sehr lang, sparsam beästet, Aeste fiederig beästelt,

sehr locker beblättert. Blätter lang zugespitzt. Kapsel auf sehr

langem Stiele, länglich, etwas einwärts gekrümmt.
Auf grasigem Waldboden.

y. flavescens Br. eur. ,

Stengel und Aeste verlängert, schlaff; Blätter sehr breit, plötz-

lich zuges})itzt, weich, strohgelb.

Auf kalkigem Boden.

ö. robustuni Br. eur.

Aeste und Aestchen sehr kräitig, aufrecht, Blätter gedrängt,

saftig grün.

In Wäldern, an Felsen im Schatten. *

Von dem ähnlichen B. rivulare durch einhäusigen Blüthenstand

und weniger deutlich gefaltete, länger zugespitzte Blätter zu unter-

scheiden.

c. Blüthen einhäusig. Kapselstiel nur oben rauh.

506. B. canipestre Br. et Schpr. (Br. Schimperi Klinggr.).

Rasen locker, sehr weich, gelblich, seidenglänzend. Stengel

gestreckt, massig stark beästet, dicht beblättert. Blätter
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au Ire eil t- abstehend, utkr eiuötits\veii<lig. ei - lanzett fonnip,

lau^ zuf^e-f^pitzt, mehr er«' Male gefaltet, gesagt. Itippe

über die Blatthälft e hinaufgehend, Hlattflügcl nicht ausgoh<ihlt,

Rand flach oder seinvach u ni gebogen. Pe ricliät i alblätt er

haarförniig- sehr lang zugespitzt, sparr ig - abbf<'hend.

Kapsel stiel nur im oberen T heile ein wenig rauh, unten

glatt. Kapsel länglich, .schmal, einwärtsgekriimmt, braun.

Deckel sehr hoch, kegelig Winij>ern ohne Anhängsel.

An prasigea Plätzen der Ebene und der Hügelregiou. Schlesien: Am
10. Octüber 1hC>4 von Zinimemiann am GansberKe bei Striegau für Schlesien

entdeckt. Bei Rutlikretscliam bei Hreslau (v lechtritz jun . Im Walde in

der Nähe iles Warteberges bei Riemberg in prachtvollen Rasen. (Milde, 1^60l.

Auf Fusswegen im Walde auf dem Lielirber^e bei Neurude iLimpricht). —
Mähren: Namiest (Römer). — Westfalen: Hinter dem Kirchhofe bei Lipp-
stadt. — Zweibrücken. — Kaiserstuhl. — .Mark Brandenl)urg: An
vielen Orten um Bärwalde 'Ruthei; Potsdam: (jlienicker Park: Nordufer der
Grielmitz; Gninewald bei Spandau; Cüstrin. — Preussen: Wiszniewo bei Löbau
(V. Klinggr i; Königsberg. iSanio). — Saarbrücken. — Clausen, Vorstadt von
Luxemburg. (Jaeger . Winter und Frühling.

Unstreitig dem B. salebrosum habituell ain ähnlichsten, aber

leicht durch den schwach warzigen Fruchtstiel sowohl von diesem,

wie von B. rutabulum zu unterscheiden, mit welchem letzteren es

gar keine Aehnlichkeit hat. In Meran, wi*- in ^»chlesien fand ich

häufig die Blätter ei nseitswendig.

507. B. popnleum Br. et Sehpr. (Hypnum Hdw.).

Rasen hingestreckt, dicht. IStengel kriechend, mit büschel-

ffirmigen Wurzeln angeheftet. Aeste fast einfach, nach der Spitze

hin verdünnt, aufrecht oder hin- und hergebogen. Blätter ei-

und länglich-lanzettlich, zugespitzt, hohl, am Rande
flach, oben gesägt, mit in die Spitze auslaufender Rippe.

Kapsel auf purpurrothem, unten fast ganz glattem, oben
merklich rauhem Stiele, oval, kastanienbraun, trocken unter

der ^liindung verengt. Deckel kegelig, fa.st geschnäbelt. King

schmal. Wimpern mit Anhängseln.

. An Steinen und Baumwurzeln in der Ebene und niederen Bergregion ge-
rnein: sehr selten noch in der subalpinen Region, so am Petersteine im Ge-
senke 4400'. (Milde). Herbst und Frühling.

Eine der kleinen Arten, die durch die auslaufende Rippe an

B. reflexum erinnert, mit der sie aber sonst keine Aehnlichkeit

hat : trägt meist sehr rfichlich Früchte.

508. B. plußiosuin Br. et Schpr. Hypnum Sw.j.

Rasen niedergestreckt, dicht, seidenglänzend, gelbgrün, bis

braun und grün gescheckt. Stengel dicht beästet, mit fast ein-

fachen, aufrechten oder gekrümmten Aesten. Blätter dicht stehend,
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abstehend oder einseitswendig, breiter, ei- und deltoidisch-ei-

lanzettlich, kürzer zugespitzt, am Rande meist ganz, selt-

ner sehr schwach gesägt, Rippe halb, Blattflügelzellen

quadratisch. Kapsel kastanienbraun, im Alter schwarz, Kap-

selstiel unten glatt, oben etwas rauh. Wimpern mit langen An-

hängseln. Ring schmal.

In der Berg- und subalpinen Region sehr häufig; in der Ebene dagegen
äusserst selten. Schlesien: Rybnik in Oberschlesien (Fritze): Sagan; Bunzlau
am Bober- und Teufelswehr: Fürstenstein u. s. w. Matzdorfer Schlucht bei

Lahn; Schneegruben; Melzergrund: Teiche etc. — Harz. — Heidelberg. —
Westfalen: Handorf im Münsterlande: häufig im Teutoburger Walde: Im
Solling; im Sauei'lande gemein. — Mecklenburg; selten. — Saargebiet. —
Preussen: Klein-Heide bei Königsberg. Frühling.

ß. honiomallnni Br. et Schpr.

Blätter auffeilend sichelförmig gekrümmt und einseitswendig.

Westfalen und Schlesien.

Charakteristisch für die schlesische Berg- und subalpine Region.

Am Rande der Gebirgsbäche durch seine dichten, seidenglänzenden,

oft gelb und braun gescheckten Rasen sich sogleich auszeichnend.

Die Blätter sind meist ganzrandig.

Auf einem Quarzblocke bei Biberbach und Gössweinstein in

Oberfranken sammelte Arnold ein Brachythecium , welches in so

gewichtigen Merkmalen mit B. populeum übereinstimmt, dass Ju-

ratzka dasselbe mit letzterem vereinigt.

Ich will hier nur die Hauptmerkmale hervorheben, um auf

die Pflanze aufmerksam zu machen. Sie bildet dicht zusammen-

hängende, gelbgrüne Rasen von der Stärke des Homalothec. seri-

ceum, die Stengelblätter sind breit-eiförmig, die der Aeste länglich-

lanzettlich, massig lang zugespitzt und fast bis zur Spitze am
Rande umgerollt, an der Spitze gesägt. Alles Uebrige stimmt mit

B. populeum. Ich nannte diese kritische Form B. amoenum.

d. Blüihen zweihäusig. Kapselstiel glatt.

509. B. laetuni Br. et Schpr. (Hjpnum Brid.).

Rasen sehr ausgedehnt, dicht, locker zusammenhängend, hell-

grün. Stengel getheilt, ansteigend, mehr oder weniger regelmässig

fiederästig, Aeste einfach kurz oder sparsam beästelt. Blät-

ter dicht gedrängt anliegend, ei-lanzettlich, kurz zuge-
spitzt, ausserordentlich tief gefurcht, fast ganzrandig oder

etwas gezähnt, am Rande zurückgerollt. Rippe über der

Mitte verschwindend. Zellnetz aus grünen, fast rhom-
boidischen, engen Zellen bestehend. Blattflügelzellen klein.
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quadratisch, zalilivicli Kapsel fast aufrecht oder übergeneifi;t,

hinj; uud schmal cylindrisdi, sauft gebopon. lieckol kc^elif;. Hing

iehlt'ud. \\'im|tern olmc Auiiiiuf^fsel.

Schlesien: In l'usslaii^'eii. zasaiiinit'nlianiiciuloiiKast'ii autMt'laiiliyrl>lii(k('n.

oft innig verwebt mit Hracliytheciuni lotlrxiiin. I>iiraiiuni lunifil'oliuin und <Mini-

mia iiartmanii im scblesisclien Vorgebirge um (iorbersdorf bei Wahlenburg und
l'riedland mit überreiten Früchten von mir am 11». Juli 18('>h und zwar bei etwa
'JOiii' im Saubade (im liittnergrunde) im Huchenwaldo entdeckt, nalie der bnji-

inisclien Grenze, ferner an vorstellenden Felsmassen im Walde um den Gipfel

des liuchberges bei 27Uo- und ..im Tiefen Gralten" bei l>*Oi»' zwischen lUichberg
und KramiT-Kamni im Waldr auf undierliegendem Gerolle. — Hei Eichstatt und
an anderen Orten in Oberfranken (.Arnold. — Längs der Isar um .München
— Schwarzwald: Am Feldberge ^Sickenb.). — Winter.

Unsere schlesische PHanzc stimmt srenaii mit den Mituclii'ucr

Exemplaren und doch ist das Zellnetz merklich weiter. Die tief

gefurchten, kurz gespitzten Blätter lassen die Art nicht verkennen.

510. B. gLireosuin Br. et Schpr. (Hypnum Bruch —
Hypnum Göppertiauum Sendt. — H. fragile id.).

Rasen sehr kräftig, locker, ausgedehnt, weich, seiden-
artig glänzend, w.eisslich grün. Stengel lang und kräftig,

dicht beblättert, unregelmässig beästet. Blätter ei-länglich-

lanzettlich, sehr lang-haarförmig-zugespitzt, unten an

einem Rande etwas umgeroUt, nur an der Spitze gesägt, mit

dünner, verschwindender Rippe, unregel massig gefurcht,

Zellen eng, rhomboidisch-sechsseitig, am Grunde locker, hyalin,

mit quadratischen Zellen Fruchtstiel lang und glatt, Kapsel

länglich, einwärtsgekrümmt, im Alter schwärzlich: Deckel spitz.

Ring eng. Wimpei'u ohne Anhängsel.

Zuerst von Sendtner 1839 in der Gabel am Altvater im Gesenke gesam-
melt und als Hypnum Göppertiauum vertheilt. — Rummelsberg bei Strehlen

(Hilse . An grasigen Plätzen selbst in der Ebene hier und da bis 49"")0' auf
dem Koppenkegel (Mildei. Um Breslau bei Lambsfeld und bei Hasenau (Milde) ;

Moisdorf bei Jauer und Bleiberg bei .Jannowitz; Griinl)erg (Ilellwig ; Sagan am
Boljcr und Bunzlau bei Wehrau : Klitschdorf und Warthau (Limpr.). Cammers-
waldau: Storchlterg l)ei Friedland: Neudorf bei Silberberg: Adersbach: Weckels-
dorf; Glatzer Schneeberg, an einem verfallenen llohofen bei Reihwieseu im
Gesenke, mit Frucht (Milde . Brünnelhaide, zwischen Leptotrichura flexicaule

(Müncke; — "Westfalen: Im Sauerlande häufig; ebenso im W^esergebirge

;

im Teutoburger Walde: in der Haar; im Münsterlande. — Buckenreuther Höhle
in Oberfranken (Arnoldi. — Wetterau — Thüringen und in der Rhön
(Rose). —Mark Brandenburg: Grunewald bei Spandau: .Müggelberge: nicht

selten um Bärwalde. — Mecklenburg: Schwerin; bei Zippendorf — Ham-
burg (Sonder). — Ratzeburg (^Reinke) — Preusseu: Königsberg (Sanio. —
Im Rlicingau häufig. — Saarbrücken (Winter). — In Holland, selten ^Buse).

— Herbst und Winter.

Das Hypnum Göppertiauum Sendt. wurde sowohl steril als

fructiticirend aufs Genauste geprüft und nur als Form des B. gla-

reosum erkannt.

Milite, Laubmoose. "'^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



338

Br. glareosiim ist nur mit B. albicans zu' vergleichen, welches
in allen Theilen kleiner ist.

511. B. plicatum Schpr. (Ptychodium Br. et Schpr. —
Hypnum Schleich.).

Easen sehr kräftig, gelblich grün bis dunkelgrün, weithin ge-

lagert. Stengel niederliegend, getheilt, reich mit Paraphyllien be-

kleidet, zweizeilig beästet. Aeste in der Mitte des Rasens auf-

recht, dick und rund. Blätter dicht gedrängt aufrecht-ab-

stehend, bis fast einseitswendig, ei-lanzettförmig, lang zuge-
spitzt, am Rande zurückgerollt, mit mehreren tiefen Furchen,
fast ganzrandig, Rippe über der Mitte verschwindend. Kapsel
auf ziemlich kurzem Stiele, länglich; Deckel kegelig, kurz. Wim-
pern fehlend oder sehr rudimentär. Ring sehr schmal.

Schlesien: Am 27. Juli 1860 am Basalte der kleinen Schneegrube von
mir entdeckt; Gipfel der Schneekoppe (Milde); Kesselkoppe 3500' (Limpr.)- —
Ilsethal im Harze HampeV — Schwab. Jura (Kemmler). — Winter.

Von Brachythecium glareosum schon durch die dickeren,

mehr starren und harten Stengel und Aeste, sowie durch die zahl-

reichen Paraphyllien des Stengels verschieden.

512. B. albicans Br. et Schpr. (Hypnum Necker).

Rasen sehr locker, zerfallend, weich, gelblichgrün, selten rein

grün. Stengel einfach beästet oder die Aeste spärlich beästelt,

aufrecht, kätzchenartig rund. Blätter dicht gedrängt,
anliegend, seltner lockrer und abstehend, eiförmig- bis läng-
lich-lanzettförmig, haarförmig - lang zugespitzt, ge-
furcht, mit halber Rippe, ganzrandig, oder an der Spitze
Undeutlich gesägt, oben oder unten am Rande etwas umge-

rollt, oder ganz flach. Perichätiura sparrig. Kapsel klein, eiför-

mig, kastanienbraun, im Alter schwärzlich. Ring schmal. Wim-
pern ohne Anhängsel.

Gemein an trocknen, sandigen und grasigen Stellen der Ebene und hier oft

massenhaft auftretend ; aber auch nicht selten in der Bergregion, charakteristisch

für die Strohdächer der Gebirgsdörfer : in einer schön grünen Form noch am
Kl. Teiche 3620'. — Frühling.

Von vorigem schon durch <iie weit geringere Grösse und die

kürzere Kapsel verschieden.

e. BliUhen ziceihäusig. Kapselstiel rauh.

513. B. riTulare Br. et Schpr. (Hypnum chrysostomum

C. Müll. — H. rivulare Bruch.).

Rasen schwellend, hell- bis gelblich-grün. Secundäre Sten-

gel sehr kräftig, gleich Hauptstengeln aufsteigend bis aufrecht^
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bofxi^-^ckrünnnt, büsthelig- bis zerstreut-ästig, Aestc einwärts-

gekrümmt oder hin- und hergebogen. Blätter sehr gross,

abstehend, aus etwas schmälerer herab laufender Basis
breit-eiförmig und ei-länglieh, plötzlich kurz zuge-
spitzt, mit mehreren breiten, unregehnässigen Längsfalten, an den

bauchig eingedrückten lUatttlügehi mit lockeren, fast quadratischen

Zellen, Kippe stärker, über der Mitte verschwindend,
ringsum klein gesägt. Kapsel auf dickem rauhem Stiele, über-

geneigt, einwärts gekrünnnt und horizontal, rothbraun, ei-lilnglich

und eiförmig, Deckel kegelförmig, fast geschnäbelt. Ring imd

Peristom von B. rutabulum.

Charakteristisch für die niedere Bergregion am P'usse des Hochgebirges in

Schlesien, wo die Pflanze an unzähligen Punkten namentlich auf Steinen in

den Gebirgsbächen gefunden wird, so um Krummhübel. Petersdorf; Josephinen-
Hütte; Agnetendorf; im Thale des kleinen Zackens. Oberhalb der Schnurrbarts-

baude unter der Seiffengrube Häufig bei Cudowa; Moisdorf und Leipe bei

Jauer; Görbersdorf; Sagan ; Bunzlau: Wehrau. Ausgezeichnet im Bucheuwalde
bei Trebnitz in der Nähe der Einsiedelei. Im Gesenke am Biela- und Oppa-
Falle. — Westfalen: Im Miinsterlande; in der Haar; im Teutoburger Walde

.

im Wesergebirge; im Sauerlande. — .Mark Brandenburg: Bärwalde, beim
Stadtförster; im Havelgebiet bei Nauen. — Pommern: An Waldbächen bei

Sassnitz und Stubbenkammer (A. Br.i. — Mecklenburg: Ratzeburg Reinkei.
Preusseu: Wiszniewo bei Löbau; Königsberg. — Winter.

Auch sonst nicht selten; aber nicht so gemein, wie das ihm

zunächst verwandte B. rutabulum, welches durch einhäusigen Blü-

thenstand und weniger deutlich längsfaltige Blätter abweicht. Von
Br. salebrosum unterscheidet man es im sterilen Zustande schon

durch die kürzer zugespitzten Blätter.

117. Hypniuii Dillen.

Stengel kriechend bis aufrecht, meist mehrfach getheilt und

zerstreut- oder tiederästig, selten mit Wurzelfilz, bisweilen spär-

lich mit Paraphyllien bedeckt. Blätter nie saftig grün,
aus sehr schmalen, langen, linearen, ge bogenen Zellen ge-

webt, allermeist ohne deutlich wahrnehmbaren Primordialschlauch,

an den Blattflügeln mit grösseren, quadratischen Zel-
len und nur hier zuweilen körniges Chlorophyll anwesend.
Blüthen stengelständig. Perichätialast kurz, mit oder ohne Wur-
zeln. Haube schmal, halbseitig. Kapselstiel stets glatt.

Kapsel sehr selten fast aufrecht, meist übergeneigt, oval bis cylin-

drisch. Peristom doppelt: Zähne des äusseren sechzehn,
1 a 11 z e 1 1 - p fr i e ni e n fö rm i g , am Grunde z u s am m e n f 1 i e s s e n d,

auf der Innenfläche mit Lamellen oder Querleisten.
Inneres Peristom mit basilärer, bis zur halben Höhe

2-j*
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der Zähne reichender, sechzehnmal kielig gefalteter

Membran, Fortsätze gekielt, in den Gelenken klaffend,

dünnhäutig, von der Länge der Zähne. Zwischen je zwei Fort-

sätzen o—4 ebenso lange, knotig gegliederte, fädige Wimpern
mit oder ohne längere Anhängsel. Deckel gewölbt-kege-

lig oder mit einer Warze, nie lang geschnäbelt.
Anm. Nur H. triquetrum und H. rugosum besitzen ausnahmsweise am

Eücken fein gezähnte Blätter.

Subgenus 1. Campylium Sulliv.

Blätter sparrig, meist ohne Kippe, Zellnetz eng, linea-

lisch, an den Blattflügeln goldgelb, quadratisch. Paraphyllien
fe h 1 e n d.

a. Blüthen einhäusig.

514. H. liygrophiluiii Jur. (Amblyst. saxatile Schpr.).

Rasen flach, blass- bis gelblichgrün. Stengel zerstreut beästet.

Aestchen kurz, abstehend und aufrecht. Blätter sparrig-ab-

stehend, gedrängt, ganzrandig oder am Grunde etwas ge-

sägt, breit-eiförmig, lang und schmal zugespitzt, etwas

hohl, an den Flügeln ausgehöhlt mit kurzen breiten, goldgelben

Zellen, Rippe dünn, etwa die Blatt mitte erreichend. Zellen

an der Blattspitze schmal prosenchymatisch, am Grunde etwas wei-

ter. Perichätialblätter lang, mit starker Rippe, bleich und sehr

lang zugespitzt. Kapsel auf röthlichem, langem Stiele länglich-

cylin drisch, trocken bogig gekrümmt. Deckel orangefarben,

stumpf kegelig. Ring breit. Wimpern drei bis vier, lang,

stark knotig.
Schlesien: Auf feuchtem Sandboden am 10. Juli 1856 in einem Graben

bei Rothkretscham um Breslau von mir entdeckt. Sagan, in Gräben neben
der Eisenbahn (Everken). — Westfalen: Auf Sandäckeru bei Handorf i Wien-
kamp). — In ausgetrockneten Teichen um Siegbui'g bei Bonn (Dreesen). —
Ober baden, im Mooswalde (Sickenb.).

Gehört mit den zwei folgenden zu den kleineren Arten, Die

Blattform erinnert sehr an die mancher Amblystegien ; diese und

die folgende Art kennzeichnen sich jedoch sogleich als Hypna

durch ihre ganz leeren Zellen und den nicht sichtbaren Primor-

dialschlauch.

515. H. Sommerfeltii Myriii. (Hypnum Schraderi Schultz,

herb.).

Rasen flach, gelblich grün, bis gelblich. Stengel fast fiederig-

oder zerstreut-beästet. Blätter ziemlich gedrängt, sparrig ab-
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stehend, die jüiigereu oft fast einseitswendig, aus breit- eiförmi-

ger Basis schmal lauzcttl ich -lang und seh mal- zugespitzt,

am (i runde kurz gesägt. Hlatttiügcl ausgeh«ihlt. Astblätter klei-

ner, statt der Kippe mit zwei gelbl ichen Ötreifchen. Zoll-

netz enger als an vorigem. Periehätium fast sparrig abstehend,

Periehätialblätter sehr zart gerippt. Kapsel auf langem dünnem,

oben bogig gekrümmtem Stiele länglich, bogig gekrümmt,
unter der Mündung eingeschnürt. Ring breit, aus drei Zellreihen

bestehend Wimpern lang, knotig.

lu Holland selten (liuse). — Schlesien: Auf Kalkfelsen, an Steinen

auf Erde; in der Ebene selten, häufiger in der niederen Bergre^on. Buchen-
wald bei Trebnitz; Grünberg: Striegau : Eichberg bei Schönau; Jauer: Mois-
dorf: Hasel; Lauterbach; Seichau; Kauffung: Ogulje: Jakobsdorf bei Primke-
nau; Sprottau: Bunzlau; Waithau und Schusterbusch bei Klitschdorf; Löwen-
berg; Sdnviebus : Hirschberg; Johannesbad; Neudorf bei Silberberg; Reinerz
auf Kalk an der Ziegeuanstalt ; Eisersdoif: Landeck: Adersbach; Lindewiese
im Gesenke. — In Westfalen, dem Harz, Pieussen, Pommern , der Mark Bran-
denburg und Mecklenburg. Baden. — Sommer.

In gebirgigen Gegenden nirgends sehr selten. Kleiner als

das vorige und leicht durch die einhäusigen Blüthen und die rip-

penlosen, am Grunde gesägten Blätter von Formen des H. poly-

raorphum und H. stellatum zu unterscheiden.

516. H. Halleri L. fll.

Hasen dicht zusammenhängend, getrocknet gelblich- und braun-

grün. Stengel stark angeheftet, sehr ästig mit tiederig geordneten

Aestchen, der ganzen Länge nach wurzelnd. Blätter dicht ge-

drängt aus fast scheidiger breiteiförmiger Basis plötzlich

lanzettförmig, sparrig zurückgebogen, fein gesägt, Rippe
fehlend oder durch zwei kurze gelbe Striche ersetzt. Zellnetz

sehr eng lineal, an den Blattflügeln quadratisch. Innere Periehä-

tialblätter gefurcht, fast rippenlos mit langer dünner Spitze. Kap-
sel zuletzt rothbraun, übergeneigt und horizontal, sanft einwärts-

gekrümmt. Ring aus zwei Zellreihen bestehend. Deckel gewölbt

kegelig. Wimpern lang.

Auf Kalk im Rieseugrunde an der Schneekoppe bis etwa 4000' ; bei Johan-
nesbad und bei Marschendorf im Riesengebirge 2000'. — Auf niederen
Kalkhügeln bei Nieder-Lindewiese im Gesenke 1940' »Milde). — Ha'rz (PLimpe).— Oberfranken (Arnold). — Sommer.

Eine der zierlichsten Arten, die schon durch ihie goldbraune

Färbung und die sehr .sparrigen, am Grunde fast scheidigen Blät-

ter leicht zu unterscheiden i.st.

b. Blüthen zweihiiusig.

517. H. elodes R. Spriice.

Rasen weich, oliveiigrün, ausgeln-L-itet. Stengel lang und dünn,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



342

fast regelmässig fiederästig, Aestchen aufrecht, spitz, amEnde
einwärts gekrümmt. Stengelblätter entfernt, Astblät-

ter dichter stehend, die endständigen sichelförmig gekrümmt, die

übrigen sparrig, aus eiförmigem Grunde allmählich lan-

zett-pfriemenf örmig zugespitzt, mit unter der Spitze
endender, kräftiger Rippe, am Rande am Grunde nur

undeutlich gezähnt, etwas hohl, Zellnetz eng, linear, an der

Basis überall weiter, namentlic)' an den Blattflügeln mit grossen,

quadratischen, goldgelben Zellen. Astblätter am Grunde schmäler.

Innere Perichätialblätter plötzlich pfriemenförmig sehr lang zuge-

spitzt, mit sehr dünner Rippe. Kapsel cylindrisch, einwärts ge-

krümmt. Ring und Deckel von A. serpens; Wimpern lang, mit

Anhängseln.

Auf sumpfigen Wiesen, auf anderen Moosen und an dürren Weidenstengeln
herumkriechend. In der Ebene. — In Holland selten (v. d. Sande-Lac). —
Schlesien: Um Breslau bei Nimkau mit Hypnura giganteum und H. 'polyga-

mum 18. Mai 1859 und um Riemberg am Warteberge (Milde); Strehlen: bei

Striege und Dobergast (Hilse): Sagan: bei Brennstadt und Petersdoxf (Ever-
ken). — Mecklenburg: Güstrow (Bi-inkmann) ; Neubrandenburg (Reinke). —
Westfalen: Auf der Lippstädter Haide' bei Lippstadt: bei Handorf (Müller,

Wienkamp). — Harz (Hampe). — Siegburg bei Bonn (Dreesen). — Ober-
franken. — Leustettner Moor bei München. — In den Festungswerken von
Luxemburg (Jäger). — Baden: Mooswald bei Therigen bei Freiburg (Solms).

Oberschaffhausen am Kaiserstuhl (Sickenb.). — Saarbrücken: Salzhaltige

Wiesen bei Emmersweiler (Winter). — April. Mai.

Steht in der Grösse zwischen H. Sommerfeltii und H. chry-

sophyllum und ist schon durch die Blattform und Blattrichtung

leicht kenntlich.

var. falcata Everken.

Alle Blätter einseitswendig, die obersten stark sichelförmig

herabgekrümmt Rasen sehr dicht.

Sagan (Everkenj. '

518. H. chrysophyllum Brid.

Rasen locker, gelb- bis goldgrün. Stengel verlängert, dünn,

gestreckt und fast kriechend, unregelmässig fiederig-beästet, Aest-

chen fast aufrecht, zugespitzt. Blätter gedrängt, aus aufrech-

ter, hohler, breit-eiförmiger Basis schmal und lang zu-

gespitzt, sparrig, ganzrandig, mit dünner bis über die

Blatt mitte hinausgehender Rippe. Zellen verlängert-sechs-

kantig, weiter als bei H. stellatura, an den Blattflügeln quadratisch.

Perichätium sparrig. Innere Perichätialblätter mit dünner Rippe.

Kapsel cylindrisch, einwärtsgekrümmt, orangefarben. Ring breit.

Auf Mergel- und Kalkboden der Ebene und der niederen Bergregion. —
Schlesien: Um Breslau bei Scheitnig; Lissa; Bischwitz a. W. , Schmolz;

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



343

RioinborR: Striegau; HricK. l'faftViulorfer Herj^o; Jauor: Moisdorf; Kitzolberg

bei Kuuffiinj;; Kirliberj: ; Uuininolsbcr« bei Strohb'ii; Ihuizlau: auf Urkalk bei

C)ber-<iiessnianiiS(lorf uiul Wartbau; Kruiinnbübol; Uicsengnind; Jobannesbad;
Cudüwa; Kisorsib)rf: (IrafculRTg und Voibi-ij^o des (»eseiikes. Tescbon. —
In Westfalen und dem Harz hautig. seltner in Preussen. der Mark und
Mecklenburg. Holland. — Sommer.

In gel)ii-fjif;en Gi'ji:<'>i^<^'» wohl nirgends seiton, Niciit so ge-

mein wie das iolgende und von diesem vorzüglich durch deutlich

gerippte Blätter mit weiterem Zellnetz unterschieden.

619. H. stellatuiii Schieb.

Kräftiger als voriges und oft fast aufrecht, Rasen weit locke-

rer, oft niedrig und verwebt, oft mit kriechendem, wurzel-

losem, dichotomem Stengel und fast gleich hohen Aesten.
Blätter gedrängt s])arrig, etwas herablaufend, breit-ei-

und länglich-lanzettlich, zugespitzt, fast flach, ganzran-
dig, ungerippt oder statt der Rippe mit zwei oder einem gelb-

lichen Streifchen. Zellen enger.als an vorigem, fast lineal, nur

an den goldgelben Blattflügeln quadratisch. Kapsel länglich, braun-

roth, einwärtsgekrümmt. Deckel zugespitzt. Ring breit.

Auf Sumpfwiesen der Ebene bis in die subalpine Region verbreitet. So
noch am Basalte der Kl. Schneegrube 3500'; an der Kesselkoppe 3800': im
Teufelsgärtchen 4000' und am Gr. Teiche 3800' (Milde). Hoher Fall im Ge-
senke. Sommer.

520. H. squarrosum L. (Hylocomium Schpr.).

Rasen locker und weich, hell bis bleichgrün. Stengel bogig-

aufrecht oder gestreckt, an der Spitze stumpf, entfernt einfach

beästet, Aeste ungleich lang, hin und hergebogen. Stengel-
blätter dicht gedrängt, aus hohler aufrechter Basis gespreizt,

sparrig, breit-eiförmig, sehr lang- und schmal-lanzett-
förmig zugespitzt, ohne Rippe oder mit zwei sehr kurzen

Rippen, am Grunde nicht gefurcht. Astblätter kleiner, weniger

sparrig, an der Spitze schwach gezähnt. Kapsel langgestielt, plötz-

lich horizontal, eiförmig. Deckel gewölbt -kegelig. Ring breit.

Fortsätze des inneren Peristoms klaffend. Wimpern mit kurzen
Anhängseln.

An grasigen Plätzen der Ebene und der subalpinen Region; noch am Kl.
und Gr. Teiche: auf dem Gipfel der Schneekoppe; auf den Kämmen; um die
Schneegrubenbaude 45(50'; in der Kl. Schneegrube und an der Kesselkoppe. —

Auf Strohdächern bei Cudowa fand ich eine dunkelgrüne, ge-

drungene, sehr robuste, auftauend an H. triquetrum erinnernde

Form ohne alle Aeste mit mehrfach getheilten Stengeln und sehr

durchsichtigen, glatten Blättern.

Eine der gemein.sten Arten. Von kleinen Formen des H. tri-
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quetrum durch den fast vollständigen Mangel der Papillen am
Blattrüeken leicht zu unterscheiden.

521. H, subpiuiiatum Lindb. sub Hylocom. in Notis ur

Sällskapets pro Fauna et Flora fennica. förhandl. IX. 1868.

p. 271.

Rasen locker, grün bis gelblichgrün, etwas starr; Sten-
gel ziemlich aufrecht, dicht beblättert, ohne Paraphyllien, an
der Spitze meist verdünnt und bogig gekrümmt, gefiedert.

Aeste und Aestchen. peitschenartig verdünnt, bogig-

h e r a b g ek r ümm t , an der Spitze oft wurzelnd. Blätter trocken
gewellt, schwach gedreht, halbstengelumfassend, aus breit del-

toidischer, hohler, mehrfach gefurchter, welliger und aufrech-

ter Basis plötzlich lang und schmal zugespitzt, stark ge-

sägt, Rippen sehr kurz, zwei. Zellen fast ganz glatt. Kapsel

eiförmig, trocken deutlich gefaltet, Deckel gross, kegelförmig, kurz.

Wimpei'n mit langen Anhängseln.

Schlesien: Von Sendtner bereits 1839 an der Queislehne gesammelt, aber
für H. brevirostrum gehalten. — Am 1. October 1866 von Zimmermann um die

C'orallensteine im Riesengebirge bei 2716' entdeckt. — Fichtelgebirge: Im
Mainthal unterhalb Bischofsgrün bei 1700' (Walther, Molendo). — Thüringen:
An den höchsten Theilen des Gebirges (Rose). —

Diese kritische Art steht unbedingt dem H. squarrosum am
nächsten und besitzt keines der charakteristischen Merkmale des

H. triquetrum mit dessen kleinsten Formen es eine gewisse habi-

tuelle Aehnlichkeit theilt. Von H. squarrosum weicht es nur durch

mehr oder weniger deutlich gefiederten, stärkeren, mehr starren

Stengel, gefurchte und an der Spitze stärker gesägte Blätter und

die langen Anhängsel der Wimpern ab.

Von H. triquetrum unterscheidet es sich durch die horizontal

abstehenden Aeste, das meist verdünnte Stengelende und die am
Rücken glatten und an der Spitze schmäleren und längeren

Blätter. Von H. brevirostrum leicht durch den nicht mit Para-

phyllien bedeckten Stengel zu unterscheiden. — Ich sehe keinen

Grund , das H. subpinnatum für eine Uebergangsl'orm zwischen

H. squarrosum und H. triquetrum zu halten, bin aber weit eher ge-

neigt, es für eine Bergform des H. squarrosum anzusehen.

522. H. triquetrum L. (Hylocomium Schpr.).

Rasen ausgedehnt, starr, grün oder gelbgrün. Stengel auf-

recht oder aufsteigend, wiederholt-gabelig-getheilt , fieder ig- ein-

fach beästet, Aeste ungleich, verdünnt zulaufend.

Stengelblätter gedrängt, sparrig, aus breit-herzeiförmi-
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ger, melinnals j;u lurchter, zweiri|»|»ifi;er, .sclic'i{li}j;er Basis laii-

zettttirniig, stark gesägt, gläuzeiul, im oberen Tlieile auf dem
Rückeu durch zalillose, spitze ZUhneiien sehr rauh. Ast-

blättcr kleiner, ei-h\n/eltt'ürmig-zuges|)itzt. Kapsehi sehr hing ge-

stielt, hurizontal oder abwärts geneigt, länglieh, roth. Deekel ge-

wölbt, mit einer Warze. Wimpern mit langen Anhängseln.

In Waldorii der Kbciie und dor subalpinen Rojjjiun gemein. Noch in den
Schneegnilien, um die Sclineegrubenbaude, dem Kaiinne und in der Kesselkoppe.
Im Gesenke noch auf der Jannowitzer Haide und der Hockscliar. — Frühling.

Von den verwandten Arten dureii die sehr zahlreichen und

deutlichen Zähnchen am Blattrilcken leicht kenntlich.

523. H. loiTlini L. (Hylocomium Schpr.K

Rasen weich, ausgedehnt, sehr locker, gelbgrün oder dunkel-

grün. Stengel lang hingestreckt, wiederholt-gabelig-ge-
theilt oder fast einfach, an der Spitze herabgekrümnit

,

unterbrochen fiederästig. Aeste verdünnt zulaufend,

hin- und hergebogen. Blätter gedrängt, aus breit-eiförmiger

Basis sehr lang und schmal zugespitzt, ein seits wendig,
sichelförmig herabgekrümmt, am Grunde gefurcht, ganz
undeutlich zweirippig, namentlich au der Spitze gesägt.

Astblätter aus eiförmigem Grunde lang pfriemenförmig zugespitzt.

Kapsel auf langem Stiele eiförmig. Deckel gewölbt mit einer

Warze. \\'impern mit langen Anhängseln.

Schlesien: In Wäldern auf Erde und an Felsen. In der Ebene sehr
selten: Züllichau bei Schwiebus (Slockmaun); Sprottau: Neu-Warthauer Sand-
steinbrüche bei Bunzlau (Limpr.i; Lehnhaus; Schreiberhau; Zackenfall : Schnee-
gruben 3800'; Johannesbad; Isergebirge; Tafeltichte; Eule; Sonnenkoppe; wil-

des Loch bei Cudowa; Adersbach. Im Gesenke: Hockscliar; Gabel: Carlsbrunn
u. s. w. — Harz. — Westfalen: Lippstadt; in der Haar häutig; Teutoburger
Wald; Wesergebirge; Sauerland. — Sehr häutig in der sächsisc hen Schweiz
z. B. im Utewalder Grunde. — Ueberhaupt überall in gebirgigen Gegenden. —
In der Mark Brandenburg selten. — Mecklenburg: Mit Frucht bei Wer-
der, im Zippendorfer Holze; Rostock. — Stubbenkaiumer auf Rügen. — Ust-
friesland. — Bremen (Meier). — Holland. — Preussen: Königsberg iSanioi.

— Winter. Frühling.

Unterscheidet sich von den verwandten Arten vor Allem durch

die Kiclitung der Blätter. So selten die Pflanze in der Ebene ist;

so massenhaft erscheint sie im Gebirge.

c. Blüthen polygam.

524. H. i»olygainum Sclipr. (Amblystegium B. S. — H.

ri|-arium v. pseudustellatum Dozy et Molkb. — H. falla-

ciosum Jur.;.

Habituell bald dem fi. stcllatum, bald dem II. Kneittii ähn-

lich, niedej-gestreckt bis fast aufrecht, grim, bis goldgelb. Blätter
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ziemlich locker stehend und weniger auffallend sparrig, aus

schmälerem, p feil förmigem Grunde eiförmig und allmäh-

lich lanzettförmig zugespitzt, ganzrandig, Rippe meist

deutlich bis unter die Spitze reichend, bisweilen gabelig oder

verkümmert. Zellnetz ziemlich eng, dem Linearen sich fast

nähernd, an den blasigen Blattflügeln mit 8 — 4 Reihen sehr grosser,

quadratischer Zellen. Perichätialblätter dünn gerippt, gefurcht.

Perichätialast wurzelnd. Blüthen zahlreich. Kapsel übergeneigt

und einwärtsgekrümmt, horizontal, Deckel gespitzt, Ring breit.

Anfeuchten, sandigen Orten, in Sümpfen. In Holland auf feuchten, etwas
salzigen "Wiesen (v. d. Sande-Lac). — Schlesien: Um Breslau bei Lanibs-

feld; Nimkau: Lissa; Hasenau: Rothkretscham (Milde); Striegau bei Heidau
(Zimmermann); Petersdorf bei Sagan (Everken); Gnadenberger Teiche bei Bunz-
lau (Limpricht). — Westfalen: In Sumpfgräben bei Lippstadt und Handorf:
im Teutoburger Walde bei Schwanei (Eskuchen). — Harz iHampe). — Mark
Brandenburg: Bärwalde. nicht selten: bei Potsdam: bei Nauen am Finken-
krug (Solms); Schildberg (v. Fw.); Berlin, am Gesundbrunnen (Sonder) ; Königs-
horst (Schultze. — Preussen: Königsberg: bei Waldyk um Löbau (Sanio;

V. Kliuggr.). — Wetterau: Münzenberg SolmsK —Saarbrücken: Auf Salz-

wiesen (Winter). — München. — Holland, nicht selten. — Ranum in Jüt-
laud (Jensen). — Sommer.

ß. minus B. S.

Stengel niederliegend, in allen Theilen kleiner, Blätter kürzer,

sehr sparrig.

Auf thonigen Brachäckern am Drüsselberge bei Bunzlau (Limpr.). — Kir-

keler Weiher in der Pfalz.

y. fallaciosum Jur.

Grösser, habituell oft täuschend dem H. Kneiftii ähnlich, Rippe

der Blätter sehr unbestimmt, gabelig, länger oder kürzer, bis ganz

fehlend.

Vor Lissa und bei Nimkau um Breslau in einem Sumpfe mit H. elodes

(Milde).

Das H. polygamum ist schon durch die Blattform, namentlich

die verschmälerte, pfeilförmige Blattbasis, sowie durch die stets

polygamen Blüthen höchst ausgezeichnet.

In Schlesien ist diese Art nicht gerade selten und vielleicht

auch anderwärts nur übersehen.

Sabgenns 2. Harpidinm Snlliv.

Stengel meist aufsteigend oder aufrecht, unbewurzelt oder spar-

sam bewurzelt, zerstreut oder fiederig-beästet, Blätter wenigstens

an der Astspitze sichelförmig, mit Rippe, Zellnetz eng,

linear, an den Blattflügeln weiter, meist mit, selten ohne beson-

ders hervortretende quadratische Zellen. Paraphyllien fehlend.
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a. Blatter au den Hlattflügoln mit besonders hervortretenden,

quadratiscüen Zellen.

1. Blüthen einhnusig. Perichätialast hetourzelt.

525. H. uufiiisituin Hed».

Hasen bleich und «gelblich grün bis braungrün, aufstrebend

bis niedergedrückt. Öteugel niedergestreckt bis kriechend oder

tast aufrecht, gedrängte Käsen bildend oder einzeln, entfernt fie-

derig-beästet, Aestchen verdünnt, an der Spitze sichelför-

mig einwärtsgekrümmt. Blätter ausserordentlich stark

sichelförmig, ei n sei ts wendig, die des Stengels aus kurz-ei-

fbrmigem Grunde lanzett-pfrieraenförmig, zart gesägt, mit

einwärtsgekrümmter Spitze, hohl, mehrmals tief gefal-

tet. Kippe dünn, in die ßlattspitze verlaufend. Astblät-

ter schmäler, Zelluetz sehr eng, an den blasenförmigen Blattflügeln

quadratisch, wasserhell. Perichätium sehr lang, innere Perichätial-

blätter gefurcht. Kapsel fast aufrecht oder übergeneigt, einwärts-

gekrümmt, cyhndrisch, unter der Mündung zusammengeschnürt.

Deckel kegelig, kurz gespitzt. Ring dreireihig.

Auf Erde an Grasplätzen in der Ebene seltener; sehr gemein an Felsen,

Strohdächern, Baumstämmen und Aesten, grasigen Stellen im Gebirge bis in

die subalpine Region: noch auf dem Koppenkegel der Schueekoppe bei 4960'.

Isergebirge. Um Breslau bei Schmolz, Hundsfeld; Wohlau; Bunzlau. Sommer.

var. plumulosum B. S.

Stengel weithin kriechend, meist nicht in gedrängten Rasen

wachsend, in allen Theilen kleiner, die Blätter aber noch deutlich

gefurcht.

An Baumstämmen und Aesten im Gebirge nicht selten.

Hypnum uncinatum erkennt man bei näherer Untersuchung

leicht an den schmalen, tief gefurchten, gesägten, lang gerippten,

ungemein stark sichelförmig herabgekrüramten Blättern.

526. H. contiguum N. ab E. (apud Hueben. Muscol. germ.

1833, pag. G76 fide spec. orig. — H. Solmsianum Schpr.

in lit.).

Klein, wie H. Sommerfeltii, Stengel kri eche nd, zer-

streut-beästet. Blätter sehr lang, ei nseitswen dig,

sichelförmig und einwärtsgekrümmt, schmal - lanzett-

förmig-pfriemenförmig zugespitzt, ungefurcht; Kapsel

oval, unter der Mündung zusammengeschnürt, King breit, Deckel

hochgewölbt, kurz gespitzt. Perichätialblätter faltig, mit langer

Rippe.

Auf Fichten, Knieholz. Buchen, an behauenem Holze, an Wasserrinnen, in
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Brunnen. Schlesien: An einer Birke am Gansberge bei Striegau (Zimmer-
mann); Görbersdorf bei Waidenburg (Milde); Jannowitz i)ei Kupferberg iv. Solms)

;

Birkenbrück bei Bunzlau, in einem steinernen Brunnen 'Limpr.): im Riesenge-
birge oft mit H. pallescens ; Zackenfall; Melzergrund; Elbthal: Thal des Kleinen
Zackens; Grosse Schneegrube (Milde); Kesselkoppe; an Fichten und Buchen;
Cudowa; Reinerz (Ders.); im Aufsteigen zum Altvater (Ders.); Fichten der Iser-

wiese (Limpr.). — Preussen; Auf Juniperus communis bei Schwarzort in Cur-
land (v. Klinggr.). — Sommer.

Ich kann in dieser Pflanze nur das äusserste Extrem der var,

plumnlosimi von H. uncinatum erblicken. Exemplare des H. con-

tiguum N. ab E. fand ich in dem Sendtner'schen Moos-Herbar der

Schlesischen Gesellschaft; sie stammten von der Queislehne im

Isergebirge.

527. H. fluitaus Dillen. (H. turfosum Sendt. — H. sude-

ticum Schpr.).

Rasen tief, bisweilen untergetaucht oder fluthend, weich, hell-

grün b i s b r ä u n 1 i c h u n d r ö t h 1 i c h g r ü n. Stengel lang, dicho-

toni getheilt, mehr oder minder deutlich fiederig-beästet.

Stengelblätter entfernt, abstehend, an der Spitze gekrümmt,
selten fast ganz aufrecht oder nur unbedeutend an der Spitze

gekrümmt, alle aber schmal und verlängert-lanzettlich, bald

länger, bald kürzer, meist lang und schmal zugespitzt Und ein-

seitswendig, ungefurcht, etwas hohl, mit starker, unter

der Spitze erlöschender Rippe, ganzrandig oder unbedeutend

gezähnt. Zellnetz sehr eng, Zellen lang und schmal, rhomboi-

disch bis linear, am Grunde an den Blattflügeln mit beu-
lenartig vortretenden, grossen, quadratischen, goldgelben
Zellen. Periehätium lang, die Blätter desselben mit deutlicher

Rippe, Perichätialast bewurzelt. Kapsel ringlos, länglich, ein-

wärtsgekrümmt, mit deutlichem Halse. Deckel gewölbt, mit Warze.
Gemein in Sümpfen der Ebene und der subalpinen Region. Mit Frucht

noch im Lomnitzer Torfbruche bei Hirschberg; an den Dreisteinen; an der

Koppe bei 4000' mit H. exannulatum (Milde): Weisse Wiese; unterhalb der

Schneegruben; Eibquellen; Iserwiese; Moosebruch bei Reihwiesen; Seefelder

bei Reinerz; zwischen Altvater und Peterstein; auf der Brünnelhaide. — Bei

Ustron.

An Exemplaren aller autgeführten Standorte wurden die ein-

häusigen Blüthen festgestellt.

ß. pseudostramineum. (H. pseudostramineum C. Müll.).

Rasen sehr weich und grün, Blätter fast ganz aufrecht und

kürzer und breiter zugespitzt

In Westfalen bei Handorf und Lippstadt (H. Müller) und in Schle-
sien bei Sagan (Everken).

Die männlichen Blüthenstände dieser Art erscheinen gewöhn-
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lieh so zalilreich, dass die Best i nun unjij der Pflanze keiner Schwie-

rigkeit unterliegt. Von H. Kneifl'ii unterselieidet sie sich ausser

durch den iJlüthenstand durch die schuüileren, längeren und enger

zelligen Blätter. Von H. exannulatum durch ^on Blüthenstand

;

auch tlirbt sich H. fluitans auf dem Hochgebirge höchstens etwas

gelbbraun: aber nie purpurroth.

2. Biiithen ziceihöusig.

a. Po ricliiitialast bewurzelt.

528. H. exauuiilatuni Oueiiib.

In der Tracht von vorigem nicht zu unterscheiden-,

die Färbung meist dunkler, braungrün, goldgrün, bis prächtig pur-

purroth oder grün und roth gescheckt. Blätter wie bei vorigem

in Richtung, Gestalt und Zellnetz; aber noch seltner, wie bei

vorigem, aufrecht, und allermeist schon vom Grunde an
am Rande gesägt, oft mit wenigen Furchen, doch nie so stark

wie bei H. uncinatum. Frucht die des vorigen.

In der Ebene sehr gemein, noch häufiger in der Berg- und subalpinen Re-
gion; auch auf der Isenviese. — In Holland nicht selten (Buse). — Sommer.

ß. purpurasceus. (H. rufescens Sendt. msc).

In prachtvollen purpurrothen und i)urpuru und grün gescheck-

ten Rasen mit H, sarmentosum, Blätter stark sichelförmig gekrümmt.

Früchte häutig.

Mit H. saiTiientosum und Sphagnum Lindbergii in der subalpinen Region
des Riesengebirges allgemein verbreitet. — Baden: Feldberg bei 4200' (Sickeub.).

y. orthophjilum.

Tracht ganz der vorigen Varietät und mit dieser iu Gesell-

schaft, aber die Blätter ganz aufrecht und kürzer zugespitzt.

Um die Dreisteine im Riesengebirge (Milde).

8. serratum.

Pflanze gelbgrün, Blätter sehr schmal und sehr lang, sehr

stark sichelförmig gekrümmt, bis an die Basis deutlich gesägt,

Nisky (Zimmermann); Iserwiese (Engler, Junger).

H. exannulatum ist eine in mehrfacher Beziehung der Beach-

tung würdige Erscheinung. Von H. fluitans fast nur durch den

Blüthenstand verschieden, kommt sie mit diesem sogar in einem

und demselben Rumpfe vor. Ich habe verfolgt, wie die Färbung
beim Aufsteigen von der Ebene ins Hochgebirge allmählich immer
mehr in's Rothe übergeht und auf dem Kamme endlich ganz dun-
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kelpurpurroth wird. Diese letzte Form aber als eigene Art hinzu-

stellen halte ich nicht für gerechtfertigt.

529. H. lycopodioides Schwaegr.

Rasen tief und gross, weich, gelbgrün bis bräunlich.

Stengel kräftig, gabelig getheilt mit zweireihig geordneten

kurzen, an derSpitzeherabgekrümmtenAestchen. Blät-

ter sehr gross, einseitswendig, meist sichelförmig, ei-ver-

längert-lanzettlich, schmal-zugespitzt, tief gefurcht, weich^

mit unter der Spitze verschwindender Rippe. Zellnetz fast

linear, ganz am Grunde an den Flügeln nur sehr wenige qua-

dratische, grössere Zellen. Perichätialast spärlich bewurzelt,

seine Blätter gefurcht und gerippt. Kapsel länglich, aus aufrech-

tem Grunde oben übergeneigt. Deckel gewölbt, kurz gespitzt.

Ring breit.

In Sümpfen der Ebene und der niederen Bergregion. Um Breslau bei

Lissa mit Hypn. stellatum, bei Schmolz mit H. scorpioides, bei Jeseritz mit
diesem und H. intermedium : bei Margareth und Schebitz ; bei Rogau vor Zob-
teu; in der Tschocke bei Kunitz; Michelsdorf bei Haynau; Petersdorf bei Sa-
gan; im grossen Blankensee-Luche bei Schwiebus. Auch anderwärts nicht sel-

ten. — Holland. — Sommer.

Gleicht manchen Formen des H. Sendtneri ß. Wilsoni, von

dem es durch die weichen Rasen und die tief gefurchten Blätter

abweicht.

ß. Perichätialast nicht bewurzelt.

530. H. scorpioides Dillen.

Rasen tief, weich, dunkelgrün bis gelb- und braungrün,
locker. Stengel hoch, wiederholt gabelig-getherlt mit un-

gleichen, entfernten, an der Spitze herabgekrümmten
Aestchen. Blätter gedrängt, gedunsen, einseitswendig, hier

und da sichelförmig, aus etwas schmälerem Grunde ei-

länglich, kurz zugespitzt, stumpflich oder spitz endend,

hohl, kurz-zweirippig oder mit sehr schwacher, kurzer,

einfacher Rippe. Zellnetz sehr eng, an den Blattflügeln

mit einigen grösseren, quadratischen Zellen, alle sehr deut-

lich porös. Perichätium nicht wurzelnd, seine Blätter gerippt, tief

gefurcht. Kapsel der des H. lycopodioides ganz ähnlich. Deckel ge-

wölbt, kurz zugespitzt.

In Sümpfen der Ebene und der Hügelregion. Um Breslau bei Schmolz,
Nimkau; Jeseritz; Strahlen; Striegau; Jäkel: Liegnitz; Sagan; Bunzlau; Schwie-
bus: Blankenseer-Luch; Gleiwitz; bei Rybnik; Lublinitz. — Ober franken. —
Bonn. — Hamburg. — Holland. — Auch anderwärts nicht selten. Anfang
des Sommers.
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Wird oft mit dem vorigen verwechselt, von dem es aber schon

(lurih die Art der Rippe sogKioh abweicht; j;leicht aber auch

manchen Limnobium-Formen, wie dem Hypnum badium llartm.

öM. H. Kiieiftii B. S. — Schpr. i 11. jiolycarpon Bland,

und Kabh. Hryoth. 400. — Amblyst. Kneiftii 15. S. — H.

adunciun Schpr.).

Rasen tief, locker, grün bis gelblich grün, weich, glanz-

los, .Stengel aufrecht, seltner gestreckt, un bewurzelt, unregel-

mässig oder ziemlich regelmässig tiederüstig. Stengelblätter

einseits wendig sichelförmig, oft doppelt gestaltig: die un-

teren schmäler und länger zugespitzt, die oberen breiter und

kürzer zugespitzt, die der Aeste abstehend, aus etwas
schmälerem Grunde ei- bis verlängert lanzettförmig,

mehr oder minder lang zugespitzt, seltner eiförmig, spitz, an

den Flügeln herablaufend und mit lockeren, grossen, hervortre-

tenden, von dem übrigen Zellgewebe scharf abgesetzten Zellen,

das übrige Zellgewebe verlängert-sechsseitig, meist weniger schmal

als bei H. fluitaus, Zellen der Blattmitte sechsmal, aber auch nur

dreimal länger als breit, Rippe unter der Spitze verschwin-
dend. Deckel kurz gespitzt. Kapsel cylindrisch, einwärtsge-

krümmt, mit breitem Ringe. Innere Perichätialblätter etwas ge-

furcht, gerippt. Perichätialast nicht wurzelnd.

In Sünipfeii der Ebene und niederen Bergregion gemein, selten in der sub-
alpinen Region, so am kleinen Teiche des Riesengebirges.

ß. subalpiuuni.

Sattgrün, stellenweise purpurroth-gescheckt, Blätter sehr kurz,

breit-eiförmig, spitz, bis eiförmig-zugespitzt. Blattzellen kurz.

Am kleinen Teiche im Riesengebirge.

-/. laxnm Schpr.

Blätter fast ohne Ausnahme aufrecht, allseitig abstehend, ver-

längert-lanzettförmig. Zellnetz eng. Mit Vorsicht von H. fluitans

zu unterscheiden.

Schlesien. — Westfalen. — Salzburg.

d. pungens H. Müll.

Stengel fast ganz einfach, durch die zusammengewickelten

Blätter an der Spitze spitz, Blätter allseitig abstehend und anlie-

gend, länglich-lanzettlich, kurz zugespitzt. Zellnetz weit und weich.

Küpper bei Sagan (Everken). — Westfalen (ü. Müller}.

Ich habe den Namen H, Kneiftii vorgezogen, weil derselbe

keiner Deutung unterliegt, während man unter dem Namen H.
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aduncuiii die verschiedensten Arten verstand. Wenn in Hedwig's

Herbar als H. aduncura zufällig H. Kneiffii liegt, so wird desshalb

Niemand ernstlich behaupten wollen, dass Hedwig unter seinem

H. aduncum nur die eine unserer Arten begriffen habe. Von allen

verwandten Arten ist H. Kneiffii die gemeinste.

532. H. Sendtueri Schpr. 1866. (H. Wilsoni «chpr. olim).

Rasen sehr tief, Stengel meist einfach, mehr oder minder

regelmässig üederästig, gelbgrün bis braungelb, Blätter

sämmtlich einseitswendig, sichelförmig, breit länglich-

lanzettlich bis eilanzettförmig, mit hakenförmig abwärts ge-

bogenem, oberen Theile des Blattes, an den Blattflü-

geln etwas herablaufend und geöhi't, mit einigen grossen
fast quadratischen, dickwandigen, braungelben Zellen. Zell-

netz sonst enger und fester als an vorigem. Rippe vor

der Spitze verschwindend. Perichätialast nicht wurzelnd; Kapsel

länglich, aus aufrechter Basis bogig gekrümmt. Ring breit. Deckel

kurz gespitzt.

ß. Wilson! Schpr.

Rasen sehr lang, Blätter wie in der Grundform abändernd,

Zellen gewöhnlich etwas kürzer und weiter.

In der Ebene und niederen Bergregion etwas weniger gemein als H. inter-

medium. Um Breslau bei Rothkretscham; Schmolz: Bruch; Bruschewitz ; Hase-
nau: Nimkau; Haidau bei Striegau; Tschocke bei Liegnitz; Michelsdorf bei

Hayuau; Bunzlau bei Possen und Greulich; Sagan; Krummhübel; Rybnik in

Oberschlesien. Auch anderwärts nicht selten

Diese Art ist gewöhnlich kräftiger als die folgende und vor

dieser überdies durch ihre quadratischen Blattflügelzellen ausge-

zeichnet.

b. Blätter am Grunde an den Blattflügeln ohne besonders hervor-

tretende quadratische Zellen.

1 Blüthen ztveihäusig.

533. H. intermedium Lindb. 1864. (H. Sendtneri Schpr.

olim. — H. Cossoni Schpr. 186(5.).

In der Tracht dem vorigen ähnUch, aber meist etwas schwä-

cher. Stengel aufrecht, unterbrochen fiederästig; Aestchen sehr

ungleicli, Blätter einseitswendig, sichelförmig, ei-länglich-

lanzettförmig, am Grunde etwas herablaufend. Zell-

netz sehr eng, etwas gewunden. Frucht wie bei H. Sendtneri.

Gemein in Sümpfen der Ebene und niederen Bergi'egion. Ueberall um
Krummhübel; Petersdorf und am Querseiffen. Kessel und Fuss der Hockschar
im Gesenke.
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I)iosr Art ist es. weicht' am häutigsten mit II. reNulvens ver-

wechselt whd, zumal da es, wie letzteres, aucft haut getaiht vor-

kommt. Mit H. revolvens hat es den Mangel quadratischer Blatt-

flügelzellen gemein, unterscheidet sich aber durch die zweihäusigen

Blüthen.

5JU. H. veruieosiim Lindb. (H. pellucidum Wils.).

In der Tracht dem H. intermediura oft sehr ähnlich,

glänzend, gelblichgrün und blass goldgelb. Stengel auf-

recht, mein fach getheilt, fiederig beästet, Blätter ein-

seitswendig, sichelförmig, an den Stengel- und Astspitzen

auch einwärts gekrümmt, ei- und läng 1 ich- 1 anzettfö rmig ,

ganzrandig, mit vor der Spitze verschwindender Rippe, mehr-

fach gefurcht, weder herablaufend, noch geöhrt, und

ohne quadratische Blattflügelzellen, Zellnetz sehr eng,

wurmförmig, am Grunde der Blätter gern purpurroth.

Fructitication wie bei H. Sendtneri. Deckel gewölbt, sehr kurz

gespitzt.

Unter den verwandten Arten in Nord- und Mitteldeutschland bei weitem
die am wenigsten häufige. Schlesien: Striegau: Sumpfwiesen zwischen Kuh-
nern und Lederhose Zimmermanni; Hochwald bei Waidenburg iDers); Zesch-
kendorf und Küpper bei Sagan (Everken): Schönfeld l)ei Schwiebus (Golenz)

:

Bunzlau: Hosenitzbruch bei Wehrau (Limprichti: Oppeln. April 1854 c. fr.

(Wichura): Zeiskengnind bei Freiwaldau im Gesenke. (Müncke). — Westfalen:
Im Münsterschen bei Lippstadt: im Sauerlande bei Meschede und Winterberg. —
Thüringen: Schnepfenthal. (Rose). — Oberfranken. — München —
Böhmerwald. — Mark Brandenburg: Bärwalde: Grunewald bei Berlin;

Jungfemhaide ; Liberose: Heinersdorf: Himmelstadt. — Preussen: Wiszniewo
bei Löbau (v. Klinggr.); Königsberg. Sanio). — Mecklenburg.: Ratzeburg.
(Reinecke). — Hamburg. (Sonder). — Holland. (Busei. — Saarbrücken.
(Winter). — Gemein um Ranum in Jütland, (Jensen). Sommer.

Diese Art ist weniger häufig als H. Sendtneri und H. inter-

mediura. Sie zeichnet sich durch nicht blos herab- sondern auch

einwärts gekrümmte, gefurchte, sehr engzellige, nicht herablaufende

Blätter aus. Ihre Farbe ist fast unveränderlich gelbgrün.

2. Blüthen einhäusig.

535. H. revolvens Sw.

Rasen tief, weich, schön purpurroth oder gelbbraun
bis schwärzlich. Stengel gebogen-aufrecht, mehrfach getheilt, ent-

fernt ästig. Blätter einseitswendig, sichelförmig gekrümmt
(wie bei intermedium), verlängert-lanzottlich, schmal zugespitzt, die

Spitze, meist bis zur Blattbasis herabgekrümmt, nicht gefurcht,
mit vor der Spitze verschwindender Rippe, ganzrandig, Zell-

netz überall sehr eng (wie bei intermedium) und ohne besonders

Milde, Laubmoose. 23
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hervortretende Blattflügelzellen. Perichätialast nicht wurzelnd.

Innere Perichätialblätter gefurcht, mit zarter Rippe.

Bei Gefrees im Fichtelgebirge. (Laurer). — Westfalen: Im Vos-
mekethale bei Niedersfeld (fast 2000M von H. Müller gesammelt. — Thürin-
gen: Höchste Moore bei Oberhof. (Rose). — Hamburg. (Sonder). — Bre-
men: Leesumer Moor. (Treviranus> — Preussen: Bridszull bei Ibenhorst.

(v. Klinggi'.). Sommer.

Das die preussischen , bremensischen, hamburgischen, west-

fälischen, thüringischen und Fichtelgebirgs-Exemplare in der That

einhäusig sind, davon habe ich mich wiederholt überzeugt. Andere

Standorte sind mir aus Deutschland nicht bekannt. H. revolvens

verhält sich ähnlich zu H. intermedium wie H. fluitans zu exannu-

latum. Andere Unterschiede als den Blüthenstand konnte ich bei

beiden Gruppen nicht finden. Am Fusse des Riesengebirges, so

namentlich um Petersdorf und in der Nachbarschaft, wie an zahl-

losen Stellen um Krummhübel, kommt ein Hypnum vor, welches

constant zweihäusig ist und entweder nur weibliche oder nur männ-

liche Blüthen trägt, das jedoch wegen seiner schönen purpurrothen

Färbung lebhaft an das in Skandinavien weniger seltene H. re-

volvens erinnert. Die älteren Botaniker nahmen sehr häufig so-

wohl H. intermedium als H. Sendtneri für H. revolvens.

Snbgenns 3. Cratoneuron SuUiv.

Ansehnliche Pflanzen mit niedergestrecktem oder ansteigendem,

sparsam getheiltem, fiederig beästetem, dickem, mit Para-

phyllien und Wurzeln bedecktem Stengel. Blätter glanzlos,

breit, eiförmig -lanzettlich, mit sehr dicker Rippe und massig

dichtem linear-rhomboidisch-sechsseitigem Zellnetze; an den Flü-

geln ausgehöhlt mit lockerem Zellnetze.

Zweihäusig.

536. H. commutatum Hedw.

Rasen starr, sattgelbgrün, unten ockergelb. Stengel ga-

belig getheilt, regelmässig fiederig beästet, aufrecht bis

aufsteigend, mit rothem Filz und dicht mit Paraphyllien

bekleidet. Stengelblätter herablaufend, aus etwas verschmä-

lerter Basis plötzlich breit - dreieckig, lanzettlich zuge-

spitzt, sichelförmig, meist weit herabgekrümmt, mit mehreren
tiefen Furchen, schon vom Grunde an kleingesägt,

Rippe sehr breit, vor der Spitze verschwindend, Zellnetz dem

Linearen sich nähernd, am Grunde mit grossen, quadratischen, gold-
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gelben Zellen. Perichiitialblätter gefurcht und stark ge-

rippt. Kapsel übergeneigt und horizontal, bogig gekrümrat, Deckel

kegelig, spitz, Hing breit.

Auf SumplViesi'u iler Ebene sehr selten, im Gebirge sehr gemein, noch an
der Kesseikoppe im Riesongebirge; Strehlen; Bunzlau; Reinerz. — Bremen:
im Barenwinkel. i.Meier . — Auch in Westfalen, der Mark, Mecklenburg und
Preusseu nicht gemein. — In Holland selten. Anfang des Sommers.

Das in der Tracht etwas ähnliche H. tilicinuni weicht im Zell-

netze so sehr von Hypnuni ab, dass ich es zu Arablystegium ge-

stellt habe.

537. H. fakatuiii Brid.

iStengel selir kräftig, vielfach getheilt, Aeste un regelmässig
zerstreut, Blätter braungrün, dichter, breit-eiförmig,

nicht dreieckig, noch schwächer gezähnt bis ganzrandig. Blatt-

flü geiz eilen weniger stark hervortretend, sonst wie voriges.

Paraphyllien vorhanden.

Schlesien: In Sümpfen des Kessels im mährischen Gesenke. (Sendtner,

Milde). — Riesengebirge: Kesselkoppe und Schneegraben. (Limpr.): sogar in der

Ebene um Wellersdoii bei Sagan. Everken . — Westfalen. — Überfran-
ken. (Arnold) — Mark Brandenburg: Zechow. (v. Fw.j. — Saargebiet.

Ist dem Vorigen nahe verwandt, aber in der Tracht sehr ab-

weichend, namentlich durch den nicht regelmässig gefiederten Sten-

gel und die breit-eiförmigen, schwächer gezähnten Blätter.

538. H. subNulcatuiu Sehpr.

Rasen locker, grünlich-braun. Pflanze schlanker und

zierlicher als die vorige, mit fast fiederig beästetem Sten-

gel. Paraphyllien linear. Blätter einseitswendig, sichel-

förmig, sehr stark herabgekrümmt, aus sehr kurzem
eitörmigem Grunde länglich-lanzettlich, sehr lang zu-

gespitzt, sehr schwach gesägt, Rippe über die Blattmitte

hinausgehend, Furchen schwächer, Zellnetz der vorigen, aber

am Grunde Querreihen von goldgelben quadratischen Zellen, die

sich quer über das ganze Blatt hinziehen. Aeussere Perigo-
nialblätter mit kaum angedeuteter Rippe, innere ohne
Rippe.

Schlesien: Grunewalder Thal bei Reinerz, an einem feuchten Waldwege
im Aufsteigen zu den Seefeldem in sterilen weiblichen Pflanzen. Juli, 1858.

(Milde.. .

Diese und die vorige Art sind wohl nur Formen des H. com-

mutatum, aber schon habituell von ihm so verschieden, dass sie

ganz den Eindruck einer Art machen.

23*
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Subgenus 4. Rhytidium Sulliv.

Pflanzen sehr kräftig, niedergestreckt, unregelmässig fiederig-

beästet, wurzellos, Blätter wellig runzelig, am Rücken rauh,
oben mit linealen, wurmförmigen , unten in der Mitte mit mehi-

rectangulären Zellen und an den Flügeln mit je einer hoch

hinauf sich ziehenden dreieckigen Gruppe quadratischer
und rectangulärer, verdickter, dunkler Zellen mit gebogenen
Wänden, Rippe einfach, lang. Paraphyllien sparsam.

Zweihäusig.

539. H. rugosuin Ehrli.

Rasen locker, gelblich, seltner grün, Aveich, Stengel auf-

steigend, kräftig, ziemlich unregelmässig fiederig beästet, d*cht
beblättert, Aeste an der Spitze herabgekrümmt und spitz zu-

laufend. Blätter einseitswendig, an den Aesten oft aufrecht;

abstehend, breit-ei-länglich, lanzettförmig, schmal zuge-
spitzt, hohl, mehrfach gefaltet, auf dem Rücken durch
spitze Papillen rauh, am Rande umgeschlagen, an der

Spitze gesägt, Rippe über der Mitte verschwindend. Innere Pe-

richätialblätter tief gefurcht, ungerippt. Kapsel länglich, sonst ein-

wärtsgekrümmt. Ring breit. Deckel schief geschnäbelt, kegelig.

Auf Kalkhügeln, an grasigen, trocknen Plätzen, in Felsspalten. In der Ebene
sehr selten, häufig in der niederen BergTegion bis in die subalpine. Schlesien:
Breslau: Nippern vor Nimkau auf einen Hügel mit Potent, siles. (Fritze); Jauer;
Leipe; Moisdorf: Schweiuhaus; Striegau; Liegnitz, Fürstenstein; Hohenfriede-
berg. Spitzberg bei Probsthain; Gröditzberg; Ober-Giessmannsdorf bei Bunzlau

;

Prudelberg bei Stonsdorf : Teiche im Riesengebirge; Basalt der Kl. Schneegrube
4000'. Warthaberg und UUersdorf in der Grafschaft Glatz. Gesenke: Peter-
stein; Kessel; Vorberge; Jägerudorf. — Westfalen: Wesergebiet: Auf dem
Ziegenberge; im Sauerlande. — Harz. — Mark Brandenburg: Im Eibge-
biete bei Zerbst in den Schöuebergen. — In den Dünen Hollands, selten.

Buse, Muse. Neerl. 74 (Dozy). In gebirgigen Gegenden nirgends selten. Juli.

Diese Art steht unter den Hypnen durch die am Rücken pa-

pillösen Blätter, welche an Pterigynandrum erinnern, einzig da,

und ist schon dadurch von H. cupressiforme , dessen kräftigste

Formen man bisweilen mit ihm verwechselt findet, leicht zu un-

terscheiden.

Subgenus 5. Homomallium.

Rasen meist niedrig, Stengel kriechend, mehr oder we-

niger regelmässig fiederig -beästet, Blätter einseitswendig,

meist sichelförmig mit oder ohne Rippe, Zellnetz eng, li-

neal oder rhomboidisch-lineal.
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a. BliltluMi einhäusig.

640. H. iiicurvatuiu Sclirad.

Rasen flacli, iininaiuk'r vrrwcbt, grün bis ^' eiblich sei-

dengliinzend. Aeste und Aestchen an der Spitze einwärts ge-

kriiuuut. Blätter locker einseitswendig über einander lie-

gend, die endständigen fast sichelförmig, längli ch-lan-

zettlich-zugespitzt, ganzrandig oder an der Spitze klein

gesägt, ohne Kippe oder mit kurzer Doppelrippe, an den

Ecken etwas herablaufend und hier mit Gruppen quadratischer

Zellen, das übrige Zell netz rhomboidisch, bis dem Linearen

sich nähernd. Perichätialblätter lang zugespitzt, sehr zart gerippt.

Kapsel übergeneigt, einwärtsgekrüinmt, länglich, rothbraun, mit

Ring. Deckel kegelig, spitz.

Auf Steincu und an Baumwnrzeln von der höheren Ebene bis in die Berg-

regiou, besonders gern auf Kalk. Schlesien: Jakobsdorf bei Prinikeuau
iSeiffert): Jauer: .Moisdorf; Kauffung: Schönau: Probsthainer Spitzberg; Grö-
ditzberg; AVarthau und Gross- Ihirtmanusdorf bei Bunzhiu; Hirschberg; Klein-

Aupaer Mühle: noch im Elbgi-unde; Johannesbad; P'ürstertstein ; Salzgrund; Gör-
bersdort"; Eisersdorf bei Glatz; Reinerz; Cudowa: Quarklöcher am Gl. Schnee-
berge; Zuckmantel. Kessel und Hoher Fall im Gesenke. — In Westfalen und
im Harz nicht selten. — In der .Mark auf erratischen Blöcken, selten; Zechow;
Marienthal. - In Mecklenburg. — Preussen bei Löbau. In gebirgigen
Gegenden gemein. Mai.

Bei der Pflanze aus dem Eibgrunde im Riesengrunde erreicht

die Doppelrippe fast die Mitte des Blattes. H. incurvatum ist

leicht an den seidenglänzenden Rasen, den schmalen, nie einfach-

gerippten Blättern, von denen nur die endständigen fast sichelför-

mig gekrümmt sind , leicht zu erkennen.

541. H. Sauteri B. 8.

Raschen fest anhaftend, winzig und zart, braungrün und gold-

gelb gescheckt. Stengel tiederig- beästet, kriechend. Astblätter

dicht gedrängt, einseitswendig-hakig herabgekrümrat, hohl, ei-lan-

zettformig, ganzrandig, Rand aufrecht, Zellnetz linear, an den

Blattflügeln wenige quadratische Zellen. Perichätialblätter dünn

gerippt, die inneren kurz zugespitzt, gefurcht. Kapsel klein, über-

geneigt und horizontal, unter der erweiterten Mündung zusammen-
geschnürt, ockergelb. Deckel gross, kegelig. Ring breit. Wim-
pern mit Anhängsel.

Ober franken: Dolomitblock im Fichtenwalde unweit der Hauensteiner
Mühle bei Pottenstein. (Arnold;. — Auf Diluvialnagelfluhe München 's von
1860—1900'. (Lorentz).

Eine der kleinsten und seltensten Arten, welche durch ihre

constant braungrüne oder ganz braune Färbung und die hakig

herabgekrümmten Blätter sogleich auffällt.
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542. H. pallescens Schpr. (H. Flotowianum Sendt. e. p. —
Leskea Hedw.).

Rasen dicht verwebt, seidenglänzend, weich, grünlich und

gelbgrün. Stengel kriechend, getheilt, entfernt ästig. Blät-

ter dicht stehend, einseits wendig, fast sichelförmig, aus eiför-

miger Basis schmal-lanzettlich, lang zugespitzt, hohl, am
Rande flach, scharf gesägt, am Grunde gelb, Rippe fehlend
oder kaum angedeutet. Paraphyllien sehr selten. Kapsel
aufgerichtet, etwas übergeneigt, schmal -länglich, bleich bräun-

lich, mit gelbem, spitzem Deckel. Ring schmal, einfach. Peri-

chätialblätter tief gefurcht, mit dünner, einfacher Rippe.

Charakteristisch für die Sorbus- uud Pinus Pumilio - Region des Riesen-
gebirges: auf Buchen. Rothtamien, Knieholz, nie auf Ebereschen oder Steinen.

Von etwa 2600' bis 470i>'. Wurde am 18. Aug. 1832 von v. Flotow zahlreich

im Eibgrunde gesammelt und diese Exemplare als H. Flotowianum Sendt. ver-

theilt: schon früher von Remer in Schlesien, gleichfalls auf Pinus Pumilio im
Rübezahlsgarten aufgefunden und anfänglich für H. incurvatum gehalten, später

als Leskea pallescens bestimmt. — jMelzergrund; Gehänge und Seiffenlehne;

Teiche; Dreisteine: Riesengi-und; Teufelsgärtchen ; Kamm des Gebirges; Eib-
grund und Eibfall: unterhalb und in den Schneegi'uben : Hohes Rad; Reifträger;

Kleine Stunnhaube; Pautschefall : Kesselkoppe; sehr zahlreich an verkrüppelten
Buchen vor und oberhalb vom Zackenfalle; Corallensteine; Schnun-bartsbaude;
Neue schlesische Baude (.Milden : St. Peter (Limpr.): Isenviese und Thesenhübel
bei Karlsthal. (Limpr.). — Im Harz. — In Thüringen: Gemein am Schnee-
kopfe. (Rose). — Fichtelgebirge. (Walther, Molendo). — Feldberg im
Schwarzwalde bei 4000'. (Sickenb.). Juni. Juli.

Diese Art ist doch wohl nur Form der folgenden; auch habe

ich den Ring an den schlesischen Exemplaren viel breiter gefun-

den, als ihn die Bryologia europaea angiebt.

543. H. reptile Mich. (H. perichaetiale B. S.).

Rasen dicht, flach, weit ausgedehnt, gelbgrün bis dunklergrün,

meist sehr fruchtreich. Stengel kriechend, getheilt, fast fiederig

beästet, Aestchen an der Spitze einwärtsgekrümmt. Blät-

ter gedrängt, einseitswendig, fast sichelförmig gekrümmt,

länglich lanzettförmig, schmal zugespitzt, von der Mitte

an scharf gesägt, hohl, am Rande zurückgebogen. Dop-
pelrippe sehr kurz, gelblich. Paraphyllien nicht zahlreich. Pe-

richätialblätter mehrfach gefurcht, doppelt gerippt. Kapsel fast

aufrecht, meist etwas übergeneigt, länglich, Deckel gross gewölbt,

dünn geschnäbelt, breiter.

An den Wurzeln der Rothtannen und Rothbuchen, seltner an Felsgeröll der
Bergregion. Zuerst von Xees für Schlesien entdeckt! Kalinke- Leichnams-
und Rummelsberg bei Strehlen 1200' (Hilse); 29. Septbr. 1835 am Molkenberg
bei Liebau und bei Schmiedeberg an der Kalklehne (Xeesi; Johannesbad: sehr

gemein in Wäldern um die Waldschenke und im Reschthale; nie über 2000'.

(Älilde, 1859); um das alte Bergwerk im Riesengrunde bei 3000' (Limpr.); Schüs-
selplan bei Görbersdorf. (Milde, 1868). — Franken: Breitenfui't bei Eichstätt.
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(Arnold». — Thüringen. (Rose). — Preussen: Wiszniewo bei Löbau und bei

Eylan an Wurzeln und moi-schen Haunistämmen (v. Klinggr.); um Lyck. iSanio).
— Mahren: Um Brium und Naniiost. — Petersburg. (Kilhlewein). Juni
bis Juli.

Diese Art unterscheidet sich von dem nahe verwandten H. pal-

lescens liauptsächlicli durch kürzere und kürzer zugespitzte Blätter;

meist ist auch dl»- F.-iihung der ganzen PHanze dunkler als bei

H. pallescens.

544. H. fertile Seudt.

Rasen sehr niedrig, weich, angenehm grün und gelblich,

meist truchtreich. Stengel augedrückt, kriechend, dicht fie-

derig beästet, Aestchen in der Rasenmitte aufrecht, am Um-
fange des Rasens ausgebreitet. Blätter einseitswendig,
hakenförmig her ab gekrümmt, aus eiförmiger und läng-

licher Basis sehr lang und sehr schmal zugespitzt, unten

am Rande zurückgeschlagen, an der Spitze klein gesägt,

mit kurzer Doppelrippe. BlattflügelzeUen sehr gross,

aufgeblasen, wasserhell bis goldgelb. Perichätium lang, innere

Perichätinlblättcr gefurcht, dünn gerippt. Kapsel übergeneigt und

einwärtsgekrümmt, oval oder länglich, rötlilich, trocken unter der

Mündung kaum verengt. Deckel gross, hochgewölbt. Ring

breit.

Schlesien: Am Fusse der Hockschar im Gesenke bei 2000' auf einem
Querschnitte von Abies excelsior mit Hypnum unciuatum in Gesellschaft, im
Septbr. 1858 mit reifen Früchten von mir aufgefunden: daselbst sehr zahlreich,

aber sonst nirgends wieder beobachtet. — Ober franken: Rieseuburg bei

Muggendorf. (Arnold). — Schwarzwald: Feldberg. (Sickenb). — Auf faulen

entrindeten Laubhölzern um München bis 1760'. (Loreutz). Sommer.

Hat bei flüchtiger Betrachtung durch die Blattform noch die

meiste Aehnlichkeit mit den feinsten Formen des H. uncinatum,

ist aber bei näherer Untersuchung sogleich an den nie einfach ge-

rippten Blättern zu erkennen.

b Blüthon zweihäusig.

545. H. callithroum Brid.

Rasen schwellend, dicht, sehr weich und schön grün oder gelb-

grün. Stengel niedergestreckt, dünn, ziemlich regelmässig
fiederig beästet, unbewurzelt. Blätter dicht stehend, einseits-

wendig, sichelförmig weit herabgekrümmt, aus hohler,

breit-eiförmiger Basis schmal lanzettförmig, lang zuge-
spitzt, flach, ganzrandig uder an der Spitze mit sehr schwachen

Zähnen, fast ohne alle Andeutung von einer Rippe, Blattflügel-

zellen sparsam, gross, bauchig, wasserhell oder gelblich, die
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übrigen Zellen sehr schmal, linear; Astblätter schmäler. Perichä-

tialblätter haarförmig endend, sparsam gefurcht, ungerippt. Kapsel

übergeneigt, länglich, sanft einwärts gekrümmt, Deckel gross, hoch-

gewölbt spitz. Ring sehr breit.

Charakteristisch für die Sorbiis- Region des Riese ngebirges und hier

sehr verbreitet, oft mit Plagiothecium Schimpcri von 25(i0 bis etwa 4000', na-
mentlich auf feuchter Erde auf verlassenen Fusswegen im Walde, auf nassen
Steinen, an feuchten Grasplätzen unter Gebüsch, durchaus nicht selten. Kiesel-

stet! Melzergrund ; Seiffenlehne ; Gehänge; Kleiner Teich ; Grenzbauden; Schnee-
gruben: Agnetendorfer Schueegrube ; Kleine Sturmhaube ; Coralleusteiue ; Zacken-
fall. — Marchquellen am Glatzer Schneeberge. Brünnelhaide im Mährischen
Gesenke. — Schwarzwald: Feldberg bei 4000'. (Sickenb.). Sommer.

Schon durch die sehr Aveichen Rasen und die fast krausen

Blätter von dem nahe verwandten H. cupressiforme leicht zu un-

terscheiden.

546. H. densiim Milde. (Bot. Ztg. 1864, pag. 21. Beilage,

sub. Amblyst. — Rabh, Bryoth. eur. 750. 841. 995. Rhyn-

chost. tenellum var. brevifolium Lindb. — Amblyst. ser-

pens V. cryptarum Arn. — Brachythecium densum Jur.).

Rasen dicht, niedrig, schmutzig- bis braungrün, glanz-

los oder seidenglänzend, am Grunde rostroth. Secundäre Stengel

fast gleich hoch, aufrecht, Blätter dicht, sehr klein, an der

Stengelspitze etwas einseitswendig, sonst allseitsab-

stehend, aufrecht, länglich-lanzettlich, vom Grunde an

bis mehr oder minder weit hinauf buchtig gezähnt,

Rippe sehr dick, in der Blattspitze verschwindend, Rand

flach, Zellen der Blattbasis fast quadratisch, die übrigen länger,

voll Chlorophyll, etwas gewunden, lineal-länglieh.

Auf Erde am Boden einer Dolomitwand im Laubwalde des Schwalbensteins

bei Gössweiustein in Oberfranken; auf Dolomitgeröll der Buckenreuther

Höhle bei Muggendorf ebenda und bei Pottenstein (Arnold i ; Arnsgrube bei Arns-

berg bei Eichstätt. — St. Wolfgang in der Oberpfalz. (Ders.).

Nachdem ich durch Arnold in den Stand gesetzt worden bin,

ein sehr reichhaltiges Material untersuchen zu können, muss ich

diese kritische Pflanze für ein achtes Hypnum halten.

547. H. imponens Hdw.
Rasen gedrängt, denen von H. cupressiforme auch in der

Färbung ganz ähnlich. Stengel ziemlich lang, getheilt, re-

gelmässig fiederig beästet. Blätter nach zwei Seiten hin

einseitswendig, zierlich hakenförmig weit herabgekrümmt,

aus breit- ei - länglicher Basis schmal und lang zuge-

spitzt, unten zurückgeschlagen und schwach-, an der Spitze

stärker gezähnt, Zellen sehr eng, linear, am Grunde mit grossen
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Gruppen (juadratischer, kräftiger, guldgetber Zellen, Doppelrijjpe

kurz und schwach, Astblätter viel schmäler, an der Astspitze zu-

8an)nu'n- und einwärts gerollt. Paraphyllien gross. Innere Peri-

chätialblätter gefurcht, ungerippt. Kapsel cylindrisch, fast aufrecht,

wenig einwärtsgekrüninit, kastanienbraun; Deckel gewölbt spitz,

Ring breit.

Holland: In Haideffcgemlen von (ieldcrn und Utrecht; steril, (v. d. Sande-
Lacostei. — Westfalen: Auf dem Ilaideboden des Busens von Münster sehr
gemein unter Kiefern l)ei Lippstadt, bei Handorf: in der Senne bei Lippspringe.
— Mark Brandeuburu;: Bei Cladow 1^2H von v. Flotow gesammelt; bei Neu-
damm au der Kukuksmühle an faulen Baumstammen. (^Itzigs.i. — Kussbütter
Thal bei Saarbrücken auf einem alten Baumstruuke. (Winter). Herbst.

Von Hypnum cupressiforme durch Blattform und die überall

gesägten 13lätter, sowie durch die regelmässige Fiederung leicht zu

unterscheiden.

54:8. H. cupressiforme L.

Rasen weit ausgedeimt, oft angedrückt, bis aufstrebend, weich,

bleich- oder olivengrün bis bräunlich. Stengel mehr oder min-
der regelmässig fiederig beästet, niederliegend oder auf-

steigend bis aufrecht. Blätter gedrängt stehend, nach zwei

Seiten hin dicht übereinander gelagert, einseitswendig, sichel-

förmig mehr oder weniger stark herabgekrümmt, ei- bis läng-
lich lanzettförmig, stets sehr schmal zugespitzt, ganz-
randig oder an der Spitze schwach gesägt, herablaufend,

hohl, am Rande schwach zurückgebogen, mit sehr schwacher,
kurzer Doppelrippe, Zellnetz eng, linear, an den Blattflügeln

quadratisch, wasserhell oder goldgelb. Perichätialblätter schmal

zugespitzt, mit wenigen Falten. Paraphyllien sparsam, schmal.

Kapsel fast aufrecht oder übergeneigt und einwärtsgekrümmt, läng-

lich, trocken unter der Mündung etwas verengt; Deckel gewölbt,

kurz geschnäbelt; Ring von einer dreifachen Zellreihe gebildet.

Auf blosser Erde, an Bäumen, Felsen, auf Dächern, von der Ebene bis in

die subalpine Region. Winter. Frühling.

ß. ericetorum B. S.

Stengel schlank und fa.st aufrecht, bleichgrün, ziemlich regel-

mässig fiederig beästet, Blätter schmal, sehr lang und fein zuge-

spitzt, fast ganzrandig, sehr stark sichelförmig herab- und einwärts-

gekrüninit. Kapsel sehr lang gestielt, stark einwärtsgekrümmt.
Auf Haideland in Schlesien und Westfalen.

y. filiforme B. S.

Rasen sehr dicht, fest angedrückt. Stengel sehr lang faden-

förmig, sparsam beästet, Blätter einseitswendig und stark sichel-
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förmig herabgekrümmt, schmal, fast ganzrandig oder fast allseitig

abstehend und fast aufrecht.

An Waldbäumen gemein, aber meist steril.

6. brevisetum B. S.

Rasen dicht, grün, Aeste und Aestchen aufrecht, fast gleich

hoch, gedunsen-rund, Blätter dicht gestellt, schwach einseitswendig

oder ganz aufrecht, schmal- aber küi'zer zugespitzt. Kapsel kurz

gestielt, länglich, fast bogig gekrümmt. Deckel spitz.

An behauenem Holze.

549. H. resiipiiiatiim Wils. (H. cupressiforme v. resupi-

natum JSchpr.).

Rasen angedrückt, weich, gelb bis olivengrün, glän-

zend. Stengel angedrückt, dicht beästet. Blätter ge-

drängtstehend, schwach einseitswendig, aber nicht sichel-

förmig herabgekrümmt, ei-länglich bis länglich lanzett-

förmig, zugespitzt, ganzrandig oder an der Spitze schwach ge-

zähnt, etwas hohl, am Rande flach, Doppelrippe kaum an-

gedeutet, Zellnetz sehr eng, an den Blattflügeln mit einer

hoch hinaufreichenden dreieckigen Grruppe verdickter

goldgelber oder bräunlicher Zellen. Perichätialblätter unge-

faltet. Paraphylhen vorhanden. Kapsel lang gestielt, länglich,

etwas gekrümmt, halbaufrecht, mit hochgewölbtem, schief und lang

geschnäbeltem Deckel, unter der Mündung nicht verengt, entleert

ganz aufrecht. Ring breit.

An Steinen und Buchenstämmen des nördlichen Jütland, häufig; aber

selten mit Frucht. — Insel Bornholm (Jensen). — Holland: Im Walde bei

Hag (v. d. Sande-Lac).

Von kleineren Formen des H. cupressiforme mit Vorsicht zu

unterscheiden. Verdickte Blattflügelzellen sehr zahlreich, dunkel,

Blattrand nicht umgerollt, Deckel weit länger geschnäbelt als bei

H. cupressiforme, und die entleerte Kapsel ganz aufrecht.

Aus Saarbrücken sah ich keine Exemplare.

550. H. Yauclieri Les<iuer.

Rasen dicht, ausgebreitet, goldgelb, den grösseren Formen von

H. cupressiforme ganz ähnlich. Secundäre Stengel fast gleich

hoch. Blätter gedrängt, sichelförmig - einseitswendig,

ei- bis länglich-lanzettlich-zugespitzt, hohl, ganzran-
dig, statt der Rippe mit zwei gelben, kurzen Strichen;

Blattzellen breit-linealisch, die am Grunde rectangulär,

an den Blattflügeln sehr zahlreiche, kleine quadratische

Zellen.
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Hierher gebort Tielleicht eine verkümmerte Form am Petersteine im mäh-
rischen Gesenke.

H. Vaucheri unterscheidet sicli von dem sehr ähnlichen II.

cupressiforme vor Allem durch die grösseren Blattzellen und den

Bau des Blattgrundos.

551. H. pafieiitiae Liiidh. iH. arcuatum Lindb. — H. La-

eustii Buse. — H. curviiolium Hampe. — H. pratense ß.

hamatum Schpr. Syn. — H. callichroum Nees et Flot. in

Beibl. z. Flora I. p. 14. 1836, Hde spec. orig.).

Stengel bogig aufsteigend , bis fast aufrecht, aber auch
gestreckt und kriechend, nicht oder sparsam wurzelnd, nicht

verflacht, unregelmässig und sparsam mit fast gleich hohen
Aasten besetzt; Blätter einsei tswen dig, breit eiförmig,

lanzettförmig oder zungenförmig kurz gespitzt, am
Rande flach, mit kurzer Doppeh-ippe, ganzraudig, Blntt-

flügel Zellen sehr gross, aufgeblasen, wa.sserhell, locker. Pe-

richätialast nicht wurzelnd, Perichätialblätter gefaltet, ganzrandig.

Kapsel eiförmig, trocken gefurcht. Männliche Pflanze der

weiblichen ganz ähnlich.

Holland: An feuchten Grasplätzen in Holland selten; sonst an grasigen

Plätzen . auf suniptigen Wiesen der Ebene bis in die subalpine Region gemein.

üeberall bei Krummhübel und Schreiberhau und noch am Basalte der Kl. Schnee-
grube Auch im übrigen Gebiete verbreitet.

Bei Harteiibcrg im Thale des kleinen Zackens sammelte ich

eine Abänderung mit gestrecktem, sehr langem,, vielfach wurzeln-

dem, tiederig beästetera Stengel, deren Blätter jedoch ganz mit der

typischen Form übereinstimmten, so sehr die Pflanze sonst an das

nordamerikanische H. curvifolium erinnerte. Blüthen fehlten. —
H. arcuatum ist von H. cupressiforme sogleich durch die fast zun-

genförmig zugespitzten Blätter zu unterscheiden.

552. H. prateuse Br. et Schpr.

Rasen bleich und weich, meist nicht von grosser Ausdeh-

nung; Stengel aufrecht, zusammengedrückt, spärlich wur-

zelnd, zerbrechlich, Blätter scheinbar zweireihig, fast

ganz flach und kaum an der Spitze herabgekrümmt,
breit-eiförmig und kurz und zungenförmig breit zuge-
spitzt, trocken querwellig, fast ohne jede Spur von
Rippe, Blattflügelz eilen auÖallend weniger vortretend, nicht

bauchig; Perichätium wurzelnd. Perichätialblätter gesägt. Kapsel

klein, trocken glatt. Männliche Pflanzen knospe nförmig.
Auf Sumpfwiesen weit seltner als H. patientiae. Schlesien. Breslau:

Nimkau (Milde): Stannowitz bei Striegau < Zimmermann); Jeschkendorf und
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Marsdorf bei Sagan (Everken); Schwiebus (Golenz); Hochwald bei Waidenburg
(Zimmermann); Petersdorf bei Warmbnmn (Milde). Auf allen Sumpfwiesen um
Krummhübel, im Wolfshau und Eulengrunde, vor Brückenberg (Ders.i. — Gör-

bersdorf bei Waidenburg an vielen Orten (Milde). — Harz. — Thüringen.
— Frankenwald. — Saargebiet: Saarbrücken (Winter). — Mark Bran-
denburg: Bärwalde: Neudamm. — Preussen: Wiszniewo bei Löbau. —
Frühling.

Unterscheidet sich von H. patientiae durch den flach gedrück-

ten Stengel, die kürzeren, breiter gespitzten Blätter, die fast gar

keine Spur einer Rippe zeigen, den Blüthenstand, die glatte Kapsel.

553. H. Heufleri Jur. (H. revolutum Lindb.).

Rasen dicht, gelblich-grün und braungrün, unten rostroth.

Seeundäre Stengel gleich hoch, starr, einfach oder fiederig

beästet, unbewurzelt, alle an der Spitze hakig-einwärts-

gekrümmt, Blätter dicht gedrängt, sichelförmig, einseits-

wendig, hohl, faltig gestreift, eiförmig und länglich-

eiförmig-lanzettlich, schmal zugespitzt, am Rande zu-

rückgerollt, ganzrandig oder an der Spitze schwach gesägt,

Doppelrippe kurz, Zellnetz eng, linear, an den nicht ausgehöhlten

Blattwinkeln klein, quadratisch. Paraphyllien fehlend. Kapsel

auf purpurnem Stiele cylindrisch, übergeneigt, etwas einwärtsge-

krümmt. Deckel kegelig, zugespitzt, mit einer Warze.

Steril. Am Petersteine im mährischen Gesenke von Sendtner entdeckt und

als H. cupressiforme var. implexum Sendt. unterschieden.

Von kleineren Formen des H. cupressiforme unterscheidet

sich diese Art vor Allem durch die deutlich faltig gestreiften

Blätter.

Subgenus 6. Heterophyllium.

Stengel kriechend und ansteigend, unregelmässig fiederig be-

ästet. Blätter mit kurzer Doppelrippe, doppe Igestaltig, flach,

allseitig abstehend oder zum Theil nach derselben Seite gewendet.

Zellnetz der vorigen. Kapsel aufrecht oder fast aufrecht, länglich.

Paraphyllien vorhanden.

Einhäusig. •

554. H. Haldani Orey.

Rasen locker, unregelmässig, gelblich- bis bräunlichgrün, Sten-

gel kriechend, lang, unregelmässig beästet, Aestchen mehr

oder minder entfernt, ungleich. Blätter des kriechenden Sten-

gels aufwärtsgewendet-einseitswendig, an den aufsteigen-

den Aesten und Aestchen allseitig abstehend, eiförmig und

länglich-eiförmig-lanzettlich, gross, ganzrandig oder
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fast ganzrandig, an den Bla tt flüge l n itwas bauchig einge-

drückte, sehr grosse, durclisichtige, quadratische Zellen,

Ik.ppehippe sehr kurz. Paraphyllien gross. Perichätialblätter

nicht gefurcht, gauzrandig, fadeutormig zugespitzt. Kapsel fast

aufrecht, sanft ein wenig einwärtsgekrümmt, oder ganz aufrecht,

kastanienbraun mit länger geschnäbeltem Deckel. King schmal.

Auf Krde uud an faulen Baumstammen des Rummelsberges (12»u') bei

Strehlen in Stblesien (llilse). - Preusseu: Auf faulem Holze im Bniche

hinter dem Fiirsteuteiche bei Königsberg (Kauschkei. _ Westfalen: Lippesche

Teiche bei Lippspringe |H. Müllen. - Heidelberg: Durlach. - Hol and:

Lochem in der Provinz Geldern (Spreei und bei Deuekamp Cuse.. - Herbst.

Eine höchst ausgezeichnete Art. welche nicht mit H. cupres-

siforme verwechselt werden darf, von dem es durch die allseitig

abstehenden Blätter der Aeste und die einhäusigen Blüthen auf-

fallend abweicht. Die Pflanze gehört zu den grösseren Arten.

555. H. uemorosuiii Koth.

Rasen niedei'gedrückt , hell- bis gelbgrün. Stengel verlän-

gert, fiederig-beästet, und vielfach getheilt, Aeste hin

und wieder mit einzelnen kurzen ansteigenden Aeste he n, alle

mit büschelijren ^^'urzeln angeheftet. Paraphyllien vorhanden.

Stengelblätter abstehend, fast flach, die der Aeste etwas

einseitswendig, ei-länglich- und länglich- fast plötz-

lich zugespitzt, die obersten der Aeste schmäler, lanzett-

lich, hohl, unten am Rande zurückgeschlagen, oft ganz rippen-

los, an der Spitze gesägt, am Grunde goldgelb uud an den

Flügeln ausgehöhlt, mit je einer Gruppe grosser, quadratischer,

goldgelber Zellen. Innere Perichätialblätter gezähnt, spärlich ge-

furcht. Kapsel auf langem, purpurrothem Stiele cyliudrisch, kür-

zer, etwas gekrümmt. Deckel kegelig, gespitzt. Ring schmal.

Auf faulen Kieferstämmen bei Kaiserslautern in der Rheinpfalz (Koch).

— Grünewalder Park bei München (Arnold). — Herbst.

Ist dem vorigen nahe verwandt, von dem es sich besonders

durch ausserordentlich reiche Verästelung und kürzere Kapsel un-

terscheidet. Eine der seltenstÄi Arten.

Subgenns 7. Ctenidium.

Pflanzen niedergestreckt bis aufrecht, sparsam bewur-

zelt oder wurzellos, ästig, mit regelmässig fiederig und

zweireihig angeordneten Aestchen. Blätter schnecken-

förmig gerollt, einseitswendig, rippenlos, am Rande

gesägt, Zellnetz sehr eng, an den Flügeln herablaufend, klein, qua-
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dratisch. Paraphyllien zahlreich. Kapsel eiförmig oder länglich;

Deckel kegelig.

Zweihäusig.

566. H. molluscum Hdw. (H. Timmii Brid. in herb.

Schultz).

Rasen gelblich-grün, weich, Sengel meist hingestreckt,

fiederig-gekämmt-beästet, mit büscheligen Wurzeln befestigt.

Stengelblätter abstehend, verflacht, die jüngeren und die

Astblätter einseitswendig, aus sehr breit-eiförmigem herab-

laufendem Grunde plötzlich lanzettförmig, lang zuge-

spitzt, ungerippt, ungefaltet, am ganzen Rande gesägt, an

den Blattflügeln fast quadratische, aber nicht beson-
ders hervortretende Zellen. Astblätter weit schmäler, aber

stärker gesägt. Paraphyllien eiförmig. Innere Perichätialblätter

plötzlich lang fadenförmig-zugespitzt. Scheidchen dicht haarig.

Kapsel gedunsen-eiförmig, selten länglich. Ring sehr breit.

An feuchten Gräben, in Sümpfen, auf nassen Felsen besonders auf Kalk;
von der Ebene bis in die Kesselgrube des Riesengebirges. Breslau: Lissa;

Riemberg; Grüneiche; Gr. Bischwitz; Mangschütz bei Brieg: Fürstenstein;

Kitzelberg bei Kauffung ; Bober-Ullersdorf ; Grünau bei Hirschberg ; Melzergrund

;

Corallensteine : Rieseugrund: Kl. -Aupa: Kesselkoppe; Schmiedeberg; Sagan

;

Bunzlau; Eule; Reinerz; Glatzer Schneeberg; Lindewiese und Hockschar im
Gesenke; Saubsdorf; Teschen; Jablunka. — Holland. — Im Harz und in

Westfalen häufig; in der Mark hier und da, in Mecklenburg selten. —
Preussen. — In gebirgigen Gegenden sehr gemein. — Frühling und Sommer.

yar. coudensatum Schpr.

Rasen niedergedrückt, sehr dicht, Blätter breiter, alle sichel-

förmig-einseitswendig, Kapsel kurz gestielt.

Schlesien: Reinerz; Gräfenberg. — Eichstätt in Oberfranken. —
Rhein-Flora.

H. molluscum unterscheidet sich von dem verwandten H. crista

castrensis durch den allermeist niedergestreckten, nicht zusammen-

gedrückten und nicht so regelmässig gefiederten Stengel, sowie

durch die ganz ungefalteten Blätter und die kürzere Kapsel. Die

var. condensatum erhielt ich von den verschiedensten Seiten als

H. eugyrium , mit dem H. molluscum in gar keiner näheren- Be-

ziehung steht.

557. H. crista castrensis L.

Rasen gelblich-grün. Stengel starr, fast saftig, wurzellos,

meist reihenweise aufgerichtet, Aeste höchst regel-

mässig fieder ig gekämmt angeordnet, bogig herabgekrümmt,

nach der Stengelspitze hin gedrängter und kürzer werdend. Sten-

gelblätter aus anliegender, breiter Basis länglich-lanzett-
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t"örmig-z ugt'spi tzt, siehe Ifürinig - gekrümmt, mehrfach
t iet' gefurcht, ungerippt oder mit kurzer Duppelrippe, von der

Mitte bis zur Spitze gesägt. Paraphyllien sciimal, zahlreich. Ast-

blätter viel schmäler, stärker gesägt, sichelturmig einseitswciidig.

Pirichätium selir lang. Periehätialblätter hing zugespitzt, gcfurclit.

Kapsel länglich-cylindrisch; Deckel kegelig. Ring schmal.

In Wäldern auf Erdo. Schlesien: In der Ebene selten, sehr häutig in

der niederen Herfn"C?ion. Breslau: Skarsine; Riemberg; Lissa: Obernigk: Woh-
lan. Blinzlau c. fr.; .Sagan: Schwiebus: Strehlen: Gleiwitz: Slavenczicz: Karls-

ruhe; Katholisch-Hammer : Iljbnik: Görbersdort"; Kriedland l)ei Waidenburg:
Sattler bei Hirschberg; Schmiedeberg; Corallensteine; Melzergi'und ; Kesselgrube:
Isergebirge; Eule: Sonnenkoppe; Reinerz; Gl. Schneeberg; Mähr. Gesenke. —
Im Harz. — Westfalen. — Mark. — Preussen. — Pommern. — Meck-
lenburg. — Holland. — Herbst

In gebirgigen Gegenden nicht selten. Eine höchst ausgezeich-

nete Art, die schon am Standorte durch die reihenweise gestellten,

aufgerichteten, zusammengedrückten Stengel auffällt.

Subgenus 8. Hypnum.

Pllauzen kräftig, meist aufrecht, sparsam verästet, meist

wurzellos, Ae.ste fast einfach oder fiederförmig verästelt. Blätter

gross, zwischen eiförmig und länglich schwankend, selten

einseitswendig, meist abstehend oder dachziegelartig gelagert, ge-

rippt oder ungerippt. Zellen linear, eng oder sehr verlängert-

rhomboidisch. Mit einer einzigen Ausnahme die Blüthen zweihäu-

sig. Deckel mit Warze o»der kegelig.

a. Blüthen einhäusig.

558. H. cordilolium Hedw.
Rasen locker, weich, grün. Stengel meist aufrecht, dünn,

sparsam bewurzelt, mehrfach geth ei! t, astlos oder Aest e s pär-

lich. Stengelblätter herzeiförmig bis länglich, stumpf,

herablaufend, ganzrandig, Rippe bis fast zur S pitze auslaufend,

Zellen in d er Blattmitte sehr verlängert-r homboidisch,
eng, mit deutlich gewundenem Primordialschlauche,
am ßlattrande weit enger, am Grunde und an den Blatt-

flügelii breit und gross sechskantig. Perichätium wurzelnd,

Periehätialblätter lang zugespitzt und mit verschwindender Rippe.

Kapsel länglich-cylindrisch, ungeringelt. Deckel mit Warze.
In Sümpfen der Ebene bis in die niedere Bergregion. Schlesien: Bres-

lau: Schebitz: Carlowitz; Hundsfeld; Lissa; Riemberg: Marienau; Schleibitz;

Bruch; Zedlitz; Margareth; Carlsmarkt bei ßrieg: Malitsch bei Jauer; Bunzlau

:

Schwiebus; Grünberg; im Thale des Kleinen Zackens bei Hartenberg; Schwarz-
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•wasser im Riesengebirge. — Torfsümpfe der grossen Iser; Zeiskengrund bei

Freiwaldau und Gräfenberg im Gesenke. — Auch an andern Orten nicht selten.

— Holland. — Sommers Anfang.

Unterscheidet sich vom folgenden durch nicht gefiederten Sten-

gel, nicht aufgeblasene Blattflügelzellen, längere Blattrippe und ein-

häusigen Blüthenstand.

b. Blüthen zweihäusig.

559. H. giganteum Schpr.

Rasen sehr kräftig, satt- bis gelbgrün. Stengel dick, spar-

sam bewurzelt, dicht fiederig-beästet, Aeste dünn, spitz, zum
Theil wieder fiederästig. Stengelblätter herz-eiförmig,

stumpf, herablaufend, Rippe wenig weit- auslaufend;

Zellnetz enger, an den Blattflügeln ausgehöhlt, plötz-

lich abgesetzt und hyalin. Astblätter schmäler, die endständi-

gen röhrig. Männliche Pflanze weniger ästig. Männliche Blüthen

sehr zahlreich. Perichätialblätter mit längerer Rippe. Perichä-

tium wurzelnd. Kapsel länglich-cylindrisch, ungeringelt. Deckel

mit Warze.
In tiefen Sümpfen der Ebene und der niederen Bergregion; wohl nirgends

selten. Schlesien: Um Breslau bei Kapsdorf; Lissa; Nimkau; Hasenau;
Bruch; Jeseritz; Sibyllenort; Seiffersdorf; Ohlau; Strehlen; Striegau; Lahn;
Löwenberg; Bunzlau; Primkenau; Sagan; Rybnik; Krummhübel. Auch ander-

wärts nicht selten. — Holland. — Sommers Anfang.

Vom vorigen auf den ersten Blick schon durch den regel-

mässig gefiederten Stengel zu unterscheiden.

560. H. sarmentosum Wahlenb.

Rasen weit ausgedehnt, gestreckt oder aufrecht, schön pur-

purroth bis schwärzlich, auch rotb und grün gescheckt,

selten rein gelb. Aeste ungleich, spitz, bald zahlreicher bald

fast ganz fehlend. Blätter abstehend, ei-länglich, an der

Spitze k appenförmig, stumpf, plötzlich in ein ganz
kurzes Spitzchen zusammengezogen, hohl, mit einfacher unter

der Blattspitze v e r s c h w i n d e n d e r R i p p e , an den Flügeln herab-

laufend, ausgehöhlt, mit grossen, aufgeblasenen, hyalinen Zellen,

im Uebrigen mit engem Zellnetze. Perichätialast nicht wurzelnd.

Innere Perichätialblätter schwach gefurcht, gespitzt. Kapsel über-

geneigt und horizontal, ei-länglich und cylindrisch. Deckel mit

Warze. Ring fehlend.

Von Nees v. Esenbeck zuerst 1831 für Schlesien nachgewiesen; von mir

zuerst hier mit Früchten gefunden. In der subalpinen Region des Riesenge-
birges allgemein verbreitet und oft massenhaft fruchtend, hier und da bis

1700' herabsteigend. In Sümpfen des Kammes mit Hypnum exannulatum, Spha-

gnum Lindbergii und auf nassen Felsen. Weisse Wiese; Gr. und Kl. Teich;
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Elbwieso : l'aiitscbewieso; Scbiieemubi'ii . Brunneniterjj;; Auiia-Alihaiig; Melzer-

L'rmul: Wolfsliau uml KiiloiiLrniiid bei 17o(»' mit H. iiit<'rni<Mliuiu und vor

Hrückeuberg. — Im Harz (Hainpoi. — Kist'iistt'in im böhiner - Walde
(Münckc).

Wurde mit Hennthiergeweilien und Feucrstoiiimessern in einer

2(y unter dem Boden befindlichen Lehmschiclit in der Scluissen-

(juelle bei Scliussenried in Würteniberg, bei etwa 2000' vom Apotli.

Valet gefundi-n und stammt wahrscheinlich noch aus der Eis-

zeit her.

ß. puiiiiluiii.

Rasen oft kaum zollhoch, schmutzig braungrün. Stengel

sehr dünn.

Auf einer Sumpfwiese im Eulengrunde am Nordfusse des Riesengebirges

bei nur ITOO' (Milde).

y. fallaeiosum.

Rasen tief, Stengel aufrecht, dünu, die ganze Pflanze einfarbig,

duukelgelb getiirbt, täuschend dem H. stramineum ähnlich, von

diesem sogleich durch die Blattspitze sich unterscheidend.

Im Eulengrunde am Fusse der Schueekoppe. bei Krunimhübel, wie voriges

im tiefen Sumpfe (Milde). — .Sommer.

Eine höchst ausgezeichnete und für die subalpine Region des

Riesengebirges höchst charakteristische Art, die nur hier und da

bis in die niedere Bergregion am Fusse des Hochgebirges bis

1700' herabsteigt, hier aber ihre charakteristi.sche Färbung meistens

verliert. Von den verwandten Arten unterscheidet sie sich leicht

durch das kleine, aufgesetzte Spitzchen am Endes des Blattes,

561. H. stramineum Dicks. (H. nivale Ltz.).

Rasen tief, weich, strohgelb und gelblich grün. Sten-

gel schlank und dünn, einfach oder mehrfach getheilt,

ohne oder mit nur sehr wenigen kurzen Aesten, durch die Lage-

rung der Blätter drehrund. Blätter aufrecht abstehend,
ungefaltet, ei-länglich, stumpf, hohl, an den Flügeln
ausgehöhlt mit hyalinen, sehr lockeren Zellen und daselbst ein

wenig zurückgeschlagen, Rippe weit über die Blatt mitte

hinausgehend. Perichätium wurzelnd. Perichätialblätter an der

Spitze ausgebissen-gesägt. Kapsel klein, einwärtsgekrünnnt, mit

deutlichem Halse. Ring fehlend. Deckel gewölbt, kegelig.

Auf Sumpfwiesen in Schlesien nicht selten, am häufigsten aber im Hoch-
gebirge; geni zwischen andern Moosen, aber auch in ganz reinen Beständen.
Breslau: Lissa: Hasenau; Schebitz; Margareth: Wohlau: Liegnitz: Bunzlau;
Primkonau; Sagan; Schwiebus; Jannowitz bei Kupferberg; Görbersdorf; Charlotten-

brunn ; Friedland vor Adersbach ; Cudowa ; Melzergrund: Weisse Wiese; Elbfall; Gr.

und Kl. Teich ; Ladich bei Johannesbad ; Isergebirge ; Kessel im Gesenke ; Gabel

Milde, Laubmoo^ie. 24
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am Altvater. — Auch sonst nicht selten. — Holland. — Frühling und Som-
mers Anfang.

V. compactum.

Rasen dicht, Stengel gestreckt, stärker und kürzer, am unte-

ren Theile sammt den Blättern gelbbraun, Blätter kürzer, aber

breiter.

Im Hochgebirge: Melzergrund. Eine Parallelform zu H. uivale Ltz.

H. stramineum ist eine höchst ausgezeichnete Art, die man
leicht an den strohgelben, länglichen, stumpfen Blättern mit langer

Rippe und wasserhellen Blattfiügelzellen erkennt.

562. H. trifariiim W. et M.

Rasen tief, braun grün bis schmutziggrün. Stengel ge-

bogen-aufrecht, spärlich getheilt, Aeste fehlend oder sparsam,
nach der Spitze hin stärker werdend. Blätter anliegend, fünf-

reihig, eiförmig oder ei-länglich, stumpf, herablaufend^
tief ausgehöhlt, Rippe doppelt oder einfach, etwas über

der Blattmitte endend. Blatt flügelzellen gewölbt, goldgelb,

sehr gross, rectangulär. Innere Perichätialblätter tief gefurcht, mit

zarter Rippe. Kapsel klein, länglich-cylindrisch , sanft einwärtsge-

krümmt, Ring aus drei Zellreihen bestehend. Deckel gewölbt

kegelig.

Auf sumpfigen Wiesen und in tiefen Torfsümpfen. Schlesien: Am 15.

Juni 1859 in der Tschocke bei Liegnitz zahlreich mit Früchten von mir ent-

deckt; Bunzlau; Hosenitzbruch (Limpr.); Sagan; Jeschkendorf i^Everken); Schwie-

bus (GolenzK — Westfalen: Im Torfmoore bei Lippspringe. — Oberfran-
ken. — Mark Brandenburg: Um Bärwalde häufig: Schildberg; Soldin;

Binow. — Mecklenburg: Bei Woldegk; bei Jatzke; bei Schwerin. — Ham-
burg (Sonder). - Preussen: Lyck (Sanio). — Juni. Juli.

Eine nicht gemeine Art, welche durch die drehrunden, braun-

grünen Stengel und die goldgelben Blattflügelzellen, die Anwesen-

heit eines breiten Kapselringes sich leicht von H. stramineum unter-

scheidet.

563. H. cuspiclatiim L.

Rasen tief, starr, strohgelb. Stengel wurzellos, aufrecht, fie-

derig beästet, Ast- und Stengelspitzen in Folge der eingeroll-

ten Blätter zugespitzt, Aeste zweireihig, einfach. Blätter ge-

drängt, aufrecht-abstehend bis abstehend, breit-ei-länglich^

stumpf oder mit einem ganz kurzen Spitzchen, hohl, an

der Spitze mehr oder minder einwärtsgekrümmt. Doppelrippe

sehr kurz und schwach. Zellnetz sehr eng, an den ausgehöhlten

Blattflügeln plötzlich sehr gross, quadratisch, wasserhell, sehr

locker. Pericliätium nicht wurzelnd, Perichätialblätter tief gefurcht.
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allinählirh schnial ziijiospitzt , zwciiippi^'. Kapsel pross, länglidv

liurizoiital, last bogig gekrümmt, King sehr breit. Deckel kegelig.

In Sümpfen der Ebene gemein bis 1000', — Sommers Anfang.

Durch (He stechenden Ast- und Stcngclspitzen und die gelb-

grüne Farbe unterscheidet sich diese Art leicht von den ver-

wandten.

664. H. St'hreberi Willd.

Rasen tiel, etwas starr, bleich grün, selten grasgrün, wurzel-

los, fiederig-beästet, Aeste stumpflich. Blätter gedrängt,

fast flach, breit-ei-länglich, stumpf oder stumpf ge-
spitzt, etwas gefurcht, kurz-zweirippig, am Grunde am
Rande zurückgeschlagen, an der Spitze einwärtsgebogen, an den
Flügeln herablaufend, mit grossen, goldgelben, quadratischen

Zellen. Innere Perichätialblätter weder gefurcht noch gerippt.

Kapsel übergeneigt und horizontal, länglich. Deckel kegelig. Ring

fehlend.

In Wäldern von der Ebene bis auf die Kämme des Hochgebirges sehr ge-

mein. — Herbst.

Unterscheidet sich von dem folgenden durch mehr regelmässig

gefiederte Stengel, kurz-zweirippige Blätter und goldgelbe Blatt-

flügelzellen.

565. H. purum L.

Rasen niedergedrückt oder ziemlich hoch, weich, bleichgrün.

Stengel niedergestreckt, selbst schwimmend, gabelig-getheilt, mehr

oder minder unregelmässig fiederig-beästet, bisweilen durch

die gedunsenen Blätter wurmformig erscheinend. Aeste meist

ziemlich lang, hin- und hergebogen. Blätter herablaufend, aus

weit schmälerer Basis breit-oval bis ei-länglich, an der

gerundeten Spitze mit einem kurzen Spitzchen, sehr

hohl, breit-gefurcht, am Rande klein gesägt, an den Blatt-

flügeln mehrere quadratische, bleiche Zellen, Rippe einfach bis

zur Mitte reichend, seltner doppelt. Perichätialblätter nicht ge-

furcht, ungerippt. Kapsel horizontal, fast einwärtsgekrümmt, läng-

lich. Ring aus zwei Reihen bestehend. Deckel kegelig, spitz.

In Wäldern, an grasigen Plätzen, bisweil'en sogar im Sumpfe, und noch auf
dem Kamme des Hochgebirges. — Frühling.

Sabgenns 9. Limnobinm Schpr.

Pflanzen gestreckt, spärlich wurzelnd, un regelmässig be-

ästet. Blätter fast stets einseitswendig und eiuwärtsge-
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krümmt, fest, eiförmig, oval bis lanzettförmig, mit meist zun-
genförmiger Spitze; Rippe einfach oder doppelt. Zell-

netz linear, sehr eng, an den Blatt flügeln wenig verschieden,

wenig oder nicht ausgehöhlt. Perichätialblätter tief gefurcht.

Kapsel übergeneigt, einwärtsgekrüramt, Deckel mit Warze oder

kegelig, Ring meist breit. Peristom von Hypnum.

a. Blütheu einhäusig.

566. H. subeuerve Schpr. (Amblystegium B. S.).

Raschen winzig, locker, etwas starr, schwach gelbbraun,

unten von Blättern entblösst, mit kurzen, aufrechten Aestchen.

Blätter abstehend oder schwach einseitswendig, aus etwas
schmälerem Grunde eiförmig, kurzzugespitzt, mit kur-

zer Doppelrippe oder mit einfacher, bis zur Blattmitte

reichender Rippe, ganz randig. Die inneren Perichätialblät-

ter zugespitzt, kielig-gerippt bis zur Spitze, und tief gefurcht.

Kapsel aufrecht-übergeneigt, etwas einwärtsgekrümmt, cylindrisch,

trocken unter der Mündung zusammengeschnürt, Deckel gewölbt,

kegelig. Ring fehlend.

Fichtelgebirge: An der Burg Waldstein au etwas feuchten Felsen
(Funckj. — Frühling.

Von allen Limnobien das kleinste, etwa von der Stärke der

Leskea polycarpa. Nach sorgfältiger Vergleichung bin ich geneigt

diese Pflanze, wie H, Roesei nur für Form des H. palustre zu

halten. Auch bei Sagan in Schlesien sammelte Everken auf einem

Steine eine Form , die von der eben beschriebenen nicht wesent-

lich verschieden ist.

567. H. palustre L. (H. Roesei B. S. fide specim, orig,).

Rasen ausgebreitet, niedergedrückt, selbst fluthend, gelblich-

grün bis braungrün und schmutziggrün. Stengel unregelmässig

verästet, mehr oder minder verlängert, der ältere Theil von
Blättern entblösst, Aeste und Aestchen aufsteigend bis herab-

hängend, Blätter gedrängt, einseitswendig oder fast ein-

seitswendig, seltner allseitig abstehend, hohl, herablau-

fend, am Grunde verschmälert, eiförmig, kurz zugespitzt,

meist jedoch länglich-lanzettförmig, gauzrandig, am
Grunde mit goldgelben quadratischen Zellen, Rippe bis fast zur

Blattspitze fortgeführt oder kürzer und doppelt, bis ganz

fehlend. Innere Perichätialblätter verlängert-lanzettlich , mehrfach

gefurcht, mit zarter Rippe. Kapsel länglich, einwärtsgekrümmt
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übergeneigt, trocken bogig gekrümmt und unter der Mündung zu-

eamraengoschnürt. Deckel kegelig, gewölbt. Ring fehlend.

In der Ebi'iu' liier uml da auf leuchten Steinen, im (iebirge an nassen Fel-

sen, besonders f^ern auf Kalk. IJreslau: Steinerne Stufen im Hofe der Konigl.

Universitats-IMhliotliek (Milde); Rybnik . Gleiwitz: im Gymnasialhofe fKabbath);
Obeniigk: Fürstenstein; .lauer; Moisdorf: Kunzlau ; Sagan. Kl. Aupa im Riesen-

grunde! Cudowa: Nieder-Lindewiese und Hammerthal im Gesenke. Sommer.

Tar. ß. hainulosuin lir. S.

Rasen klein, Stengel iiutsteigend. Blätter klein, sichelftirmig,

einseit-swendig. Kapsel klein.

Glatzer Schneeberg. — Oberfranken.

Tar. y. laxum Sehpr.

Stengel zum grossen Tlieile entblättert, oben entfernt beblät-

tert, Blätter allseitsabstehend ,

Sagan.

var. ö. subsphaeriearpoii B. 8.

Stengel sehr kräftig und lang, Aeste einfach, aufsteigend, an

der Spitze gekrümmt, Blätter gross, sichelförniig einseitswendig,

sehr hohl, mit langer Kippe. Kapseln kurz und dick.

Am Fusse der Gebirge im Wasser.

Tar. c. julaeeum B. S.

Rasen satt- bis olivengrün, Aeste drehrundbeblättert. Blätter

locker auf einander liegend. Rippe lang.

Eine sehr polymorphe Art, die sich zuletzt doch immer durch

den Blattzuschnitt verrätb. Sie erscheint in den extremsten Grös-

senformen von der Stärke des Hypnum rugosum bis zu der von

Leskea polycarpa herab. Hypnum Roesei ist eine der kleineren

Formen, zu denen unzweifelhaft auch H. neglectum Brid. gehört.

568. H. eugyrium Schpr. (Limnobium Schpr.j.

Rasen niedergedrückt, weich, gclbgrün. Stengel kurz^

sehr verästelt. Stengelblätter verflacht, die der Aeste
sichelförmig abwärts gekrümmt, die seitlichen zusammenge-

faltet, die oberen und unteren etwas hohl. Stengelblätter
länglich-lanzettförmig, kurz gespitzt, Astblätter schmä-

ler, statt der Rippe mit kurzem, gelbem, gabiigem Strei-

fen, nur an der äussersten Spitze gez ähnelt, Blattzellen

sehr eng, gewunden, an den ausgehöhlten, herablaufenden Blatt-

flügeln fast quadratisch, gross, gelb. Innere Perichätialblätter ge-

furcht, an der Spitze ausgefressen gezähnt, mit langer Rippe. Kap-

sel übergeneigt, ei-länglich. Deckel hoch gewölbt, kurz gespitzt.

Ring sehr breit, 3—4 reihig. Wimpern knotig.
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Baden: An nassen Felsen unterhalb des Gerolsauer Wasserfalles; auch
hei Allerheiligen (Schpr.)- — Sommer.

569. H. moUe Dicks.

Rasen weich oder wenig rauh sich anfühlend, gelbgrün bis

braungrün gescheckt. Stengel niedergestreckt oder aufsteigend,

zerstreut mit einfachen oder verästelten Aesten bekleidet,
wurzellos. Blätter meist nach einer Seite gerichtet bis allseitig

abstehend, am Grunde etwas verschmälert, rundlich-eiförmig,

mit stumpfer, kaum merklich gezähnter Spitze und
kurzer, ungleichschenkliger Doppelrippe. Zellnetz sehr eng,

Zellen etwas gekrümmt, an den Blattflügeln weiter, quadratisch.

Innere Perichätialblätter verlängert, mit Doppelrippe, tief gefurcht.

Kapsel kurz gestielt, gedunsen eiförmig, unter der Mündung nach

der Entleerung zusammengeschnürt. Ring breit. Deckel gewölbt,

mit einer Warze.
An Felsen in der subalpinen Region Schlesiens in schnell fliessendem

Wasser bis herab in die Hügelregion (1700'); aber nur am Fusse des Hochge-
birges (Milde). Im Abflüsse des Kleineu Teiches; sehr gemein bei Krummhübel
namentlich bei Steinseiffeu mit H. ochraceum und Brachythec. rivulare; im
Plagnitzthale ; au der Kesselkoppe; Seiffenbach; Gr. Schneegrube; Kiesengrund

;

Melzergrund; Langwasser: im Thale des Kleinen Zackens; am Zacken- und
Kochelfalle; Wölfeisdorf (Seliger); Morawa-Thal (Nees). Im Kessel im Gesenke
und am Bielafalle (Sendtner). — Thüringer Wald: Am Schneekopfe und im
Höllenthale. — Baden: Bei St. Wilhelm am Feldberge. — Sommer.

570. H. alpestre Schpr.

Dem H. molle ganz nahe verwandt, aber verschieden durch

mehr starre Rasen und breit-eiförmige, zugespitzte, am Ende etwas

gesägte Blätter mit einfacher, kurzer Rippe.

Ich kann für diese Art keinen Staudort mit Sicherheit aus

unserem Gebiete anführen; die badensischen gehören, wie ich ver-

muthete, zu H. molle. Ferner kann ich auf das Bestimmteste ver-

sichern, dass in den Sudeten das H. alpestre Sw. , welches sich

namentlich durch längere Blätter von H. molle unterscheidet, fehlt.

H. alpestre zeigt übrigens selbst an einem und demselben Stengel

bald rippenlose, bald einfach- bald doppelt gerippte Blätter und

sehr häufig fand ich H. molle in dem Grade der Weichheit, der

durchaus nicht constant ist, von H. alpestre nicht verschieden;

nach den vorliegenden lappländischen Exemplaren möchte ich end-

lich H. alpestre überhaupt nur für Form des H. molle halten.

571. H. arcticum Sommerf. (H, alpestre Sendt, in sched.).

Rasen locker, starr, olivengrün, selbst braungrün und schwärz-

lich. Stengel hornig, sparsam verästelt, unten von Blättern ent-

blösst, wurzellos. Blätter klein, abstehend, fast rundlich, an
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der Spitze weni^' vei*8cluniik'rt, abjjerundot , mit starker, über

die Blattniitte h iiiausgu heu der K ippe, die sich an ihrem

Ende bisweilen in zwei kurze Aeste gabelt, ganzrandig oder kaum

merklich gezähnt, Zelluetz oben küi-zer und breiter als unten, ganz

am Grunde quadratisch, die Zellen aber nicht besonders sich ab-

hebend. Innere Periehütialblätter verlängert-lanzettlich, wenig ge-

furcht, lang gerippt. Kapsel fast aufrecht oder übergeneigt, oval,

Hals deutlich. Deckel gewölbt, mit Warze. Ring zweireihig.

In der subalpinen Region des Riesengebirges an Steinen im Wasser
und an Wasserfallen. Von v Klotow bereits am 18. Aug. 1832 im Elbgrunde
in der Klbe an Steinen mit Frucht gesammelt, aber nicht erkannt; am 1.0. Sep-

tember 1838 von Sendtner an dem grössten Catarrhacten gesammelt, welcher sein

Wasser in den Kleineu Teich ergiesst: liier am häutigsten An der Kesselkoppe

und am Anpa-Falle im Riesengrunde iLimpr.): im Melzergrunde (Wichura
3. Aug. 1855). — Sommer.

Diese Art ist es, welche Sendtner constant als H. alpestre

ausgegeben und dadurch zu der Meinung Veranlassung gegeben

hat, als ob H. alpestre in den Sudeten vorkomme.

b. Blüthen zweihäusig.

572. H. ochraceuiii Wils. (H. cauiescens Sulliv. et Lesq.j.

Rasen dach oder schwellend, rein grün, braun oder roth,

grün oder braun gescheckt, weich oder etwas starr; Stengel

meist verlängert, niedergestreckt bis fast aufrecht mit fast

gleich hohen Aesten, wurzellos, am Grunde mit den der Länge
nach zerschlitzten Blättern bekleidet. Blätter, nament-

lich die endständigen, einseitswendig bis sicheltörmig-einseits-

wendig gekrümmt, selten allseitig abstehend und ganz gerade,

meist gedrängt, aus schmälerem Grunde ei-lanzettlich bis

länglich- und verlängert-lanzettlich, spitz oder stumpf, meist

mehrfach gefurcht. Rippe lang, einfach oder gabelig,
bisweilen verkürzt, am Rande ganz oder undeutlich gezähnt,

Zellen eng, gebogen, an den Flügeln hyalin, locker qua-

dratisch Perichätium sparrig- beblättert, Blätter ungerippt, nicht

gefurcht, an der verschmälerten Spitze stumpf gesägt. Kapsel über-

geneigt, oval und länglich. Ring breit, dreireihig, Deckel mit Warze.

Von den früheren seh lesischen Bryologen wurde
diese schöne Art bald als H. palustre, bald als H. sub-
sphaericarpon bald als H. alpestre bezeichnet.

Im Riesengebirge in allen Ge birgsbächen gemein und zwar
vom P'usse bis in die subalpine Region und wird von den Gewäs-
sern des Gebirges bis in die Ebene hinab verbreitet Mildei. Kl.
Teich; in allen drei Schneegruben: Eibgrund; Eibwiese; Eibfall: Pantschefall;
Kesselkoppe; Schlingelbaude; Weisswasser; Melzergi-und : Goldbrünnel: überall
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um Krummliübel und Schreiberhau: an allen Wasserfällen; auch am Hainfalle

und im Thale des Kleinen Zacken ; im Querseiffen ; bei Schmiedeberg ; Erdmanns-
dorf: St. Peter: Zackenfall; auf dem Landshuter Berge (2800', Milde): Aders-
bach (Schulze ; Lauban im Queis (Wille : im Bober um Mallnitz, bei Sagan
(Everkenj ; Bunzlau: am Bober- und am Teufelswehr bei Wehrau (550') im Queis.
(Limpr.). Gesenke: Kessel (Milde); Oppa-Fall (Hein); bei Carlsbrunn. (Ders.).

Isergebirge: Bett der grossen Iser und des Lämmerwassers. (Limpr). — Thü-
ringen: In Gebirgsbächen bei Oberhof und den Quellen der Schwarza. (Rose).
— Soll auch im Frankenwalde vorkommen. — Böhmerwald. (Müncke). — Im
Bette der Sieg bei Siegen. — Oberbaden. (Sickenb.). Sommer.

Im Riesengebirge erscheint diese Art in zahllosen For-

men und in den verschiedensten Färbungen, dabei bald in weichen,

bald in etwas starren Rasen, stets jedoch von H. palustre sicher

schon durch die der Länge nach zerschlitzten älteren

Stengelblätter zu unterscheiden. Die auffallendsten Verschie-

denheiten fasse ich in folgenden drei Formen zusammen.

ß. iincinatiini.

Stengel an der Spitze hakenförmig einwärtsgekrümmt, Blätter

einseitswendig, länglich, langzugespitzt, stumpflich, roth und grün

gescheckt.

Gemein.

y. flaccidum.
' Stengel lang, loclcer beblättert, Blätter überall allseitig ab-

stehend, einfarbig braun, sehr lang, breit-lanzettlich, lang zugespitzt,

mit langer Doppelrippe.

Kleine Schneegrube.

6. eomplauatnm.

Stengel lang, sehr weich, Blätter fast zweireihig gestellt, locker

stehend, abstehend, nirgends einseitswendig, saftig grün, einfarbig,

breit-lanzettförmig, kürzer zugespitzt, mit Doppelrippe.

In ausgetrockneten Waldbächen bei- Krummhübel und bei Petersdorf im
Riesengebirge. (Milde).

118. Hylocomium Schpr.

(Hypnum autorura.)

Stengel fast ganz wurzellos, stets mit zahlreichen Para-

phyllien bedeckt, jährlich an der Spitze mit einem bogig ge-

krümmten, deutlich abgesetzten Endspross weiterwachsend, oft

wiederholt getheilt, zerstreut oder fiederig-beästet. Blätter rau-

schend, glänzend, gefurcht, zweirippig, an der Rippe

oft sehi" deutlich gezähnt. Zellen sehr schmal, linear,

Blattflügel nie ausgehöhlt. Kapsel langgestielt, eiförmig,

Deckel kegelig oder kurz geschnäbelt. Kapselstiel glatt.
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Peristom von Hypnuni. Perichütium nielit wurzelnd. Haube zeitig

abfüllend, seitlich geschlitzt.

Zweihäusig.

Aniii. Von Hyjmuin untorschoidct siel) dieses Cionus durch seine Wachs-
thumsweise und den diclit mit Paniphyllien bekleideten Stengel.

573. H. splendeiis B. S. (Hypnuni Hdw.)

Rasen locker, unregelniässig, bleich gelblich- bis olivengrün.

Stengel in bogig i;ekrünnnten, gesonderten Absätzen weiter

sprossend, regelmässig doppel t-fi ederüst ig. Alle Aeste in einer

Fläche ausgebreitet, nach den .Spitzen hin an Länge abnehmend.

Stengelblätter b r ei t-ci-län glich, in eine lange, mehrfach

gewundene Spitze ausgehend, hohl, überall klein gesägt,

schwach zw ei rippig, Astblätter viel kleiner, und kürzer ge-

spitzt, oval und länglich, mit stärkerer Rippe und grösseren Zähnen,

alle am Kücken gesägt. Früciite meis^t gehäuft. Perichätialblätter

verlängert, zart zugespitzt. Kapsel einwärtsgebogen -übergeneigt,

eitormig, Ring schmal, Deckel mit dickem Schnabel. Fortsätze des

inneren Peristoms klaffeml.

In Wäldern der Ebene und in der subalpinen Region gemein, noch um die

Schneegrubenbaude 4.5fij'. (Milde).

Von allen Hylocomien die verbreitetste Art, welche keine

bemerkenswerthen Abänderungen erleidet.

574. H. umbratiini B. S. (Hypnum Ehrh.i.

Rasen schwellend, locker, dunkelgrün, etwas starr. Stengel
weniger regelmässig zweifach-gefiedert. Fiedern büsche-
lig, ungleich lang, zum Theil einseitig bogig gekrümmt. Sten-

gelblätter lang herablaufend, sehr breit herz-eiförmig,

lanzettlich- zugespitzt, mehrfach tief gefurcht, überall

lang gesägt, länger zwei rippig. Astblätter kleiner, eiförmig

zugespitzt, mit sehr langen Rippen und sehr starken Zähnen, alle

etwas glänzend. Kapseln meist gehäuft, lang gestielt, eiförmig,

fast horizontal, ohne Ring, Deckel kurz kegelig. Fortsätze des

inneren Peristoms kaum klattend.

In der Berg- und subalpinen Region ziemlich verbreitet von 1800' bis 4370'

meist auf etwas feuchten Felsen, auch zwischen Sphagnum. Schlesien:
Schreiberhau: Corallensteino; Molzcrgrund: Schneegruben: Schnoekoppe; Weisse
Wiesel Elbgnind: oberhalb Krummhübel; St. Peter; Johannesbad; Thesenhübel
im Isergebirge: Hohe Mense; Sonnenkoppe; Wolfelsgrund: Görbersdorf bei Wai-
denburg (Milde). Gesenke: Hirschbadkamm; Leiterberg; Altvater; Brünnel-
haide : Hoher F'all; Teschen. — Harz. — Westfalen: Sauerland *om Asten-
berge bis unter 2(iOi>'. — Schwarzwald. — Böhmerwald. — Preussen.
Hasenberger Wald bei Löbau, auf einem erratischen Blocke, (v. Kliuggr.). —
Winter.

Dem PI. splendens am nächsten stehend, weicht es von diesem
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schon durch die unregelmässige Fiederung, die weit herablaufeuden

und stärker und länger gesägten Blätter ab.

575. H. Oakesii Schpr. (Hypnum pyrenaicum Spruce. —
H. fimbriatum Hartm.).

Rasen niedrig, ausgedehnt, grün bis gelblich -grün, glänzend.

Stengel kräftig, in Absätzen bogig niedersteigend und
wurzelnd, zerstreut-einfach-gefiedert. Aeste hin und her-

gebogen, etwas zusammengedrückt. Ötengelblätter hohl,

ei-länglich. plötzlich kurz zugespitzt, obere länglich und
länger zugespitzt, alle mehrfach gefurcht, zweirippig oder
mit einfacher, längerer Rippe und am Rücken sehr
schwach gesägt, am Rande zurückgeschlagen, von der
Mitte bis zur Spitze grob gesägt. Astblätter länger zuge-

spitzt, länglich-lanzettförmig, sehr stark gesägt. Kapsel auf bogig

herabgekrünimtem Stiele horizontal, eiförmig. Deckel hoch kegel-

förmig, kurz geschnäbelt.

Schlesien: Au grasigen Plätzen, auf Felsen der subalpinen Region des
Rieseugebirges am 27. Juli 1860 von mir entdeckt. An vielen Stellen um den
Kleinen Teich; um Rübezahlskanzel 456.5'; auf dem Boden und am Basalte der
Kleinen Schueegrube mit Hypnum plicatum; in der Grossen Schneegi'ube

;

auf dem Hohen Rade; im El'bgruude; an der Kesselkoppe; im Melzergrunde;
wie es scheint auf dem ganzen Kamme. Die schlesische Pflanze ist steril; ich
fand weder männliche noch weibliche Blüthen.

Eine höchst ausgezeichnete Art, die nur mit der folgenden

verwechselt werden kann, von der sie sich durch die bedeutendere

Grösse, die etwas zusammengedrückten Aeste, die sehr kurz zu-

gespitzten Stengelblätter und die Form der Blätter unterscheidet.

576. H. brevirostrum Schpr. (Hypnum Ehrh.).

Rasen schwellend, gross, bleichgrün, seltner sattgrün. Sten-
gel bogig aufgerichtet, am Grunde niedergestreckt, unregel-

mässig und fast büschelig verästelt, dicht mit Paraphyl-
lien bedeckt. Stengelblätter abstehend, hohl, sparrig bis

einseitswendig, aus abgerundet-geöhrtem, eiförmigem Grunde
plötzlich schmal zugespitzt, mehrere Mal unregelmässig ge-

furcht, zart-zweirippig, scharf gesägt, ganz an der
Basis rothbraun gefärbt. Astblätter ei-lanzettförmig. Kapsel

auf oben bogig herabgekrümmtem Stiele, horizontal, eiförmig bis

länglich, mit hochkegelförmigem, kurzgeschnäbeltem Deckel. Ring

schmal.

An Felsen und Baumwurzelu, in Bruchgegenden. In Schlesien selten.

Um Sagan bei Petersdorf und au den Buschhäuseru (Everken ; Fürstenstein
(Golenz); Grenzbaudeu (Xees. Sendtner : Glätzer Schneeberg. (Seliger,. —
Böhmer Wald. — Westfalen: Münsterland, häufig: in der Haar gemein;
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Teutolnirtjer Wald imSoUing; im Sauerlande biiufig. — Harz — Thüringen:
Auf RotlilieKondem Itei Kisenach: auf Zechstein am Wartberge: Jena (Rose .

— Sachsen: Friedrichsgniiid hei l'illuitz. — Schluckenau und Teplitz in

Böhmen. — Oberfranken. — Heidelberg. — Oberhessen. — Sieben-
gebirge. — Westerwald. — Eifel. — Saargebiet. — Mark Branden-
burg: Spriugbusfh bei Potsdam — Pommern. — Mecklenburg, nicht

selten. — Ostfriesland. — Holland: steril in Waldern am Kusse der Baume
und an diesen selbst, selten auf Haidetlachen. (Buse Muse. Neerl IS'Ji —
Preussen: Döhlauer Wald bei Lobau (v. Kliuggr.) ; Königsberg, errat. Blocke.
(Sanio). Frühling.

Wird vom Anfänger last regelmässig mit Eurhynchium stria-

tum verwechselt, von dem es schon durch die zahllosen Paraphyl-

lien und die kurz-zweirippigeu Blätter abweicht.
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Anhang.

Sphagna.

119. Sphagnum Dillen.

Moosähnliche, einen Stengel entwickelnde, beblätterte, nur im

frühesten Jugendznstande bewurzelte Sporenpflanzen. Der Stengel

aus drei verschiedenen Zellformen gebildet: Die mittelste

Schicht markähnlich, um sie herum holzähnliche und aussen rinden-

ähnliche Lagen. Die Blätter stets aus einer einfachen Lage

doppelt-gestaltiger Zellen gebildet, deren grössere meist

mit Poren und Spiral fasern, aber nicht mit Chlorophyll ver-

sehen sind, während die kleineren schlauchähnlichen zwischen

diese gelagert und mit Chlorophyll erfüllt sich darstellen.

Blüthenstand seitenständig: männlicher kätzchenartig,
weiblicher knospenähnlich. Frucht kapselärti'g auf einer

scheibenförmigen Scheide (Vaginula) und zuletzt auf einem Schein-

stengel (Pseudopodium) sitzend, unvollkommen behaubt, ku-

gelig, mit einem ringsumschnittenen Deckel aufspringend,

ohne Ring und ohne Mundbesatz. Säulchen verkürzt.

Grössere Sporen tetraedrisch, kleinere polyedrisch.

Vorkeim laubartig, lebermoosähnlich.

Um die Sphagna kennen zu lernen, studire man vor Allem

fleissig die Gestalten der Stengel blätter. In den allermeisten Fällen

genügt schon die Kenntniss dieser Blätter, um darnach die Art zu

bestimmen. Weit weniger wichtig ist die Anwesenheit oder Ab-

wesenheit von Spiralfasern in den Zellen der Stengelblätter, sowie

der Blüthenstand, da wenigstens bei einhäusigen Arten nicht selten

die männlichen Blüthenstände vermisst 'werden.
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1. Sphagua cuspidata.

Astblättcr schmal, lanzetttörmig bis breit eiförmig mit mehr

oder weniger lang ausgezogener gestutzter und gezähnter Spitze.

a. Sphagna dentata.

Stengelblätter an der verschmälerten Spitze fast

immer gezähnt, nie abgestutzt.

577. S. acutifoliuiii Ehrli. PI. crypt. exs. 72.

Einhäusig. Käsen weich, meinst rüthlich angeflogen oder dun-

kelroth, seltner rein grün, Holzschicht des Stengels grün bis

schwarzroth, Rinde weiss, meist ohne Poren; Astbüschel von

3—5 Aesten gebildet, 1 — 2 Aeste herabhängend, 2—3 abstehend.

Stengelblätter ei - länglich -zugespitzt, an der verschmä-

lerten Spitze gezähnt, seltner etwas abgestutzt und ein wenig

gefranzt, am Grunde breit gerandet, an der >Spitze schmäler ge-

randet; Zellen des oberen Endes meist mit Fasern und

sparsamen Poren, die des Blattgrundes stets ohne Fasern;

Astblätter ei- und verlängert -lanzettförmig, sehr concav, an der

gestutzten Spitze mit 3— 5 Zähnen, am Rande durch 1— 2 Zell-

reihen gesäumt : auf der Rückenfläche des Blattes werden die Chlo-

rophyllzellen ganz von den Faserzellen umhüllt. Männliche Kätz-

chen meist röthlich, fünfkantig. Weibliche Hülle röthlich oder

strohfarben, geschlossen, ihre Blätter meist ohne Poren und Fasern.

Sporen rostfarben.

ß. deflexum Sclipr.

Pflanzen kurz, dicht rasig, dicht beästet; Aestchen lang, dünn

herabgebogen; Astblätter dicht gelagert, lang und schmal, selten

alle ganz weiss.

In der Ebene und im Gebirge hier und da.

y. teueHuin Schpr.

Pflanzen lang und schlank, dünn, in lockeren Rasen, Aeste

horizontal- bogig- herabgekrümmt, sparsam, oft nur einzeln, Blätter

klein und kurz, weniger dicht gelagert, theils grün, theils purpurn.

Stengelblätter sehr breit gesäumt.

In Schlesien selten. Ilocliwald bei Waidenburg. (Zimmerm.). Um Bunzlau
an mehreren Stellen. (Limpr.).

b. purpureum Schpr.

iJichtrasig, halbkugelige Polster bildend, meist ganz purpur-
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roth ; Pflanzen schlank und kurz, dicht beästet ; Aeste des Schopfes

dicht gedrängt. Stengelblätter meist mit Fasern, gezähnt.

Namentlich im Gebirge häufig.

e. fusciun Schpr.

Rasen tief und flach, rostbraunroth. Pflanzen sehr lang und

schlank, zart, dicht beästet; Aeste kürzer, 2— 3 abstehend, ein-

wärtsgekrümmt, meist ein einzelner herabhängend, an der Spitze

bleich; untere Astblätter klein, eiförmig, die oberen ei-länglich,

wenig dicht gelagert, die gezähnte Spitze abgerundet. Stengel-

blätter meist ganz faserlos und an der Spitze gerundet oder ein

wenig ausgefranzt.

In Schlesien hier und da. Preussen. Thüringen.

^. alpinum Milde.

Rasen schneeweiss, dicht, sämmtliche Aeste aufgerichtet, massig

lang, nicht verdünnt, Blätter dicht, nur die Stengelblätter blass

rosenfarben, lang, gezähnt, bis fast an den Grund mit Fasern.

Subalpine Region. Kleine Schneegrube. (Milde Limpr.).

r]. plumosum Milde.

Rasen sehr locker, schwimmend, braunroth, Aeste bis 8'" lang,

locker beblättert, Stengelblätter sehr lang, gezähnt, faserlos; Ast-

blätter lang, vom Grunde bis zur Spitze breit -eingerollt, Spitze

breit, 7— 8 zähnig, Saum drei Zellreihen. Die grösste aller be-

kannten Formen.
Remscheid bei Düsseldorf. (Döring).

&. roseum Limpr.

Rasen locker, schön rosenroth, Pflanzen sehr kräftig, Aeste

aufrecht, locker; Stengelblätter an der Spitze abgerundet, ohne

alle Fasern. Astblätter an der Spitze stark zusammengerollt,

4—5 zähnig.

Kleine Schneegrube. (Limpricht).

Obgleich durch die Natur der Stengelblätter dem S. rubellum

nahe verwandt, möchte ich diese Form nicht mit letzterem ver-

einigen wegen des sehr robusten Baues der ganzen Pflanze und der

aufrechten Aeste.

Sphagnum acutifolium kommt in der Ebene sowohl auf Torf-

wiesen als in feuchten Wäldern vor, im Gebirge geht es bis in

die subalpine Region und findet sich häufig auch unmittelbar auf

felsiger Unterlage, sehr gern auch an Quadersandsteinfelsen. Im
Riesengebirge und im Schwarzwalde kommen auch tiefrasige, rein

weisse Formen vor, welche täuschend ähnlich dem S. Girgensohnii
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sind uud nur durcli die iiiikruskopische Unt( rsucliuiif;; von ihm un-

terscliitdcn werden können. Die .Stengelblätter variiren, nament-

lich in Bezug auf ihre iSpitze ausserordentlich ; dieselbe ist bei der

Normallorm deutlich verschmälert und gezähnt, wird aber bieiter

und erscheint durch die Aullösung der Zähne gerundet und zu-

letzt ein wenig ausgefasert, aber nie breit -abgestutzt. Auch die

Breite des Saumes am TJrunde des Stengelblattes variirt sehr; ich

fand ihn zuletzt su breit, dass er in der Blattmitte nur vier weite

Zellreihen übrig Hess.

578. 8. rubelluin Wils.

Zweihäusig. Rasen locker, durch und durch purpur-
rot h. Stengel zart und dünn. Rinde porenlos, vier Zellen-

lagen dick. Holzkörper roth. Astbüschel entfernt, aus drei

Aesten, einem herabhängenden und zwei bogig gekrümmten be-

stehend, diese oft gewunden und die Blätter oft einseits'wendig.

Stengelblätter gross, länglich, hohl, schmal gesäumt,
an der Spitze etwas angefressen. Hyaline' Zellen gross, zwei

bis drei mal getheilt, allermeist ohne Poren und ohne P^a-

sern. Astblätter ei -länglich, oben am Rande einwärtsgeschlagen,

an der äussersten Spitze dreizähnig, schmal-gesäumt. Hyaline Zel-

len mit Ringfasern und spärlich mit Poren versehen. Männliche

Blüthenstände kurz, stumpf, sattpurpurn. Kapseln kaglig.

In Schlesien an der Hockscbar im mährischen Gesenke (Mildei: Krumm-
bübel im Riesengebirge. Fritze). — Oberfrauken: Pegnitz. (Arnold). —
Thiiringen: Beerberg und Inselsberg. (Rose). — Preussen: Labiau. (.Ni-

colai). — Holland: bei Amsterdam, (v. d. Sande-Lac).

Das ächte 8. rubellum ist eine kleine, zarte Pflanze , die von

S. aeutifolium ausser der rothen Färbung aller Theile besonders

durch die langen Stengelblätter abweicht, welche indessen selbst

bei dem ächten S. rubellum nicht immer ohne Spiralfasern sind.

579. H. cnspidatum Ehrh. (S. Mougeotii Schpr. — S. re-

curvum Pal. de Beauv. — 8. riparium Angst.}.

Einhäusig. Rasen oben grün, gelblich oder bräunlich. Rinde
nicht porös, Holzkörper bleich, gelblich. Astbüschel von

4— 5 Aesten gebildet, davon zwei abstehend, die übrigen dem
Stengel anliegend, Stengelblätter klein, selten länger, drei-

eckig, breit -gesäumt, poren- und faserloe, an der stumpf-

lichen Spitze zweizähnig und nicht eingerollt. Astblätter trocken

zurückgekrümmt, breit -lanzettförmig, oben einwärtsgerollt, breit-

gerandet, an der Spitze dreizähnig; auf der Rückenfläche des
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Blattes erscheinen die Chlorophyllzellen von den Faserzellen nicht

überlagert. Die hyalinen Zellen der oberen Blatthälfte verlängert-

schlauchförmig mit Ring und Spiralfasern dicht erfüllt, Poren we-

nige, kleine, die Zellen der unteren Blatthälfte sehr lang, nur von

Ringfasern erfüllt. Männliche Kätzchen spindelförmig, ockergelb»

ihre Blätter fünfreihig. Perichätialblätter sehr breit, sehr hohl,

ohne Fasern und ohne Poren.

Ueberall auf Torfwiesen der Ebene uud des Gebirges gemein. Bei Sendtner
hiess die Pflanze S. capillifolium und S. recurvum.

var. speciosum Russ.

Grösser als die stärksten Exemplare des S. squarrosum; unter

allen Sphagnen das stattlichste, über fusslang, sattgrün. Köpfe

sehr gross sich über das Wasser erhebend. Aeste von der Mitte

an allmählich verdünnt. Stengelblätter gross, verlängert-

dreieckig, ohne alle Fasern, an der Spitze in der Mitte

oft weithinab ausgefressen. Astblätter aus schmälerem

Grunde länglich -lanzettförmig, mit pfriemenförmiger Spitze, drei-

zähnig, trocken hakenförmig gekrümmt, ganz oben nur von
chlorophy llhaltigen Zellen gebildet, daher faserlos.

Schlesien: Zwischen Liebenau und Schömberg, Kreis .Liegnitz (Sendtner);

Seefelder (Milde); Kl. Teich, am Ufer der Lomnitz. (Limpr.). — Iserwiese.

(Limpr.). — Preussen: bei Stuhm. (v. Künggr.).

Die Beschreibung Russovt^'s passt Wort für Wort auf die

schlesische Pflanze.

var. riparium Augstr. (var. majus Russ.).

Stattliche Form, aber weniger stark als vorige, schmutzig-grün,

meist bräunlich. Köpfe bald über das Wasser erhoben, bald

untergetaucht. Stengelblätter kurz dreieckig, ohne Fa-
sern, an der Spitze oft etwas ausgefressen. Astblätter

ei-lanzettförmig
,

ganz an der Spitze nur aus chlorophyllhaltigen

Zellen gebildet, daher faserlos, trocken wenig' gekräuselt.

Schreiberhau im Riesengebirge; Isergebirge; eine fast ganz damit überein-
stimmende Form bei Schwiebus. Labiau in Preussen. (Nicolai).

S. cuspidatum und S. laxifolium habe ich bis jetzt noch immer

auseinander halten können und halte es auch für zweckmässig, um
nicht zu viele verschiedene Formen in den Rahmen einer Art

hineinzuzwängen, sie specifisch zu unterscheiden. .

S. laxifolium scheint constant zweihäusig zu sein und ist stets

zarter, lang- und schmalblättriger als S. cuspidatum. Während
S. laxifolium gewöhnlich im Wasser selbst angetroffen wird, findet

man S. cuspidatum meist auf dem Lande.
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r>K(». S. laxifolium (\ Müll. (S. cus))i(latuni Ixm Lindberg).

/ wciliäu »ig. Uascn mit* rgctnurlit odor scIiwiminciMl, seltner

>^jinz ausscrimlb vom Wasser; grasgrün bis bniuiTlich. Aestchen

oft naeli einer Seite gedreht, oft mit hakentVirmig gekrümmten

Sjtitzen, alle horizontal abstehend oder einige herabhängend. Sten-

golblättor, länger mit an der Spitze einge rollten Rändern
und zahlreichen Fasern. Astblätter schnial-lanzettlich, brei-

ter gerandet, bis sechszähnig, sonst wie vorige; Perichätial-

blätter am oberen Theile mit Fasern versehen.

In tiefen Sümpfen, seltner in der P^benc, wie z. V>. bei Bunzlau und Nisky,

als in der Herfrroi^non. So auf den Seefeldern bei Reinerz , bei Reihwiesen im

Gesenke, auf der Iserwiesc.

Nach dem Standorte in der Tracht sehr verschiecten und in

das vorige übergehend; aber meist von diesem leicht zu unterschei-

den. Bei Sendtner als S. cuspidatura, S. natans, 8. plumosum.

Ganz untergetauchte Formen (var. mollissimum Russ.) zeichnen

sich durch ihren federartigen Habitus, grosse Weichheit, und sehr

locker gestellte Astbüschel aus. (S. hypnoides A. Br.)

5S1. S. Wulfiaiiiun Oirg. 1860. (S. pycnocladum Angstr.

in Rabh. Bryotli. eur. No. 709, 1804.).

Einhäusig. Pflanzen sehr kräftig, bis fusslaug, aber aucJi weit

kürzer, braungrün bis 'sattgrün oder gescheckt. Plolzkörper

dunkel r o t h Ij r a u n , sehr stark , Rinde von 2—3 Zelllagen ge-

bildet, nicht porös. Astbüschel von 7

—

14Aesten ge-

bildet, deren 3—7 schwach gekrümmt, horizontal abstehend, keu-

lenfijrmig angeschwollen plötzlich kurz und dünn zugespitzt sind,

während die anderen lockrer beblättert dicht dem Stengel ange-

schmiegt und lang und äusserst dünn sind. Die Aeste des

Schopfes kurz und dick, aufrecht, einen dichten grossen

Kopf, das charakteristische Merkmal der Art, bildend.

Stengelblätter klein, dreieckig, an der Spitze nicht

gezähnt, am Grunde durch liöchstens sechs ganz enge
Zellreihen schwach gesäumt, ohne Fasern und ohne
Poren, die hyalinen Zellen meist vielfach getheilt. Astblätter an

der Spitze abstehend oder zurückgekrümmt mit eingerollten Rän-

dern, die untersten ei-lanzettf<>rmig, die oberen lanzettfi'irmig bis

lanzett-pfriemenffirmig, an der schmalen gestutzten Spitze kurz

3—4zähnig, am Rande nur durch zwei ganz enge Zellreihen ge-

säumt. Hyaline Zellen der obei'en Blatthälftc mit zahlreichen, sehr

kleinen, zei-streuten Poren, die chlorophyllösen Zellen allseitig ura-

schliessend; die hyalinen Zellen der unteren Blatthälfte am Rande
Milde, Laubmoose. 25
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des Blattes am weitesten, mit Ringfasern und zahlreichen Poren,

lang und schmal, die hyalinen Zellen der Blattmitte eng und lang,

spindelförmig, sehr reichfaserig, aber arm an Poren, die chlorophyl-

lösen Zellen auf beiden Blattseiten frei lassend.

Perichätialblätter ohne Poren und Fasern. Kapseln kugelig,

schwarzbraun. Männliche Blüthen an der Spitze horizontaler

Aeste, purpurn.

var. S(iiiaiTOsuliim Riissow.

Mittlere Blätter der horizontalen Aeste sparrig abstehend, hya-

line Zellen stärker porös.

Bei Dorpat im Techelferscheii Wäldchen fast zu jeder Jahreszeit mit Früch-
ten ; Esthland : Kaddak im Lechtssclien Walde und in Alientacken : im Jamni-
Les bei Pemiesküll (Grüner). — Livland: Appelsee. Vielleicht noch in Ost-
preussen zu finden.

b. Sphagna fimbriata.

Stengelblätter an der nicht verschmälerten Spitze gestutzt und

ausgefranzt.

582. S. flmbriatum Wils.

Einhäusig. Tracht ganz die des S. acutifoliura; die Fär-

bung aber stets blaugrün, nie roth. Rinde sehr porös,
Holz kör per angefärbt. Aeste sehr, dünn, bogig herabge-

krümrate einzeln, herabhängende je 1—2. Stengelblätter gross,

breit, verkehrt-eiförmig, am Rande und den Seiteu
laug ausgefranzt, ohne Poren und ohne Fasern, der un-

gesäumte Theil in der Mitte des Blattgrundes beträgt etwa '/s der

Breite des ganzen Blattes. Astblätter ei-lanzettlich , denen von S.

acutifolium gleich gebildet, bisweilen an den Spitzen zurückge-

krümmt. Männliche Kätzchen gelblich grün.

In Sümpfen der Ebene in Schlesien sehr verbreitet. Im Hochgebirge feh-

lend. Breslau: Oswitz; Lissa: Hasenau: Wohlau; Bunzlau: Sagan, Nisky;
Zobten; Karlsruhe i. 0.; Flinsberg; Moosebruch bei Reihwiesen! (Spatzier). In

Thüringen seiteu. — Westfalen. — Auch in Oberfranken. — Mark
Brandenburg. — Hamburg. — Mecklenburg. — Preussen. — Arden-
nen (Jäger). — In Holland nicht selten (Buse).

Von S. acutifolium, dem diese Art am nächsten steht, unter-

scheidet sie sich durch stets gtüne Färbung und die faserloseu.

nicht blos vorn breit abgestutzten, sondern auch an den Seiten

weit herab ausgefranzten Stengelblätter; durch das letzte Merkmal

unterscheidet sie sich zugleich von S. Girgensolmii, — In der sub-

alpinen und höheren Bergregion Schlesiens, wo letzteres allge-

mein verbreitet und gemein ist, wurde sie bisher vergeblich ge-

sucht.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



387

683. S. Cllrürensoliini Hussow.

Z wt'ihäiisjg. Dem vorii^en »^anz ähnlich, nur robuster,

nie roth, stets grün, hüehstens gelblich oder sehwach
bräunlich. Rinde sehr porös, Holzkörper bleich. Sten-

gelblätter zungen-spatel türm ig, an der Spitze abgestutzt

und ausgefnmzt, aber nicht an den Seiten gefranzt. Saum weit

breiter. Astbüschel von 3—ö Aesten : 2—3 horizontal abstehenden

an den Enden herabgebogenen und 2—3 herabhängenden Aesten

gebildet. Astblätter wie an vorigem ; bisweilen an den Spitzen

zurückgekrümnit.

Auf Sumpfwiesen hauptsächlich des Gebirges, und zwar charakteristisch für
die subalpine Region der Sudeten, im Riesengebirge gemein, seltner in der
Ebenel Nur steril. Breslau: Riemberg (Mildoi; Bunzlauer Ilaide und Zeche.
Steinkammcrn ; Ilosenitzwiesen (Limpr.): Krunimhübel; Melzorgrund; Kleiner
Teich. Weisse Wiese: Eibwiese; Gr. und Kl. Schneegi'ube (Milde): im Iserge-
birge sehr gemein (Limpr. ^: Johannesbad: Cudowa: Waidenburg: bei Salz-
bninn; Gürbersdorf (Milde). Gesenke: Altvater: Briinnelhaide ; Rother Berg;
Reihwiesen: Hirschbrünnel. — Harz (Göppert). — Häutig in Thüringen
(Rösej. — Auch in Oberfranken (Arnold). — Preussen: Königsberg (Sanio).
— Olkusz in Polen (herb. .Milde).

Im Riesengebirge kommt auch eine Form mit aufrechten

Aesten vor, welche ganz der var. alpinura des S. acutifolium ent-

spricht.

S. Girgensohnii ist in der Berg- und subalpinen Region der

Sudeten eine höchst charakteristische Erscheinung. Es tritt ganz

selbstständig neben S. acutifolium oft in mehrere Fuss hohen rie-

sigen Polstern oder in weit ausgedehnten Rasen auf felsigen Ter-

rassen auf.

Seine Verbreitung und sein selbstständiges Auftreten, sein

constant zweihäusiger Blüthenstand, haben mich vorzüglich bewo-

gen, diese Pflanze als Art aufzuführen, obgleich ich nicht verschwei-

gen darf, dass es Formen v(jn S. acutifolium giebt, die mir ein

Uebergehen in S. Girgensohnii sehr wahrscheinlich erscheinen las-

sen. Der beste Unterschied von S. fimbriatum bleibt stets die

Art und Weise wie die Stengelblätter ausgefranzt sind. Bei S.

Girgensohnii erstreckt sich die Ausfaserung, nämlich nur auf die

abgestutzte Spitze, nie auf die Seitenränder des Blattes.

584. S. sqnarrosum Pers.

Einhäusig. Pflanzen sehr kräftig, etwas starr, blaugrün.
Holzkörper roth, Rinde nicht porös. Astbüschel von zwei

bis drei horizontalen, in der IMitte bauchig-gedunsenen, am Ende
peitschenartigen und zwei bis drei herabhängenden Aesten gebildet.

Stengelblätter sehr gross, breit-zungenförmig, oft ein
26*
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wenig ausgefasert, nicht gezähnt, breit-abgerundet, un-

gesäumt, Zellen sehr gross ohne Poren und Fasern. Astblätter

sparrig-abstehend, länglich-lanzettlich, drei- bis vierzähnig, Rand
von zwei bis drei sehr engen Zellen gesäumt, hyaline Zellen sehr

weit, mit grossen Poren und Ringfasern. Chlorophyllführende Zel-

len in der oberen Blatthälfte von der Blattoberseite sowohl, wie

von der Unterseite ganz eingeschlossen. Männliche Kätzchen gelb-

lich. Perichätialblätter breit-abgerundet locker geweb't, ohne Pasern

und Poren, höchstens am Grunde in einzelnen Zellen mit Fasern.

An quelligen Stellen, an Waldrändern, nicht sehr häufig. Schlesien:
Breslau: Ransern und Lissa; Nimkau; Karlowitz; Oswitz; Riemberg; Obeniigk;
Sagan; Biuizlau: Löwenberg; Nisky; Schwiebus; Schraiedeberg; Hochwald bei

"\yaldenl)urg : am Hohen Falle bei Waidenburg im Gesenke; Hockschar: Saal-

wiesen am Glatz. Schneeberge; Adersbach.

Ich fand bis elf Kapseln an einem Köpfchen,

var. squaiTOsiilum Lesq.

Holzkörper weisslich bis gelblich. Rasen dicht, tief, grasgrün,

aber Stengel Aveit zierlicher und kleiner als an der Normalform.

Steril.

Diese habituell so sehr ausgezeichnete Form ist höchst charakteristisch für

den Kamm des Riesengebirges, wo sie oft ausgedehnte Strecken überzieht,

so auf der Weissen Wiese neben S. rigidum und S. Lindbergii; am Kleinen

Teiche mit ;\Inium cindidioides ; am Goldbriinnel neben S. teres sogar. Sehr selten

dagegen in der Ebene, wie um Schel)itz und Karlowitz bei Breslau, um den
Greulicher Hammerteich bei Bunzlau und in der Mark Brandenburg bei

Seilin, nahe Bärwalde; um Cöslin in Pommern (Doms). — Neubraudenburg in

Mecklenburg (Schultz). - Königsberg, Osterode und Eylau in Preussen
(Sanio, v. Klinggraeff). — Ob er baden (Sickenberger).

Man hüte sich, die var. squarrosulum mit S. Girgensohnii zu

verwechseln, mit dem sie habituell die grösste Aehnlichkeit hat,

von dem sie aber mit Leichtigkeit durch die nicht gesäumten

Stengelblätter zu unterscheiden ist.

Die Normalform des S. squari'osum erkennt man leicht an den

sparrigen Astblättern, den ungesäumten, dabei an der Spitze etwas

ausgefaserten Stengelblättern, der porenlosen Rinde. Die ganze

Pflanze ist stets grün. Auf diese Merkmale ist auch besondei-s

beim Vergleichen mit S. fimbriatum und S. Girgensohnii zu

achten.

585 S. teres Angstr. (S. squarrosum v. teres Schpr.).

Zweihäusig. In den Hauptmerkmalen mit der Normal form
des S. squarrosum ganz übereinstimmend, nur nicht ganz s

o

kräftig, semmelbraun, weich, Astblätter fast ganz anlie-

gend. Perichätialblätter ganz ohne Fasern. Rinden-

körper roth.
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Schlesien: In Sümpfen der Ebene und des Gebirpes sehr vcrl)reitet und

fast genu'iii und weit liauti>,'or als S S(iuairosuni Um Un-slau bei Kiemberj,';

(H»eiiii-:k ; Ilasomui; Hyltnik in Olii-rscblesien Huiizlau; Sajran; ICbcrall im

RiesenKebirjic, bis auf die Kumme; selir ««^meiu um Krummiiubel. hier auch

von mir mit FnUhteii -efunden. — Buhmen: Marienliad (Kiiidt-weini. —
Thüringen: SchiiepfenthaMlose). --Westfalen. — Marii li randt-nburg:

Harwalde, Neui>- Welt. — l'reussen: Tilsit (lleidenreiclu. - Schwerin in

Mecklenburg «Milde in herb. Wustneii. — Oberfranken, bei Pegnitz und

im Veldensteiner Forste (Arnold). — Holland: Bei Utrecht y\. d. Sande-Lac).

S. teres ist in niclirtacher Hinsiclit eine bemerkcnswcrthe Er-

scheinung. Obgleich unzweifelhaft in ö. squarrosuni als die Grund-

form übergehend, ist sie doch, namentlich im Gebirge, weit häufi-

ger als dieses und bisher nur übersehen oder mit anderen Arten

verwechselt worden. Autfallend ist es, dass sie sehr häufig nur

in einzelnen Stengeln zwischen anderen Sphagnen erscheint, wess-

halb sie auch bisher an vielen Orten nicht unterschieden worden

sein mag. Die Ilauptunterschiede von S. squarrosuni, mit dem sie

in den meisten Fällen wenig habituelle Aehnlichkeit b«;sitzt, liegen

in der schwächeren Ausbildung aller Theile,,in der senmielbrau-

nen Färbung, in den anliegenden Astblättern. lieber die Ver-

wechselung mit S. fimbriatum und 8. Girgensohnii vergleiche die

Schlussbemerkung zu 8. squarrosuni.

586. 8. Liiidbergii Sclipr. (8. cuspidatum ß. tülvum und

S. fulvum Sendt. 1838, l839j.

Einhäusig. Rasen weit ausgebreitet, tief bräunlich -grün

bis rostnlthlich. liolzkörper roth. Rinde nicht porös.

Stengelblätter breit-zungenförmig, abgerundet und
oben und an den Seiten weitherab ausgefranzt, die Zellen am

Grunde klein sechskantig, vier Querreilien bildend, bräunlich, die

hyalinen Randzellen eng und verlängert mit unterbrochenen Spi-

ralfasern, die oberen Zellen sehr weit, zwei- bis dreifach ge-

theilt, ohne Poren und Fasern. Astbüschel aus zwei abwärts-

hängenden und drei horizontal bogig nach unten gehenden Aesten

bestehend; Blätter länglich-lanzettförmig, glänzend, hohl, dreizäh-

nig, Saum unten sehr breit, nach oben sehr verschmälert, im Ueb-

rigen denen von S. cuspidatum ähnlich. Obere Perichätialblätter

ausgefranzt.

In der subalpinen Region des Kiesengebirges verbreitet. Kleiner Teich

;

Melzergrund-Abhang ; Weisse Wiese; Pantsche Fall; Elbwieseu; Gr. und Kl.

Schneegrulte.

Von mir für Deutschland 1859 entdeckt und bereits 1860 mit

Früchten gefunden. Am lö. Sept. 1838 von Sendtner auf der

Weissen Wiese im Riesengebirge gesammelt und bald als S. cuspi-

datum bald als S. fulvum ausgegeben.
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Alle anderen deutschen Standorte haben sich bis jetzt als irrig

erwiesen. Von 8. cuspidatum, dem diese Art am nächsten ver-

wandt ist, unterscheidet sie sich leicht durch die oben ausführlich

beschriebenen 8tengelblätter. Im Riesengebirge ist sie an ihrer

Begleitung stets leicht zu erkennen; diese besteht- nämlich fast

ausnahmslos aus Hypnum sarmentosum und H. exannulatura var.

purpurascens. Sie überzieht gewöhnlich ausgedehnte Feisterassen

an sehr nassen Abhängen oder weit ausgedehnte, ebene Wiesen-
flächen.

587. S. insulosiim Ingstr. (S. Ängstroemii C. Hartm.).

Zweihäusig. Rasen sehr ansehnlich, weich, bleich-grün
bis gelblich-braun. Holzkörper gelblich-weiss, Rinde
porenlus. Astbüschel von drei bis fünf Aesten gebildet, deren

ein bis zwei abstehend und bogig herabgekrümmt, während die

übrigen sehr verlängert dem Stengel angedrückt sind. Stengel-
blätter breit zungenförmig, an der Spitze ziemlich breit

abgestutzt und ausgefasert, ohne Fasern und ohne
Poren, am Grunde ausserordentlich breit durch ganz
enge Zellen gesäumt (wie S. Girgensohnii). Astblätter ziem-

lich gedrängt, locker übereinander liegend, breit-eiförmig und breit-

abgestutzt mit sechs bis zehn deutlichen, kurzen Zähnen,
Blattsaum sehr schmal, nur von zwei engeri Zellreihen gebildet.

Hyaline Zellen sehr weit, mit Ringfasern und kleinen Poren nicht

gerade reichlich versehen. Die chlorophyllösen Zellen werden auf

beiden Blattseiten umschlossen. Männliche Blüthenstände gedi'ängt

im Köpfchen beisammen sitzend. Kapsel entleert oval, gestutzt

dunkelbraun. Perichätialblätter eiförmig bis länglich, an der stum-

pfen Spitze nicht gezähnt und nicht gefranzt. Zellen eng ohne

Fasern und ohne Poren.

Lycksele in Lapplancl (Angström); Drivstuen im Dovrefjeld (Berggren).

Vielleicht wegen der Aehnlichkeit mit S. cymbifolium hier und

da übersehen, von diesem aber schon durch die deutlich gezähn-

ten Astblätter und die poren- und faserlose Rinde verschieden.

2. Sphagna rigida.

Astblätter breit-lanzettlich bis länglich, fast spitz, am Ende ge-

stutzt und stark gezähnt, sehr eng gesäumt.

588. S. rigidum Schpr. (S. compactum Brid. — S. ambi:

guum Hübener).

Einhäusig. Rasen blaugrün, etwas starr, aber auch weich.
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Stengel mei«t niedrig. Rinde nicht porös, Hulz schwärzlich
oder r (»t hhr iiu n. Astltiisch«^! von drei bis vier iviirzun, bisweilen

zum Tlitil pi'itstiienartig verliingertcn Aeston gebildet. Stenge 1-

blätter klein, dreieckig-gerundet, am Rande, nament-
lich am Ende, angeire ssen, sehr breit gesäu uit. Zellen der
Mitte sehr weit, alle meist ohne Fasern und Poren, oder

ganz am Grunde mit wenigen Spiralt'asern. Astblätter ei-läng-

lieh, sehr hohl, am Kaiide einwärtsgeschlagen, an der fast kappen-

törmigen, breit-abgestutzten Spitze wenigstens kurz-, liinl- bis

sechszäh uig. Hyaline Zellen weit, dicht mit Spiralfasern und

Poren edüllt. Chlorophylltuhrende Zellen von der Dorsal- und Ven-

traltläche ganz eingeschlossen. Männliche ßlüthen au hängenden

Aestchen. Zcllnetz der Perichätialblätter wie an den Astblättern.

Auf Torfwiesen uud Ilaidelaud der Ebene und der subalpinen Region, aber
nicht häufig; gemein nur aul' der Weisseu Wiese im Rieseugebirge. Bres-
lau: Lissa; Nimkau; Riemberg: Silsterwitz; Bunzlau; Sprottau; Sagan; Nisky;
Teicha; Sect'elder; Gr. u. Kl. Teich; Melzergi-und; Koppeuplau; Kesselkoppe;
Eibwiese : Czeustochau. Auch anderwärts nicht selten.

ß. eompactum Schpr.

Rasen sehr niedrig und dicht, röthlich und gescheckt, Aeste

dicht gedrängt, kurz und dicht, aufstrebend oder aufrecht. Ast-

blätter an der Spitze zugerundet, gezähnelt Stengelblätter meist

mit zahlreichen Fasern.

Sagan ; Bunzlau ; Myslowitz ; Weisse Wiese uud KesseLkoppe im Riesenge-
birge.

y. squarrosum Kussow.

Rasen locker, Astbüschel sehr entfernt gestellt. Aestchen locker

und stark sparrig, beblättert.

Bunzlau (Limpr.).

S. rigidum gleicht habituell sehr dem S. raolle, ist aber von

diesem sehr leicht durch die kleinen, dreieckigen, an der Spitze

gerundeten, nie gezähnten Stengelblätter zu unterscheiden.

589. S. niolle SuIUy. (S. molluscoides C. Müll. — S. Mül-

len Schpr.).

Einhäusig. Habituell dem vorigen zum Verwechsein ähnlich,

aber weicher. Bleichgrün. Rinde nicht porös. Holzkör-
per gelblich oder ganz ungefärbt. Astbüschel von zwei bis

drei abstehenden, ziemlich geraden Aesten gebildet. Stenge 1-

blätter sehr gross, verkehrt-ei-spatelförmig, zugespitzt,
an der Spitze zwei- bis vierzähnig, an den Rändern ein-

gerollt, in der oberen Hälfte reich mit Fasern und
Poren versehen, in der unteren Hälfte faserlos oder mit schwach

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



392

ausgebildeten Fasern. Astblätter abstehend , länglich - lanzett-

lich, sehr hohl und etwas eingerollt, sehr schmal gesäumt, an

d.er Spitze mit vier grossen Zähnen. Hyaline Zellen auf dem
Blattrücken sehr hervorragend und hier die grünen Zellen ganz

iiberdeckend, sonst wie bei S. rigidum. Männliche Kätzchen kurz,

dick, violett, an Schopfästen und horizontal abstehenden Aesten

vorkommend. Perichätialblätter ei-lanzettlich, lang zugespitzt, an

der Spitze gezähnt, ganz ohne Fasern und Poren.

Auf feuchtem Haidelande. Schlesien: Sagan: Um Jeschkenclorf und Wei-
lersdorf (Everkeu). — Am Dachsberge bei Marsdorf von Everkeu 1867 entdeckt.
— Um Buuzlau in der Zeche bei Eckersdorf von Limpr. mit S. rigidum und
moUuscum in Gesellschaft in der gewöhnlichen und in einer äusserst üppig fruc-

tificii-euden Form gefunden. — Bei Bremen (Meyer). — Mecklenburg: Gub-
kow-Moor bei Rostock (Brinkmann). — Oldenburg: Bei Jever (G. Müller);
Saudhorst in Ostfrieslaud (Eiben). — In Holland gemein (v. d. Saude-Lac.;.
— Westfalen: Münster: Waldgräben; Haiden bei Lippspringe; Delbrück;
Lippstadt; Lippstädter Haide (H. Müller). — Siegburg bei Bonn (Dreesen). —
Im Muthmannsreuther Forste Ijei Bai reu th (Arnold).

Nach Lindberg ist diese Art identisch mit dem nordamerika-

nischen S. molle Sulliv.

Sie unterscheidet sich von S. rigidum vor Allem durch die

oben ausführlich beschriebenen Stengelblätter.

3. Sphagna subsecunda.

Astblätter breit, eiförmig, stumpflich, an der Spitze gestutzt

und sehr schwach und undeutlich gezähnt, aber breit gesäumt.

590. S. subsecuucUim N. et H. (S. auriculatum Schpr. —
S. laricinum Spruce).

Zweihäusig. Rasen bald sehr hoch, schwimmend, bald nied-

riger, mehr im Trocknen gelblich- bis braungrüu und ge-

scheckt. Holzkörper braun, Rinde ohne Poren. Astbüschel

von zwei- bis dreibogig abstehenden und ein bis zwei herabhän-

genden, dem Stengel nicht angedrückten Aesten gebildet. Sten-

gelblätter entweder klein, aus breiterem Grimde eiförmig,

ander erst kappenförmigen, dann ausgebreiteten, breit

abgerundeten Spitze etwas angefressen, nie gezähnt.

Die oberen hyalinen Zellen rhomboidisch, mit Fasern
und Poren; die mittleren Zellen bis fast zur Blattbasis

eng und lang, fast pr.osenchymatisch, ohne Poren und
Fasern, am Blattgrunde eine bis zwei Querreihen von
kürzeren, weiteren Zellen mit Poren und unterbroche-
nen Fasern, am Rande breit gesäumt oder die Stengel-

blätter viel länger, länglich und alle Zellen mit Fasern
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und die oberen auch zugleich mit Poren, Saum nur
von vier Zellrcihen gebildet, das ganze Stengelblatt oft dem
der Aeste sehr ähidich. Astblätter locker aufeinanderliegend

oder abstehend, oft cinseitswendig, breit-elliptisch-zugespitzt, sehr

hohl, einwärtsg« rollt, am Rande breit-gesäumt, an der Spitze

undeutlich und kloin gezähnt oder mit vier bis sechrf

grossen, kurzen Zähnen, die oberen Zellen sechs bis

siebenmal länger als breit, schwach gewunden, schmal,
alle mit Spiral- und Kingfasern erfüllt und mit zweireihig gestell-

ten Poren. Die Chlorophyll fuhrenden Zellen werden von den

hyalinen Zellen auf dem Rücken wie auf der Bauchfläche gleich-

massig eingeschlossen. Perichätialblätter länglich, zugespitzt, oben

mit Fasern und Poren.

Auf Torfwic'sen und in Sünipt'ou. durcli das ganze Gebiet sehr verbreitet.
Schlesien: Breslau: Kailowitz mit ilypnum exannulatuni ; Schebitz und Hase-
nau; (»bernigk; Rioniberg; Lissa; Nimkau; Bruch; Wohlan; Tschocke bei Lieg-
nitz; Bunzlau: Gnadeuberg; Sagau; Nisky: Hirschberg; Üchreiberhau; Krunim-
hübel; Zackenfall; Schueegrubeu; die Teiche; Agueteudorf; Moosebruch bei
Reihwiesen.

ß. contortuiii Schpr. (var isophyllum Russow. — S. contor-

tum Schultz).

Sehr kräftig und lang, oft fluthend, schrautziggrün bis bunt;

Aeste gekrümmt. Stengelblätter gross, bis länglich, alle Zellen

mit Fasern. Astblätter mit lünf bis sechs grossen Zähnen an der

Spitze.

Zeche bei Bunzlau; Gnadenberg; Sagan; Agneteudorf und Kleiner Teich im
Riesengebirge

.

y. siiiiplicissiinuiii Milde.

In der Tracht dem Hypnum turgescens merkwürdig ähnlich.

Stengel gedunsen, wurmförmig, ganz einfach und ohne alle Aeste.

Kuhplan bei Laugwaltersdorf und Görbersdorf. (Milde).

Nach wiederholter Prüfung kann ich S. laricinum nur hierher,

nicht zu S. cuspidatum bringen. Ich fand seine Stengelblätter

länglich, an der Spitze gerundet, nicht gezähnt, sondern etwas an-

gefressen und im oberen Theile des Blattes zahlreiche Spiralfasern.

C'onfer. Rab. Bryothec. eur. 712. — S. subsecundum ist trotz der

zwei habituell sehr verschiedenen Formen, in denen e.s erscheint,

doch stets an den eigenthümlichen, oben ausführlich beschriebenen

Stengelblätter kenntlich.

Die gemeinste, an weniger nassen Orten wachsende Form hat

allermeist ein dunkleres Colorit, während das meist schwimmende
contortum gewöhnlich heller und oft gescheckt erscheint.
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591. S. molliisciiiii Bruch. (S. tenellum autor. e. p.j.

Zweiliäusig. Raschen niedrig, zerbrechlich, sehr weich,

gelblich grün. Rinde nicht porös, Holzkörper gelblich-

Astbüschel von einzelnen oder 2— 3 abstehenden, stumpfliehen,

kurzen Aestchen gebildet. Retortenzellen an der sehr vorstehenden

Mündung orangefarben. Stengelblätter gross, ei-länglich,

an der etwas verschmälerten Spitze kurz gezähnt, breit gesäumt,

oben mit Fasern und sehr sparsamen Poren, unten ohne

beide. Astblätter abstehend oder locker aufeinander liegend,

selten einseitswendig, breit- eiförmig und verlängert- lanzettlich,

am Ende einwärts geschlagen, breit gesäumt, am Ende mit vier
kleinen Zähnen, Zellen sehr weit und gewunden, die oberen
meist nur breit-rhombisch, auch die unteren nur dreimal
länger als breit, sehr reichfaserig, aber sparsam mit sehr klei-

nen Poren versehen. Die chlorophyllführenden Zellen schieben

sich breitkeilig auf dem Blattrücken zwischen die hyalinen und

werden von letzteren auf der Innenseite des Blattes ganz bedeckt.

Perichätialblätter an der Spitze dicht mit Fasern erfüllt.

Auf Torfwiesen. Schlesien: 181'.» auf dem Koppenplane an der Schnee-
koppe von Funck entdeckt. 182.3 von Remer auf den Seefeldern bei Reinerz
gefunden; Oppa-Fall bei Carlsbrunn im Gesenke (Hein); Eckersdprfer Zeche;
Herschelswaldau und weisser Berg bei Paritz; bei Bunzlau mit Erica Tetralix
(Limpr.); Sagan am Dachsberge (Everken); Nisky (Breutel); Iserwiese (Limpr.);
Kiederlausitz. — Westfalen: Münster : Auf feuchtem Haidelande gemein ; Teu-
toburger Wald: Schwarzer Bruch bei Willebadesseu; Sauerland: Huster Haide;
Eibgebirge. (H. Müllen. — Kaiserslautern in der Pfalz. — Schwarzwald
(Schimper); Lindenhard in Franken. — Bonn. — Rhöngebirge: Auf dem
Rotheu Hochmoor. (Rose). — Hamburg. (Sonder). — Ratzeburg. (Reinke).
— Preussen: Königsberg. (Nach Russow.).

Unter dem Namen S. tenellum finden sich in den Herbarien

der älteren Autoren kleine Formen der verschiedensten Sphagna;

ich wählte aus diesem Grunde den Namen molluscum, der keiner

Deutung unterliegt.

S. molluscum unterscheidet sich von dem zunächst ver-

wandten S. subsecundum durch die geringe Grösse, durch die rein

grüne, ti'ocken oft ganz weisse, nie bunte Färbung, und die weit

kürzeren und breiteren Zellen namentlich im oberen Theile der

Astblätter.

4. Sphagna cymbifolia.

Astblätter breit-eiförmig, mit eingerollter kappen förmiger
breit-gerundeter, angefressener, ungezähnter Spitze,
nachenförmig, schmal-gesäumt. Rindenzellen derAeste stets

mit Spiralfasern und Poren.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



395

59*2. S. tyinlMtoliuiii Klirli.

Z\voilläu^i;,^ Kascii tief bliiulich- oder olivcngrün, pfelb-

lidi j^riin oilcr lutli. II olzkorpcr rotli, Ui ndcnzellen tiisl

immer mit Spiraifascrn und Poren. Abtbüschel von 2—3 ab-

stelu'udon godunscneu, kürzeren oder liinj^^eren, spindelfonnijfcn

oder peitschenlürmigcn Aesten gebildet, während 2— 3 Acste her-

abhängen und dem Stengel anliegen. Stcngelblätter zungcn-
spatelförmig, an der breit-gerundeteu »Spitze angefres-

sen, schmal-gesäumt, durchaus ohne Poren und Fasern
oder im oberen Theile reichlich mit Fasern und Poren
versehen. Ast blätter dicht gelagert, breit-eiförmig, nachentormig,

tief ausgehöhlt, nach der Spitze hin am Rande einwärts gebogen,

schmal gesäumt, an der breiten Spitze sehr stark kappenför-
mig. Hyaline Zellen sehr weit und kurz, mit zahlreichen Fasern

und sehr grossen Poren. Die Zellen am Rücken der Spitze stark

buckelig vortretend. Perichätialbiätter an der Spitze mit Fasern.

la Öünipten der Ebene , der Berg- und subalpinen Region sehi" gemein und
im ganzen Gebiete verb eilet. Sommer.

Die Pflanze variirt 1. nach dem Standorte. Danach kann

man eine forma normalis, eine forma compacta und eine

forma fluitans unterscheiden. Die letztere hat sehr entfernte

Astbüschel und gern faserlose Stengelrinde. Die forma com-
pacta, oft gelblich und bräunlich gefärbt, ist durch niedrige

Rasen mit kurzen, wenig zugespitzten, abstehenden Aesten aus-

gezeichnet. In Bezug auf die Färbung entfernt sich am weitesten

von der blaugrünen Normalform die vär. purpurascens mit

kurzen, dicken Aesten. Die Stengelblätter finden sich sehr häutig

mit Fasern und Poren in ihrer oberen Hälfte. Die Rindenzellen

des Stengels enthalten nicht immer Spiralfasern, wohl aber die der

Acste; schon durch dieses letzte Merkmal ist S. cymbifolium sehr

leicht kenntlich.
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Nachträge.

pag. 60. Dicr. rufescens.

Grimberg. (Hellwig).

pag. 72 Dicr. circinatiim Wils.

Rippe weit schmäler als bei D. longifolium.

An Sandsteiufelsen in Adersbach, rechts vom „Zuckerhute" in

einer Schlucht mit Dicrauodoiitium aristatum. (Milde, 1869).

pag. 82. Fissid. pusillus.

An Felsen am Freudenschlosse und im Saubade bei Görbers-

dorf. (Milde).

pag. 214. Bryuni atropurpureum.
Augustberg bei Grünberg. (Hellwig).

pag. 215. B. alpinum.
Am Eiseubahndamme von Sibyllenort bis Peuke, in Menge

(Milde).

pag. 216. ßryum Mildeauvuu.

In ausgedehnten sterilen Rasen auf Felsen neben dem Bache
im Dorfe Görbersdorf selbst. (Milde).

pag. 225. Muium medium.
Semmlers Mühle bei Grünberg. (Hellwig).

pag. 228. M. serratum.
Rohrbusch bei Grünberg. (Hellwig).

pag. 229. M. spinosum.
Reimswaldau (Milde).

pag. 249. Pogon. alpinum.
An Melaphyr am Fusse des Freudenschlosses bei Görbersdorf.

(Müdej.

pag. 260. Leskea nervosa.

An Carpinus im Scheitniger Parke bei Breslau. (Milde).
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patr. 2r>2. AiioinoHon ai|)ini1a1iis.

Aiit I'flsoii. seltner an Aeer jilataiioides im Sauhade. im Tiefen

(«ral)en und auf dem Huclilierp'' Ix'i (Üirbersdorf in Schlesien.

(Milde. Juli IstV.i). Von 1S(K)-27(M)'

|)ag. "Jij'.i. Aiioinodoii npiculafiis mit Itracli.vIlMM-. laotiiin (inas)

iiiul Hylof. Oakesii.

Am Hasalt des Hurhlieifios im Isergebirf^p (Limpricbt).

{tag. 3s7. Sph. (lirgeusolmii.

Rohrbusch bei Griinberg. (Ilellwigi

Herr Apotheker Geheeb theilte mir aus der Rhön (Umgegend

von Geisa) folgende Entdeckungen noch im August 1809 mit

:

Fissid. Bloxami, Dicranoweisia cirrh., Selig, pus., recurv., Dicr.

viride, Barb. latif. , Trichost. rjlind., Cinclid. fontin., Grimm, cri-

nita, Schiötostega, Brjnim Duvalii, Mnium spinös,, cinclidioid. (fem.

am Rothen Moore in der Rhtin 1860 von Apoth. Dannenberg ent-

deckt). Leskea nerv,, Heteroclad. dim., Thuid. Bland,, Eurhynch.

crassin., rotundifol. (bei Geisa auf Ribcs Gross., Kalkst, und Ziegel-

scherben), Eurh. tenellum, depress. , Amblyst. conferv. , Brachyth-

laetum. — Anomod. apiculatus in der \'<irder-Rhön bei Geisa auf

Basalt e. fruct. (Geheeb.),

Verbesserungen.

pag. 248 Zeile 18 von oben ist das Komma hinter entdeekelt zu streicheu.

„ 270 „ 10 „ „ lies: Rallendocken.

„ 14 .. unten lies: dem Amblystegium.

„ 285 .. 8 u. 9 von oben sind die Zeichen ,. — " zu streichen.
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Realster.

A.

Acaulon carniolicura C. Müll. 94.

Floerkei C. Müll. 92.

muticum C. Müll. 91.

triquetrum C. Müll. 92.

Amblyodon P. B. 197.

dealbatus P. B. 198.

stygius P. B. 232.

Amblystegium Schpr. 321.

coiifervoides B. S. 323. 397.

curvipes B. S. 327.

densum Milde 360.

faUax Brid. 325.

filicinum Lindb. 325.

fluviatile Sclipr. 326.

irrigiium Schpr. 326.

Juratzkanum Schpr. 327.

Kneiflii B. S. 351.

Kochii B. S. 327.

oligorrhizon B. S. 324.

pinnatum Schpr. 32^^.

polygamum B. S. 345.

radicale B. S. 324.

ripariuni B. S. 328.

saxatile Schpr. 340.

serpens B. S. 323.

Sprucei B. S. 322.

subenerve B. S. 372.

subtile B. S. 322.

tenuissimum B. S. 323.

Amphoridium Schpr. 163.

lapponicum Schpr. 163.

Mougeotii Schpr. 163.

Anacalypta caespitosa Fürnr. 96.

inclinata N. ab E. 100.

lanceolata Röhl. 98.

recurvirostris Fürnr. 101.

reflexa Fürnr. 108.

Starckei Fürnr. 96.

tophacea Fürnr. 103.

Anacamptodon Brid. 273.

splachnoides Brid. 273.

Andreaea Ehrh. 256.

falcata Schpr. 257.

petrophila Ehrh. 256.

Rothii W. et M. 257.

rupestris Schpr. 257.

rupestris W. et M. 256.

Andreaeaceae 256.

Angstroemia C. Müll. 56—61.

pellucida C. Müll. 55.

Anisodon Schpr. 274.

Bertrami Schpr. 274.

perpusillus B. S. 274.

Anodus Douianus B. S. 86.

pulvinatus Rbh. 142.

Anoectangium Schwaegr. 109.

aquaticum Hdw. 141.

compactum Schwaegi'. 109.

Anomodon Hook, et Tayl- 261.

apiculatus B. S. 263. 397.

atteuuatus Hartm. 262.

cladorrhiziins Hueben. 291.

curtipendulus Hook, et Tayl 286.

longifolius Hartm. 261.

repens De Not. 289.

rostratus B. S. 263_.

striatus Hueben. 287.

viticiilosus B. S. 262.

Antitrichia Brid. 286.

curtipendula Brid. 286.

Archidium Brid. 131.

alternifolium Schpr. 131.

phascoides Brid. 131.

Arctoa fulvella B. S. 62.

Astomum alternifolium Hamp. 133.

crispum Hamp. 43.

nitidum Hamp. 132.
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roütellntum B. S. 43.

siibuliiluin Ilamp. 132.

Atrichum V H 246.

an;.Mistatiiiii B. S. '^A>'<.

trii.'lliiiii H. S 246.

uiuhilatiuii F. B. 246.

Aulii«-<iriiiiii'iif 236.

Aulacoiniiium Scliwaegr. 236.

u.

Barbula W. et M. IK».

aloides B. S. 111.

alpina B. S. 126.

anibigua H. S. 111.

Brebissoiii Brid. 122.

brevirostris B. S. 110.

canescfiis Bruch 113.

cavifoliii Sclijir. 110.

coiicava Schjtr HO.
convoluta Ilodw. 115.

crocta W. tt M. 115.

Druninioiulii Mitt 124.

fallax Iledw. IIW.

flavipes B. S. 116.

fragilis Wils. 124.

gracilis Schwaegr. 117.

Hornscbuchiana Schultz 116

iciiiadophila Schpr. 117.

indiiiata Schwaegr. 123.

ineniiis Bruch 12i>.

insidiosa Jur et Milde 120.

iiiternK'dia Wils. 12'.i.

lacvipila Brid. 127.

latifolia B. S. 12«. Stt?.

marginata B. S. 114.

mcuibranifolia Hook. 112.

mucronata Brii]. 122.

mucronifolia Schwaegr. 126.

muralis Ilcdw. 113.

nervosa 112.

paludosa Schwaegr. 115

papulosa Wils. 127.

|iiilviii:ita Jur. 129.

rccurvifoJia Schpr. 121.

rt'voluta Brid. 114.

rigida Srliultz 111.

rigidula 118.

Romana C.Müll. 122.

ruralis Iledw. 128.

squarrosa Brid. 124.

subulata Brid. 125.

tortuosa W et M. 123.

unguiculata iiodw. 121.

vinealis Brid 1 1«.

BartraiJiia llodw 23s.

arcuata Sw. 240.

cri»pa Sw. 23h.

fi.ntana Scliw. 240.

Hallori Hfflw. 239.

ithyphylla Brid. 238.

I
norvegica Lindb. 239.

i üedcri Sw. 239.

I
poniiforniis Ildw. 23s.

Bartraiiiicae 237.

Blindia B. S «H.

acuta B. S. hh.

cirrliata C. Müll 49.

crispula C. Müll. 49.

Blindicae 88.

Brachydontiaceae 89.

Brachydontiuni Fürnr. 89.

trichodes N. et H. 89.

Bracliyodu.s tritliodcH N. et II. 89.

Bracliysteleiim Kohb. 162.

Brachytheciuni Schpr. 329.

albicans B. S. 338.

campestre B. S. 334.

dtiiHum Jur. 360.

glareosum B. S. 3.S7.

laetum H. S. 336. 397.

Mildeanuni Schpr. 33i>.

plicatum Schpr. 338.

plumosuni B. S. 335.

populeuni B. S. 335.

reflexum B. S'. 332.

rivulare B. S 338.

rutal)ulum B. S. 334.

salebrosum Schpr. 330.

Schimperi KlinfTKr- 334.

Starckii B. S. 333.

vagans Milde 331.

velutinum B. S. 331.

Breutelia Schpr. 240.

arcuata Schpr. 240.

chrysocoma Lindb. 240.

Bruchia palustris C.' Müll. 133.

Bi^aceae 198.

Bryum Dill. 205.

acuminatum B. S. 201.

albicans Brid. 203. 204.

*algovicum Sendt. 205.

alpinuni L. 215. 396.

arcticum B. S. 205.

argenteuni L. 217.

atroj)urpurcuni W. et M. 214. 396

badiuni Brch. 217.

bicülor Dicks. 213.

bimum Schreb. 210.

caespiticium L. 216.

calopliyllum K. Br. 208.

capillare Dill. 218.

cernuum B. S. 205.

finclidioides Blytt. 231.

cirrhatum II. et H. 211.

cydophylluni B. S. 220.

Duvaiii Voit. 220. 397.

erythrocarpnni Schwaegr. 213.

falhix Milde 20'.».

Funckii Schwaegr. 217.

intermcdium Brid. 210.
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Klinggraeffii Schpr. 213.

lacustre Bland. 207.

latifolium B. S. 208.

longisetum Bland. 206.

Ludwigii Spreng. 203.

luridnm Ruthe 207.

uiacrostomum Jur. 213.

marginatum B. S. 213.

IMan-atü Wils. 209.

Mildeanum Jur. 216. 396.

mnioides Wils. 224.

Mühlenbeckii B. S. 216.

murale Wils. 213.

iieodamense Itzigs. 219.

obconicum Hsch. 219.

palleus Sw. 220.

pallescens Schleich. 212.

pseudotriquetrum Schwaegr. 219.

jjyriforme Hdw. 199.

roseum Schreb. 222.

Schisti Oeder 52.

Sehleicheri Schwaegr. 221.

torquescens ß. S. 211.

tinbiuatum Schwaegi'. 221.

uliginosum B. S. 208.

versicolor A. Br. 215.

Wahlenbergii Schwaegr. 204.

• Warneum Bland. 207.

Willdenowii Itzigs. 206.

Zierii Dieks. 222.

Buxbaumia Haller 255.

aphylla L. 255.

foliosa Sw. 254.

indusiata Brid. 256.

sessilis Ehrb. 254.

c.

Camptothecium Schpr. 328.

lutescens B. S. 329.

nitens Schpr. 329.

Campylopus Brid. 76.

alpinus Selipr. 76.

brevifolius Schpr. 78.

brevipilus B. S. 78.

decipiens V. d. S.-L. 78.

densus B. S. 77.

flexuosus B. S. 76.

fragilis Dieks. 77.

intermedius Wils. 76.

Molkenboeri v. d. S.-L. 78.

Muelleri Jur. 77.

penicillatus Brid. 77.

subulatus Schpr. 78.

turfaceus B. S. 77.

viridis Süll. 65.

Campylostelium B. S. 134.

saxicola B. S. 135.

Catharinea angustata B. S. 246.

caUibryon Elirli. 246.

hercynica C. M. 247.

tenella Röhl. 246.

undulata W. et M. 246.

Catoscopium Brid. 235.

nigritum Brid. 236.

Ceratodon Brid. 130.

cylindricus B. S. 134.

purpureus Brid. 130.

Cinclidium Sw. 232.

stygium Sw. 232.

Cinclidoteae 139.

Cinclidotus P. B. 140.

aquaticus B. S. 141."

fontinaloides P. B. 140. 397.

minor Lindb. 140.

i'iparius B. S. 140.

riparius ß terrestris 122.

Cladodium 205.

Climacium W. et M. 288.

dendroides W. et M. 289

Conomitrium Mont. 85.

Juliauum Mont. 85.

osmundoides C. Müll. 82.

Coscinodon Spreng. 180.

cribrosus Sprucc 180.

plagiopus Spr. 144

pulvinatus Spr. 180.

Cryphaea Mohr 279.

arborea Lindb. 280.

heteromalla Mohr 280.

Cryphaeeae 279.

Cylicocarpus Lindb. 163.

Cylindi-othecium Schpr. 290.

cladorrhizaus Schpr. 291.

concinnum Schpr. 290.

insidiosum Buse 290.

Montagnei B. S. 290.

Sehleicheri B, S. 291.

Cynodon inclinatus Brid. 139.

luridus Brid. 102.

Cynodontium B. S. 50.

alpestre 51.

Bruntoni B. S. 54.

capillaceum Hedw. 138.

flexicaule Schwgr. 137.

gracilescens Schpr. 51.

inclinatum Hdw. 139.

polycarpum Schpr. 50.

Schisti Lindb. 52.

D.

Daltonia heteromalla Hook, et Tayl. 280.

Dermatodon cerniius Hueb. 100.

lanceolatus Hueb. 98.

Desmatodon caespitosus De Not. 96.

cernuus B. S. 100.

Guentheri Sendt. 99.

inclinatus Sendt. 100.

lanceolatus Bruch 98.

latifolius B. S. 99.

nervosus B. S. 112.
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StftiTltPi n. S. 9f..

niit|i|inno|iliylluin I^iiiiib. !:(.'>

Dirliolvina Myiin. 278.

taiiiflacoiiin 1'.. S 27H.

fiucatiiiii Myriii. "JTH

l^ii-liclvincac 277.

ni(-li(u1<>ntiiini Sclipr. r>4.

Iirlliiciduni Sclipr. ^>f>

!«|ii:irrii8iiin Sclipr. ^>H.

I>i«raiu'lla Sclipr. r><j.

corNJculata Sclipr. f»H.

crispa Sclij)r. 57.

curvata Schpr. 60.

hetcronialla Schpr. •>!.

bybriila Sanio 5H.

rulescons Schpr. CO.

Schrebori Htlw. 57.

suhulata Schpr. 60.

Varia Sclipr. ölt.

IMcranodontiuin B. S. 74.

aristatiini Schpr. 75.

loiigirostro B. S. 75.

sericeum .Sclipr. 61.

L)icranoweisia Lindb. 48.

cirrhata Lindii. 49. 397.

crispula Lindb. 49.

nicraimm Ildw 61.

.alpestre Wlillir^. 51.

»mhi^i^iiuTn Ildw. 56.

.'irni.itum T.iyl. 72.

B.imlierKTi Sclipr. 71.

Bergcri IJI.uid. 7:{.

Blyttii B S. 64.

Bonjeani dp Not. 72.

Bruiitoni .Sm. 54.

cerviciilatum Hdw. 58.

circinatum Wils. 72. 396.

congestum Brid. 69.

orispnm 57.

cyliiidricum W. et M. 134.

cnrvatiim Hdw. 60.

dfnud.itiim Brid. 7.5.

cIonKatiun Schwaogr. 68,

talcatnm Ildw. 63.

l'MHtigiiitiiiii Scliiiltz "i'.'t.

flagellarc Hdw. 6.5.

tie.xuo.siiin C. Müll. 76.

fulvcllum Sm. 62.

fulvum Hook. <",r>.

Funckii C. Müll. 77.

fuscesccns Turn. 69.

glaucum Hdw. 79.

<^i<)eppcrtianum Sendt. 70.

pracilescen.s Schjir. .51.

licteroinalliim Hdw. 61.

intcrmediiim Jur. 71.

intemiptuiii B. S. 66.

longifolium Hdw. 67.

longiroHtre Brid. 75.

majus Tum. 71.

Milde, Laubmoose.

iiHinl.Tnum Hdw. 64.

.MuriiliMibcckii B. S. 71.

iii-gli-ftiiin Jtir. 71.

palustrc B. S. 72.

pulycnrpiim Klirli. .50.

poly.scliiiii Sw. 74.

|)Ur|ii)rcum Hdw. i;jO.

pyrifoniie Schult/ 77.

rufcsccn.s 'I'iirii. 60. 396.

rußosuni Brid. 74.

Sauteri B. S. 68.

Scldeiclicri C. Müll. 77.

Schraderi Schwaogr. 73.

Schrebori Ildw. 57.

scopariuni Hdw. 7o.

Srottianuni 'J'urn. 67.

Seligeri Brid. 88.

.Sendtneri Fw. 64.

spficio-suin aiit. 1.50.

spurium Hdw. 73.

.siiii.'irro.'iiiin Schrad. .58.

Starckii W. et M. 63.

.struiniferum W. et M. 51

suliiilatum Hdw. (JO.

sudeticum .Schwac{-r. 60.

thraiistuin Schpr. 65.

turfaceiiin B. S. 77.

undulatum Turn. 74.

varimii Schpr. 59.

viride Lindb. 65. 397.

Didymodon Brunloni Arnott 54.

c.ijnllacciKS \V. et M. 138.

cri.spultis Wil.s. 104.

cyliiidricus VV'hlbrg. 134.

cylindricu.s B. S. 100.

Daldinianii.s de Not. 100.

flexicaulis Brid. 137.

lle.xifoliu.s Hook, et T.ayl. 106.

fragiji.s Hook, et Wils. 124.

longirostri.s VV. et M. 75.

luridus Hornscli. 102.

ohscuni.s Kaulf. 54.

pu.sillus Hedw. 136.

rigidulus Hdw. US.
rubellus B. S. 101.

tenuis Sendt. 135. »

toiihaceiis Hook, et T.ayl. 103.

tricolor Bals. et de Not. 105.

trifariiis Sw. 102.

Diphyscium Mohr 254.

foliosum Mohr 254.
sessile Lindb. 254.

Diplocomniuin liexasticliuin l-'nnck 231.

Discelipao 188.

Discclium Brid. 188,

nudiim Brid. 188.

Disticliicae 138.

Distichium B. S. 138.

capillaceum B. 8. 138.

incliuatum B. S. 139.

26
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Dryptodon incurvus Brid. 151.

leucopliaeus Brid. 152.

ovatus Brid. 154.

patens Brid. 156.

spiralis Brid. 148.

torquatus Brid. 148.

E.

Encalypta Schreb. 181.

affinis Hdw. 183.

apophysata N. et H. 183.

comrautata N. et H. 181.

contorta Lindb. 183.

exstinctoria Sw. 181.

grnndis Sw. 183.

rhabdocarpa Schwaegr. 182.

streptocarpa Hdw. 183.

vulgaris Hdw. 181.

Wlnimeri Sendt. 182.

Eucalypteae 181.

Entodon cladorrhizans C. Müll. 291.

Montagnei C. Müll. 291.

Eutosthodon Schwaegr. 195.

ericetorum C. Müll. 195.

fascicularis C. Müll. 196.

obtusus Lindb. 195.

Ephemerella C. Müll. 90.

Flotowii Sohpr. 91.

pachycarpa C. Müll. 90.

recurvifolia Schpr. 90.

Ephemerum Hamp. 189.

cohaerens Hamp. 189.

crassinervium Hamp. 189.

longifolium Schpr. 190.

muticum Hamp. 91.

jiachycarpum Hamp. 90.

Rutheanum Schpr. 190.

serratum Hamp. 190.

sessile B. S. 189.

stenophyllum Schpr. 189.

tenerum B. S. 190.

Eucladmm B. S. 108.

verticillatum B. S. 109.

Eurhyuchiaceae 298.

Eurhynchium Schpr. 299.

androgynum Schpr. 312.

caespitosum 305.

confertum B. S. 309.

crassinervium Schpr. 303. 397.

demissum B. S. 308.

depressum B. S. 299. 397.

hercyuicum 309.

illecebrum 305.

raegapolitanum B. S. 311.

murale B. S. 310.

myosuroides Schpr. 296.

piliferum B. S. 304.

praelongum B. S. 305.

pumilum Schpr. 307.

rotundifolium B. S. 310. 397.

ruscifonne B. S. 312.

Schleichen 306.

speciosum Schpr. 312.

Stokesii B. S. 307.

striatulum B. S. 301.

striatum B. S. 301.

strigosum Schpr. 300.

Teesdalii B. S. 313.

tenellum B. S. 308. 397.

Vaucheri Schpr. 303.

velutinoides B. S. 302.

F.

Fabronia splaclinoides C. Müll. 273.

Fabroniaceae 273.

Fiedleria subsessilis Rabh. 95.

Fissidens Hdw. 80.

adiantoides Hdw. 83.

Bloxami Wils. 80. 397.

bryoides Hdw. 81.

crassipes Wils. 82.

decipiens De Not. 84.

exilis Schpr. 80.

gi'andifrons Brid. 84.

gymnandrus Buse 81.

iucurvus Schwaegr. 81.

osmundoides Hdw. 82.

pusillus Wils. 82. 396.

rufulus B. S. 84.

rupestris Wils. 84.

taxifolius Hdw. 83.

Fissidentaceae 79.

Fissidenteae 80.

Fontinalaceae 275.

Fontinalis Dill. 275.

antipyretica L. 275.

capillacea Dill. 278.

falcata Hdw. 278.

gracilis Lindb. 276.

hypnoides Hartm. 277.

squamosa Dill. 276.

Funaria Schreb. 195.

calcarea Schpr. 197.

cui"viseta 196.

fascicularis Schpr. 196.

hibernica Hook. 197.

hygrometrica Hdw. 197.

mediterranea Lindb. 197.

Funariaceae 188.

G.

Gasterogrimmia B. S. 144.

Georgia Brownii C. Müll. 245.

pellucida Rabh. 244.

Georgiaceae 244.

Grimmia Ehrh. 142.

alpestris Schleich. 155.

anodon B. S. 144.

apocarpa Hdw. 142.

arenaria Hampe 146.
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c•ampeJ<l^i^ Bruth 152

comniutaU Ihuh ir>4

conferta Kik. 143.

contorta Sclipr. 147.

erif>r«>»u llilw. '246.

crinittt Hriil. 144. 397.

lurvula H. S. 14«>.

dccipiciis Liiulb. 146.

Doirnii Sni. 151.

elatior 15. S. ir.l.

luniilis h. S. 140.

fuiialis Öclipr Syu. 14«.

frigautea Sclipr. 150.

Hartnuuhi öclipr. 150.

Hoiriuiiniii C". M. 14"J.

iucurvii H. S. 149.

linicophaoa Grcv. l.W.

maritima Turn. 143.

montana 1>. S. 154

Muhicubockii Stlipr. 14'.t.

orbicularis Bnli. et Öchpr. 145

DViklia Liiidb. 15'J.

ovata W. et M. 152.

palens H. S. 156.

plagiopodia Hdw. 144.

plagiopus Schw. 144.

pulviuata Sm. 145.

recurvirostris Sin. 101.

rigida Brid. 143.

Schultzii Brid. 146.

Scligeri W. d M. 87.

sphaerica B. S. 142.

tergestiua Tomm. 153.

torquata Grev. 148.

trichophylla Grev. 149.

uncinala Kaulf. 147.

unicolor Grev. 155.

Grimmiaceae 139.

Grimmieae 141.

Ouembelia aquatica C. M. 141.

criiiita Hamp. 144.

foiitinaloides C. M. 140.

riparia B. S. 140.

Gymnocephalus Schwaegr. 236.

Gymnocybe Fr. 237.

palustris Fr. 237.

Gymuocybeae Lindb. 237.

Gymiiostomum acaule W. et M. 95.

acuminatum B. S. 194.

aeruginosuni N. et 11. 4H.

aestivum N. et II. 109.

affine N. ab E. 97.

aqnaticum Brid. 141.

articulatum Sclik. 106.

brevisetum N. et II. -48.

caleareum N. et H. 107.

coin|)actuni Brid. 109.

foiidensum Voit 44.

conicum Schleicb. 96.

curviroötro llcdw. 4b.

carvisetum Schwaegr. 196.

eur)'8t»iiiu N. ab K. 193

fascicularo Brid. l'.M'i

Iragilo Sfiidl. 107.

niicrocarpuiii N. cl 11. 48.

mii-ruätoiiiuin Hdw. 44.

iniiiutuliiin Schleich. 96.

ovalum ildw. '.15.

pallidisctuin N. et H. 4H.

pulviiiatuiu IIolTiii. 142.

rigiduluiii Sciidt. 107.

rosteHutum Silqir. 43.

rufesecns Scliiiltz. 96.

rupestre Schleich. 106.

;^i|uarrosuiii Wilb. 44.

titclligeruin N. et H. 106.

bub.se&äile Briii. 95.

Systyliuiu Fuuck. 97.

teiiue Schrad. 10«.

totra};onum Brid. 192.

Inrtile Schwaegr. 44.

Iruucatuin Hdw. 97.

Wimmeri Seudt. 46.

H.

Habrodonteae 274.

Harrisonia aquatica Spr. 141.

Hedwigia Ehrb. 161.

ciliata Ehrb. 161.

aquatica Ildw. 141.

Hedwigieac 160.

Hetcrocladiuni B. S. 269.

dimorpbum B. S. 269. 397.

heteropterum B. S. 269.

Hi.stiomitriuin falcatum Sendt. 278.

Holmgreuia Lindb. 292.

Homalia Brid. 284.

rotundifolia Schpr. 283.

trichomanoides B. S. 284.

Homalothecium Schpr. 293.

Philippeanum B. S. 294.

scriceum B. S 293.

Ilookeria lucens Sni. 297.

Hookerieae 297.

Ilylocomium Schpr. 376.

brevirostrum Schpr. 378.

loreum Schpr. 345.

Oakesii Schpr. 378. 397.

splendens Schpr. 377.

squarrosuin Sclqir. 343.

subpinuatuin Lindb. 344.

triquetrum Schpr. 344.

umbratum B. S. 377.

llymenostonium coiivulutum Hamp. 44.

niicrostoinum R. Br. 44.

phascoides B. S. 43.

.squarrosum N. et H. 44.

tortile B. S. 44.

Hymenostylium Brid 48.

(.alcarcum .Mitl. 107.

26*
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curvirostre Lindb. 48.

Hyocomium B. S. 314.

flagellare B. S. 314.

Hypnaceae ortliocaqjae 285.

Hypuum Dillen. 33',».

abietinum L. 268.

aduncum Schpr. 351.

albicaus Necker 338.

algirianum Brid. 308.

alopecuium L. 208.

alpestre Schpr. 374.

arcuatum Liuclb. 363.

Aruüldi .Milde 318.

atrovirens Sm. 264.

atrovirens Sw. 306.

attenuatum L. '262.

bavaricum Voit. 267.

Blaudowii B. S. 268.

1)landum Lyell. 305.

brevirostrum Ehrh. 378.

calUchroxuu Brid. 359.

callicLroum N. ab E. 363.

catenulatum Brid. 265.

caulescens SuUiv, et Lesq. 375.

chrysophylloides C. M. 320.

chrysophyllum Brid. 342.

chrysostomum C. M. 338.

commutatum Hdw. 354.

confervoides Brid. 323.

confertum Dicks. 309.

contiguum N. ab E. 347.

cordifolium Hdw. 367.

Cossoni Schpr. 352.

crassinervium Tayl. 303.

crista castreusis L. 366.

cupressiforme L. 361.

curvatum Sw. 295.

curvifolium Hampe 363.

curvirostre v. Fw. 30-.

cuspidatum L. 370.

delicatulum B. S. 268.

delicatulum C. Müll. 207.

demissum Wils. 308.

densum ISIilde 360.

depressum Brch. 299.

dcnticulatum Dill. 320.

dimorphum Brid. 269.

elegans autor. 315.

elodes R. Spruce 341.

eugyrium Schpr. 373.

exauniilatum Guemb. 349.

exiguum Blaud. 308.

falcatum Brid. 355.

takatuin Brid. 325.

fallaciosum Jur. 345

fallax Brid. 326.

fertile Sendt. 359.

lllcsceus C. Müll. 301.

liliciuuni autor. 325.

ülil'orme Timm. 271.

fimbriatum Hartm. 378.

flagellare Sclii.r. 314.

Flotowiauum Sendt. 358.

Flotowianuin Seudt. 302.

fluitaus Dilleu. 348.

iluviatile Sw. 326.

fragile Seudt. 337.

giganteum Schpr. 361-;.

glareosum Brch. 337.

Goeppertianum Sendt, 337.

gracile Dill. 272.

Haldani Grev. 364.

Halleri L. fil. 341.

lieteropterum C. M. 269.

hercynicum Hamp. 309.

hygrophüum Jur. 340.

illecebrum Schwaegr. 305.

impoueus Hdw. 360.

incurvattun Schrad. 357.

insidiosum Mont. 291.

insigne Milde 329.

intennedittm Lindb. 352.

irriguum Wils. 326.

julaceum Vill. 259.

Kneiffii B. S. 35).

Lacostii Buse 363.

laetum C. M. 330.

laetum Brid. 336.

Jaricinum Wils. 268.

longifolium C. Müll. 261.

lougirostre Ehrb. 301.

loreum L. 345.

Ludwigii Spreng. 309.

lutescens Huds. 329.

lycopodioides Schwaegr, 350.

Martianum Seudt. 267.

megapolitanum B. S. 311.

ISIildeanum Schpr. 330.

moUe Dicks. 374.

molluscum Hdw. 366.

monUiforme Wahlbg. 259.

Mühlenbeckii Hartm. 320.

murale Hdw. 310.

myurum Poll. 295.

nemorosmn Koch 365.

nervosum C. Müll. 260.

nitens Schreb. 329.

uivale Ltz. 369.

Oakesii SuUiv. 378.

ochraceum Wils. 375.

orthocarpum La Pyl. 291.

pacliyneuron Hamp. 302.

pallesceus Schpr. 358.

pallidirostrum C. M. 307.

palustre L. 372.

patientiae Lindb. 363.

pcUucidum Wils. 353.

pericliaetiale B. S. 358.

Philippeanum C. Müll. 294.

piliferum Schreb. 304.
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plicatutn Sdilcieli. .138.

|iluinu8uiii Sw. 335.

l>luinobuiii C M. 33(1.

]iulyHiiiliuui Schrcb. 295.

|iolycar|»iii Illaiiil. 351.

IK)lyganuiiii Schpr. 345.

|iu]iu](.'Uiii lldw. 'X.iit.

jiracrux Sw 30<).

pruelunguDi L. 305.

pratouse 13. S. HOii.

pseutiü-coniiiiutatum La Pyl. 314.

pseudostraniincuni C. H. 348.

pulL-liellum C M. 316.

pumilum Wils. 307.

purum L. 371.

pyrcuaicum Sprucc 378.

radicjile P. U. 324.

relle.vum W. et M. 332.

Keic)iciil>a(.'liiai)iiiii lluubcii. 302.

reptile Mich. 3öis.

resupiuatum Wils. 362.

revolvens Sw. :^53.

riparium L. 328.

rivuhirc Bruch 338.

Kocscauum llpe. 319.

lioesei H. S. 372.

rostratum C. M. 263.

rufescens Sendt. 349.

rugosum Ehrh. 356.

ruscilorine Weis. 312.

rutabuluin L. 334.

salebrusum Hoffm. 330.

sanneiitosum Wahlb. 368.

Sauteri B. S. 357.

Schleitheri IJrid 300.

Stbraderi Scliultz 3 JO.

öchreberi Willd. 371.

Schweykerti A. Br. 267.

scleroneuroii Hamp 302.

scorpioides Dillen. 350.

Seligeri C. M. 317.

Sendtueri Schpr. 352.

Sendtneri C. M. 316.

äcriceuin L. 2'J3.

scrpcus L. 323.

silvatic-um L. 319.

Solmsianum Schpr. 347.

Sommerleltii Alyr. 340.

»Iilendciis Hdw. 377.

Sjjrutei Brch. 322.

squarrosuni L. 343.

Starckii Brid. 333.

stellatum Schreb. 343.

Stokesii Turn. 307.

stramiucum Dicks. 369.

striatcUum Brid. 320.

8triatuluni U. S|iruc.'C 301.

8tri:ituin Sciirub 'M)l.

»triguüuiii lloffin. 3oO.

Bubenerve Schpr. 372.

subpinnatum 344.

subsulcatiiiii Schpr. 355.

subtile ilutrm. 322.

sudetituin Schjjr. 348,

Swurt/.ii Tum. 306.

tamariscinuin ('. M. 26s.

tectoruiii Fuiick 265.

TeoHdalii Sm. 313.

tuuui^tiiiuuiii (iüiabul 323.

Tiraiuii Brid. 366.

Tommasiuii Sendt. 303.

tricliupodium Scliultz 329.

trifarium W. et M. 370.

triquetrum L. 344.

turfüsuui Sendt. 348.

uinbratum Ehrb. 377.

uiicinatum Ildw. 347.

undulatuni L. 318.

vagans Milde 331.

Vaucheri Lesquer. 362
velutiuoides Brcli. 302.

vernicosuui Liudb. 353.

viticulosum L. 262.

Wilsoni Schpr. 352.

I.

Isothecium Brid. 295.

alopecurum Wils. 298.

homomalluni Spruce 292.

myosuroides Brid. 296.

myui'um Brid. 295.

Philippeauum Spruce 294.

rufescens Ilueben. 292.

Schleichen Schpr. 291.

L.

Lamprophyllacei 272.

Lasia Smithii Brid. 280.

Leersia affinis Lindb. 183.

ciliata Hoffm. lS3.

fiiubriata Brid. 183.

vulgaris Hdw. 181.

Leptobryum Schpr. 199.

pyriforme Schpr. 199.

Leptodou Mohr 280.

Smithii Mohi- 280.

Leptodouteae 280.

Leptodontium flexifoliuni Hamp. 106.

Leptohymenium tilitorme Hucb. 271.

gracile Hueb. 272.

repeuö Hamp. 289.

Leptotricheae 131.

Leptotrichum llump. 135.

aviiMuutanuni Schiir. 135.

tiexicaulc Schpr. 137.

glaucoscens Hamp. 138.

homomallum Schpr. 136.

pallidum Hamp. 137.

tortile Hamp. 136.

vagiuaus Siüliv. 135.
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Lescuraea Schpr. 287.

saxicola 288.

striata B. S. 287.

Leskea Hdw. 259.

apiculata B. S. 263.

atrovirens Hartm. 264.

attenuata Hdw. 262.

brachyciados Schwaegr. 264.
complanata Hdw. 283.

exilis Starcke 260.

incurva Hdw. 264.

intricata Hartm. 292.
irrorata Sendt. 292.

julacea W. et M. 259.

laeta Wils. 321,
Mildeana De Not. 265.

tnyosuroides Roth. 296.
nervosa Myr. 260. 397.
norvegica Sommerf. 260.
pallescens Hdw. 358.
paludosa Hdw. 260.
polyantha Hdw. 295.

polycarpa Ehrli. 260.
rostrata Hdw. 263.
rufescens Schwaegr. 292.
rupestris Berggreu. 261.
sericea Hdw. 293.

subrufa Wils. 292.

trichomanoides Brid. 284.
viticulosa Spruce 262.

Leskeeae 258.

Lesquereutia mutabilis Liiidb. 287.
Leucobiyum Hamp. 79.

glaucum Schpr. 79.

vulgare Hamp. 79.

Leucodon Schwaegr. 285.

sciuroides Schwaegi*. 285.
Limnobryum Rabenh. 237.

M.
Meesea Hdw. 233.

Albertinii B. S. 234.
dealbata Hdw. 198.
hexagona Albert. 234.
longiseta Hdw. 233.
stygia Brid. 232.
trichodes Spruce 234.
triquetra Lindb. 233.
tristicha B. S. 233.
uliginosa Hdw. 234.

Meeseeae 232.

Metzleria alpina Schpr. 75.

Älicrobryiun Schpr. 92.

Floerkei Schpr. 92.
Maium L. 223.

affine Schwaegi-. 226.
anibiguum H. Müll. 229.
androgyiuim L. 237.
cinclidioides Hueben. 231. 397.
cuspidatum Neck. 226.

cuspidatum Hdw. 225.

Drummondii Lindb. 225
Fillioni Sauter 227.

hornum L. 230.

insigne Mitt. 227^
latifülium Schleich. 221.

marginatum P. B. 227.

medium B. S. 225. 396.

orthorrhyuchum B. S. 229.

palustre L. 237.

pseudopunctatum B. S. 224.

punctatum Hdw. 223.

rostratum Schrad. 224.
Seligeri Jur. 227.

serpyllifolium Neck. 223.

serratum Brid, 227. 396.

silvaticum Lindb. 225.

spinosum Schw^aegr. 228. 397.

spinulosum B. S. 228.

stellare Hdw. 230.

Stygium B. S. 232.

subglobosum B. S. 224.

undulatum Neck. 227.

Myurella Schpr. 259.

julacea B. S. 259.

N.

Neckera Hdw. 281.

Bertrami C. Müll. 274.

Besser! Jur. 283.

capillacea C. M. 278.

complanata C. S. 283.

Grispa Hdw. 283.

curtipendula Hdw. 286.

falcata C. M. 278.

tiliformis C. Müll. 271.

gracili.s C. Müll. 272.

heteromalla Hdw. 280.

leiophylla C. Müll. 28a.

Menziesii Hook, et Wils. 284.

pennata Hdw. 281.

Philippeana B. S. 282.

pumila Hdw. 282.

repens C. Müll. 289.

rotuudifolia Hartm. 283.

sciuroides C. Müll. 285.

Sendtneri Schpr. 283.

Smithii C. Müll. 280.

splachnoides Schwaegr. 273.

striata C. Müll. 287.

trichomanoides Hartm. 284,

Neckeraceae 279.

Neckereae 281.

0.

Oligotrichum De C. 247.

hercynicum Lam. et De C. 247.

Omalia Besseri Lob. 283.

complanata Brid. 283.

Sendtneri Schpr. 283.
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Oiu'opliorus glaiinis H. S. "•.•

fMli-HtUN iiriil. (il-t.

ftikvidus Hrid. 58.

polyi'urims Ur'ul. 50.

piiRÜluR Itritl. 58.

HqiiArro.xii.s Hritl. 58.

Starckn Mri.i. G3.

üroowj'isia Srlipr f>3.

Bruntoni U. S. 54.

scmiliita Liiull» 58.

(>rtli.>|,y.vi.s V. H. 'J»«»

Orthothociuiii Schpr. 292.

intricatuni B. S. tiU2.

nifescens B. S. 2U2.

Ürthotrichcae 1R5.

Orthotnchuin Ildw. IG'.l.

aftino Schrad. 173.

aiionialnin Hdw. 171.

appondicnlatiiiii Sclipr. 174

Braunii B. S. 174

Brucbii Wils. ir.7.

coarct.ituin H. S. 1G7.

cupulatuni Iloft'in. 170.

diaphanum Sin. 178.

ililiifatum B. S. 167.

fallax Schpr 173.

lastigiatnm Bruch 17J.

gymnostomuni Bnich 17t».

Jiitlan<Iicum Brid. 168.

ieiocaqion B. S. 179.

leuconiitrium Schrad. 178

Lyellii Hook. 1«0.

nigritnm B. S. 166.

obtHsifolium Schrad. 172.

pallens Bruch 176

patens Bruch 175.

pulchellum Sm. 178.

pumilum Sw. 172.

rivulare Turner 177.

rupestre Schleich. 175.

sa.\atile Wood. 171.

speciosum N. ab E. 175.

splachnoides Krölil. 273. •

stramineum Ilornsch. 176.

.striatuin Hdw. 179.

Sturmii 11. et H. 171.

teneUum Bnicli 173.

umigerum Myr. 177.

Winteri Schpr. 179.

Osmuudula tissidentoides Rabli. 82.

P.

Pahidella P:hrh. 235.

squarrosa Ehrh. 235.

Pharomitrium subsessile Sclipr. 95

Phascum L. 93.

acanlon L. 93.

altornifolium Di<ks. 131.

badiuin Voit. 92.

bryoides Dicks. 98.

«arnidlirum "NV. Pt M. 94
«•rispiim Ildw. 43.

(iirvicnlliiin Khrli. 93.

ruspidatuiii Schreb. 93.

Kloerkei W. nt M. 92.

Flotnwii Fmifk 91.

F'lotowii Sondi. 132.

Lurasiaiiuni N. et 11. 191.

mn(;ap<ilitMiiiiin Sclmlt/, 191

niiiticiiin Schpr. 91.

nitidum Ildw. 1:52.

pacliycarifuni B. S. 90.

palustre B S. 133.

pilifcniin Sclireb. 93.

rostcUatmn Briil. 43.

stnnophylliim Voit. 90.

subulatuin Bruch 132.

subulntuin ScJircb. 133.

triqiiptnim Schpr. 92.

Philonotis Jirid. 24(».

caespitosa Wils. 241

calcarea B. S. 241.

caijülari« Liiidh. 242.

fontana Brid. 240.

inarchica Brid. 242.

PhyscomitrcHa B. S. 190.

patens Schpr. 191.

Physcomitrieae 189.

Physcomitrium Brid. 192.

acuminatum B. S. 194.

curvisetum B. S. 196.

eurystoma Sendt. 193.

fascieulare Füm. 196.

Neesii Sendt. 193.

pyriforme Brid. 194.

sphaericum Brid. 192.

tetragonum Fürnr. 192.

Physedium pachycarpum C. Müll. 90.

Pilotrichum antipyreticum C. Müll. 27f

heteromallum P. B. 280.

.squamosum C. Müll. 276.

Plagiobryum Lindl». 222.

Plagiothecium Schpr. 314.

Arnoldi Milde ;il8.

denticulatum B. S. 320.

latebricola B. S. 3J1.

hiccns Saut. 319.

Mühlenbeckii Schpr. 320.

Muelleri Schpr. 317.

iianum Jur. 316.

nitidum Lindb. 316.

pulchellum B. S. 316.

Roeseanum B. S. 319.

Schinipcri Jur. et .Milde 315.

silesiacum B. S. 317.

silvaticuni B. S. 319.

Ptriatoliuin Lindb. 320.

undulatum B. S. 318.

PbilyKyrieae 285.

Platygyrium B. ö. 289.
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repens B S. 289.

Pleuridium Brid. 132.

acuminalum Lindb. 132.

alternifolium B. S. 133.

nitidum B. S. 132

subulatum B. S. 132.

Pleurochaeto squarrosa Lindb. 124.

Pogouatum P. B. 248.

aloides P. B. 248.

alpinum Röhl. 249, 396.

nanum P. B. 248.

urnigerum Schpr. 249.

Pohlia 200.

acuminata H. et H. 201

arctica R. Br. 205.

inclinata Sw. 206.

longiseta riiiebcn. 206.

paradoxa llueben. 211.

strieta Schultz 208.

iiliginosa Brcli. 208.

W.arnensis Schwaegr. 207.

Polytrichaceae 245.

Polytrichum L. 250.

alpestre Hoppe 253.

alpinum L. 249.

attenuatum Menz. 250.

aurantiacum Hoppe 250.

commune L. 252.

formosum Hdw. 250.

gracile Dicks. 250. «
nanum Weiss. 248.

nanum P. B. 248.

perigoniale Michx. 252.

piliferiim Schreb. 252.

septentrionale P. B. 251.

sexangulare Flörk. 251.

strictiim Banks. 253.

subrotundum P. B. 248.

yuccaefolium Ehrh. 252.

Pottia Ehrh. 95.

affinis Fürn. 97.

bryoides Lindb. 98.

caospitosa C. Müll. 96.

cavifolia Ehrh. 9ö.

curvirostris Ehrh. 48.

eustoma C. Müll. 97.

gracilis ßo.swell. HO.
Heimii Fürnr. 97.

intermedia Fürnr. 97.

lanceolata C. Müll. 98.

minutula B. S. 96.

Starckei C. Müll. 96.

subsessilis B. S. 95.

truncata Fürnr. 97.

Pseudoleskea B. S. 264.

atrovirens B. S. 264.

catenidata B. S. 265.

subfalcata Schpr. 288.

tectonim Schpr. 265.

Pterigynandrum Hdw. 271.

filiforme Hdw. 271.

heteropterum Brid. 271.

longifolium Schleich. 261.

mutabile Brid. 287.

repen« ]?rid. 289.

Pterogoniacei 270.

Pterogonium Sw. 271.

gracile Sw. 272.

heteropterum Bruch 269.

ornithopodioides Lindb. 272.

repens Schwaegr. 289.

striatum Schwaegr. 287.

Pterygophyllum Brid. 297.

lucens Brid. 297.

Ptychodium plicatum B. S. 338.

Ptychomitrieae 161.

Ptychomitrium Fürnr. 162.

polyphyllum Fürnr. 162.

Ptychostomum 205.

cernuum B. S. 205.

compactura Hsch. 205.

pendulum Hsch. 20").

Pylaisia Schpr. 294.

polyantha Schpr. 295.

Pylaisieae 291.

Pyramidium tetragonnm Brid. 192.

Pyramidula Brid. 191.

tetragona Brid. 192.

R.

Racomitrium Brid. 155.

aciculare Brid. 157.

aquaticum Brid. 156.

canescens Brid. 159.

cataractarum A. B. 156.

fasciculare Brid. 160.

fontinaloides Brid. 140.

funale Breutel 146.

heterostichum Brid. 158. «

hypuoides Lindb. 159.

lanuginosiim Brid. 159.

microcarpon Hdw. 158.

patens Schpr. 156.

protensum A. B. 156.

riparium Brid. 140.

sndeticum B. S. 157.

Rhabdoweisia Schpr. 46.

denticulata B, S. 47.

fugax B. S. 47.

Schisti B. S. 52.

Rhynchostegium androgynum B. S. 312.

confertum B. S. 309.

demissum B. S. 308.

depressum B. S. 299.

hercynicum Hamp. 30tt.

megapolitanum B. S. 311.

murale B. S. 310.

rotundifolium B. S. 310.

rusciforme B. S. 312.

Teesdalii B. S. 313.
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lenellmn H. S. 308.

tenellum Liiidb. 360.

Ü».

Scbistidiuin Uriil. 142.

ptilviuntum Ilrid. 142.

subscssilc Kriil. 95.

Schistostega Mohr 184.

osmundacea W. et M. 184. 397.

Schistostcgt'ae 184.

Scleroiiodium caespitosum B. S. 305.

illecebriim B. S. 305.

SelJgcria 15. S. 86.

calcarea B. S. 87.

Donuii C Müll. 86.

pusilla B. S. 86. 397.

rccurvata B. S. 87. 397.

set.icca Lindli. 87.

trifaria Lindb. S7.

tristicha B. S. 87.

Seligeriaceae i*ö.

Seligerieae 8i"..

Sphaerangium Schpr. 91.

niuticum Schpr. 91.

triqiietruni Schpr. 92.

Spliaeroceplüiliis Neck. 236.

^hagnum Dillen. 380.

acutjfolium Ehrh. 381.

Angstroemii Hartm. 390.

auriculatam Sclipr. 392.

compactum Brid. 390.

contortum Schultz 393.

cuspidatum Ehrh. 383.

cymbifoliiiiii Ehrh. 395.

fimbriatum Wils. 386.

Girgeusohnii Russ. 387. 397.

insiilosum Angst. 390.

laricinum .Spruce 392.

laxifoliuin C. M. 385.

Lindbergii Schpr. 389.

moUe Sulliv. 391
molluäcoides C. M. 391.

molluscum Bruch 394.

Moupeotii Schpr. 383.

Muelleii Schpr. 391.

pycnocladum Angstr. 385.

recurvum P. B. 3.S3.

rigidum Schpr. 390.

rjparium Angst. 383.

rubellum Wils. 383.

squaiTosum Pers. 387.

subsecundum N. et H. 392.
tenellum autor. 394.

teres Angstr. 388.

Wultianum Girf^. 385.

Splachnaceac 185.

Splachneae 186.

Splachnum L, 187.

anipullaceum L. 187.

mnioides L. 187.

spliaoriciiin L. 187.

vasculosum L. 187.

Sporledera Ilanip. 133.

. palustris Hanip. 133.

Syntricliiii 125.

T.

Tayloria Hook. 185.

sen-ata D. S. 185.

splachnoidcs Hook. 186.

Taylorieao 185.

;
Tetraphis Hdw, 244.

ovata Hook, et Tay!. 245.

liellucida Hdw. 244.

Tetraplodon B. S. 186.

angustatus L. 186.

mnioides Schpr. 187.

Tetrodontium Schwaegr. 244.

Brownianum Schwaegr. 245.

repandum Funck 244.

varium Lindb. 245.

Thamnium Schpr. 298.

alopecurum B. S. 298.

Thuidiacei 258.

Thuidieae 266.

Thuidium Sclipr. 266.

abietiiuim B. S. 268.

Blandowii B. S. 268. 397.

dflicatulum ß. S. 268.

minutulum B. S. 267.

tamariscinuni B. S. 267.

Timmia Hdw. 243.

austriaca Hdw. 243.

bavarica Hessl. 243.

megapolitana Hdw. 243.

Timmieae 242,

Tortula atrovirens Lindb. 112.

crücea Brid. 115.

enervis Hartm. 110.

flavo-virens Bruch 105.

imberbis Lindb. 119.

insidiosa vide Barbula 120.

lamellata Lindb. 110.

mucronata Lindb. 122.

paludosa Schleich. 115.

rigidula Lindb. 118.

rotundifnlia Hartm. 127.

squamigera Lindb. 112.

squarrosa De Not. 124.

stellata Lindb. 111.

vinealis v. t;Iacialis Sjiruce 150.

Trematodon Richard 56.

anibiguus lisch. 56.

Trichodoii Schpr. 134.

cylindricus Schpr. 134.

Trichüstoniaceae 89.

i Trichostomeae 90.

Trichostomuni lledw. 99.

aeruginosum Lindb. 106.

brachydontium Bruch 103.
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Bruntoni De Not. 54.

calcareum Liudb. 107.

cernuum Liudb. 100.

convolutum Schpr. 112.

cordatum Jur. 103.

crispulum Bruch 104.
cylindricum Hdw. 134.

cyliudricum C. Müll. 100. 397.
flavo-virens Bruch 105.

flexicaule B. S. 137.

flexifolium Sni. 106.

fragile C. Müll. 124
inclinatum C. Müll. 100.

latifolium Schwaegr. 99.

limosam Doz. et Molkb. 103.
luridum Spruce 102.

mutabile Bruch 103.

pallklisetum H. Müll. 104.
patens Schwaegr. 156.

purpureum De Not. 130.

pusillum Hdw. 136.

recurvirostre Lindb. 101.

reflexum Lindb. 108.

rigidulum Sm. IIS.

rubellum Rabh. 101.

rupestre 106.

teDuirostre Lindb. 100.

tophaceum Brid. 103.

tortile Schrad. 136.

trifarium Sw. 103.

viridiflavum De Not. 105.

L.

Ulota Mohr 165.

Bruchii Hornsch. 167.

crispa Brid. 16S.

crispula Bruch 168.

curvifolia Brid. 167.

Driimmoudii Brid. 165.

Hutchinsiae Schpr. 166.

Ludwigii Brid. 166.

phyllantha Brid. 168.

W.
Webera Hdw. 199.

acumiuata Schpr. 201.
albicans Schpr. 204.

annotina Schwaegr. 203
carnea Schpr. 204
cruda Schpr. 202.

cucuUata Schpr. 202.

Diphyscium Ehrh 254.

elongata Schwaegr. 200.
longicolla Hdw. 200.
Ludwigii Schpr. 203.
uutans Hdw. 201.

polymorpha H. et H. 200.
pulchella Schpr. 204.
pyriforme Hdw. 199.

sessilis Liudb. 254.

Weisia Hdw. 42.

calcarea 86. 87.

calcarea C. Müll. 107.

cirrhata Hdw. 49.

crispa Liudb. 43
crispula Hdw. 49.

curvirostra C. Müll. 48
curvirostris Hook, et Tayl. 101.
denticulata Brid. 47.
flexuosa N. et H. 62.

fugax Hdw. 47.

lanceolata Höok. et Tayl. 98.

microstoma C. Müll. 44.

mucrouata Bruch 46.

pusilla Hdw. 86.

reflexa Brid. 108.

rosea Wahlb. 188.

rostellata Liudb. 43.

rubella Kohl. 101.

rupestris C. Müll. 106.

Schisti Brid. 52.

Seligeri Wahlbg. 87.

serrulata N. et H. 53.

squarrosa C. Müll. 44.

striata Kaulf. 47.

tenuis C. Müll. 108.

tortilis C. Müll. 44.

\iridula Brid. 45.

Wimmeri B. S. 46.

Weisiaceae 42.

Weisieae 42.

Z.

Zieria Schpr. 222.

julacea Schpr. 222.

Zygodon Hook, et Tayl. 163.

compactus C. Müll. 109.

conoideus Brid. 164.

Forsteri Wils. 164.

Mougeotii B. S. 163.

rupestris Schpr. 164.

torquatus Liebm. 148.

viridissimus Brid. 164.

Zygodonteae 162.

Druck von A. Th. Engelhardt in Leipzig.
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